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Raum einer ſechstheiligen Petit Zeile 
Nr. 169. Morgens Ausgabe. 
= Das Geſetz wider die Trunkenheit. 


Der Geſetzentwurf wider die Trunkenheit, welcher den Reichstag 
in den letzten Tagen beſchäftigt hat, fußt in feinen Motiven auf 
dem Werke des Gefängnißarztes Dr. Bär über den Alkoholismus, 
Die paar Worte, mit welchen Fürſt Bismarck der Anregung Lad: 
ker's, die ſich auf eine Erhohung der Splritusſteuer richtet, ent: 
gegentrat, waren eine vollſtändige Verleugnung der Tendenz, von 
welcher das Werk Bär's dictirt if. Bär erblickt in dem Brannt⸗ 
wein einen Gegenſtand, der höchſtens in den Händen des Arztes nützlich 
wirken kann, ſonſt aber als ein entſchiedener Feind des Menſchen⸗ 
geſchlechts betrachtet werden muß; Fürſt Bismarck ſieht in dem 
Branntwein ein beinahe unentbehrliches Hilfsmittel für Alle, die 
ſchwere körperliche Arbeit zu verrichten haben. Und dennoch legt 
Fürſt Bismarck ein Geſetz vor, welches auf den Ausführungen 
Bär's fußt. 

a Weit von Bär iſt ein ganz vortreffliches. Es iſt nicht die 
Schrift eines Moraliſten, der zur Buße und Umkehr auffordert, ſon⸗ 
dern die Schrift des Naturforſchers, dem es darauf ankommt, die 
Wahrheit feſtzuſtellen und den Zuſammenhang von Urſache und Wir⸗ 
kung nachzuweiſen, unbekümmert darum, ob ihm ſeine Arbeit Liebe 
oder Haß einträgt. Es iſt unmoglich, ein ähnliches Thema gründ⸗ 
licher und erſchöpfender zu behandeln. Wir leugnen keinen Augen⸗ 
blick, daß das Studium dieſes Werkes geeignet iſt, uns ſehr ernſt zu 
ſtimmen. Die Verwüſtungen, welche der übermäßige Genuß von 
Branntwein anrichtet, werden von Vielen unterſchätzt. Es giebt 
allerdings Tauſende von Perſonen, die gewohnt ſind, bei einem 
mäßigen Genuß von Schnaps während der Arbeit Stärkung, und 
nach der Arbeit Erholung zu ſuchen, und denen, weil ſie die Schranken 
der Mäßigung nicht überſchreiten, der durch das ganze Leben fortge⸗ 
ſetzte Genuß dieſes Getränkes nichts ſchadet; aber zahlreiche andere 
Perſonen werden durch den Genuß von Branntwein der Faulheit, 
der Noth, dem Siechthum, dem Wahnſinn, dem Verbrechen in die 
Arme geführt. Wenn es ein Mittel gäbe, die Verheerungen, welche 
der Branntwein hervorruft, abzuwenden, ſo müßte daſſelbe angewendet 
werden, und die liberale Partei könnte in ihren Princlpien gewiß 
keinen Anlaß finden, ſich gegen ein ſolches Mittel ſpröder zu verhalten, 
als die conſervative. Aber umgekehrt darf der Abſcheu über irgend 
eine Unzuträglichkeit niemals dazu verleiten, zu einem unzweckmäßigen 
Mittel zu greifen. 

Daß man mit mechaniſcher Repreſſton der Völlerei nicht entgegen 
wirkt, haben die Temperenzverſuche, die in verſchiedenen Staaten 
Amerikas angeſtellt worden ſind, überzeugend nachgewieſen. Das ver⸗ 
hältnißmäßig beſte Mittel, um ein ſchädliches Genußmittel zu beſeiti⸗ 
gen, tft noch immer das, es durch ein unſchädlicheres zu erſetzen. Die 
Geſchichte der Mäßigkeitsvereine hat dargethan, daß es durch begeiſterte 
Predigt möglich iſt, Tauſende dazu zu bewegen, dem Alkohol voll⸗ 
Band abzuſchwören, aber eben dieſelbe Geſchichte bewies auch, 
daß eine ſolche Bekehrung nicht für ſehr lange Zeit vorhält, und daß 
die Gelüſte, welche man abgethan glaubte, wieder erwachen. Und da 
es auf die Dauer nicht möglich iſt, hinter jeden zur Völlerei geneigten 
Menſchen einen Mäßigkeitsapoſtel zu ſtellen, fo wird man ſich die 
Ziele beſcheidener ſtecken müſſen. 

Jahre lang iſt man unwiderſprochen der Anſicht geweſen und auch 
Bär tritt ihr bei, daß es vortheilhaft ſei, um dem Branntweingenuß 
entgegen zu wirken, für die Ausbreitung eines guten Bieres thätig 
zu ſein. Gewiß zu allgemeiner Ueberraſchung iſt Fürſt Bismarck 
dieſer Anſicht entgegen getreten, er hat ſich zu der Ueberzeugung be⸗ 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. 


ſetzen könne, und daß es darum im Verhältniß zum Branntwein ie 11 ein blond, bon 


niedrig beſteuert fei. 

Daß für Denjenigen, der ſchwere Arbeit zu verrichten hat, das 
Bier den Branntwein nicht erſetzen könne, ergiebt der Augenſchein 
als falſch. In Balern werden! auch Wieſen gemäht und Korn ger 
droſchen wie bei uns, und doch if an beiden Ufern der Donau 
der Genuß des Branntweins ſo gut wie unbekannt. Der Arbeiter 
trinkt Bier, das bittere, ſtarke ober gährige Lagerbier und wied durch 
daſſelbe erquickt und geſtärkt. Wer die Schnapbflaſche in der Taſche 
mit ſich herumträgt, gilt dort einfach Als ein Strolch. Auch daß das 
Bier ſchädlicher jet als der Branntwein“, IM ſchlechthin nicht aufrecht 
zu erhalten. Gewiß hat ein Uebermaß deſſelben auch nachtheilige 
Folgen, aber die eigenthümliche markverzehrende Wirkung, die entſetz⸗ 
liche Folge, welche man Säuferwahnſinn nenm,, tritt nur beim Brannt⸗ 
weingenuß ein. Wie wirkt denn der Alkohol eigentlich auf den Körper? 
Er verlangſamt den Stoffumſatz und vermindert dadurch das Nahrungs⸗ 


bedürfniß. Innerhalb gewiſſer Schranken würde der Conſum von ſtü 


Arſenik ganz dieſelben Folgen haben und hat fie auch bei den ge⸗ 
wohnheitsmäßigen Arſenikeſſern. Den Branntwein zu loben, iſt in 
der That ein bedenkliches Unternehmen; man nimmt hinreichende 
Rückſicht auf die menſchliche Schwäche, wenn man ihn tolerirt. 

Branntwein ſchmeichelt ſich bei dem Menſchen in einer Weiſe 
ein, die dieſen häufig veranlaßt, feinen Werth zu überſchätzen. Er 
bringt ſchnell Wirkungen hervor, die erwünſcht und angenehm ſind, 
und man vergißt darum die ſchädlichen Wirkungen, welche folgen. 
Aus diefem Grunde iſt es beim Branntwein wie beim Tabak nicht 
wünſchenswerth, daß er allzu wohlfeil dargeboten werde. Gewiß 
würde man auch die Steuer auf Branntwein ſchon längſt und ſehr 
nachdrücklich erhoͤht haben, wenn nicht die Proſperität unſerer Land⸗ 
wirthſchaft in den öͤſtlichen Provinzen mit dem Spiritus fo eng ver⸗ 
knüpft wäre, daß eine Schädigung der landwirthſchaftlichen Intereſſen 
befürchtet wird, wenn die Branntwein ⸗Conſumtion erheblich 
zurückgeht. 

Man gebe ſich doch aber darüber keiner Täuſchung hin, daß es 
unmöglich iſt, den Branntwein zu protegiren und die Trunkenheit 
gleichzeitig zu bekämpfen. Mit dem Geſetz, welches auf die öffentliche 
Trunkenheit eine Strafe ſetzt, wird man Niemanden vom Trunk 
zurückhalten. Wer ſich einmal dem Trunk ergiebt, der vergißt dabei 
ſo Vieles, daß es ihm keine beſondere Mühe verurſachen kann, dieſen 
Strafparagraphen gleich mit zu vergeſſen. 

Man hat vielfach der liberalen Geſetzgebung Vorwürfe gemacht 
und ſich bemüht, die Fehler, welche dieſelbe angeblich begangen, wieder 
auszumerzen. Bei dem vorliegenden Geſetzentwurf bleibt die liberale 
Geſetzgebung ganz aus dem Spiel; es wird jetzt der Verſuch ge⸗ 
macht, eine Poltzelvorfchrift einzuführen, welche auch unter der Herr⸗ 
ſchaft des abſoluten Poltzeiſtaats niemals beſtanden hat. Die Reaction, 
unter welcher wir gegenwärtig leben, begnügt fi bei Weitem nicht 
damit, das wieder umzureißen, was ſeit 1866 geſchaffen worden. 


Der Attentats⸗Prozeß in St. Petersburg. 

Den Berichterſtattern auswärtiger Blätter wurde die Abſendung 
von ſelbſtſtändigen Berichten über den Verlauf des Prozeſſes unter⸗ 
ſagt, doch wurde ihnen freigeſtellt, Auszüge aus dem „Pravitel⸗ 
ſtwenny Weſtnik“ zu telegraphiren. Ein ſolcher telegraphiſcher Auszug 
liegt uns in der „Wiener Allgemeinen Zeitung“ vor, welcher fol⸗ 
gendermaßen lautet: 5 


kannt, daß Bier noch schädlicher ſet als Branntwein, daß es auch bei chien digen mit der Verleſung der von uns bereits veröffent⸗ 


der Mehrzahl der ärmeren Bevölkerung den Branntwein niemals er⸗ 


Berliner Brief. 
Berlin, 8. April. 
Vor einiger Zeit wagte ich die Hoffnung auszusprechen, daß 
Berlin die ſogenannten neuen „Bewegungen“ bald verdaut haben und 
wieder zur Ruhe kommen würde, aber ich habe mich geirrt. Jeder 


ten Anklageſchrift. 
e Ruffatom eröfiner 


durch dieſe neuen Spreng⸗Bombardiere geſprengt. Die größten Vor: 
ſichtsmaßregeln, die ſeit den Verſammlungs⸗ Sprengungen der 
Socialdemokraten eingeführten Eintrittskarten, vermögen den Spreng⸗ 
Studenten, in deſſen Gefolge ſich Conkneipanten, junge Kaufleute 
und Beamte befinden, welche ſich zum Kampfe wider den Fort⸗ 


Der⸗ 


Tag widerlegt derartige optimiſtiſche Hoffnungen, denn bei uns han⸗ſchrittsring vorher auf dem Bock begeiſtert haben, nicht abzuhalten 


delt es ſich gar nicht um eine Bewegung, ſondern um ein halbes 
Dutzend von allerlei Putſchen kleiner Parteien, die vereinigt aller⸗ 
dings ſämmtlich eine wohlbekannte, die Berliner conſervative 
Partei bildet, welche ſich zur Abwechslung wieder einmal ein anderes 
Mäntelchen umgehangen hat. Vor mir liegt das erſte Flugblatt dieſer 
„chriſtlich⸗deutſchen Partei“, die — ſo lautet ihr eigenes Ge⸗ 
ſtändniß — aus allen deutſchen und chriſtlichen Parteien ihr regie⸗ 
rendes Comite gebildet hat, ſich aber nicht conſervativ, ſondern anti⸗ 
fortſchrittlich nennt. Wie man heute Socialiſten, Communiſten, 
Anarchiſten, Nihiliſten u. ſ. w. fein unterſcheidet, während ſie doch 
ſämmtlich die Internationale bilden, fo beſteht die neue „Nationale“ 
zu Berlin aus Chriſtlich⸗Soclalen, Muckern, Anti⸗Semiten, Feudalen, 
Hoflieferanten, Ruppels, urgermaniſchen Studenten, deutſchen Bürger⸗ 
vereinlern, Zünftlern u. ſ. w. Drei Elemente, innig geſellt, denen 
eine große Bedeutung für die Cultur nicht abgeſprochen werden kann, 
bezeichnen die Chriſtlich⸗Deutſchen als drei finſtere, verderbliche Mächte; 
fie heißen: „Fortſchrittspartei, Großcapital und Judenthum.“ Dieſe 
drei — ſo behauptet das erſte Flugblatt, das man mir bereits dreimal 
zwiſchen Thür und Angel geſchoben hat — „beuten den Staat aus, 
faugen den Volkswohlſtand auf, befeinden und hemmen die Regierung 
in ihren wohlwollenden Abſichten“; — mit einer höheren Frechheit 
wird die Fortſchrittspaktei, der Kern des Bürgerthums, „vaterlandslos 
und jüdiſch“ genannt und mit der Soclaldemokratie in einen Topf 
geworfen. Ich habe — hier unter dem Strich — weder Raum, noch 
das Recht oder die Pflicht, das ſchreckliche politiſche Phraſenthum zu 
widerlegen, welches in dem Aufruf: „Was wir wollen!“ — enthalten 
iſt, aber ich muß den bedauerlichen Erfolg conſtatiren, welchen der 
Aufruf an die vereinigten Chriſtlich⸗Deutſchen, in allen Verſamm⸗ 
lungen gegenwärtig zu ſein, gehabt hat. 

Die Reihe der modernen Sprengmittel, der rothen Frühlingsboten, 
wie unſere Magiſtrats⸗Sprengwagen heißen, die unbeirrt um Regen 
und Schnee am Geburtstage Bismarcks, am 1. April, ihren Kampf 
wider den reſidenzlichen Lungenfeind Staub beginnen, und der unan⸗ 
genehmeren Sprengſtoffe, Nytro⸗Glycerine, Pyroxilin, Dynamit und 
Sprenggelatine, iſt um eins vermehrt worden, um den Verſammlungs⸗ 
Spreng⸗Studenten. Seit einigen Abenden werden die harmlosen 
Bezirksvereine, die Wahlvereine und größere Volkzverſammlungen 


von der planmäßigen Sprengung. Ste benutzen getreue Freunde 
und Nachbarn, um ſich 4— 500 Karten zu beſorgen, und wenn die 
biedeten fortſchrittlichen Familienväter im Verſammlungslocal eintreffen, 
ſind längſt die beſten Plätze von der Sprengpartei beſetzt. Sie hat 
die Majorität, und wo fie dieſelbe nicht hat, macht fie doch fo viel 
Scandal, daß der anweſende Poltzeiltentenant mit Lächeln und Achſel⸗ 
zucken den überfallenen Bürgern erklären muß, er ſei genöthigt, die 
Verſammlung aufzulöſen. Das übliche Schauſpiel der Sprengung tft 
überall daſſelbe und entbehrt nicht der dramatiſchen Steigerung, noch 
der Einheit der Handlung; man könnte nach Art der modernen Poſſe 
die Acte durch eine Reihe von Wandelbildern erſetzen: I. die feier⸗ 


liche Eröffnung oder das Gemurmel; — II. der unglückliche Redner 


oder „Pfui! Gemein! Schamlos! Hurrah Bismarck“; — III. die Auf⸗ 
löfung oder die Kunſt zu brüllen und zu johlen; — IV. Schutzmanns 
Ankunft oder „Deutſchland, Deutſchland über Alles; — V. der Sieg 
der Stöcker oder „Da giebt es Keile — eine ganze Weile“ 
dann eine ſolenne Prügelei, bei welcher Leute mit ſchwarzen Haaren 
oder roͤmiſchen Naſen am meiſten gefährdet find, iſt das regelmäßige 
Schlußtableau. 8 
Die Dollfuß⸗Cement⸗Affaire wird natürlich als ein Triumph der 
chriſtlich⸗deutſchen Partei gefeiert, welche bereits den Wunſch aus⸗ 
geſprochen hat, der Staat möge die infielrte Commune Berlin com⸗ 
miſſariſch verwalten. Der Führer Ruppel plant bereits neue Feld⸗ 
züge gegen andere Perſönlichkeiten „des Rings“. Der Ton ſeines 
Blättchens iſt ein übermüthiger und unglaublich hetzender. 
Die Folgen der öffentlichen Hetzereien liegen klar zu Tage, Eine 
nervöſe, reizbare, mürriſche Stimmung ergreift die Bevölkerung. Jeder⸗ 
mann wird verdrießlich, weil Alles verdrießlich iſt. Wie es kein 
Wunder war, daß Bismarck einſt nervös wurde, weil das ganze Volk 
nervös war, ſo iſt er verdrießlich. Der Reichstag, die Börſe, das 
Geſchäftsleben, der Verkehr in Vereinen und in öffentlichen Localen, 
ia ſelbſt das Wetter — Alles iſt mürriſch, verdrießlich! Brutalitäten 
und Duelle gehören zur Tagesordnung; der Freund wird Feind, die 
Köchin Petroleuſe, der Milchmann mit der cenirifugirten Milch zum 


Attentäter auf das Wohl des Berliners in einer Zeit, wo ein Mann 


mit dreizehn ſtädtiſchen Ehrenämtern Cementmarder geworden iſt. 
Selbſt das Theater iſt nicht mehr neutral, ſondern ergriffen von 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Nor, 
Anſtalten Ber lungen auf die Zeitung, welche Sang und Rent 


— Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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einmar, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


8 


unanſehnlicher Figur und unbedeutender Phr⸗ 


Ich 
welcher 


Ich war bei allen Berathungen der Partei zugegen, und einige Male 
fanden dieſe Berathungen ſogar in meiner eigenen Wohnung ſtatt. Zu⸗ 
meiſt mit Sheljabow verkehrend, wurde es mir bald klar, daß bei der 
Indolenz des ruſſiſchen Volkes ein Aufſtand ohne große Parteibildung 
unmöglich ſei. Der Kreis von Genoſſen, den wir bildeten, zerſiel in eine 
Agitations⸗ und in eine Terroriſten⸗ Gruppe. Der erſteren gehörte ich, 
Sheljabow, Fräulein Perowska und ein Mann mit dem Spitznamen „In⸗ 
valide“ und ein Anderer mit dem Spitznamen „Kater“ an. 

Die Aufgabe der Terroriſten⸗Gruppe war die Säuberung der Partei 
von Spionen, ferner die Ausführung des Attentates auf der Baſis des 
von dem Comite ausgearbeiteten Planes. Zu dieſem Behufe fanden Be⸗ 
ſprechungen in der Wohnung der Jeſſe Helffmann ſtatt. Eine Woche vor 
Ausführung des Attentates berief Sheljabow die Mitglieder der Verſchwö⸗ 
rung und forderte ſie auf, daß ſich Freiwillige melden zur Ausführung des 
Attentates: „Ich bot mich nun ſelbſt an, weil die Partei durch Verhaf⸗ 
tungen gelichtet, und wir ſehr Wenige waven. Außer mir meldete ſich 
Michael Iwanowitſch, der „Kater“, ſowie zwei Männer Namens Michailow 
und Timofej. Michailow war durch die Perowska mit Sheljabow bekannt 
geworden. Die Perowska war es, welche den Weg, welchen der Kaiſer am 
Tage des Attentates nahm, auskundſchaftete und den Verſchworenen mit⸗ 
theilte. In der Wohnung der Jeſſe Helffmann verſammelten ſich wir Frei⸗ 
willigen. Wir fanden dort außer der Helffmann noch einen Techniker und 
einen gewiſſen Sablin, welcher ſich ſpäter erſchoß. Dieſer Techniker erklärte 
uns in ausführlicher Weiſe die Wirkung der Spreuggeſchoſſe und ſetzte uns 
ve ae über die Zuſammenſetzung und den Effect bei Anwendung 

erſelben. 25 

Am 12. März erprobten wir die Wirkung der Geſchoſſe hinter dem 
Smolnik⸗Kloſter auf dem weiten Smelnik⸗Felde. Als wir Sheljabow bei. 
dieſer „Probe“ vermißten, erklärte die Helffmann, er ſei zu erſcheinen ver⸗ 
hindert. Er war jedoch, wie wir ſpäter erfuhren, inzwiſchen arretirt worden. 

Am 13. März kamen wir bei der Helffmann zuſammen, um die Spreng⸗ 
geſchoſſe in Empfang zu nehmen. Wir trafen dort die Perowska, welche 
zwei in weiße Tücher eingewickelte Sprenggeſchoſſe mitbrachte. f 
Auch der „Techniker“ fand ſich ein. Die Perowska zeichnete uns auf 
einem Brieſcouvert den Fahrplan des Kaiſers auf und vertbeilte die Auf⸗ 
ſtellungen. Sie forderte uns auf, den Kaiſer bei der Hinfahrt in die 


Manege zu tödten. Wenn das Attentat verbindert würde, ſollten wir uns 


in der Michaelisſtraße einfinden, wo fie uns an einem beſtimmten Punkte 
erwarten würde, um uns neue Ordres zu ertheilen. Auf dem Rückwege, 
welchen der Kaiſer einſchlug, war ich bei der Katharinen⸗Kirche poſtirt, 
Michailow an der Ecke des Newski⸗Proſpectes und Iwanowitſch und Timofeß 
bei der Manege ſelbſt, als dem gefährlichſten Poſten. Für den Nothfalt 
waren auch Vorbereitungen getroffen, um die Mine in der Kleinen Garten⸗ 
ſtraße zu entzünden. Für den Fall, als die Mine verſagen ſollte, hatten 
wir Ordre, in der Gartenſtraße zuſammenzulaufen und jetzt erft die Wurf⸗ 
geſchoſſe anzuwenden. \ \ 
Als der Kaſſer nun längs des Katharinen⸗Kanales dabinfubr, ſchleuverte 
ich mein Wurfgeſchoß und wurde dann verhaftet. Ich glaube, dort auch 
Michael Iwanowitſch geſehen zu haben. Mehr weiß ich hierüber nicht.“ 
Präſident: Welche Motive hatten Sie für Ihre ſchreckliche Handlung? 
— Ryſſakow: Der Terrorismus iſt für uns das einzige Mittel im politi⸗ 
ſchen Kampfe. Durch dieſen wollten wir die Revolution bewirken und dem 


der Nervoſität und Scandalſucht der Zeit. Der arme Ottomeyer, 

ſeit Jahren verfolgt, gehetzt von Scandalblättern, zur Verzweiflung 
getrieben durch rohe Angriffe einer brutalen Clique, ließ ſich verleiten 
— er hatte ja ſo Unrecht! — dem ganzen Publikum den Vorwur 

der Unbildung und Scandalſucht von der Bühne herab zu machen 
Die heitere Menge im Muſentempel an der Panke, der alte getreue 
Heerbann der ſchönen Helena und der Mamſell Angot, conftituirte 
ſich ſofort zum Lynchgericht, und heute wird der fähige Regiſſeur als 
todt für alle Zeit, todt als Schauſpieler, tödter als Mann der Regie, 
ja ſelbſt von ſeinen Feinden als todter Dichter ausgeſchrien, denn, 
obwohl die einſichtige Preſſe vor dem neuen Friedensbruch warnt, 
gedenken ſie des Gefallenen Bearbeitung von Ebers Schweſtern, die 
mit großen materiellen Opfern von Emil Hahn inſcenirte „Uarda“ 
morgen im Victoriatheater auszupfeifen! Und Ottomeyer? — 
er wird der Märtyrer einer Zeitkrankheit, nicht nervös — wer ſollte 
das bei einem ſolchen Scandal nicht werden? — nein, — er liegt 
beſinnungslos darnieder an einem hitzigen Nervenfieber. 


burg, Moskau, Riga u. ſ. w. zu Gaſtſpielen engagirt waren, einen 
Strich durch die Rechnung gemacht. Wir verdanken dieſem Umſtande 


die halbe Einnahme erhält. — Das Reſidenztheater bringt morgen 
eine Novität, „Große Kinder“, ein Luſtſpiel von Edmond Gondinet. 
— Verkracht iſt wieder einmal das Nationaltheater, das Taubenhaus 
für Directoren und Solche, die es werden wollen, am Weinbergsweg⸗ 
Uebrigens geht es ſofort in neue Hände über! man beabſichtigt, den 


Alllance⸗Theatergarten umzuwandeln, um auch dem Norden, dem uns. 
wirthlichen N. unſerer Poſtbezirke, mit der höheren Beleuchtungstechnik 
eine Freude zu machen. 

Ein Künſtler eigener Art, der frühere Gardeunteroffizier Käpernick, 
jetzt, nachdem er in London die amerikaniſchen und engliſchen Cham⸗ 
pions im Schnelllauf beſiegt, gewann geſtern eine Wette mit Trab⸗ 
reitern, hieſigen Offizieren, die er durch Dauerlauf von Berlin nach 
Potsdam glänzend beſtegte. Chriſtoph Wild. 


Wiener Brief. 

Wenn man ſich doch in Wien einmal gründlich langweilen dürfte 
und ſeinen eigenen Gedanken überlaſſen bliebe, um dieſen erquicken⸗ 
den Zuſtand geiſtiger Ruhe ſicher und voll zu genießen; wenn man 
feine eigenen Gedanken dann fo reguliren könnte, daß Schuldebatte 
und Vermählungsfeler. Sprachenfrage und Gebäudeſteuer, Nihiliſten 


Die ruſſiſche Landestrauer hat vielen Künſtlern, welche in Peters⸗ 


ein Gaſiſpiel Roſſi's im Opernhauſe, wo er freilich nicht, wie in 
Petersburg, 300,000 Fres., ſondern nur nach Abzug der Tageskoſden 


ſchönen Garten zu einem Etabliſſement à la Kroll oder Belle⸗ 


SERIE, NT N EN 

Volle beweiſen, wie doch unſere Partei ſtehe. Der Socia N 

im Laufe der Piſtole. Wir nun find die verpönten Verbrecher. Shelſabow 
bat uns die Erlaubniß gegeben, den Kaiſer zu morden. Doch ging Sheljabow 
nicht als blinde Waffe, ſondern mit reinem Gewiſſen und auf Grund vollſter 
Herzens⸗ und Seelenüberzeugung vor. ü a 
Es beginnt nun das Verhör Sheljabow's: 
Sheljabow räumt ein, zur e Wolja“ gehört zu haben und 
Agent dritten Grades geweſen zu ſein. Er habe das vollkommene Ver⸗ 
trauen des Executiv⸗Comites beſeſſen, um die Verſchwörung zu bilden, deren 
Endziel der Kaiſermord geweſen ſei; er habe darum Freiwillige geworben. 
Von 47, die ſich gemeldet, habe er Ryſſakow als den fanatiſcheſten ausge⸗ 
wählt. Er (Sheljabow) ſei durch die Verhaftung an der Theilnahme am 
Attentat verhindert worden. Goldenberg's Ausſagen, Sheljabow betreffend, 
conſtatiren deſſen Intelligenz und Agitationsluſt. Er nahm mit der Perowska 
am 18. November 1879 am Eiſenbahn⸗Attentate bei Alexandrowsk (Moskau) 
abeil. Ebenſo hat er bekannt, am 9. Februar 1879 an der Ermordung des 
Fürſten Krapotkin, am 2. April 1879 am Lipezker Congreß theilgenommen 
zu haben. Am 15. März d. J. erklärte er der Staatsanwaltſchaft ſchrift⸗ 
lich feine Mitſchuld am Attentate und verlangte, gleichzeitig mit Ryſſakow 
1 il werden. Er bedauerte, zufällig am Kaiſermord verhindert ge⸗ 
weſen zu ſein. 

Nun kommt zu Verhör die Sophie Perowska. Sie erklärt ebenfalls, 
Mitglied der „Narodnaja Wolja“ geweſen zu fein; fie nabm am Attentat 
Theil. Die Mittel habe ſie vom Parteifonds erhalten. Das Elternhaus 
habe fie 1870 verlaſſen und ſei Volksſchullehrerin geworden. 1872 verband 
ſie ſich vollſtändig mit den Revolutionären, wurde einige Male verhaftet 
und wegen politiiher Propaganda verurtheilt. 1878 wurde fie wieder ver⸗ 
haftet, entwich indeſſen und lebte ſeitdem unter verſchiedenen Namen bis 
1880. Um dieſe Zeit habe ſie unter dem Namen Wojnowa in Ismae⸗ 
loweky Polk mit einer unter dem falſchen Namen Sipowicz gemeldeten 
Nihiliſtin gelebt. Ende September ſei an Stelle der abreiſenden Sipowiez 
Sheljabow zu ihr gezogen. 5 5 

Die Perowska kannte alle Beſchlüſſe der Parkei, fie informirte ſich 
über die Routen, die der Kaiſer zu fahren pflegte. Am 12. März war ſie 
bei der Jeſſe Helffmann, Vorbereitungen arrangirend, ſpeciell das Nöthige 
verabredend wegen der Mine in der Gartenſtraße, von der ſie Alles wußte. 
Bei der Helffmann ſind indeſſen keine Sprenggeſchoſſe gefunden worden, 
und fie verweigert diesbezüglich alle Details. Die Perosogka brachte zur 
Helffmann, was fie beſaß. Sie arrangirte die Aufſtellung der Attentäler, 
deren Anzahl fie verſchweigt. Ryſſakow gab fie das Sprenggeſchoß in die 
Hand. Während der Exploſion war ſie auf der anderen Seite des Catba⸗ 

‚ zinen-Ganaled. Sie entfernte ſich nach der zweiten Exploſion. Als Motiv 

ihrer That giebt ſie an, dem Volke die Mittel in ökonomiſcher Hinſicht 
bieten zu wollen, um im Volke Ideen über Volksrechte im ſocialen Leben 
zu erwecken, außerdem provocirten Repreſſivmaßregeln der Regierung ibrer⸗ 
ſeits den Entſchluß, den Kampf aufzunehmen und mit terroriſtiſchen Mitteln 
gegen die Staatsgewalt zu kämpfen. Die Urſache des Kaiſermordes ſei, 
weil der Kaiſer niemals ſeine Meinungen gegenüber dem Nihilismus 
wechſeln wollte, wie ſeine Meinung über die innere Politik. 

Es wird Jeſſe Helffmann verhört: Sie leugnet jegliche Mitſchuld, 
verweigert alle Erklärungen. Bei ihr verkehrten außer den Angeklagten 
auch Michael Iwanowitſch, bei ihr wurde eine Gebeim⸗Typographie für die 

Arbeiter⸗Zeitung, enthaltend ein Programm für die Arbeiter der Nihiliſten, 
gefunden. Die Helffmann vertheilte Druckſchriften, ihr Mitbewohner Sablin 
überſiedelte bald nach der Teleznajagaſſe. er 2 

Nunmehr wird Michailow verhört. Er war Mitglied der „Narodnaja 
Wolja“, aber ein untergeordnetes. Er war beauftragt, die Paxtei⸗Spione 
zu überwachen. Am 16. März war er in Folge Einladung Sablins in 
die Teleznaja gekommen und dort arretirt worden. — Er bekennt ſeine 
Schuld nicht. Nee - : a 

Nunmehr kommt das Verhör des Kibaltſchitſch. Er war erſt Techniker, 
ſpäter Mediciner; er bekennt ſich als der Techniker, welcher in der Telez⸗ 
naja den Verſchwörern die Geſchoßwirkung erklärte. Er war beim Experi⸗ 
mente binter dem Smolnikkloſter; er brachte am 13. März die zwei Bomben 
zur Helffmann, er boffte aber mehr von der Gartenſtraßen⸗Mine. Er war 
belbeiligt an der Ermordung Meſenzew's und batte dem Hingerichteten 
Kwialkowski feine Hilfe angeboten. 1879 habe er mit Sheljabow Bekannt⸗ 
ſchaft gemacht. Er wurde Hauptleiter aller Dynamitpläne. Nach dem 
Alexandrowsk'ſchen (Moskauer) Eiſenbahn⸗Attentat und den mißlungenen 
Vorbereitungen zum Odeſſaer Attentat ſei er nach Petersburg überſtedelt. 
Das letzte Attentat ſei das überlegteſte geweſen. Der Kaiſer konnte nich 
entgehen. Er war bei der Minenladung in der Gartenſtraße nicht mit 
thälig, er war nur fachlicher Conſulent. Die Gebilfen bei der Mine ver⸗ 
weigert er zu nennen. 


. 


Breslau, 9. April. 


Gar zu weit ſcheint es mit der Friedensſchließerei mit der Römiſchen 
Curie nicht gekommen zu ſein. Da ſich die Wahlen in Osnabrück und 
Paderborn gut anließen und den gewählten Bisthumsverweſern ohne 
Weiteres der Eid vom Cultusminiſter erlaſſen wurde, ſo machte das Trierer 
Domcapitel auch einen Verſuch, wählte aber einen ſtreitbaren Ultramon⸗ 
danen, Herrn de Lorenzi, zum Capitelvicar, in der Abfiht, daß auch 
dieſem der Eid erlaſſen werden würde. Nun erinnert man ſich, daß 
Herr v. Puttkamer dieſer Tage eine längere Audienz beim Kaiſer hatte, 


und andere Ungeheuer ſich gänzlich und unfehlbar dem Kreis unſerer 
Vorſtellungen entzögen und das Gleichgewicht im Haushalte des 
Geiſtes vollſtändig hergeſtellt würde: das wäre eine göttliche, herz: 
erfreuende Langweile, eine prächtige Erholung! Ich fäße harmlos 
und ſtill vergnügt am offenen Fenſter und harrte der erſten Schwalbe, 
die flüchtig an mir vorüberſtreift; linde Frühlingslüfte umkoſten mein 
zu ſolchem Spiele leider nicht genügend lockiges Haupthaar; ich plün⸗ 
derte im Geiſte alle Maien⸗ und Minneſänger, um die goldigen 
Strahlen der erſten Frühlingsſonne mit entſprechend klingenden 
Citaten zu begrüßen; und bald ſteuerte ich dann nach meeresſtlller 
Gedankenruhe auf glücklicher Fahrt dem ankommenden Frühling ent⸗ 
gegen. Doch ich ſchaudere ſelbſt vor dem mächtig rauſchenden Flug 
meiner tollkühnen Phantasie; denn um mich zu weihevoller Anbetung 
der neu erwachenden Natur zu erheben, müßte ich erſt allen poli⸗ 
tiſchen und fortalen Gedankenballaſt von mir ſchütteln, und mich fo 
recht und echt von Grund meiner Seele langweilen dürfen. Und 
dies jetzt, wo das Leben in Wien ſo mächtig wie nie pulſirt, wo 
man, einem ſchwanken Rohre gleich, wie ein öſterreichiſcher Miniſter 
zwiſchen Luſt und Schmerz, zwiſchen Ernſt und Scherz in jähem 
Wechſel hin und her geworfen wird; wo wieder Volksfeſte und hohe 
Gäſte in Ausſicht ſtehen, wo heiße Parlamentskämpfe unſere Tages⸗ 
blätter derart beſchäftigen, daß für ein armſeliges Feuilleton nicht der 
nöthige Raum bleibt; wo man auf der Maftviehausftellung ein drei 
Meter langes Maſtſchwein bewundern ſoll, das wie ein ausgerüſteter 
Dreimaſter einherſegelt: jetzt ſtille Langweile ſuchen! Welch thörichtes 
Beginnen! 
Ich wanderte in's Ringtheater, eine Stätte von erprobter Lang⸗ 
weile, und ſiehe da, geheimnißvolle magnetiſche Kräfte treiben alldort 
ihr ſeltſames Spiel. Der Magnetiſeur Donato hat das dunkle 
Walten der magnetiſchen Mächte gründlich erforſcht und in ſeinem 
prächtigen Medium Mlle. Lueile einen Magnet gefunden, der um ſo 
ſicherer wirkt, als die Kunſt der Magnetiſeure noch nie eine ſtatt⸗ 
lichere und ſehenswürdigere Verkörperung erfahren hat. Die Herren⸗ 
welt drängt ſich mit regem Intereſſe auf die Bühne und glaubt Herrn 
Donato angeſichts ſeines Mediums Alles auf's Wort. Glücklich der 
Auserwählte, der dem intereſſanten Fräulein eine Hutnadel, natürlich 
ſo ſanft wie möglich, durch den ſchönen Arm ſtechen darf, ohne daß 
Mlle. Lucile auch nur ein herbes Wort oder Tröpfchen Blut darüber 
verliert. Schmerzlich enttäuſcht verläßt ſo Mancher die begehrens⸗ 
werthe Bühne, wenn Fräulein Lucile ſtatt eines erhofften günſtigeren 
Experimentes ihm durch einen magnetiſchen Blick die Augen ſchließt, 
während ſeine glücklicheren Rivalen durch die holde Schöne während 
belderſeltiger Exſtarrung geohrfeigt und mit übernatürlicher Kraft 


trägt ſein Recht] Unterredung zugegen war. Bei dieſer Gelegenb 


und daß auch Fürſt Bismarck gleichzeitig bei der dort gepflogenen 


5 ſcheint der definitive 
Beſchluß gefaßt zuſein, dem Herrn de Lorenzi die ſtaatliche Genehmigung 
zu verſagen, und die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt angewieſen, dieſen Beſchluß zur 
allgemeinen Kenntniß zu bringen. Das iſt geſcheben. Nach den Vorgängen 
in Osnabrück und Paderborn hätte doch das Domcapitel in Trier dem 
Miniſterium etwas willfähriger entgegen kommen ſollen, um den kaum ge⸗ 
ſchloſſenen Bund nicht ſofort wieder zu zerreißen; eine Perſon, die dem 
Miniſterium etwas mehr willkommen (grata) geweſen wäre, als Herr de Lorenzi, 
würde jedenfals beſſer aufgenommen worden ſein. Aber die Trierer wiſſen, 
was ſie wollen. N b : 
Die griechiſche Regierung hat bereits am 3. d. M. eine Circularnote 
an ihre Vertreter im Auslande gerichtet, welche ungefähr folgenden Inhalt 
hat: Cumunduros betont, indem er eine biſtoriſche Entwickelung der Frage 
vorausſchickt, die Gefahren, welche für Griechenland, die Nachbarprovinzen 
und für den allgemeinen Frieden überhaupt aus der Annahme der türliſchen 
Propoſitionen entſteben würden, und trägt den diplomatiſchen Vertretern 
auf, die Erklärung abzugeben, daß Griechenland auf der Berliner Conferenz⸗ 
linie beharren müſſe. Griechenland wünſche nichts weniger als einen Krieg, 
es habe aber als ſeine Pflicht erachtet, ſich militairiſch zu rüſten, um die 
von den Mächten in Berlin gefaßten Beſchlüſſe ausführen zu können. — 
Seitdem iſt bekanntlich die Ueberreichung der identiſchen Note der Mächte 
erfolgt, und es ſteht zu hoffen, daß die Griechen ſich mit dem Angebotenen 
begnügen und nicht leichtſinnig einen Krieg heraufbeſchwören werden. 
Die Majorität der italieniſchen Kammer, welche das Miniſterium 
Cairoli zu Fall brachte, ſetzte ſich aus den verſchiedenſten Elementen zu⸗ 
ſammen. Mit der Rechten ſtimmten die Diſſidenten der Linken unter der 
Führung Cris pis, welcher den Augenblick für geeignet hielt, im Verein 
mit ſeinen politiſchen Gegnern Cairoli zu beſeitigen. Die Neubildung des 
Cabinets iſt bisher nicht geglückt, und es hat fast den Anſchein, als würde 
Cairoli wieder an die Spitze des neuen Miniſteriums berufen werden. Er 
würde einige Modificationen des bisherigen Cabinets vornehmen. Es wäre 
dies das beſte Mittel, die Intriguen Crispis unſchädlich zu machen. 


Deutſchland. 

= Berlin, 8. April. [Die Vorlage über Beſtrafung 
der Trunkenheit.] Es gilt als zweifellos, daß das Geſetz über 
Beſtrafung der Trunkſucht in der gegenwärtigen Seſſton wenigſtens 
unerledigt bleiben wird. Wie man Hört, hat daſſelbe bereits im 
preußiſchen Juſtizminiſterium viele und lebhafte Bedenken gefunden. 
Man hielt dort die Bedürfnißfrage für zweifelhaft und die urſprüng⸗ 
liche Faſſung für völlig unzulänglich. Nach lebhaften Debatten ver⸗ 
ſtändigte man ſich über eine völlig neue Form, welche wiederum im 
Reichsjuſtizamt erhebliche Modiſicattonen erhielt. Es war daher von 
vornherein eine Hoffnung auf Erfolg der Vorlage nur beſcheiden. 

* Berlin, 8. April. [Berliner Neuigkeiten.] Der Kronprinz 
hat an die Prinzeſſin Friederike Wilhelmine von Hohenzollern Sigmaringen, 


aus Anlaß des Ablebens ihres Gemabls, des Marcheſe Pepoli, das nad: ſuch 


ſtehende Beileidstelegramm gerichtet: „Marcheſa Pepoli, Prinzeſſin Hoben- 
zollern, Bologna. Die Kronprinzefiin und ich nehmen von Herzen an dem 
ſchweren Verluſt Antheil, von welchem Sie betroffen wurden. Gott ftebe 
Ibnen und den Ihrigen in dem ſchweren Unglück bei. Friedrich Wilhelm ⸗ 
Kronprinz.“ — Der außerordentliche ruſſiſche Botſchafter, Fürſt Suworow, 
wurde am Donnerstag auch von den zur Zeit bier anweſenden königlichen 
Prinzen empfangen und fuhr derſelbe alsdann auch beim Reichskanzler 
Fürſten Bismarck, dem Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums Grafen 
Otto zu Stolberg⸗Wernigerode, den Staatsminiſtern, dem Generalfeldmar⸗ 
ſchall Grafen Moltke u. a. vor. Morgen Mittag erſt wird Fürſt Suworow 
mit ſeinem Begleiter, Fürſten Engalitſchew, über Paris nach Cannes weiter⸗ 


reiſen, wo gegenwärtig der König von Würtemberg mit feiner Gemahlin 


weilt, dem er ebenfalls die Notification der Thronbeſteigung Kaiſer Alexan⸗ 
ders III. von Rußland überreichen fol. — Die ruſſiſchen außer⸗ 
ordentlichen Geſandten, General Tſchertkow und Fürſt Galitzin, 
welche geſtern früh aus Petersburg hier eintrafen, haben Berlin wieder 
verlaſſen. Erſterer iſt geſtern Abend nach Brüſſel und dem Haag, letzterer 
heute Vormittag nach Schwerin abgereiſt. — Der ruſſiſche General 
der Artilerie, Graf Lewaſchow, iſt auf der Reiſe nach dem 
Süden heute aus Petersburg hier eingetroffen. Der neu er⸗ 
nannte Militär ⸗ Bevollmächtigte bei der königlich großbri⸗ 
tanniſchen Botſchaft, Oberſt Georg Villiers, iſt geſtern Abend 
aus London bier eingetroffen. — Der Geſundheitszuſtand des Grafen 
Eulenburg J, der ſich gegenwärtig im maison de santé in Schöneberg 


durcheinander gewürfelt werden dürfen. Als Herr Donato der hie⸗ 
ſigen Journaliſtik bei ſeiner Ankunft ſein vielgerühmtes Medium in 
einer Privat⸗Soirce vorſtellte, da tönte des anderen Tages aus ſpalten⸗ 
langen Artikeln das begeiſterte Wort wie aus einer Preſſe: So und 
nicht anders ſoll magnetifirt werden! 

Im Ctreus Renz, wo es dem Publkum, allerdings und vom Baron 
abwärts, geſtattet iſt, ſich nach Herzensluſt zu langweilen, ſcheiterte 
dieſer löbliche Verſuch bei mir leider auch in kläglicher Weiſe. Nicht 
daß mich vielleicht ein gelungener Reifenſprung in hippiſchen Ent⸗ 
huſiasmus verſetzen dürfte, dem ich meinen Gleichmuth hätte opfern 
müſſen. Auch die archaiſtiſche Kunſtreiterei, welche ich als Kind ſchon 
im Zenithe ihres Ruhmes bewundern durfte, brachte mich nicht außer 
Faſſung. Wohl aber verſetzte mich die bodenloſe Frechheit des ohne⸗ 
hin ſehr „dummen Auguſt“ in eine gewaltige Aufregung, da dieſes 
bedauernswerthe Subject es wagte in der Maske eines geachteten und 
verdienſtsollen hieſigen Volksſchriftſtellers aufzutreten und feine blöden 
Späße zu treiben. Dieſer Volksdichter iſt zugleich Redacteur eines 
der älteſten Wiener Witzblätter, das allerdings bei jedesmaligem Re⸗ 
gierungswechſel durch ſeine veränderliche Geſinnung die erſprießlichen 
Reſultate eines tüchtigen „Schulreiters“ offenbart, das aber, wenn 
kein anderes, doch dieſes eine Verdienſt aufzuweiſen hat, von jeher 
gegen den Beſuch des Eireus und ähnlicher Beluſtigungsorte mit Erfolg 
angekämpft zu haben. Es iſt wirklich nur der vielgeprüften Gemüth⸗ 
lichkeit, ich mochte ſagen Indolenz des Wiener Pubikums zuzuſchreiben, 
daß dem Herrn Renz eine ſolch unerhörte Taktloſigkeit dem gebildeten 
Theil der Zuſchauer gegenüber ungeſtraft und ohne Skandal hingehen 
konnte. Die Rückſichtsloſigkeiten der Darſteller gegen das Publikum 
werden doch hoffentlich nicht zur allgemeinen Mode werden. 

Da wurde bei einer Vorſtellung in einem hieſigen Vorſtadttheater 
das Publikum jüngſt in viel harmloſerer Weiſe in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen. Während einer Scene, in welcher ein Poltzei⸗Inſpector einen 
Angeklagten verhört, tritt unerwartet und plötzlich zum Erſtaunen der 
Schauſpieler und Aller, die das Stück von früheren Aufführungen 
kannten, ein Gerichtsdiener ein und unterbricht den Dialog mit der 
Meldung, der Polizei⸗Obereommiſſär wünſche den Herrn Inſpeetor 
dringend zu ſprechen. Der angeſprochene Schauſpieler, erſt ein wenig 
verwirrt, faßte ſich bald und ließ, als ob dies zum Stück gehörte, 
dem Obercommiſſar ſagen, daß er jetzt keine Zeit habe. Der Gerichts⸗ 
diener entfernte ſich, kehrte aber bald mit einer noch dringenderen 
Aufforderung zurück und gab dem betroffenen Schauſpieler durch 
Zeichen und Geberden zu verſtehen, daß er die Bühne verlaſſen 
müſſe. Jetzt merkte dieſer, daß es damit Ernſt ſei, und er ſich jeden⸗ 
falls durch eine Improviſation den Zorn des anweſenden Polizei- 


Herr v. Saucken wird, wenn er Ende dieſes Monats n 


über feine Reiſe nach Timbuktu Bericht erſtatten. Die genannten Gefel ® 


mahl veranſtalten. 
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5 ſſen la . 
ach Berlin zurück 
kehrt, ſich ſeinen Wählern nochmals vorſtellen. Das Comite der Fort: 


ſchrits⸗ und nationalliberalen Partei im 3. Wahlkreiſe beabſichtigt zu die 
zweiten Verſammlung, um jede miß bräuchliche Verwendung der Karten zun 


verbindern, dieſelben abzuſtempeln und von einem Vorſtandsmitgliede unter- 
ſchreiben zu laſſen. Wie übrigens die „Voſſ. Ztg.“ bört, werden mehrere der 
Scandalmacher, welche am Donnerstag Abend die Auflöſung der Wähler⸗ 
verſammlung des III. Reichstagswahlkreiſes berbeiführten, wegen Wider 
ſtandes gegen Polizeibeamte vor dem Criminalrichter ſich zu verantworten haben, 
—Im Reichstagsgebäude werden alsbald nach dem Schluſſe dieſer Seſſion 
Bauten vorgenommen werden, welche Dank den Bemühungen des Buregu⸗ 
Directors Knak und dem Entgegenkommen des Praſidenten von Goßler 
vornehmlich der Journaliſtentribüne zu Gute kommen ſolle. — In der 
von den Studirenden der Akademie der bildenden Künſte abgehal⸗ 
tenen allgemeinen Verſammlung iſt beſtimmt worden, daß von Beſchaffung 
eines Geſchenkes für Profeſſ or Wolff, welcher, wie gemeldet, am 19. p. 
fein 50jahriges Künſtler⸗Jubiläum feiert, Abſtand genommen werden fol, 
Dagegen iſt beſchloſſen worden, dem genialen Künſtler an feinem Ehrentag 
eine künſtleriſch ausgeſtattete Adreſſe zu überreichen, und iſt behufs Erlam 
gung derſelben eine allgemeine Concurrenz, an der ſowohl Maler wie Bild: 
bauer ſich betheiligen werden, ausgeſchrieben worden. Die zu dieſem Zwen 
angefertigten Arbeiten müſſen bis ſpäteſtens zum 11. April an den Aug: 
ſchuß der Studirenden eingeſandt werden. Die Abhaltung eines Commerſeß 
wird der Oſterferien wegen unterbleiben. — Der Afiikareiſende Dr. d. 
Lanz wird in der außerordentlichen Sitzung der Geſellſchaft für Erh 
kunde und der Afrikaniſchen Geſellſchaft am 12. April, Abende 


ſchaften wollen zu Ehren des berühmten Reiſenden am 13. April ein Falk 


[Fürſt Bismarck und das Unfallverſicherungsgeſetz.] Die 
„Tribane“ ſchreibt: „Man will an ſonſt gut unterrichteter Stelle willen, 
daß Fürſt Bismarck im Herbſt borigen Jahres eine Denkſchrift an die 
Souveräne der Mittelſtaaten gerichtet habe, in welcher die Grundzüge dez 
Unfallverſicherungsentwurfs, ſowie die weiteren Maßnahmen zur „positiven“ 
Bekämpfung der Social demokratie niedergelegt wurden. Wir geben dies 
Nachricht, ſo gut ſie uns auch verbürgt iſt, nur unter Reſerve wieder.“ 

[Parlamentariſches.] Der Antrag Mendel, welcher die vorgekom⸗ 
menen Wahlbeeinfluſſungen feſtſtellen ſoll, wird nach den Oſterferien 
in der Wahlprüfungscommiſſton zur Beratbung gelangen; das Referat 
hierüber iſt dem Abg. Dr. Marquardfen, das Correferat dem Abg. Dr. 
Mendel übertragen worden. Bei der Debatte über dieſen Antrag hat be⸗ 
kanntlich der Reichskanzler unter Eingehen auf die Meininger Wahl An⸗ 
griffe gegen den Richterſtand wegen des Hervortretens deſſelben bei den 
politiſchen Wahlen erhoben. Es wird auf dieſe Angriffe in der Wahl: 
piüfungscommiſſion zurückgekommen und der Beweis beigebracht werden, 
wie namentlich in Preußen die Beeinfluſſungen ſich faſt ausſchließlich auf 
die Verwaltungsbeamten erſtrecken. — Ein von den Abgg. Dr. Virchow, 
Dr. Thilenins und v. Wedellʒ⸗Malchow im Reichstage eingebrachter Antrag 
lautet, wie folgt: Der Reichstag wolle beſchließen, den Reichskanzer zu er⸗ 


uchen, er wolle geeignete Maßnahmen treffen, um eine Betheiligung Deutſch⸗ 
lands an der Erforſchung der Polargegenden, zunächſt im Intereſſe 
der Meteorologie, der Aufklärung der erdmagnetiſchen Erſcheinungen und, 
jo weit thunlich, auch im Intereſſe der Erdkunde und der übrigen Na: F 
wiſſenſchaften in Verbingung mit anderen Nationen, welche in gleicher Nic: 
tung vorzugehen bereit ſind, herbeizuführen. 3 

[Fortſchrittliche e e Die von einem Lokalblatte 
gebrachte Nachricht, die Fortſchrittspartei babe beſchloſſen, in Königsberg 
Herrn Profeſſor Möller aufzuſtellen, iſt unbegründet. — Der Foriſchritts⸗ 
verein in Dresden hat in ſeiner dieſer Tage ſtattgehabten Mitgliederver⸗ 
ſammlung beſchloſſen: im Wahlkreiſe Dresden Altſtadt für die nächſte Reichs⸗ 
tagswahl einen fortſchrittlichen Candidaten aufzuſtellen und die Landtags⸗ 
abgeordneten Kaufmann Auguſt Walther und Stadtrath Böniſch in Dresden 
als Reichstagsemdidaten in Ausſicht zu nehmen. 


[Aufhebung des Sperrgeſetzes für die Didcefen Paderborn 
und Osnabrück.] In Folge derſelben ſind, abgeſehen von ven ſtaatlichen 
Zeitungen für katholiſche Geiſtliche und Kirchen, folgende Leiſtungen aus 
Staatsmitteln für die Bisthümer und die zu denſelben gehörenden Inſtitute 
wieder aufzunehmen: 1) für das Bisthum Paderborn: a. die geiſtlichen 
Gerichte zu Erfurt und Heiligenſtadt 5259 M., b. biſchöflicher Stuhl 41,550 M., 
J „e. Demeritenanſtalt 4500 
Mark, t. Domkapitel 39,540 M., g. Dompfarrkirche 9240 M. 2) für das 
Bisthum Osnabrück: a. biſchöflicher Stuhl, Domkapitel und Seminar 
20,733 M., b. Domkuche 11,269 M. Dazu kommt noch ein Beitrag von 
über 10,000 M. für das katholiſche Conſiſtorium zu Osnabrück. 
[Oberconſiſtorialrath Wichern .] Im Rauhen Haufe zu Horn 
bei Hamburg ſtarb, wie bereits telegraphiſch gemeldet wurde, am 7. d. M. 
der Gründer dieſes Inſtituts, Oberconſiſtorialrath Dr. Joh. Heinr. Wichern. 
Er war geboren am 21. April 1808 zu Hamburg, ftudirte in Göttingen und 


Berlin Theologie und erhielt eine Pfarrſtelle in den Vierlanden, die er aber 
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commiſſärs zugezogen habe, der tactvoll genug, ihn auf dieſem un⸗ 
auffälligen Wege ſchleunigſt vor ſich eltiren und vor weiteren Anz 
ſpielungen warnen wolle. 

Schnell macht er ſich einen ſogenannten „Abgang“, während der 
Angeklagte durch eine kleine improviſirte Rede das Publikum unter 
hält, das zum größten Theil noch nicht ahnte, was eigentlich hinter 
den Couliſſen vorging. Nach wenigen Secunden tritt aber der Herr 
Inſpector mit großen Schritten wieder ins Zimmer und murmelt 
finſter vor ſich hin: „Es war nichts!“ „Das glaub' ich ſchon“, re⸗ 
plicirte laut und vernehmlich der Angeklagte zum Publikum gewendet, 
„denn heute iſt der erſte April!“ Er hatte ohne Wiſſen ſelnes 
Collegen den Spaß vor der Vorſtellung gewiſſenhaft einſtudirt, und 
das Publikum war in der günſtigen Stimmung dieſen etwas gewagten 
Aprilſcherz durch ſchallendes Gelächter zu ſanctoniren. 

Die Oſterwoche bringt uns wie alljährlich den Beſuch Franz 
Liszt's, der diesmal ſogar wieder öffentlich ſpielen wird. Wie nach 
einem ausgiebigen Regen all die kleinen Hälmlein und Gräſer gar 
üppig emporſchießen, fo zählt Wien nach einem Beſuche Llszt's ſtets 
einige Dutzend „Liszt⸗Schülerinnen“ mehr in ſeinen Mauern. Der 
alte Meiſter iſt beſonders in der letzten Zeit gar gnädig geworden, 
und das Avancement zur „Lleblings⸗Schülerin Liszt's“ läßt ſich durch 
einmaliges Vorſpielen einer Rhapſodie ſicher erreichen, während eine.” 


„Schülerin“ ſchlechtweg mindeſtens zweimal bei dem Abbé antichambrirt 
haben muß, um ſich dieſes Prädicat beizulegen. Auch an den obli⸗ 


gaten Stirnküſſen auf offener Scene wird es diesmal ſicher nicht 
fehlen. Liszt wird die erſte Aufführung feiner ſymphoniſchen Dichtung 
„Dante“ perſönlich leiten. ü 6 
In der Hofoper bekamen wir 1 2 endloſen Vorbereitungen den 
Jean „von“ Nivelle des hier längſt einheimiſchen Delibes zu hören. 
Leider entſprach die Oper den gehegten Erwartungen nicht. Delibe! 
hatte vor dem Ernſt der Deutſchen rieſigen Reſpect und componirle 
zu dem urſprünglich geſprochenen Dialog, der ſich an die leichte, ge 
fällige Muſik Delibes ganz gut anlehnt, ſchwerfällige Reeltatlve, um 
ſeine immerhin recht leichtfüßige Muſe zu ernſterem, entſchloſſenem 
Auftreten zu bewegen. Sie ließ ſich das nicht zweimal ſagen, 
ſondern brachte es mit Unterflügung der geſammten galanten Krill 
ſchon nach der erſten Aufführung dahin, daß fie von den läſtigen 
Feſſeln wieder befreit wurde. Nachdem ſich die Oper durch die hoch⸗ 
trabenden Recitatibe ungebührlich weit über die Grenze, welche iht 
das mehr anmuthige als dramatiſche Talent des Componiſten ſetzte⸗ 
erhoben hatte, wurde fie nun durch Wiedereinführung des ſtellenweiſe 
ganz witzigen Dialogs glücklich wieder „nivelltrt“ und auf den richtigen 
Standpunkt zurückgeführt. 2 


U 


Dreußiſcen Regierung zum borfragen 


tloft 
reußiſchen Gefangenenanſtalten 


zu Felde. 
Artikel 41 des Bunded-Strafgefebes, der folgendermaßen lautet: „Wer 
or ein fremdes Gebet verletzt oder eine andere völkerrechtswidrige Hand⸗ 
lung begeht, iſt mit Gefängniß und Geldbuße zu belegen, und nach 
Artikel 43 wird die öffentliche Beſchimpfung eines fremden Volkes 
oder ſeines Souveräns oder einer fremden Regierung mit einer Geld⸗ 
buße bis auf 2000 Francs, womit in ſchweren Fällen Gefängniß bis 
auf ſechs Monate verbunden werden kann, beſtraft. Die Verfolgung 
findet jedoch nur auf Verlangen der betreffenden fremden Regierung 
ſtatt, wofern der Eldgenoſſenſchaft Gegenrecht gehalten wird.“ „Die 
ſchweizeriſche Geſetzgebung“, fährt das Blatt fort, „kann alſo auch 
die Schweizer treffen, die ſich gegen fremde Staaten vergehen, und 
brauchen wir uns keiner internationalen Vereinbarung zu unter⸗ 
werfen, um unſeren völkerrechtlichen Verpflichtungen nachzukommen.“ 

[Eine Senſationsnachricht.] Die „K. Ztg.“ brachte dieſer 
Tage die Nachricht, in der Dynamitfabrik des Herrn Rudolf Facino 
in Lugano ſei eine größere Maſſe Dynamit entwendet worden. Es 
reducirt ſich dies auf folgendes harmloſe Vorkommniß, welches in der 


Deutſche Chronik.] Aus Karlsrude wird ber „Köln. Ztg. ger 
Pe an 8 0 Vernehmen nach wird in Folge von Verhandlungen züoiſchen 
dem badiſchen und dem ſchwediſchen Hofe die Vermählung der Prin⸗ 
zeſſin Victoria bier ftattfinden, über den Zeitpunkt derſelben iſt jedoch 
noch keine endgiltige Beſtimmung getroffen; der ſchwediſche Hof wünſcht, 
wie ich böre, daß die Vermählung im Auguſt d. J. ſtattfinde, wogegen die 
bohen Eltern der Braut den Wunſch hegen ſollen, ihre Tochter noch bis 
zum nächſten Frübjabr im Elternhauſe zu behalten. Nachdem im Befinden 
des Königs von Schweden und Norwegen weſentliche Beſſerung eingetreten 
iſt, beabſichtigt der Kronprinz, am 11. d. M. zum Beſuche ſeiner Braut 
wieder hier einzutreffen.“ 


Deſterreich Ungarn. 
* Wien, 8. April. [Aus dem Herrenhauſe.] Baron 


80 5 weiß als kluger Mann, daß Reden Silber, Schweigen aber 
Gold iſt. Als er daher in der Herrenhausdebatte das Wort ergreifen 
mußte zu dem Antrage Lienbacher auf Uebertragung der Competenz 
an die Landtage, die Schulpflichtzeit von acht auf ſechs Jahre herab⸗ 
zusetzen, ſprach Se. Excellenz fo, daß fie eben fo gut hätte ſchweigen 
können. „Die Regierung habe abſolut kein Intereſſe, dem Antrage 
Lienbacher entgegenzutreten“ — fo viel für das Executiv⸗Comite der 
Rechten — „es wäre aber auch gar nicht abzuſehen, warum ſte ſich 
dem ganz antipoden Antrag Widmann's widerſetzen ſolle“ — fo viel 
für die verfaſſungstreuen Pairs. Ob dieſe beiden Schwimmblaſen 
genügen werden, den Miniſter über Waſſer zu erhalten! Als die 
„Herren“, die ihn während ſeiner Rede umſtanden, ſich auf ihre 
Plätze zurückbegaben, lief ein verhängnißvoll fröhliches Geflüſter durch 
ihre Reihen. Und dies Geflüſter ſteigerte ſich bis zum hoͤchſten Grade 
bewegter Heiterkeit, deſſen die ſtets wohltemperirte Stimmung des 
Herrenhauſes, wo kein „allerhöchſter Heuriger“ verzapft wird, über: 
haupt nur fähig iſt, fo wie Unger das Wort ergriff: „Die Rede 
habe einen ungemein peinlichen Eindruck gemacht; nur Worte, nichts 
zur Sache habe der Miniſter geſprochen; kein Menſch könne ſagen, 
ob er für das Majoritäts⸗ oder für das Minoritätsvotum, ja ob er 
auch nur für ſich ſelber geſprochen habe.“ Baron Conrad glaubt 
ſich nach beiden Seiten ſalolrt zu haben: aber er hat ſich auch nach 
beiden Seiten hin preisgegeben — die Rechte bohrt ſeit lange gegen 
ihn; und die Linke hat nunmehr „abſolut kein Intereſſe ihn zu 
halten“; es wäre „gar nicht abzuſehen, warum ſie ſich ſeiner Be⸗ 
feitigung durch die Rechte widerſetzen ſollte“. Die Rede des Mi⸗ 
niſters wirkte in der That um fo fataler, als die feudalen Palrs 
und Prälaten, die Schönborn, Schwarzenberg, Thun durchaus nicht 
eine Mördergrube aus ihrem Herzen machten. Sie ſchwatzten nicht, 
wie die clericalen Abgeordneten, von Erleichterung der Armen, auch 
nicht von Erweiterung der Landtags⸗Competenz. Da iſt denn doch 
für die ganze Partei, die heute unſerer Regierung ihre Politik dictirt, 
höchſt charakteriſtiſch der Ausſpruch Thuns, in deſſen Kreiſen man über⸗ 
dies auch die genaueſte Kenntniß von den letzten Zielen des Vaticans 
hat: „radical müſſe mit einer, dem proteſtantiſchen Deutſchland nad: 
geahmten ketzeriſchen Schulbildung gebrochen, die confeſſtonelle Schule 
wiederhergeſtellt und dem Clerus, wie unter der Herrſchaft des Con⸗ 
cordates, ausgeliefert werden — mit Frankreich, dem katholiſchen 
Lande, nicht mit dem ketzeriſchen Preußen habe Oeſterreich enge Füh⸗ 
lung zu ſuchen — natürlich nicht mit der gottloſen Republik; aber 
die werde ja nicht ewig dauern .. Dann aber lägen die Vorbilder 
für unſer Schulweſen jenſeits der Vogeſen, nicht jenſeits des Rieſen⸗ 
gebirge. Würde doch — allerdings in ironiſcher Weiſe von dem 
verfaſſungstreuen Pair Höfler — der Satz aus dem letzten Hirten⸗ 
briefe des Diakovarer Biſchofs Stroßmayr eitirt: „alle Völker haben 
die Welt und die Religion zu Grunde gerichtet; die ſlaviſche Nation 
hat die Miffion, Kirche und Menſchhelt zu regeneriren.“ Das Zeug 
iſt doch wohl, heu Deos immortales, wie Streßmahr auf dem 
Coneil ſagte, vor dem 13. März geſchrieben worden? Gott ſei 
Dank, daß in ſolchen Fragen, trotz aller Pairsſchube, noch immer 
74 Staatliche gegen 32 Römlinge in unſerem Herrenhauſe ſtehen! 
1 — —— — NER EEE ⁵ͤd . p RETTET ERST STENZENLTEETITERIFREN 
„Jean von Nivelle“ enthält eine Anzahl ganz vorzüglicher Nummern 
und iſt ungemein geiſtreich und picant inſtrumentirt. Lelder iſt die 
Handlung, wenn man überhaupt von einer ſolchen ſprechen kann, 
derart verworren und ungenießbar, daß ſich die Oper trotz vieler 
muſtkaliſcher Schönheiten nicht lange auf dem Repertoire erhalten wird. 
Das Wiedener Theater beherrſchen für den Moment die Fran⸗ 
zoſen, Audrau mit ſeiner reizenden Operette „La Mascotte“ und 
Sardou mit feiner „Cyprienne“. Frau Niemann⸗Raabe feiert mit 
der Titelrolle belſpielloſe Triumphe. Suppé's „Gascogner“ hat Herrn 
Tewele ſchnell genug im Stich gelaſſen, obwohl er ſeinem Namen 
Ehre machte und in den Blättern prächtige Gasconnaden von feiner 
ſeltenen Zugkraft zum Beſten gab. Herr Tewele beaufſichtigt in⸗ 


zwiſchen die Abrichtung des großen Elephanten, dem er in dem 


nächſten Ausſtattungsſtücke jedenfalls keine leichte Rolle zugedacht hat. 
Die diesjährige Theaterſaiſon ließ doch wirklich nichts zu wünſchen übrig 
und nahm nicht nur einen glänzenden, ſondern auch höchſt würdigen 
Verlauf. Die Theaterluſt brauchte nicht durch außergewöhnliche Mittel, 
kaum durch ausländiſche Producte geweckt zu werden und hält noch 
immer an. Es iſt darum ſehr beklagenswerth, daß die Direction des 
Carltheaters ihre Zugkräfte nun wieder aus der Menagerie recrutirt 
und dadurch den ſchönen Nimbus, der unſere Theaterverhältniſſe um⸗ 
giebt, unnöthiger Weiſe mit frevler Hand zerſtört. Was nützt es, 
daß wir jedes Mal ſentimental werden, ſobald ein Franzoſe auf 
unſeren Bühnen große Erfolge erzielt, wenn unſere Theaterdirectoren 
ohne Grund zu übertriebenen Lockmitteln greifen? Zwiſchen einem 
Franzoſen und einem Elephanten liegt doch noch fo manches Tüͤchtige 
und Brauchbare, das den Theaterdtrector auf dem rechten Mittelweg 
Bi B. 
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zu erhalten vermag! 


Die Erbſchaft des Blutes, 
Roman von Rudolph von Gottschall. [15] 
Ottomar dagegen fand die Auseinanderſetzungen Paul's fehr lehr⸗ 


„ 


reich und fühlte ſich zu dem jungen, ſchüchternen Manne hingezogen, 
der mit ſolchem Ernſt und mit ſolcher Ueberzeugung über wiſſenſchaft⸗ 
liche Fragen ſprach .. . er ließ ſich in ein Geſpräch mit ihm ein 
und ſuchte und fand Auskunft, die der gelehrte Vetter bereitwillig 
ertheilte. Dieſer hatte ſich bei der Unterhaltung erwärmt und ſprach 


dem Wein tapfer zu, ſo daß ſeine bleichen Züge ſich etwas rötheten. 
„Wenn er nur nicht fo ſtrupplge Haare hätte“, flüfterte die dicke 


rief, begann heut Morgen gegen elf Uhr. 
voll, den Zuſchauerraum füllten zum Theil elegante Damen. 


„Magd. Ztg.“ bereits vor längerer Zeit folgendermaßen zu leſen war: 
Großlugau, 21. März. In der Nacht zum Freitag war in das Dynamit⸗ 
Magazin des Herrn Rudolf Facius eingebrochen. Jedes der geſtohlenen 
Packete enthielt den neuen Sprengſtoff: „Sprenggelatine.“ Die Packete 
wogen zuſammen 75 kg und repräſentiren einen Werth von 270 Mark. 
Am Sonnabend ſtellte ſich beim Polizeiamte Meißen freiwillig als Thäter 
ein Maurer aus der Pirnaer Gegend, bezeichnete aber einen Anderen als 
Mitſchuldigen. Er zeigte dieſen ſpeciell aus Rache dafür an, daß er von 
jenem Zuchthäusler genannt worden war. 
Es iſt intereſſant zu beobachten, wie auf dem Umwege ttaltenifcher 


Blätter Herr Faclus zu einem Herrn Facino und Lugau zu Lugano 
geworden tft. 


Frankreich. 
Paris, 8. April. [Proceß Friedmann.] Der Proceß gegen 


das Friedmann ſche Ehepaar, deſſen Verhaflung wegen großartiger 


Wechſelfälſchungen ſeiner Zeit ſo außerordentliches Aufſehen hervor⸗ 
Der Saal war gedrängt 
Die 
Angeklagte iſt eine feine Erſchelnung mit bleichem, leidenden Geſicht. 
Sie iſt in Schwarz gekleidet und halb verſchleiert, fie antwortet ſehr 
ängſtlich und zaghaft auf die Fragen des Vorſitzenden. Ihr Gatte, 
der Mitangeklagte Friedmann trägt große Sicherheit in ſeinem 
Auftreten zur Schau. Es ſind viele Zeugen vorgeladen, darunter 
Baron Alphonſe Rothſchild. Die Angeklagte behauptet, ihre Groß⸗ 
mutter, die Fürſtin von der Moskwa, habe ihr ein für allemal die 
Vollmacht gegeben, ihre (der Fürſtin) Unterſchrift zu unterzeichnen. 
Friedmann will dieſe Unterſchrift ſtets für echt gehalten haben. — 
Der Staatsanwald Bertand ſpricht energiſch dafür, daß die An⸗ 
geklagten der 24 Fälſchungen, welche fie begangen, auch für ſchuldig 
erklärt werden. Milderungsgründe will er nur für Frau Friedmann gelten 
laſſen. Der Vertheidiger Lachaud ſpricht in feiner gewöhnlichen theatraliſchen 
Weiſe, ſchiebt alle Schuld auf die geizige alte Großmutter, die er als 
ein beiſpielloſes Scheuſal darſtellt und platdirt für Freiſprechung. — 
Die Geſchworenen erklären nach einſtündiger Berathung die Ange⸗ 
klagten für nichtſchuldig, welche darauf ſofort in Frelheit geſetzt 


werden. (Berl. Tgbl.) 
Großbritannien. 


A. C. London, 7. April. [Profeſſor Helmholtzaus Berlin] 
hielt am 5. d., Abds., im Londoner Inſtitut die Faraday⸗Vorleſung 
für dieſes Jahr. Eine auserleſene Zuhorerſchaft füllte das Theater 
des Inſtituts, das der chemiſchen Geſellſchaft für die Gelegenheit ge⸗ 
liehen worden war. Profeſſor Roscoe, Profeſſor Tyndall, Sir W. 
e Sir J. Lubbock, Profeſſor Siemens und olele andere Cele⸗ 
briiaten der wiſſenſchaftlichen Welt waren zugegen. Vor dem Be: 
ginne der Vorleſung wurde Herrn Profeſſor Helmholtz von Profeſſor 
Roscoe, dem Präſidenten der chemiſchen Geſellſchaft, die Faraday ⸗Me⸗ 
daille für das Jahr, mit einer höchſt ſchmeichelhaften Anſprache über⸗ 
reicht. Profeſſor Helmholtz wurde enthuſtaſtiſch begrüßt und nach der 
Vorleſung, welche ſich über die moderne Entwickelung von Faraday's 
Auffaſſung der Elektrieität verbreitete, durch rauſchenden Beifall aus: 


gezeichnet. 


N eee eee RAR zu 


„die gelehrten Männer find die unleidlichſten von allen; fie überſehen 
alles, was in ihrer nächſten Nähe liegt, ſelbſt ſo reizende Blumen, 
wie Clotilde, die doch ſo aufdringlich an Paul's Seite blüht.“ 
Cornelie von Gußlar hatte die Liebenswürdigkeit, Miß Betty nach 
ihrer Anſicht über die Kometen zu fragen. Leiſe, um nicht von Paul 
gehört zu werden, äußerte die Miß einige ſchwerwiegende Bedenken 
gegen die kurzſichtigen Naturforſcher und ihre Theorien; ſie meinte, 
daß das Weltall eigentlich unergründlich ſei, daß dies in der Abſicht 
des Schöpfers liege und daß die ganze Wiſſenſchaft nichts ſei, als ein 
großer Thurmbau zu Babel; die Gelehrten verſtänden ſich ja auch ſo 
wenig untereinander, wie die bei jenem Bau beſchäftigten Arbeiter, 
und was die einen Heu nennen, das ſei für die anderen Stroh. 


Betty über die Tafel hinüberrief. 
immer von Neuem den Uebermuth ihres Zöglings zu dämpfen. 
empfand es als eine Zurückſetzung, daß fie von Paul fo wenig 
wurde und ſteigerte den Ton ihrer Unarten. 


Das Deſſert gab ihr willkommene Veranlaſſung, die Aufmerkſam⸗ 
keit ihres Nachbars zu ertrotzen; ſie reichte ihm die Fruchtſchale mit 
vieler Grazie: „Nehmen Sie, Graf .. hier dieſe Erdbeeren find in 
unſerem Garten gewachſen ... hier dieſe Kirſchen .. . Ich ſehe zu 
einem Kirſchbaum mit folder Andacht hinauf, wie Sie zum geſtirnten 
Himmel; es iſt mir ſchon einmal eine Kirſche auf die Naſe gefallen, 
was Ihnen mit Ihren Sternen nicht paſſtren kann ... die ſitzen 
Es iſt das eine Kunſt⸗ 
ich zerlege ſie ſehr geſchmackvoll; ich ſondere, 
I wie Ste vorhin bei den Kometen thaten, den äußeren Dunſtkreis von 


feſter. 
leiſtung von mir 


Darf ich Ihnen eine Apfelſine ſchälen? 


dem inneren Kern.“ 


Paul hatte jetzt ſogar ein verbindliches Lächeln für ſeine Nach⸗ 
barin ... ſo ſehr hatte ihn der Champagner und das Geſpräch mit 
„Das Lächeln ſteht ihm gar nicht übel“, meinte 


Ottomar angeregt. 
Cornelia, „wenn er ſich nur öfter dazu entſchließen könnte.“ 


„Nein““, verſetzte Friederike; „ich finde fein Lächeln etwas krampf⸗ 
haft, er zwingt ſich dazu. Sonſt lächelt er gewiß nur, wenn ihm 


irgend ein unbekanntes Geſtirn in's Fernrohr läuft.“ 
„Den Kaffee unten im Park, meine Herren und Damen!“ 


Clotilde ſuchte ſich vergeblich ihrem Nachbar, der jetzt ganz mit 
Ottomar in ein Geſpräch vertieft war, bemerklich zu machen, indem 
ſie allerlei kecke Behauptungen mit möglichſt lauter Stimme zu Miß 
Dieſe ſuchte durch Blick und Wort 
Clotilde 
beachtet 


Das proclamirte Clotilde mit gebieteriſchem Ton. Ottomar war 
mit der Schweſter ſehr unzufrieden; er flüſterte ihr einige Worte zu, 


Man vermuthet ferner, daß England, um die aufgeregte öffentliche 
Meinung in Portugal zu beſchwichtigen, die bisher von ihm be⸗ 
ſtrittene Souveränetät Portugals über ein großes Gebiet in Cong 
(an den Ufern des Zaire) nunmehr anerkennen werde, wie man denn 
überhaupt der Anſicht iſt, daß England, welches ja ein großes Intereff 
daran beſitze, die conſtitutionelle Monarchie unter der Dynaſtle Bra⸗ 
ganza⸗Coburg in Portugal zu erhalten, gut daran thun würde, auf 


den Lorenzo⸗Marques⸗Vertrag zu verzichten, da derſelbe ohnehin fer 


dem Abkommen mit den Boern für England nur mehr eine unter⸗ 
geordnete Bedeutung beſitze. Das engliſche Geſchwader im Hafen 
von Liſſabon hat die portugleſiſche Hauptſtadt bereits verlaſſen. Es 


verdlent bemerkt zu werden, daß der Viceadmiral Hood diesmal gegen 
alle bisherige Gepflogenheit in Anbetracht der namentlich in den 
unteren Volksklaſſen zu Tage getretenen Feindseligkeit gegen die eng 
liſche Schiffsmannſchaft letzterer das Betreten des Landes unterſagte, 
weil er Händel zwiſchen ſeinen Schiffsleuten und der Bevölkerung 


befürchtete. 
Ruß land. 


St. Petersburg, 7. April. [Polizeimaßregeln.] Die eiwas 
übereilten Maßregeln des neuen Stadthauptmanns, General⸗ 
Majors Baranow, werden jedenfalls durch den Rath der Fünfund- 
zwanzig verſchiedene Milderungen erhalten, fo z. B. iſt das Abſperren 


der Stadtihore eine ganz zweckloſe Verordnung, die nur die harmloſen 
Bürger beläſtigt, den Nihiliſten aber kein Hinderniß in den Weg legt, 
nach Petersburg hinein⸗ und wieder herauszukommen. Die Schlag⸗ 
bäume an den Petersburger Thoren werden aller Wahrſcheinlichkeit 


nach heute oder morgen wieder entfernt werden. Weiter war eine 


Verordnung in Kraft getreten, nach welcher jeder mit der Eiſenbahn 


hier eintreffende Fremde feinen Paß vorzuzeigen und am Bahnhof 


ſchon dem dienſtthuenden Polizeibeamten anzugeben hatte, wo (Hotel, 
Straße, Haus u. ſ. w.) er abſteigen würde. Die Droſchkenkutſcher 


waren angewieſen, einen jeden Fahrgaſt, der unterwegs eine andere 
Tour einſchlagen wollte, nach dem nächſten Polizeiamt zu bringen oder 


durch Schutzleute feſtnehmen zu laſſen. Wenn nun ein Nihiliſt einem 


ruſſiſchen Kutſcher 20 Kop. Trinkgeld verſpricht, fo fährt der ſelbſtver ? 
ſtändlich dahin, wohin der Inſaſſe nur immer verlangt, und denkt 
auch gar nicht daran, der Polizei (die ihm nichts giebt) irgend welche 
Ein Unſchuldiger aber, ber ſich vieleicht in einen 


Arbeit zu verſchaffen. 
Nebenſtraße Cigarren kaufen will, könnte, da er kein Bakſchiſch ge⸗ 
zahlt hat, deshalb ohne Weiteres auf das Poltzelamt gebracht werden. 
Wer kann es außerdem verhindern, daß ein Mitglied der revolutlo⸗ 


nären Partei richtig nach dem angegebenen Hotel fährt, von dort aber 


nach viertelſtündigem Aufenthalt wieder auszieht, weil ihm die Zimmer, 
die Preiſe u. |. w. nicht paſſen? Dieſe Maßnahmen find kindiſch. 
— Man prophezeit Trepow, der während ſeiner Amtsthätigkeit mit 
dem damaligen Thronfolger nicht auf gutem Fuße ſtand, unter den 
herrſchenden Verhältniſſen doch eine gute Zukunft; zu welchem Poſten 
er auserſehen (man ſagt zum Commandanten der Feſtung), iſt bis 
heute noch nicht beſtimmt. Trepow könnte gerade der Mann fein, ber 
es am eheſten zu Stande brächte, der Reſidenz die nöthige Sicherheit 
wiederzugeben. Energiſch und pflichttreu iſt Trepow im höchſten 
Grade, obwohl auch ziemlich rückſichtslos. Er hat übrigens mehr als 


einmal erklärt, keinen Poſten wieder annehmen zu können, weil ſeine 
Wie weit es dem General damit Ernſt 


Geſundheit zu geſchwächt fet. 
iſt, vermag man indeſſen ſchwer zu beurtheilen. 


Der St. Petersburger Berichterſtatter der „A. A. Zig.“ erinnert 
daran, daß die ruſſiſche Regierung von der deutſchen mit allen Details 
darüber unterrichtet worden war, daß das Attentat im Winterpalals 
„Von Berlin aus war auch vor dem letzten 
Attentate das ruſſiſche Miniſterum des Innern ganz genau unter⸗ 


bevorſtehe. Umſonſt. 


richtet, daß Sprengbomben mit den und den Stoffen in Leipzig an⸗ 


gefertigt worden ſeien; daß ein Mann der ſich Dr. Wald nannte, 
dieſe an dem und dem Tage von Eydtkuhnen aus über die ruſſiſche 


A T Nee 


zu arrangiren. 


Man flieg die Treppen hinab und ſetzte ſich unten auf eine Rund? 
bank von Moos, die einen Tiſch von Eichenborke umgab. > 
„Es iſt hier ſchön“, ſagte Paul, behaglich feinen Kaffee fchlürfend; 
das Plätſchern und Glitzein des Fluſſes im Sonnenſchein, das Rauſchen 


der hohen Bäume und das Spiel der Schatten auf der Wieſe, ſowie 
die Nähe anmuthiger Mädchen, das Rauſchen ihrer Kleider im Gras; 


das Alles rief bei ihm eine heitere Stimmung hervor, wie fie in dem 


einſamen Greifenberg ſelten über ihn gekommen war. 

Doch ſein Quälgeiſt, die übermüthige Clotilde, brütete bereits übe 
ſchlimmen Plänen, um ſich für die Rückſichtsloſigkeit, mit der er fi 
bei Tiſch behandelt hatte, zu rächen. Er mußte ſich trotz ſeine 


aufzufangen. Während er vor⸗ und rückwärts ſtürzte, im eifrige 
Beſtreben, doch nicht gerade in den Augen der jungen Damen lächer: 
lich zu erſcheinen, machte er einen ganz verwilderten Eindruck; ſein 
Tollette lockerte ſich; ſein Halstuch fiel, vom Knopf gelöſt, mitten i 
den Reifen, als er ihn vom Gras aufhob, und in ſeiner lichten Sommer 
hoſe prägte ſich im Naturſelbſtdruck das Grün der Wieſe ab. 

Der Schweiß triefte ihm von der Stirn, feine ſtruppigen Haar 
ſtanden hoch geſträubt ... und während die wilden Mädchen übe 
das Reifenſpiel zu jubeln ſchienen, lachten fie nur über die Angſt, 
die Ungeſchicklichkeit und das tragikomiſche Ausſehen ihres Partners 


Paul, der ihm in blindem Eifer nachſprang, auch in die Arme de 
Flußnixe geſunken wäre. 
Jetzt folgte ein Blindekuhſplel. 


Milchſtraße!“ 


die Binde vom Auge: ein ſchallendes Gelächter belohnte ihn für de 


Zuletzt ſiel der Reifen ſogar in den Fluß und es fehlte wenig, daß 


Paul vor allem war der Träger 
der weißen Binde, das wußten die Mädchen ſchon ſo einzurichten, 
und wenn er ſuchend umhertaſtete, ſo zupften ſie ihn an den Frack⸗ 
ſchoͤßen und trieben jede Art von Neckerei mit ihm, die irgend bei 
ſolchem Sport im Grünen zuläſſig war. „Sehen Sie, Herr Aſtro⸗ 
nom,“ rief Clotilde, „hier iſt die Venus, ſtolpern Sie nicht über die 
Und ſo lockten ſie ihn bis an den Rand des Fluſſes, 
wo ſie raſch einen alten Weidenſtamm mit Mänteln und Tüchern be⸗ 
hängten. Mariannens Stimme ertönte hinter dem Stamm hervor; 
Paul umfaßte den flatternden Mantel, man nahm ihm triumphirend 


denn es war ihre Abſicht, unten auf der Wieſe ein muntere Spiel 


ee 


arianne;, „man merkt ihnen kaum die verzweifelte Mühe des Friſeurs welche ſie wenig zu erheitern fhlenen. Ein paar böſe Gedanken ver⸗ 
an, die an dieſem Haarwuchs gefcheitert iſt.“ ſteckten ſich in dem Schmollwinkel um ihre Lippen, dann ſprang fie | Mißgriff, den er gethan. 
„Er ſtudirt zu viel, man ſieht es ihm an“, meinte Friederike; davon wie ein Wirbelwind und kehrte zurück mit Reifen und Bällen! Er war ganz dieſem wilden Mänadenſchwarm überlaſſen. Otto⸗ 
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Otmenze nach St. Petersburg 5 ebenem! ue 
Minen gegraben und geladen, an dem und dem Tage folle ein] Die Behörden verlangen 4000 


ſchreibt, in der Geſellſchaft großen Unwillen erregt. 


no 


Attentat auf den Kaiſer Alexander II. verübt werden — die genaueſten 
Details wurden vor der Kataſtrophe vom 13. März über die Vor⸗ 
bereitungen zu derſelben gegeben. Dieſer Bericht war auf dem Wege 
vom Miniſter des Innern zu dem Poltzeiminifter abhanden gekommen. 
Die Gleichgiltigkeit des Publikums der ruſſiſchen Hauptſtadt gegenüber 


dem entſetzlichen Ereigniſſe war für die Deutſchen ſchreckenerregend. 


So unglaublich es klingt, ſo iſt es dennoch wahr, daß bei der Ueber⸗ 
führung der kaiſerlichen Leiche nach der Kirche in der Peter⸗Pauls⸗ 
Feſtung die General⸗Adjutanten, welche die Ordensinſignien trugen, 
mit brennenden Cigarren gingen. Der Kaiſer ſah es, aber er ſchwieg. 
Vielleicht weil er nur zu gut weiß, daß ſeine Befehle wirkungslos 
find. Kaiſer Alexander III. weiß nicht mehr, wem er in ſeiner Um⸗ 
gebung Vertrauen ſchenken kann. Zwei feiner General⸗Arjutanten 
baten die Adjutanten des deutſchen Kronprinzen, nicht von der Seite 
ihres Herrn zu gehen, damit, wenn etwas vorgehe, ſie den Adjutanten 
des Kaiſers das Zeugniß geben könnten, daß fie ihre Schuldigkeit 
gethan hätten.“ 8 “u 

[Die Verhaftung des Großfürſten Nikolai.] Die „Köln. 
Zeitung“ bringt über dleſes ſenſationelle Ereigniß folgenden Bericht: 
Ein eigenthümliches Drama hat ſich in der ruſſiſchen Kaiſerfamilie 
abgeſpielt: In der Nacht vom 5. auf den 6. d. wurde in Sablino, 
einem kleinen Orte an der Moskauer Bahn, ungefähr 32 Werſt von 
Petersburg, der Großfürſt Nikolai Konſtantinowitſch (der 
Diamantendieb unglücklichen Andenkens), dem dieſer Ort zum Wohn⸗ 
ſitze angewieſen war, verhaftet und unter der Bedeckung von einem 
Major und zwei Unteroffizieren nach dem in der Nähe des bekannten 
Vergnügungsortes Pawlowsk bei Petersburg gelegenen Luſtſchloſſe 
ſeines Vaters in ſtrengen Gewahrſam gebracht. Wichtige Gründe, 
über welche man Genaueres wohl erſt ſpäter erfahren wird, müſſen 
zu dieſem Schritte Anlaß gegeben haben. Daß der Sohn des Groß⸗ 
fürſten Konſtantin in die nihiliſtiſche Bewegung mit verwickelt ſei, 
habe ich Ihnen ſchon vor zwei Jahren einmal mitgetheilt; heute er⸗ 
ſcheint es überall unzweifelhaft, daß der junge Großfürſt auch an 
neueren Vorgängen auf dieſem Gebiete nicht unbetheillgt iſt. Kon⸗ 
ſtantin Nikolajewitſch erhielt vor mehreren Tagen ein Telegramm 
ſeines Sohnes, in dem es ungefähr wörtlich hieß: „Komme ſofort an 
die und die Stelle, wir ſind alle verſammelt und erwarten Dich.“ 
Dieſes thörichte Telegramm veranlaßte den Telegraphen⸗ Director 
Lüders, dem Stadthauptmann Baranow Anzeige zu machen. Es 
fanden Nachſuchungen ſtatt, in Folge deren zuerſt in Petersburg ein 
Oberſt und dann in Sablino der Sohn des Großfürſten Konſtantin 
verhaftet wurden. Nikolat Konſtantinowitſch ſcheint einen Putſch zu 
Gunſten ſeines Vaters haben unternehmen wollen, ein geradezu lächer⸗ 
liches Wagniß. 

[Geheimer Conſeil.] Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Peters⸗ 
burg telegraphirt wird, ſoll am 7. d. M. in Folge der von dem 
nihiliſtiſchen Executivcomite an den Kaiſer gerichteten Proclamation 
im Anitſchkow⸗Palais unter dem Vorſitz des Kaiſers ein geheimer 
Conſeil ſtattgefunden haben, an welchem die Großfürſten Wladimir, 
Alexei und Michael, Graf Loris⸗Melikow und Graf Walujew theil⸗ 
nahmen. 

. 3. April. [Die Leiche Nicolai Rubinſtein's!] iſt geſtern 
hier angekommen. Auf Anordnung der Beerdigungs⸗Commiſſion der Duma 
hatte man die Leiche zwei Tage lang auf einem Nebengeleiſe im Waggon 
ſtehen laſſen. Das Geheimniß, in welches die Commiſſion die Ankunft der 
Leiche gehüllt hatte und das Stehenlaſſen der Leiche zwei Tage hindurch, 
als handele es ſich dabei um eine unnütze Ladung, hat, wie die „Ruſſ. Z.“ 
Mit der Leiche des 
Bruders zuſammen iſt auch Anton Rubinſtein hier angelangt. Desgleichen 


erwartet man die Mutter des Verſtorbenen. 


N 


s maniſches Reich. 

[Das Erdbeben auf Chios.] Weitere Nachrichten aus Chios 
melden über das Erdbeben: Noch immer dauern die Erdſtöße fort. 
Alle freien Plätze ſind mit Verwundeten angefüllt, von denen viele 
hoffnungslos darniederliegen. Eine große Anzahl Todter und Ver⸗ 
letzter bleibt noch aus den Trümmern fortzuſchaffen. Die Ueberleben⸗ 
den wandern nach allen Richtungen hin aus. Das Erdbeben hat in 
den Dörfern mehr Opfer gefordert und größeren Schaden angerichtet 
als in der Stadt. Tauſende von Perſonen ſind von Allem entblößt. 
Obleich täglich Lebensmittel u. ſ. w. ankommen, ſind dieſelben doch 
noch unzureichend. Die Mannſchaft eines franzöſiſchen Kriegsſchiffes 
leiſtete werthvolle Hilfe. 


mar ging inzwiſchen in der Hauptallee auf und ab, ſeine Cigarre 


rauchend und die Bedeutung des heutigen Tages erwägend, der langer 


Feindſchaft ein willkommenes Ende bereitete. Miß Betty aber ſaß 
neben der beſtenneten Gouvernante auf der Rundbank und ſuhr 
fort, ihre pädagogiſchen Grundſätze ihr auseinanderzuſetzen. 

„Achtung vor jeder Perſönlichkeit ... das iſt das erſte, was man 
den Kindern beibringen muß; denn auch im Paria ſchlummert der 
göttliche Funke: nichts iſt empörender, als die Neigung der jungen 
Mädchen, ihren eigenen Witz auf Unkoſten anderer geltend zu machen. 
Solche Auswüchſe müſſen mit der Gartenſcheere der Erziehung bei 
Zeiten geſtutzt werden. Die echte Beſcheidenheit und Demuth, nicht 
die geheuchelte, iſt die Zierde jedes weiblichen Weſens. Denn in ihr 
liegt zugleich die Achtung der eigenen und der fremden Perſönlichkeit.“ 

Clotilde begleitete dieſe Audeinanderſetzungen mit den munterſten 
Ausrufungen, mit denen fie ſammt ihren Genoſſinnen den Blinde: 
kuhſpieler zur Rundbank zurückgeleitete. Paul war in der That 
erſchöpft und wehte ſich mit dem Schnupftuch, das ihm aber kein 


Gott Amor als Binde um die Augen geſchlungen, Kühlung zu. Er 
war weder ein Meiſter in ritterlichen Uebungen, noch gewöhnt an 


ſolche heftige körperliche Bewegungen, und hatte das Gefühl, daß 
er ſich plump und ungeſchickt benommen habe. Wie oft war 
er geſtolpert auf dem Raſen ... einmal ſogar hingefallen! Weder 
die Freundlichkeit Ottomars, der ſich zu ihm ſetzte, noch die Ge⸗ 
lehrſamkeit der Miß Betty, die auf einmal ihre aſtronomiſchen 
Kenntniſſe leuchten ließ, vermochten ihn aus ſeiner gedrückten Stim⸗ 
mung aufzurichten. Er nahm zeitig Abſchied, doch das Lächeln der 


jungen Damen machte auf ihn einen peinlichen Eindruck und in 
ihren allzutiefen Knixen ſah er eine troniſche Huldigung. 


Als er im Wagen ſaß, mußte er ſich geſtehen, daß er die Hoff⸗ 
nungen ſeiner Familie wenig gerechtfertigt habe und mit ſeiner Braut⸗ 
fahrt geſcheitert ſei. Er hörte noch immer das Raſcheln der Kleider 
im Graſe; er ſah in die feurigen Augen der übermüthigen Clotilde 
und es kam ein Gefühl des Ungenügens über ihn, allerlei Wünſche, 
von denen er ſich nicht Rechenſchaft geben konnte. Nur das ſah er 
voraus, daß Schloß Greifenberg ihm von jetzt ab recht einſam und 
verlaſſen vorkommen werde ... ein Gefühl, daß er früher nicht ge: 
kannt hatte. (Fortſetzung folgt.) 


4 Don Juan's letztes Abenteuer.“) i 
Dieſes Drama wird auf unſerer Bühne nicht aufgeführt werden; denn 


es wird darin weder Kinderwäſche gewaſchen, noch werden abgeſtandene 


*) Drama in zwei 


Acten von Alfred Friedmann. (Leipzig, Karl 
Reißner. 1881.) 8 pig, 


000 Zelte. Chesme und die umliegenden 
Ortſchaften find zur Hälfte zerſtort. Midhat Paſcha entſendet alle 
Vorräthe, die er aufzutreiben vermag und bittet um Hilfe. Das 
auswärtige Amt meldet, daß in der ganzen Stadt Chios nur noch 
50 Häuſer ſtehen geblieben find. Ganze Dörfer find verſchwunden. 
Die Opfer werden auf mehrere Tauſend veranſchlagt. Von allen 
Seiten ertönten aus den Ruinen Noth⸗ und Hilferufe, allein Niemand 
wagte ſich denſelben zu nahen, um die noch lebenden Opfer zu retten. 
Der Controleur von Chios iſt nebſt ſeiner Familie verſchüttet und 
fleht vergeblich um Hilfe. Raſche und genügende Maßregeln ſind 
dringend nöthig, um der entſetzlichen Kataſtrophe zu begegnen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 10. April. 

Seit einer langen Reihe von Jahren hat kein Zweig der ſtaͤdti⸗ 
ſchen Verwaltung ſo viele Etatsüberſchreitungen und darum ſo große 
Nachbewilligungen aufzuweiſen, als die Armenverwaltung. Wie früher 
hat der Magiſtrat die in dieſem Jahre um mehr als 66,900 M. er- 
forderliche Verſtärkung des Armenbudgets damit motioirt, daß die 
wirihſchaftlichen Verhältniſſe, die in den letzten Jahren einen fo 
ſchlimmen Niedergang erlitten hatten, nichts weniger als eine Beſſe⸗ 
rung erfahren haben, und daß die Vermehrung der Einwohnerzahl 
leider vor Allem eine Zunahme der armen Bevölkerung zur Folge 
hatte. Herrn Stadtrichter Friedländer war es daher nicht zu ver⸗ 
denken, daß er dieſe Vorlage der Armenverwaltung dazu benutzte, um 
zu beweiſen, daß er mit ſeiner düſteren Schilderung unſerer Steuer⸗ 
verhältniffe nicht zu ſchwarz gemalt habe. Wie dem auch ſei, unſer 
Armen⸗Budget verſchlingt koloſſale Summen, und es iſt nicht 
abzuſehen, welche Dimenſtonen dieſe Ausgaben noch in Zu: 
kunft annehmen werden. Und trotz dieſer großen Opfer der 
Commune weiß der „Hilfsverein gegen Bettelei“ nicht, wie er dle zahl 
reichen Geſuche der Hilfsbedürftigen nur zum kleinſten Theile be: 
friedigen ſoll, wiſſen Menſchenfreunde unſerer Stadt nicht, wie ſie all 
dem Elend, deſſen Klage an fie herantritt, wehren ſollen. Dieſe Er: 
fahrungen waren es ja, die ſchon vor einem Decennium Herrn Stadt⸗ 
rath Schierer veranlaßten, als Mitglied der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung den Antrag einzubringen, eine Enquete über unſere 
communale Armenpflege anſtellen und durch eine Commiſſion 
die für eine Reform des Armenweſens nöthigen Vorſchläge 
machen zu laſſen. Dieſe Commiſſton prüfte mit größter Gewiſſen⸗ 
haftigkeit in Monate lang ſich hinziehenden Berathungen die ein⸗ 
ſchlägigen Verhältniſſe, und fie mußte die Antwort geben, unſere Ver: 
waltung ſei eine muſterhafte, und eine Verbeſſerung ſei nur dann zu 
erwarten, wenn eine freiwillige Armenpflege ſich der ſtädtiſchen Armen⸗ 
pflege anſchließe. An dieſen Punkt ſetzte Herr Stadtrichter Friedländer 
mit überzeugender Wärme von Neuem an. Wir find mit ihm der 
Anſicht, daß der Magiſtrat nicht mit einer gewiſſen theilnahmsvollen 
ſympathiſchen Paſſtoität den Bemühungen des „Hllfsvereins gegen 


Bettelei“ zuſehen dürfe. Wir glauben, daß der Magiſtrat nach dem 
Beiſplele anderer Städte — wir müſſen immer wieder an Elberfeld 


erinnern — prüfen müſſe, inwieweit die communale Sorge für die 
Armen ſich verbinden und ergänzen laſſe durch die mit ſo großen 
Schwierigkeiten kämpfende freiwillige Armenpflege unſerer Stadt. Wir 
meinen, es müſſen die Grenzen gefunden werden, wo die eine aufhört 
und die andere anfängt. Hat die Commune durch das Geſetz die Pflicht 
für alte arbeitsunfähige Einwohner zu ſorgen, ſo muß der Hilfsverein 
bedacht ſein, vorübergehender Noth zu ſteuern und vor Allem ſtockende 
Erwerbsfähigkeit zu beſeitigen. Die Aufgabe gehört zu den ſchwie⸗ 
rigſten, foctalen Problemen; wenn der Magiſtrat aber die Sache mit 
Energie in die Hand nimmt, wenn der Chef unſerer Stadtverwaltung 
fi mit den Spitzen der anderen Behörden, mit Vertretern von Privat⸗ 
wohlthätigkeitsvereinen, mit anderen durch gemeinnützige Thätigkeit ſich 
auszeichnenden Männern unſerer Stadt in Verbindung ſetzt und 
einen Appell an unſere Bürgerſchaft erläßt, ſo geben wir uns der 
Hoffnung hin, daß er die weiteſte, werkthätigſte Theilnahme 
finden und der durch den Hilfsverein gegebenen Anregung eine 
kräftige Unterſtützung geben wird, die nicht blos viele Noth 
beſeltigen, ſondern auch mit der Zeit unſeren Armenetat ganz bedeu⸗ 
tend enilaflen wird. Wir haben ſchon früher in dieſer Richtung an⸗ 


getlonf; ir halten ge ber Prefe, iee_Brage Be 


Kalauer und geiſtreiche Wortſpiele zu Tage gefördert; wohl aber blüht 
und glüht darin wahrhaftige Poeſie, und mit ſolchen Dramen weiß 
das moderne Theater nichts anderes anzufangen, als ſie von ſich fern 
u halten. 
5 Alfred Friedmann, deſſen epiſche und lyriſche Dichtungen von 
einer, wenn auch vielleicht nicht völlig geläuterten, aber urkräftigen 
und urſprünglichen dichteriſchen Kraft glänzendes Zeugniß ablegen, be⸗ 
handelt hier das oft be⸗ und geſungene Schickſal des unverwüſtlichen 
Weiberjägers Don Juan Tenorio. Don Juan kehrt, überdrüßig der 
Welt und der Weiber, faſt wie ein moderner Weltſchmerzler, nach 
Sevilla zurück. Gleich bei ſeiner Ankunft begegnet ihm vor der 
Kathedrale Donna Ines, ein Kind auf dem Arm. Hingeriſſen von 
ihrer unbeſchreiblichen Würde und Schönheit, ſinkt er vor ihr aufs Knie: 
Ave Maria, Stella virginis! 
Gegrüßt ſeiſt du, Maria 
ſtammeln ſeine Lippen. Zum erſten Male wird ſein Herz von dem 
Zauber weiblicher Hoheit ergriffen, zum erſten Male liebt er wahr. 
Donna Ines iſt die Gemahlin ſeines Bruders Don Ponce. In ſeinem 
Hauſe findet er ſie wieder und entzündet in der Hohen, Reinen, dle 
ſich an einen ungeliebten Mann gefeſſelt fühlt, die lodernde Gluth 
der Liebe. ’ 
Mein Lager iſt ein Holzſtoß, ſchon in Flammen, 
Und ich die arme Sünderin darauf — 
ſo ſeufzt ſie; und er: f ö 
Ich bin ein brennend Scheit und kann nicht eber aufhören zu glimmen, 
bis ich Aſche geworden. N 17 
In dieſer Stimmung begegnen ſie einander an der Wiege ihres 
Kindes. Don Juan will ſie zur Flucht bewegen: f 
Don Juan: Wir ſind geſchaffen für einander. Auf dem Berge unſers 
Lebens bin ich ein glühender Lavaſtrom geweſen und mein 
Bruder Don Ponce der ewige Schnee! In der Eißregion 
ſterben die holden Reben ab; aber auf den Lavageländen 
gedeiht der Weinſtock, neu dort angepflanzt, und bringt 
einen goldenen Feuerwein! Wollen wir fliehen? 
Als Schweſter überträt ich jed' Gebot, 
Als Gattin bräch' ich Euch zu Lieb' die Treu, 
5 den Dolch fie 100 pr Gott von bier! 
a en Do iehend, an der Wiege): 
e Ein Stoß 108 Herz dieſes Cugels, und Ihr ſeid kein 
Mutter mehr! , 
D Ines (ih ee nn 
AN Halt ein! Jetzt ſeh' den Engel ich in Dir, 
Der Stoß verwandelte Dich mir zum Teufel. — 
Kein Gott vermöchte mich zum Bund mit dem! 
Don Juan ſucht ihren Entſchluß zu beugen. Umſonſt. In der 
höchſten Raſerei der Leidenſchaft verwundet er das Kind. 


Donna Ines: 
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ſändig in Fluß zu halten, und wir 
entziehen. 

wägung ziehen, in wie weit fie dem Magiſtrat pofktiv 
dieſer Frage machen kann. Eine Commune, die H 
für ihre Armen ausgiebt, darf es nicht an Verſuchen 


die Aufwendungen für die Armen auch in der That würdig ange⸗ 
bracht werden und daß wirklicher Hunger und dringendſte Noth aus 
unſeren Mauern gebannt ſeien. 


Eine ſehr eingehende, ruhige Kritik erfuhr die Vorlage, welche 
der Maglſtrat der Verſammlung in Bezug auf die Normen zugehen 
ließ, die in Zukunft für die von der Stadt ausgeſchriebenen Sup: 
miſſtonen gelten ſollen. Wenn die öffentliche Meinung die Auz⸗ 
führungen unſerer ſtädtiſchen Bauten mit einer nichts weniger af 
freundlichen Kritik beehrt, fo iſt von ſachverſtändigen Fachmännem 
ſehr oft die Schuld für mangelhafte Ausführungen auf den Umſtand 
geſchoben worden, daß die Commune in der Regel dem billigſten Be: 
werber den Zuſchlag geben müſſe. Ein Ausweg iſt ſchwer zu finden; 
denn bei jedem anderen Modus wird der Verdacht auf Begünſti⸗ 
gungen und Bevorzugungen zu leicht erweckt. Aber viele unſerer 
beſſeren Gewerbtreibenden haben ſich bisher deshalb von der Be: 
theiligung an Submiffionen zurückgehalten, weil fie ſich bei der Ab⸗ 
nahme der Arbeiten blos dem Gutachten der ſtädtiſchen Vertreter 
unterwerfen müſſen. Herr Stadtrichter Friedländer führte aus, eine 
wie große Beruhigung es den Lieltanten biete, wenn für Streitfälle 
mancher Art hier Schiedsgerichte den Ausſchlag geben. Er erinnerte 
daran, daß ein Rath für eine ſolche Inſtitution den königlichen Behörden 


durch Deutſchland wlederhallenden Rufe des Profeſſors Reuleaux 


anlaßt geſehen, welche bewirken ſollte, daß bei Ausführungen von Staats⸗ 
bauten durch Einführung von verbeſſerten Bedingungen gediegnere 
Arbeiten erzielt würden. Die Verſammlung beſchloß deshalb auch 
auf den Antrag des Herrn Friedländer, daß die Vorlage mit der Di⸗ 
tectine in die Commiſſion zurückgewieſen werde, die Maybach'ſchen 
Rathſchläge, ſoweit fie für unſere Stadt paſſen, zu berückſichtigen. 

Anläßlich dieſer eminent praktiſchen Frage können wir den Gedanken 
nicht zurückdrängen, woher es komme, daß die in die Verſammlung 
gewählten Mitglieder der „Freien Vereinigung“, denen gewiſſe Organe 
unſerer Stadt einen ſo umwälzenden Einfluß auf unſere communale 
Verwaltung prognoſtieirten, mit ihrem maßgebenden Rathe bei ſolchen 
in das gewerbliche Leben tief eingreifenden Fragen, ſo ſchüchtern zu⸗ 
rückhalten. Wir möchten denen, die den von ihnen aufgeſtellten 
Stadtvätern dieſe Miſſion zudachten, die Männer denuneiren, denen 
fie ein Mandat verſchafft haben. Die „Temperatur“ der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung iſt eben immer noch die alte angenehme 
und wir finden, daß die neu eingetretenen Mitglieder, welche Sturmluſt 


Eintracht mit den bewährten alten Stadtverordneten. Und wenn es 
gerade ein kräftiger „Ring“ der Breslauer Fortſchrittskette war, die 
in dieſer Frage, die vor Allem unſerem wackeren Handwerkerſtande 
zu Gute kommen ſoll, die Initiative ergriff, ſo war es ein von der 
„Freien Vereinigung“ gewählter Handwerker, der eindringlich bat, 
die ſehr wichtigen, beherzigenswerthen Vorſchläge des Fortſchrittsmannes 
anzunehmen. 

Wir werden darauf aufmerkſam gemacht, daß in den Magiſtrats⸗ 
Berichten über den Vermögensſtand der Stadt Breslau die der Stadt 
gehörigen Gartenanlagen niemals bisher berückſichtigt worden ſind, 


hierüber an den Magiſtrat ergangen ſind. Wir verweiſen in Betreff 
der Werthſchätzung von Gartenanlagen auf die Vermögensberichte an⸗ 
derer Großſtädte; ſo wurde z. B. der Werth der ſtädtiſchen Garten⸗ 
anlagen von Wien im Jahre 1878 als Gemeinde⸗Vermögen mit 
591,300 Fl. 5. W. = pr. 1,000,000 Mark berechnet. Eine ähn⸗ 
liche Werthberechnung unſerer Promenaden, des Scheitniger Parks ꝛc. 
würde einen recht ſtattlichen Poſten unſeres Gemeinde⸗Vermögens 
ausmachen. Außerdem würde das Publikum nach dem alten Spruche 
znummi valent“ unſeren Promenaden eine noch erheblich höhere 
Beachtung ſchenken und mehr als bisher auf ihren Schutz und 
Schonung bedacht fein. 
„Gerlletzung in ver erſten Beilage)). 


Don Juan: Nun hält Dich kein Band zurück! 
Donna Ines (laut aufſchreiend): Halt ein! 
Entſetzlicher! Der Stich ging durch mein Herz! 
Mein Kind! Du Band, das mich ans Daſein bielt, 
Durch das Verhaßtes ich wie Liebes trug, 
O Du des Mutterarmes zarte Laſt — 
Er löſte Dich von mir — damit ſich ſelbſt 
Von meinem Leben, das ihm fragend zuflog! 
Mein Kind, mein Herzblut, und mein beſſeres Selbſt, 
Mein ſüßes Weh — o meine bittre Luſt, 
Vergangne Wonne, ſelig ſüße Zukunft, 
Rafe letzten Mal am Herzen ruh' mir aus, 
mfah, die Dich geboren — und fahr' wohl! 
Du biſt — wie er, nun meinem Herzen — — tobt! 
Unſeliger! — Nun iſt das Glück dahin! 
Don Juan! O das war Deine ſchlimmſte That! 


Welch eine Sprache! Man fieht: das ift ein Conflict, demjenigen 


des neueſten Dumas'ſchen Dramas nicht unähnlich, aber um wie 
viel reiner iſt in ſeinen Motiven, um wie viel poetiſcher in ſeiner 
Darſtellung! 

Don Ponce erfährt den Tod ſeines Kindes, erfährt, wer es 
gemordet. Er fordert Don Juan vor ſeinen Degen. Donna Ines 
wirft ſich ſterbend zwiſchen ſie um verſoͤhnt im Tode die feindlichen 
Brüder. 


Don Ponce: Sie hat vergeben! N 

900 Jaa Fabr wobl, Vaterland, Vaterbaus, meines Bruders un⸗ 
Widerruflich geſtörtes Heim. Unſtät und flüchtig werd' ich 

ſein, wie Einer, ver vas einzig Göttliche auf Erden, die 


Liebe, betrachtet als ein Spielzeug. — Für mich bat ſie 
keinen Wert Bi feit ibre ſchönſte Wohnung zerbrochen! 


Komm, Leporello, eine Wallfabrt nach — — 

Leporello: Dem Hörſelberg! 

Freillch, ein durchaus unbeftiedigender Schluß. Kann daher auch 
dieſer Verſuch, das große Räthſel, welches Don Juan heißt, dramatisch 
zu löſen, nicht als gelungen betrachtet werden, ſo fordert doch nicht 
minder der Aufbau des Stückes, wie die meiſterhafte, von poetiſchem 
Schwunge getragene Sprache und der hohe Gedankenreichthum unſere 
volle Anerkennung heraus. 


Verlage von J. J. Weber in Leipzig erſchien ſoeben in dritter, 
erbe, und verme Mi Auflage Dr. Adolph Drechſtein's „Kalender ⸗ 
üchlein“. Die neue Auflage it durch Anfügung des Katechismus der 
Cbronologie mit Beſchreibung von 33 Kalendern verſchiedener Völker und 
Zeiten zu einem populären, chronologiſchen Hand buch geworden und wird 
ſicher bei Kennern und Freunden der Wiſſenſchaft fortgeſetzt Beifall finden. 
Mit drei Beilagen. 


| un dieſer Pficht nicht 
Aber auch die Stadtverordnetenverſammlung follte in Gel 
E Vorſchläge in N R 
underttauſende 
fehlen laſſen, I 
immer mehr Organe zu finden, die ihr die Garantie verſchaffen, daß 


von Herrn Miniſter Maybach gegeben worden fet; derſelbe habe nach dem 
„billig und ſchlecht“ ſich zu einer ſehr verdienſtvollen Denkſchrift ver⸗ 


in die Verſammlung tragen ſollten, ſich ſehr gut acclimatiſiren. Ob 
Ultramontane oder „Freie Vereiniger“, ſie arbeiten in friedlichſter 


obgleich von berufener Seite in früheren Jahren directe Vorſtellungen 


er 
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ortſetzung. ) 

Unſere Provinz hat in r een Wochen durch den Tod von 
Männern, die durch ihr Wirken im öffentlichen Leben in welteſten 
Kreiſen bekannt waren, ſchwere Verluſte erlitten. In Herrn Rechts⸗ 
anwalt Aſchenborn hat Hirſchberg einen feiner beiten Bürger, die 
Liberalen Schleſtens einen wackeren Genoſſen verloren. 

Die allgemeinſte Theilnahme in unſerer Stadt erweckte der Hin⸗ 
gang des Herrn Rechtsunwalt Geißler. Ein Bild lebenskräftigſter 
Geſundheit iſt er nach kurzer Krankheit einer Lungenentzündung er⸗ 
legen. Weſtphale von Geburt, ein Vetter unſeres früheren Ober: 
bürgermeiſters von Forcken beck, if er vor 6 Jahren erſt zu uns 
gekommen, hat ſich aber in dieſer kurzen Zeit durch ſein männliches, 
biederes, dabet humanes und liebenswürdiges Weſen eine große Zahl 
von Freunden erworben. Er war ein guter, frommer Katholik, dabei 
aber von Beginn ſeines Aufenthaltes in unſerer Stadt Mitglied der 
hieſigen nationalliberalen Partei und der liberalen Sache treu ergeben. 

Ueber Dr. Kurnik, den früheren Mitarbeiter unſerer Zeitung, 
haben wir ſchon in unſerem heutigen Blatte unſerer wärmſten Theil⸗ 
nahme Ausdruck gegeben. Seit Januar war er ſchon krank und der 
Tod hat ihn von vorausſichtlich ſchwerem Leiden, dem er entgegenge⸗ 
gangen wäre, befreit. Sein Haus war jederzeit ein wahrer Sammel- 
punkt für Schauſpieler. Die Wände ſeines Zimmers ſind bedeckt mit 
den Bildern der berühmteſten Künſtler (Artöt, Patti, Wachtel, Nie: 
mann, Harriers⸗Wippern, Vieuxtemps u. ſ. w.); die ſchmeichelhafteſten 
Dedicationen zeigen von der Anhänglichkeit der Künſtlerwelt. Die 
intime Freundſchaft, die ihn mit Roger verband, iſt wohl bekannt; 
Wochen lang verlebte er auf ſeiner Villa bei Paris. Kaum noch ein 
Lebender in Breslau war mit dem Theater fo verwachſen, als er, 
und auch in dieſer Beziehung hinterläßt fein Tod eine ſchwer zu er⸗ 
ſetzende Lücke. 


+ Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli abet: 
S.⸗S. Neugebauer, Mi Ubr. St. Mar.⸗Magd.: Diak Schwartz 9 U. St. Bern: 
hardin: Senior Treblin, 9 Udr. Hoflirche: Paſtor Dr. Elsner, 10 Uhr. 11,000 


nen: Prediger Helle, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗ 
Nene ae eo eh 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gemeinde): Predig. Kriſtin, 8% Uhr. Krankenhoſpital: Prediger Mint: 


itz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. St. Trinitatis: 

pred. Neale 9 Ur 15 Salvator: Paſtor Etzler, 9 Uhr. Armenhaus: 
Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Prediger Runge, 10 Uhr. 

Sonntags⸗Nachmittags⸗Predigt: St. Eliſabet: Diakonus Gerhard, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: S.⸗S. Rachner, 2 Uhr. St. Bern hardin: 
Diakonus Decke, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfspred. Semerak, 2 Uhr. 
St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Salpator: 
Prev. Meyer, b Evang. Brüdergemeinde (Vorwerksſtr. 26/28): Predi⸗ 
er Moſel, 4 Uhr. 
5 Jugenpgoktesvieng St. Eliſabet: Sonntag Vormittag 11 Uhr: 
Diakon. Schultze. — St. Bernhardin: Vormittag 11 Uhr: Hilfspred. Reich. 

Paſſions⸗Predigten. Am Char⸗Montage: St. Eliſabet: Senior 
Pietſch, 7% Uhr. — Beichte und Abendmahl: Derſelbe. — St. Maria: 
Magdalena: Senior Matz 7% Uhr. 5 

Am Char⸗Dinstage: St. Eliſabet: Hilfsprediger Hoffmann, 15 Uhr. — 
Beichte und Abendmahl: S.⸗S. Neugebauer. — St. Maria⸗Magdalena: 
S.⸗S. Rachner, 7% Ubr. 0 5 

Am Char Mittwoh: St. Eliſabet: Diakonus Schultze, 7% Uhr. — 
Beichte und Abendmahl: Derſelbe. — St. Maria-Magvalena: Diakonus 
Klüm, 7% Uhr. — St. Bernbardin: Gebet und Abendmahl, 7% Uhr: 
Diakonus Döring. — St. Barbara (für die Civil⸗Gem.); Prediger Kriſtin, 
Nachmittag 2 Uhr. — St. Salvator: Prediger Meyer, Nachmittag 2 Uhr. 

Am Grün⸗Donnerstag. Amts⸗Predigt: St. Eliſabet: S.⸗S. Neugebauer, 
714 Uhr. — Beichte und Abendmahl: Diakonus Gerhard. — St. Maria: 
Magdalena: Diakonus Schwartz, 7% Uhr. — St. Bernharbin: Senior 
Treblin, 7% Uhr. — 11,000 Jungfrauen: Hilfsprediger Semerak, 8/4 Ubr. 
Die von Frau Acciſe⸗Controleur Hirſchbach geſtiftete Predigt über das „Juß⸗ 
waſchen“. — St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 10 Ubr: e 
mit Abendmahlsfeier. — Nachmittags⸗Predigt: St. Eliſabet: Senior Pietſch, 
2 Ubr, nach Job. 13, V. 1 bis 17: „Die Fuß 


8 


ußwaſchung“. — St. Maria: 
Magdalena: S.⸗S. Rachner, 2 Uhr. — St. Bernhardin: Diakonus Döring, 
2 Ubr 


Am Char⸗Freitage: St. Eliſabet: Diakonus Juſt, 6 Uhr. — St. Maria⸗ 
Magdalena: Diakonus Klüm, 6 Uhr. — St. Bernbarvin: Diakonus Decke, 
6 Uhr. — Amtspredigt: St. Eliſabet: Diakonus Gerhard 9 Uhr. — St. 
Maria⸗Magdalena: Senior Matz, 9 Uhr. — St. Bernhardin: Hilfsprediger 
Reich, 9 Uhr. — Hofkirche: Hofprediger Faber, 10 Uhr. — 11,000 Jung⸗ 
frauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. — St. Barbara (für die Militär⸗Gemeinde): 
Diviſions⸗Pfarter Fiſcher, 11 Ubr. — St. Barbara (f. d. Civilgem.): Paſto 
Kutta, 8% Ubr. — Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz, 10 Uhr. — St. 
Chriſtophori: Paſtor Güntber, 9 Uhr. Nach der Predigt: Allgemeine Beichte 
und Abendmahlsfeier. — St. Trinitatis: Pred. Müller, 9 Uhr. — St. Sal: 
vator: Prediger Meyer, 9 Uhr — Armenhaus: 5 Liebs, 9 Uhr. — 
Nachmittags⸗Predigt: St. Eliſabet: Paſtor Dr. Späth, 2 Uhr. — St. Maria⸗ 
Magdalena: Diakon. Schwartz, 1 Uhr. — St. Bernhardin: Propſt Diet ich, 
2 Uhr. — 11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 2 Uhr. — St. Barbara 
(nr ee Prediger Kriſtin, 2 Uhr. — St. Salvator: Baftor 

gler, r. 

Beichte und Abendmahl in Si. Eliſabet: Sonntags nach der Früh⸗ 
predigt: SS. Neugebauer, nach der Amtspredigt: Diakonus Juſt. — In 
St. Maria⸗Magdalena nach der Früh⸗ und Amtepredigt: Senior Matz. — 
In St. Bernhardin nach der Früb⸗ und Amtspredigt: Diakonus Döring. 
— St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Beichte: Prediger Kriſtin. 2 

Begräbnißaufnahme: bei St. Elifabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria⸗Magd. im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtr. 8/9; bei St. Bern ⸗ 
hardin durch Senior Treblin; bei 11,000 Jungfrauen im Kirchkaſſen⸗ 
Bureau, Klingelgaſſe 14 (Hoſpitalgebäude 1. Thür); bei St. Barbara 
im Kirchkaſſen⸗Bureau, An der Barbarakirche Nr. 5; bei St. Salvator 
im Kirchkaſſen Bureau, Sadowaſtraße 3. 5 . 

Morgenandacht täglich früh 8 Uhr zu St. Eliſabet: Hilispreb. 
Hoffmann; zu St. Marig⸗Magdalena früh 8 Uhr: Prediger Schultze. 

St. Corpus Chriſti⸗Kirche.] Sonntag, den 10. April: Altkatboliſcher 


Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. — Nachmittag 3 Uhr 


Religionsprüfung in der Kirche: Derſelbe. 
—d, [Austellung in der Kunſtſchule.] Mit ſympathiſcher Theilnabme 
und hohem Intereſſe folgt die Einwohnerſchaft Breslaus der Entwickelung 


der Künſte in ihren Mauern. Seit langen Jahren iſt Breslau wir möchten 
ſagen ein Brennpunkt für die Tonkunſt, deren Unteiſtützung und Pflege 
ſich das Publikum zu einer heiligen Pflicht gemacht hat. Aber auch ſeitdem 
die ſtädtiſchen Behörden keine Anſtrengungen und keine Opfer geſcheut 
haben, der Sculptur und Malerei bierſelbſt eine Heimſtätte zu bereiten, ift 
das Intereſſe an dieſen Künſten erwacht und mehr und mehr gewachſen 
Hieran hat unſtreitig die hieſige königliche Kunſtſchule am Kaiſerin Auguſta⸗ 
Platz unter der bewährten Leitung ihres kunſtſinnigen Directors, des Herrn 
Baurath Lüdecke, einen hervorragenden Antheil. Von bier aus wird der 
künſtleriſche Same ausgeſtreut, der in Breslau und in der Provinz Schleſien 
einſt gar herrliche Früchte zu zeitigen beſtimmt iſt. Vorläufig können wir 
uns überzeugen, wie der Same keimt und zum Wachsthum treibt. Und gar 
Viele bewundern in dieſen Tagen das organiſche Wachsthum des ausgeſtreuten 
Samens, indem fie die bis morgen (Sonntag) incl. geöffnete Ausſtellung von 
Arbeiten der Schüler und Schülerinnen unferer Kunſiſchule in Augenſchein neh⸗ 
men. Die Ausſtellung iſt reicher denn je. In zwei Zimmern des linken Flügels der 
erſten Etage ſind die Zeichnungen aus dem Gebiete des Kunſtgewerbes, der 
Architektur, der Perſpective und Schattenlebre ausgeſtellt. Mit liebens⸗ 
würdiger Zuvorkommenheit giebt hier Baumeiſter Stüler an der Hand von 
Zeichnungen aus dem Gebiete der Projection und Perſpective, die theils 
nach der Natur, theils nach Modellen angefertigt find und durch Erläute⸗ 
rung der ausgeſtellten perſpectiviſchen Conſtructionen und architektoniſchen 
Anſichten nach Breslauer Bauwerken (Rreuzlirche) ein anſchauliches Bild 
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von dem Entwickelungsgange der Schüler. In dieſer Abtheilung gilt es 


vor allen Dingen, die Schüler geiſtig ſehen zu lehren. In der Abtheilung 
des kunſtgewerblichen Zeichnens, welches, ſoviel wir wiſſen, der Director der 
Anſtalt, Baurath Lüdecke, ſelbſt leitet, begegnen wir einer großen Zahl 
prächtiger Zeichnungen, welche die verſchiedenſten Ornamente, Gefäße, Möbel, 
Säulen, Luxusartikel, Gewandmuſter ꝛc. behandeln. Durch die Einrichtung, 
daß die Zeichnungen, welche im Laufe des vergangenen Jahres von den ein: 
zelnen Schülern und Schülerinnen angefertigt worden, zuſammengeſtellt 
ſind, ergiebt ſich von ſelbſt ein Bild von dem fortſchreitenden Entwickelungsgange 
der Schüler. — In dem mittleren Theile der erſten Etage hat die Mal: 
klaſſe die Producte ihres reichen Schaffens ausgeſtellt. Vorbereitet durch 
den Director, Baurath Lüdecke, den Baumeiſter Stüler, den Maler 
Bräuer und Profeſſor Härtel haben hier die Schüler und Schülerinnen 
in kurzer Zeit unter Anleitung ihres genialen Lehrers, des Herrn Profeſſor 
Marſhall, Ueberraſchendes geleiſtet. Zunächit feſſelt eine nambafte Collection 
von Portraits nach der Natur, in Kreide ausgeführt, die Aufmerkſamkeit 
der Beſchauer in hohem Grade. Wenden wir den Blick rückwärts, fo 
fallen beſonders Gewandſtudien ins Auge, die mit einer gewiſſen Verve 
behandelt ſind. Es iſt dies das Gebiet der Aquarellen. Unter den im Hintergrunde 
des Zimmers befindlichen Oelfarbenſtudien befinden ſich viele ganz ausgezeich⸗ 
nete Gemälde. Ganz beſonders erregt ein nach lebendem Madell gemalter Kopf, 
einen Einſiedler darſteklend, das Intereſſe der Beſchauer. Außer anderen Bor: 
traits und Landſchaften finden wir hier auch manch' ſchönes Stück „Still: 
leben“. — Nicht weniger hervorragend iſt die im rechten Flügel der erſten 
Etage untergebrachte Ausſtellung der Bildhauerklaſſe, die in Herrn Profeſſor 
Härtel eine anerkannt talentvolle Lehrkraft beſitzt. Beſondere Aufmerk⸗ 
ſamleit erregen bier die vortrefflichen Gewandſtudien nach der Natur, ferner 
Modelle von Köpfen nach der Natur und Copien nach Modellen in Ori⸗ 
ginalgröße und nach verſchiedenem Maßſtab verkleinert. Verſchiedene Re⸗ 
liefſtudien nach lebendem Modell in Gyps und Thon nehmen den Hinter⸗ 
grund des Saales ein. — Die aus dem Atelier des Malers Bräuer 
hervorgegangenen Arbeiten aus dem Gebiete des freien und vornäm⸗ 
lich anatomiſchen Zeichnens, welche in einem Saale der zweiten 
Etage ausgeſtellt ſind, ſind hochintereſſant. Es finden ſich bier ſehr 
ſchwierige Arbeiten, zu denen zahlreiche und ſehr genaue Vorſtudien 
nothwendig ſind, mit großem Geſchick und überraſchender Genauig⸗ 
keit und Sauberkeit ausgeführt. Die Zeichnungen ſind in ſtrengſter 
Weiſe nach der Natur, Gypsmodellen, Orignalen angefertigt. Die anatomi⸗ 
ſchen Studien ſind vorzüglichſter Art. — Damit ſchließt die Ausſtellung, 
welche überall das ernſte Streben erkennen läßt, daß es ſich die Schule zur 
Aufgabe gemacht hat, mit der Foꝛmenſchönheit eine einfache, naturwabre 
Ausdrucksweiſe zu verbinden. Mögen alle Kunſtfreunde den morgigen 
Tag (Sonntag) noch benutzen, um die Ausſtellung zu beſuchen; Jeder wird, 
deſſen ſind wir überzeugt, etwas finden, das ſein Herz erfreut. Der Schule 
ſelbſt aber dürfen wir unter ſolch zünſtigen Auſpicien eine glänzende Zu: 
kunft prognoſticiren. 

C. P. [ Stabttheater.] Herin Niemann's drittes und letztes Gaſt⸗ 
ſpiel fand am Freitag vor faſt ausverkauftem Hauſe ſtatt. Wo es, wie im 
„Lohengrin“, gilt, gleich nur mit dem erſten Erſcheinen ſieghaft zu wirken, 
da hat Albert Niemann gewonnenes Spiel. Einem heiligen Georg 
vergleichbar, auf Gemälden alter Meiſter zu ſchauen, tritt er daher, ſtahl⸗ 
gepanzert und Alle um Haupteslänge überragend, bereit, mit gottgeſegneter 
Waffe den Drachen der Zwietracht und Verläumdung ins Herz zu treffen. 
In früheren Niemannſchen Darſtellungen der Rolle — fie werden uns 
unvergeßlich bleiben — haftete dieſer Eindruck hoheitsvoller Unnabbarkeit 
und göttlich reiner Herkunft in allen Theilen des Drama's dermaßen bei 
dem Zuſchauer und Hörer, daß man Elſa ihre Frage nie verzeihen mochte. 
(Das mittel bochdeutſche Heldengedicht aus dem Ende des 13. Jahrhunderts 
läßt bekanntlich Elſa beſeligt an ihren Erretter glauben und erſt nach 
Jahren reinſten Glücks thut ſie dennoch die Frage an ihn.) Es waren da⸗ 
mals die Vortheile der äußeren Erſcheinung nicht allein, welche dieſem 
„Lohengrin“ zu jeiner ſelbſtloſen Oberherrlichkeit verhalfen, — er wußte auch 
eine Sprache zu führen, ſcharf wie ein ſchneidiges Schwert, milde wie die 
eines Friedensboten und zärtlich, wo der Liebende reden durfte. Der 
Wagner'ſche Lohengrin, eine vom zweiten Act ab mehr und mehr nur 
paſſive Figur, bedarf zu ſeinen Verkündigungen des Gralsevangeliums 
und für den Ausdruck der ſtark in den Vordergrund tretenden lyriſchen 
Empfindung eines Organs von ebenſo „ſerapbiſchem“ als ſinnlich reizvollem 
Klang. Mehr als im „Tannhäuſer“ muß bier in der That auch ſchön ge: 
ſungen werden. Die Zeit hat Herrn Niemanns Stimmmittel eben nicht 
verſchont und die Lohengrin⸗Partie bewegt ſich oft in ſehr hoher Lage. 
Heute dürfen wir deshalb, — und die vorgeſtrige Aufführung hat dies 
dargethan, — ein ganz klares Bild gerade des Gralsritters von Herrn 
Niemann kaum mehr erwarten; die charakteriſtiſchen Conturen der Zeich⸗ 
nung ſind unzweifelhaft geblieben, aber die Farben ſind verwiſcht, durch 
welche das Gemälde ſich von dem Goldgrund der mittelalterlichen, halb myſti⸗ 
ſchen Poeſie warm getönt abheben könnte. Der oft vergebliche Kampf mit dem 
Organe ſchien uns leider auf die Stimmung des Sängers Einfluß zu haben und 
an manchen Stellen ihn auch in der Freiheit der Darſtellung zu hemmen. 
Einen ſo genialen Künſtler unterſtützen jedoch ſelbſt da, wo ihm beſonders 
acute Mängel ſeine Aufgabe erſchweren, ſeine eigene Tradition und jene 
innere Erregung des Augenblicks in dem Grade, daß an ein Verfehlen des 
Weſentlichen nicht zu denken iſt und ſeine Leiſtung nie auf das Niveau der 
Durchſchnittsdarſtellungen herabſinken kann. So erwies ſich auch der 


Lohengrin unſeres Gaſtes in manchen Scenen von fo überzeugender Gewalt, | 


wie eben nur Niemann ſie auszuüben vermag. Als ſolche Höhepunkte 
der Darſtellung ſind aus dem erſten Acte das Zwiegeſpräch mit Elſa, die 
Gebetsſcene und der darauf folgende Kampf mit Telramund zu nennen, 
ferner im zweiten jene edelſtolzen Entgegnungen, mit welchen der Held die 
gegen ihn erhobene Anklage vernichtet; im dritten Acte war mancher 
Moment des Liebes duetts von unwiderſtehlichem Zauber, beſonders ergreifend 
aber der tragiſche Ausgang dieſer Scene, welche mit der vom ganzen 
Schmerz trauervoller Reſignation entpreßten Klage endigt: „Weh, nun iſt 
iſt all unſer Glück dabin!“ In der Erzählung von ſeiner Herkunft und 
in Lohengrin's Abſchied von Elia ſtsrte uns die etwas haſtige 
Diction. Trotz dieſes auch in den erſten Acten ſchon bemerkbar geweſenen, 
mit dem ſtimmlichen Detriment zuſammenhängenden Mangels iſt der Nie⸗ 
mann'ſche Lohengrin vermöge der ſtets feſſelnden, genialen Darſtellung 
auch jetzt noch eine große, hochbedeutende Kunſtleiſtung. Daß ſie zu über⸗ 
zeugen vermöge, das bewies die Fülle des Applauſes nach den Aetſchlüſſen; 
am Schluß der Vorſtellung betheiligte ſich das Orcheſter an den rauſchenden 
Ovationen mit einem Tuſch. Wir bedauern lebhaft, daß Herrn Niemann's 
Gaſtſpiel ſich auf nicht mehr als drei Rollen erſtreckte, und hoffen zuver⸗ 
ſichtlich, ſeine nächſte Anweſenheit werde von längerer Dauer ſein und Ge⸗ 
legenheit geben, weitere intereſſante Rollen ſeines Repertoires kennen zu 
lernen. 

[Soiree für Kammermuſik.] Die dritte und letzte diesjährige 
Soiree für Kammermuſik, welche Herr Capellmeiſter G. Schönſeld am 
Donnerstag im Muſikſaale der Uniberfität veranſtaltete, war zahlreich be⸗ 


Dilettanten ausgeführte Quartett Es-dur op. 16 von Beethoven für Piano⸗ 
forte, Violine, Viola und Cello, welches zu wirkſamer Geltung kam. Zwei 
Lieder von Brahms und Beethoven wurden ſodann von einer Schülerin 


ſucht und fand vielen Beifall. Eröffnet wurde die Soiree durch das von W̃ 


— 


Sonntag den 10. April 1881. 


— 


in angemeſſener Weiſe vorgetragen und ſehr beifällig aufgenommen. Ra 
Fantaſie⸗Sonate op. 168 für Pianoforte wurde von Herrn G. Schönfeld 1 
künſtleriſch gediegener Weile vorgetragen. Den Schluß der Soiree bildete 
Reinecke s „Dornröschen“, Märchendichtung für Sopran, Alt und Ba: 
titon⸗Solo, weiblichem Chor mit Pianofortebegleitung und verbindender 
Declamation. Der Vortrag dieſer Compoſition fand den allgemeinen Bei⸗ 
fall des Auditoriums. Die Chöre wurden gut vorgetragen und zeugten 
von fleißiger Einübung. \ 

—d. [Evangeliſch⸗lutheriſche Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien] Der 
Jahresbericht pro 1880 conitatirt zunächſt, daß gegenüber ver beteahlicen 
Zunahme an Arbeit ſowohl auf den biefigen wie auswärtigen Stationen 
der Provinz die Zahl der Schweſtern leider eine ungenügende ſei; dieſelbe 
babe ſich im vergangenen Jahre nur um 4, von 139 auf 143, bermehrt. 
Auf den Stationen der Provinz ſind 7751 Perſonen von 99 Schweſtern, 
im hieſigen Mutterhauſe 1086 Kranke von 18 Schweſtern verpflegt worden. 
Bei ſämmtlichen Pfleglingen ſind ungefähr 4900 Nachtwachen geleiſtet wor⸗ 
den, eine Zahl, die deutlich zeigt, daß die Kräfte der Schweſtern übermäßig 
angeſtrengt werden mußten. Außerdem erſtreckte ſich die Thätigkeit der 
Schweſtern auf die Betheiligung an den ſog. Sonntagsſchulen, Flick⸗ und 
Strickſchulen, in Nähvereinen und Dienſtmädchen⸗Sonntags⸗Vereinen. Die 
Zahl der Ane dun in der hieſigen Krankenanſtalt betrug 32,281, 
ſo daß je 1 Kranker durchſchnittlich 29,7 Tage in der Anſtalt W und 
im Durchſchnitt ſich täglich 88 Kranke im Hauſe befanden. Aus der Stadt 
Breslau waren 405, aus den übrigen Kreiſen Schleſiens 679, aus andern 
Provinzen 2 Kranke. 97 größere Operationen wurden vollzogen und zwar 
89 mit günſtigem, 8 mit ſungünſtigem Ausgange. Alle Kranke — plötzlich 
Verunglückte ausgenommen — ſind unter Beibringung eines Ortsange⸗ 
hörigkeits⸗ und eines ärztlichen Atteſtes, welches die Heilbarkeit des Pa: 
tienten in Ausſicht ſtellt, bei dem Anſtaltsvorſtande unbedingt vorber an⸗ 
zumelden, widrigenfalls ſie ſich der Gefahr ausſetzen, abgewieſen zu werden, 
da äußerſt ſelten ein Bett augenblicklich frei iſt. Die Aufnahme und Verpfle⸗ 
gung der Kranken in der Heilanſtalt geſchieht grundsätzlich ohne Unterſchied 
des keligiöſen Bekenntniſſes und unentgeltlich; nur von denjenigen Perſonen, 
welche ein beſonderes Zimmer und eine beſondere Schweſter für ſich in An⸗ 
ſpruch nehmen, wird eine ihren Vermögensverhälfniſſen entsprechende frei⸗ 
willige Vergütigung erwartet. Von der Aufnahme in die Anſtalt ſind ganz 
ausgeſchloſſen Geiſteskranke, Epileptiſche und Syphilitiſche; Augenkranke 
werden beſſer in den bieſigen Augenheilanſtalten untergebracht. Die Auf⸗ 
nahme von Patienten in das mit der Krankenanſtalt berbundene Siechen⸗ 
baus, für welches Herr Dr. Heinrich Körner als Arzt gewonnen wor⸗ 
den, geſchieht ebenfalls ohne Unterſchied des religiöſen Bekenntniſſes und 
ohne Rückſicht auf die Ortsangehörigkeit, aber die Verpflegung nicht, wie 
dort, unentgeltlich. Nur die Inhaberinnen pon Freibetten haben nichts zu 
entrichten. Von der Aufnahme ganz ausgeſchloſſen ſind Geiſtes⸗ und Ge⸗ 
mütbskranke, Epileptiſche und Syphilitiſche. Vor der Hand geſtatten die 
Räume nur die Verpflegung von weiblichen Kranken. Für die Aufnahme 
männlicher Kranken iſt bekanntlich ein auf 300,000 M, veranſchlagter Neu⸗ 
bau in Angriff genommen. Möge hierzu Jeder fein Scherflein beitragen. 
Die Einnahme betrug im vorigen Jahre bei der Heilanſtalt 85.198,93 M., 
die Ausgabe 83.642,53 M.; die Einnahme des Siechenhauſes 89,529,61 M., 
die Ausgabe 89,473,42 M. Außerdem gingen zahlreiche Geſchenke in Na⸗ 
turalien ein. 

= [Rehrerinnenprüfung.] In dem Dr. Nisle'ſchen Lehrerinnenfeminar 
fand unter Vorſitz des Regierungs⸗ und Schulraths Sander als Com⸗ 
miſſarius des königl. Provinzial⸗Schulcollegiums vom 4.—6, April die erſte 
diesjäbrige Entlaſſungsprüfung von 39 Lebramtscandidatinnen ftatt, welche 
die Prüfung ſämmtlich nach Maßgabe ihres diesbezüglichen Antrages be⸗ 
ſtanden. Es erbielten 14 die Untexrichtsberechtigung für Volks⸗ und 23 für 
mittlere und böbere Mädchenſchulen. Zwei Examinandinnen, welche die 
Lehrbefähigung für Volksſchulen bereits beſaßen, erwarben ſich durch eine 


Ergänzungsprüfung dieſelbe für mittlere und höhere Mädchenſchulen. Die 


meiſten dieſer jungen Lehrerinnen treten bei Beginn des neuen Schuljahres 
in die 1 ein. 

[Das A. Schreiter ſche Inſtitut] für Clavier⸗ und Violinſpiel, 
Ohlauerſtraße 65, veranſtaltete geſtern im Muſikſaale der Königl. Univer⸗ 
ſität die erſte Prüfungsaufführung ſeiner Schüler. Das Programm der 


jungen Anſtalt, die noch nicht zwei Jahre beſteht, bot des Mannigfaltigen 


und Schönen viel. Mit zwei⸗ und vierhändigen Clavierpiecen wechſelten 
Violinvorträge, Duette und Trios. Das zahlreich verſammelte Publikum 
nahm die wackern Leiſtungen der jugendlichen Schüler recht beifällig auf; 
möge es dem ſtrebſamen, tüchtigen Dirigenten der Anſtalt immer mehr 
ſeine Gunſt zuwenden. 

=I Werner'ſches Violin⸗Inſtitut.] Unter Mitwirkung der Herren 
Muſiklehrer A. Roſe und O. Kloſe findet Montag, den 11. April, Abends 
7 Ubr, im großen Saale des Hotel de Silésie eine Soirée der Schüler des 
Werner'ſchen Violin⸗Inſtituts ſtatt. 


W. [Eonftitutionelle Bürger⸗ (Freitag) Reſſouree.] Am 23. d. M, 
Abends 7 Uhr, findet im Concerthauſe die ſtatutenmäßige ordentliche und 
bald darauf eine außerordentliche Generalverſammlung ſtatt. Die Tages⸗ 
ordnung derſelben betrifft: Rechnungslegung und Decharge⸗Ertheilung, Er⸗ 
gänzungswahl des Vorſtandes, Wahl der Rechnungs⸗ und Kaſſenreviſoren 
und Commiſſionsmitglieder, Fixirung des aus den Vorjahren vorhan⸗ 
denen Kaſſenbeſtandes und hierdurch bedingte Abänderung des Geſell⸗ 
ſchaftsſtatuts. 

9. 1 Tiroler Concertſänger⸗Geſellſchaft Ludwig Rainer aus 
Achenſee] weilt gegenwärtig wieder in unſerer Stadt, um noch einige Con⸗ 
gerte vor ihrer Weiterreiſe hierſelbſt zu veranſtalten, und zwar werden die⸗ 
ſelben in Paul Scholtz's Etabliſſement auf der Margarethenſtraße ſtatt⸗ 
finden. Geſtern Abend veranſtaltete die Geſellſchaft ihr letztes Concert in 
Liebich's Etabliſſement. Wie immer, fanden die Vorträge des reichhaltigen 
Programms den ungetbeilten Beifall des Publikums. Die Geſellſchaft ber⸗ 
fügt meiſt über friſch und gut geſchulte Stimmen. Am liebſten hören wir 
ihre Enſemblevorträge. Fräulein Guſterl Hofer, welche eine höchſt eins 
ſchmeichelnde Sopranſtimme beſitzt, und Fräulein Ilona Hofer (Altiſtin) 
wurden durch beſondere Anerkennung ausgezeichnet. Herr Ludwig Rainer 
bleibt der unverwüſtliche Jodler und Fräulein Theres Prantl die un 
ermüdliche Begleiterin der Vocträge auf der Zither. Letztere perfügt außer⸗ 
dem über eine wohlklingende und ſympathiſch berührende Mezzo⸗Sopran⸗ 
ſtimme. Alle Freunde des eben fo originellen wie anſprechenden Tiroler⸗ 
Geſanges mögen nicht verſäumen, die wenigen Concerte im Paul Scholtz ſchen 
Etabliſſement zu beſuchen. 


= ISoologiſcher Garten.] Soeben iſt es uns gelungen, ein Thier zu 
erwerben, welches in europäiſcher Gefangenſchaft zu den größten Selten⸗ 
beiten gebören dürfte. Es iſt das der Hyrare der Brafilianer oder Tayra 
uſtela Tayra), wie man es in Paraguay nennt. Wie intereſſant auch 
den Naturforſchern das Thier ſein muß und gleichzeitig in wie verſchieden⸗ 
artigen Trachten es erſcheint, mag daraus erhellen, daß es im Syſtem unter 
mehr als 15 verſchiedenen Namen figurirt. Der Tayra gehört zu den 
Mardern und iſt wohl dem nordiſchen Vielfraß verwandt. Von dem bräun⸗ 
lich e Pelze ſeines Leibes hebt ſich der aſchgraue Kopf, 
Hals und Nacken eigenthümlich und elegant ab. — Das Comite der Silber⸗ 
lotterie für den Zoologiſchen Garten iſt auch diesmal bei Ankauf der Ge⸗ 
winne beſtrebt geweſen, möglichſt Male verwerthbare Silbergegenſtände 
— wie Girandolen, Tafelleuchter, Tafelaufſätze, Beſtecklaſten, Kaffee⸗ und 
Theeſervice, Zuckerdoſen, Kuchenteller, Brotkörbe, Menagen u. ſ. w. — an⸗ 
zukaufen, um den Gewinnern, ſoweit ſie nicht ſelbſt Gebrauch davon machen 
wollen, die Verwerthung zu erleichtern. Die Hauptgewinne find ausgeſtellt 
bei Herren C. Frey u. Söhne, G. Günther, Gebr. Somms, ſowie 
bei verſchiedenen anderen Juwelieren unſerer Stadt. — Als Geſchenke gingen 
dem Garten zu: ein Pfauhahn von Herrn Stadtkoch Beck, zwei Eichhorn⸗ 
chen von Herrn Georg Hofmann, zwei Alexander Parkits von Frau 
e n in esc bei Groß⸗Glogau, ein 
gar Schleiereuſen, ungenannt, aus Mörſchelwitz. — Heute nta 
billiger Eintrittspreis, 30 Pf. und 10 Pf. e 
I Fieberheilbaum.] Gegen die landläufig gewordene irrthümliche 
Behauptung, daß der auſtraliſche Fieberbeilbaum (Eucalyptus Globulus) 
fieberwidrig wirke, die Luft reinige und die Inſecten vertreibe, fährt das in 
dieſer Beziehung maßgebende engliſche Journal „Gardeners Chronicle“ an, 
daß in Auſtralien grade in den Eucalppten⸗Mäldern die heftigſten Fieber 
auftreten, und daß Reiſende unter den Eucalypten, ebenſo wie anderwärts, 
gewaltig geplagt werden von Inſecten der verſchiedenſten Art. Daß vollends 
im Zimmer cultivirte Eucalypten auch nicht den geringſten Einfluß auf die 
Atmoſphäre des Zimmers haben — böchſtens denjenigen, die Luft mit der 
Verdunſtungsfeuchtigkeit des beim Gießen unvermeidlich zu viel gegebenen 
aſſers zu verunreinigen — braucht wohl kaum erſt hervorgehoben zu 
werden. Der Eucalyptus bleibt für den Süden Europas immer bin noch 
ein böchſt wertbvoller Baum, der durch feine Schnellwüchſigkeit Erſatz für 
die dort fo unverantwortlich ausgerotteten Wälder erwarten läßt, mehr aber 


tretender Schriftführer fungiren. 


ſungen feiner Zimmerverbeſſerung find einfache 


f ſich in der Sitzung vom 8. April conſtituirt und das bisherige Bureau 
durch Acclamation wiedergewählt, fo daß auch für das neue Geſchäftsjahr 


Vorſitzender, Paſtor prim. Dr. Späth als ſtellvertretender Vorſitzender, Geh. 


darf man nicht von ihm verlangen und die überall aufgetauchten Anpreirt 
arktſchreierei. 
d. [Verein gegen Verarmung und Bettelei.] Der Vorſtand ba 


die Herren: Stadtwerordneter und Stadtrichter a. D. Friedländer als 


Commercienratb H. Heimann als Schatzmeister, Stadtverordneter und 
Banquier L. Landsberg als ſtellvertretender Schatzmeiſter, Fabrilbeſitzer 
Fedor Köbner als Schriftführer und Director Dr. Neefe als ſtellver⸗ 


—d. [Arbeits⸗Nachweiſebureau des Vereins gegen Verarmung und 
Bettelei.] Bis zum 9. April find in dem genannten Bureau, welches fi 
Neue Weltgaſſe Nr. 41 befindet, im Ganzen 6101 Arbeitsgeſuche einge⸗ 
gangen, von denen 3970 auf Männer und 2131 auf Frauen entfallen. 
Von Arbeitsgebern find insgeſammt 2390 Arbeitsofferten eingeſandt worden, 
nämlich 1435 für Männer und 955 für Frauen. Arbeit wurde bis jetzt 
2274 Perſonen, und zwar 1376 Arbeitern und 898 Arbeiterinnen unent⸗ 
geltlich zugewieſen. Die Arbeitsſtellen liegen hierorts in 2142, auswärts 


in 132 Fällen. 


„[Das Schleſiſche Centralbureau für ſtellenſuchende Handlungs- 


Gehilfen] unter Leitung des Kaufmann Paul Strähle r, Herrenſtraße 7, 


bat im I. Quartal d. J. 61 Engagements vermittelt, und wurden hierdurch 
15 Comptoiriſten und 2 Reiſende für diverſe Branchen, ſowie 44 Expedienten 
für Colonialwaaren, Eiſen, Wein-, Cigarren⸗ und Liqueurgeſchäfte placirt. 
Stellengeſuche gingen 244, Vacanzen⸗Anmeldungen 108 ein, bon letzteren 
blieben Ende März noch 8 ſchwebend; von Mitgliedern der beibgiligten 
kaufmänniſchen Vereine hatten ſich 32 in die Bureauliſten eintragen laſſen. 


W. [Sterbekaſſe für Beamte der Breslau ⸗Schweidnitz⸗ Freiburger 


i Eiſenbahn.] Nach dem ſoeben berausgegebenen 17. Jahresbericht gehörten 
dem Verein im berfloſſenen Jahre 5319 Mitglieder an, von denen 68 ge: 


ſtorben ſind. Die Sterblichkeit betrug ſomit 1,28 pCt., während ſie ſeit 
Beſtehen des Vereins durchſchnittlich 1,25 pC. betrug. An Sterbegeldern 
wurden 20,400 M. ausgezahlt. Zur Aufbringung dieſer Sterbegelder hat 
jedes Mitglied 3 M. 70 Pf. gezahlt, bei 31 Sterbefällen wurden die er⸗ 
forderlichen Gelder aus den Beitragsüberſchüſſen gedeckt. Seit Beſtehen 


des Vereins ſind 657 Mitglieder geſtorben und 142,406 M. Beerdigungs⸗ 


gelder gezahlt, ſo daß pro älteſtes Mitglied überhaupt 48 M. 95 Pf. oder 
durchſchnittlich jährlich 2 M. 88 Pf. Beitrag gezablt worden iſt. Der 
Verein hat für 211 neu hinzugetretene Mitglieder 211 M. Eintrittsgelder 


und 19,254 M. an Beiträgen vereinnahmt. Die Verwaltungskoſten betrugen 


1095 M., ſo daß am Schluß des Jahres ein Beſtand von 7968 
blieb. Bei jedem Todesfall werden 300 M. Sterbegelder gezahlt. 
+ I Bauliches.] Das Oblauerſtraße Nr. 2 neben der Kornecke belegene 
Grundſtück „zur Löwengrube“, Herrn Banquier Siegismund Sachs und 
Rt Rittergutsbeſitzer Werther gehörig, wird gegenwärtig abgebrochen 
m Laufe des Sommers wird an dieſer Stelle ein eleganter Neubau er⸗ 
richtet werden. ö 


+ [Die Gewinngegenſtände der Silberlotterie] zum Beſten der 
ſchleſiſchen Muſikfeſte find erſt zum Theil von den Gewinnern abgeholt 
worden, bis jetzt haben ſich zu 180 Gewinnen noch keine Abnehmer gefun⸗ 
den. Unter den noch nicht beanſpruchten Gegenſtänden befinden ſich die 
beiden Bechſtein'ſchen Concertflügel & 3000 Mark, 2 Hauptgewinne à 1000 
Mark, 2 Gewinne zu 500 Mark, mehrere zu 250 Mark und 115 zu 20 
Mark. Faſt die meiſten der größeren Gewinne ſind nach Breslau und in 
die Provinz Schleſien in die Collecte von Agular gefallen. Den großen 
Silberkaſten mit vollſtändigem Tafelbeſteck für 24 Perſonen hat eine bielige 
arme Putzmacherin, den Tafelaufſatz im Werthe von 1000 Mark ein Schloſſer 
auf der Holteiſtraße, den Tafelaufſatz im Renaiſſanceſtyl im Werthe von 
5000 Mark ein Fräulein auf der Alexanderſtraße, das Gemälde vom 
Grafen Harrach ein Fleiſcher in Liegnitz, die Aquarelle vom Grafen Zichy 
ein Bewohner von Cbemnitz in Sachſen, einen Tafelaufſatz im Werthe von 
3000 Mark eine Wittwe in Beuthen DS. gewonnen. — Der 3. Haupt⸗ 


M. ver⸗ 


gewinn im Werthe von 5000 Mark iſt erſt geſtern von einem Berliner ab⸗ 


mit zwei Schleppkähnen hier ein, derſelbe hat bereits eine Tour von Stettin 


im markt ein braungeſtreifter Sommerüberzieher, einer unverehelichten Frauens⸗ 
perſon auf der Reuſcheſtraße ein blan und weiß karrirtes wollenes Kleid, 


blaue Kugel halten. — Gefunden wurde vorgeſtern auf der Reuſcheſtraße 


geholt worden. — Von künftiger Woche an müſſen die Gewinne nicht mehr 
im Saale des kaufmänniſchen Zwingergebäudes, ſondern in der Staats⸗ 
looſe⸗ und Effectenhandlung von Agular, Schweidnitzerſtraße Nr. 34.35, 
abgeholt werden. 

== [Schonzeit für Fiſche. — Lachsfang.] Von morgen (Sonntag) 
ab beginnt die Senbiabrafiponzeit Dieſelbe endet mit dem 9. Juni. — Der 
Fiſchfang war in Folge der Kälte ziemlich unbedeutend, nur der Lachsfang 
war lohnend; einzelne Lachſe hatten ein Gewicht von 10—15 Pfd. 

W. ITrichinoſis.] Das Bekanntwerden der Erkrankungsfälle an Trichi⸗ 
noſis in einer hieſigen angeſehenen Familie bat berechtigtes Aufſeben er⸗ 
regt, um fo mehr, als man bei der in Schleſien allgemein angeordneten 
mikroſtopiſchen Unterſuchung des Fleiſches der geſchlachteten Schweine gegen 
Uebertragung von Trichinen in den menſchlichen Körper ſich geſichert glaubte. 
Im Krankbeitszuſtand der Familie ist bis jetzt eine Aenderung oder Beſſe⸗ 
rung nicht eingetreten und beſonders die Tochter gilt als ſchwer krank. 
Bekanntlich kennt die Wiſſenſchaft bis jetzt noch kein Mittel, die bereits in 
das Muskelfleiſch gewanderten Trichinen zu entfernen oder unſchädlich zu 
machen und ärztlicherſeits kann wenig zur Heilung der Krankheit geſcheben; 
man hofft jedoch auf eine Verkapſelung der Trichinen im Körper der Er⸗ 
krankten. Wie ſchon mitgetheilt, hat die Familie außer Cervelatwurſt auch 
Theile eines geräucherten Schinkens ungekocht verzehrt und letzteres Nah⸗ 


rungsmittel glaubt man als die Urſache der Uebertragung der Krankheit 


anſehen zu müſſen. Bei der Polizelbebörde iſt die entſprechende Anzeige 
erfolgt, ob die alsbald angeſtrengten Ermittelungen ein Reſultat ergeben 
und einem Fleiſcher oder einem Fleiſchbeſchauer eine Pflichtverletzung wird 
nachgewieſen werden können, bleibt abzuwarten. ' 

ß [Bon der Oder. — Stettiner Schleppdampfer.] An leeren 
Fahrzeugen iſt im Unterwaſſer ſchon Mangel eingetreten, da der ungünſtige 
Wind (Oſtwind) das Anfahren von Schiffen erſchwert. — Geſtern traf der 
Dampfer „Glogau“ mit zwei Schlepplähnen hier ein, welche am Lorenzbofe 


1 ihre Ladung löſchten; der Dampfer trat mit zwei Schleppkähnen ſeine Rück⸗ 


tour nach Stettin bald wieder an. Ebenſo traf der Dampfer „Löwe“ heut 
nach hier gemacht. 

= [Schornfteinbrand.] In einem zum Grundſtücke Roſengaſſe Nr. 160 
gehörigen Seitengebäude brannte beute Nachmittag in der 2. Stunde der 
auf der Sohle eines ruſſiſchen Schornſteins angeſammelte Ruß, doch fand 
die berbeigerufene Feuerwehr eine ſonſtige Gefahr nicht vor und kehrte 
daher bald wieder zurück. 


+ [Berfuster Selbſtmord.] Geſtern Nachmittag verſuchte eine auf 


der Kleinen Groſchengaſſe wohnhafte Frau ihrem Leben dadurch ein Ende 


zu machen, daß ſie eine Quantität Schweinfurter Grün verſchluckte. Einem 


ſchnell herbeigerufenen Arzte gelang es jedoch, durch Gegenmittel die Ge: 


fahr einer Vergiftung abzuwenden. Die lebensmüde Frau wurde ſpäter 


nach dem Allerheiligen Hospital geſchafft, woſelbſt ſie unter ärztlicher Pflege 


der Beſſerung entgegenſieht. 


+ Beſtrafungen.] Wegen unbefugten Handelns mit Medicamenten 
wurden im verfloſſenen Quartale gerichtlich beſtraft: 1 Perſon mit 75 M. 
event. 15 Tagen Haft, 2 Perſonen mit 20 M. event. 5 Tagen Haft, 2 Per⸗ 
ſonen mit 10 M. event. 2 Tagen Haft. 

+ Im woltzeigefängntz wurden im Laufe des März untergebracht: 
zur Unterſuchungshaft 919 Männer und 356 Weiber, behufs Strafver⸗ 
büßung 283 Männer und 124 Frauen, auf Requiſition auswärtiger Be⸗ 
hörden 2 Männer und 5 Frauen, als Durchgangs⸗Transportaten nach aus⸗ 
wärtigen Gefangenen⸗Anſtalten 11 Männer, behufs Ausweiſung aus dem 


Reichsgebiete 1 Mann und 1 Frau. Im Ganzen wurden 1702 Perſonen 


verhaftet, und zwar 1216 Männer und 486 Frauen. 


+ IPoltzeiliches.] Geſtohlen wurden: einem durchreiſenden Glaſer⸗ 
geſellen eine ſchwarzlederne Glanztaſche, enthaltend einen Diamanten und 
Handwerkszeug, ſowie mehrere auf den Namen Oscar Burgel aus Liegnitz 
lautende Legitimationspapiere, mebreren Bewohnern eines Grundſlücks 
der Mühlgaſſe diverſe, mit V. 8. gezeichnete Herren⸗, Frauen⸗ und Kinder⸗ 


M. N. bezeichnete Bette, Tiſch⸗ und Leibwäſche, einem Schüler auf dem Neu⸗ 


ein ſchwarz und weißes und ein graues wollenes Kleid, mehrere Kattun⸗ 
kleider von verſchiedenen Farben, 2 Sommerſtrohhüte und ein großer Poſten 
Leibwäſche. — Abhanden gekommen iſt einer Dame entweder im Concert: 
baufe oder auf dem Wege von dort nach ihrer Wohnung am Ohlauer 
Stadtgraben ein ſilbernes Armband in Form von Adlerklauen, die eine 


von dem Haushälter Carl Grzeſchnick, Blücherplatz 6/7, eine goldene Damen⸗ 
uhr nebit ne Kette. — Verhaftet wurden 3 Arbeiter und 1 Hausbälter 
wegen Diebſtahls, 1 Kutſcher wegen Unterſchlagung, 1 Arbeiter und ein 


Schornſteinfeger wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt 1 Schuhmacher 
wegen Straßenexceſſes, außerdem noch 10 Bettler, 9 Arbeitsſcheue und Va⸗ 


aufgenommen hatte, iſt ſeit Anfang dieſer Woche von allen denen, welche 


Leibwäſche, einer Wittwe auf der Einhorngaſſe diverſe, zum Theil mit]. 


—, per lauf. Monat 146,50 Mark Br., April⸗Mai 146,50 Mark Br., Mai⸗Juni 
149 Mark Br., Juni⸗Juli 152 Mark Br. Ä 

Raps mm 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 245 Mark Br., 
242 Mark Gd. ; 

Räböl (pr. 100 Kilogr.) wenig verändert, gel. 500 Etr., loco — Mark, 
flüfftg — Mark, per April 50,50 Mark Br., April⸗Mai 50,50 Mark Br., 50 
Mark Gd., Mai⸗Juni 51 Mark Br., Juni⸗Juli — Mark, September⸗October 
53,50 Mark Br. u. Gd., October⸗November 54 Mark Br., November⸗Decem⸗ 
ber 54,50 Mark Br. h h 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20 J Tara) loco und per April 30,50 
Mark Br., 30,00 Mark Gd. i 5 n 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 J) matter, gel. — Liter, pr. April 
53,10 Mark bez. u. Br., April⸗Mai 53,10 Mark bez. u. Br., Mai⸗Juni 
53,30 Mark Br., Juni⸗Juli 53,80 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 54,50 Mark bez., 
Auguſt⸗September 54,50 Mark bez. x 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 11. April. 
Roggen 206, 50 Mark, Weizen 207, 00, Hafer 146, 50, Raps 245, 00, 
Rüböl 50, 50, Pelroleum 30, 50, Spiritus 53, 10. 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am ten 
und 7. April. Der Auftrieb betrug: 1) 430 Stück Nindvieh (darunter 246 
Ochſen, 184 Kühe). Eine Aenderung gegen die Vorwoche iſt nicht zu ver⸗ 
merken. Export 44 Ochſen, 16 Kübe, 855 Hammel. Man zahlte für 50 
Klgr. Sleiihgewidh excl. Steuer: Prima⸗Waare 55 bis 57 M., II. Qua⸗ 
lität 47—48 M., geringere 28—30 M. 2) 924 Stück Schweine. Man 
Bin für 50 Klgr. 8 beſte, feinſte Waare 56—58 M., mittlere 

aare 48 bis 50 M. 3) 1817 Stück Schafvieh. Es blieben bedeu⸗ 
tende Poſten unverkauft, welche von Händlern ſelbſt exportirt wurden. 
Gezahlt wurde für 20 Klgr. Fleiſchgewicht excl. Steuer: Prima⸗Waare 21 bis 
22 Mark, geringſte 8 bis 10 Mark pro Stück. 4) 609 Stück Kälber er⸗ 
zielten gute Mittelpreiſe. 8 


Berlin, 8. April. [Central⸗Viehhof.] Es ſtanden zum Ver⸗ 
kauf: 159 Rinder, 1020 Schweine, 974 Kälber, 1232 Hammel. Die am 
Markte befindlichen Rinder beſtanden nur aus geringen Kühen und 
Stieren und waren in der Qualität in ſich ſo verſchieden, daß ſich ein 
maßgebender Preis nicht normiren läßt; derſelbe erreichte jedenfalls nicht 
ganz die Höhe des verfloſſenen Montages und iſt ein ſtarker Ueberſtand 
verblieben. — Schweine waren nur durch mittlere Landwaare und durch 
Ruſſen vertreten; auch bier verlief das Geſchäft recht ſchleppend und wird 
der Markt lange nicht geräumt; gute Landſchweine ſtellten ſich auf 56 - 58, 
geringere auf 53—54, Ruſſen auf 48—53 Mark pro 100 Pfund bei 50 pCt. 
Tara. — Für Kälber iſt eine recht lebhafte Bewegung zu verzeichnen. 
Der Auftrieb war nicht ſtark, die Schlächter nahmen ſchon geſtern die 
beſſeren Stücke fort und bezahlten hierfür 5060, für geringere Waare 
35—45 Pf. pr. 1 Pfund Schlachtgewicht. — Hammel wurden fait gar 
nicht begehrt, fo daß nur verhältnißmäßig wenige Stücke mittlerer Waare 
an den Mann zu bringen waren, die im beſten Falle ca. 50 Pf. pr. 1 Pfd. 
Schlachtgewicht erzielten. 


[Die „Germania“, Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu 
Stettin] hat nach ihrem jetzt feſtgeſtellten 23. Rechnungsabſchluſſe auch im 
Jahre 1 günſtige Erfolge und eine erhebliche Steigerung ihres Geſchäftes 
erzielt. In Folge des Zuganges von neuen Verſicherungen über 26 ½¼1 
Millionen Mark Kapital bob ſich der Beſtand, nach Abzug der durch Tod 
und bei Lebzeiten der Verſicherten erloſchenen Verſicherungen, auf 242/10 
Millionen Mark. Unter dieſem Beſtande waren 102¼ Millionen Mark 
mit Anſpruch auf Dividende verſichert. Gegen das Vorjahr iſt dieſer Ver⸗ 
ſicherungsbeſtand um 15 ½ Millionen Mark Kapital gemahlen. Die ge⸗ 
ſammte Prämieneinnahme des Jahres 1880 belief ſich auf 8,805,068 Mark. 
Die Zinſen aus den angelegten Fonds betrugen 1,880,767 M. Für 1880 
fällig gewordene Verſicherungsbeträge wurden ausgezahlt reſp. reſervirt 

‚935,416 M. Dem Prämien⸗Reſervefonds wurden aus der Einnahme des 
ahres 1880 überwieſen 3,488,425 M. (1879: 3,141,914 M.), und deſſen 
eſammtbetrag hierdurch auf 38,480,733 M. gleich 15, pCt. des verſicherten 
Kapitals erhöht. Trotzdem die Sterblichkeit unter den Verſicherten nicht 
günſtig war, indem die thatſächliche Ausgabe für Sterbefälle 96,405 Mark 


gabonden, ſowie 8 proſtituirte Dirnen. . 


H Hainau, 8. April. [Strike.] Nachdem vor einigen Wochen die 
größte Anzahl der in der hiefigen Handſchuhfabrik beſchäftigten Gehilfen 
zu ſtriken aufgehört und nach geſchebener Vereinbarung die Arbeit wieder 


dem „Verein der Glace⸗Handſchuhmacher in Deutſchland“ angebören, deſſen 
Vorſtand feinen Sitz in Altenburg bat, abermals die Thätigkeit eingeftellt 
worden. Da nur einige Gehilfen dem Vereine nicht angehören, ſo beläuft 
ſich die Zahl der aus dem bisherigen Arbeitsverhältniß Getretenen gegen 
vierzig, darunter auch eine größere Anzahl Familienväter. Der größte 
Theil der Betroffenen hat in Breslau, Halberſtadt u. a. O. bereits wieder 
Beſchäfligung gefunden. 


L. Liegnitz, 8. April. [Liberaler Wahlverein. — Co mmunales.] 
Der Vorſtand des liberalen Wahlvereins bat heute beſchloſſen, Herrn Syn: 
dieus Beiſert in Berlin zu erſuchen, ſich den Wählern des Wahlkreiſes 
ſowohl hier in Liegnitz, wie in den Städten ane Hainau nach dem 
Oſterfeſte perſönlich vorzuſtellen. — Herr Banquier Mattheus hat der an 
ihn entſendeten Deputation fein Verbleiben in der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung zugeſagt, und iſt demnach wiederum die Neuwahl eines unbeſol⸗ 
deten Stadtraths erforderlich. 


O Beuthen, 9. April. [Ankunft der Garniſon. — Jubiläum. 
— Auszeichnung.] Die Ankunft der zukünſtigen Garniſon, des 2ten 
Bataillons 1. Poſenſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 18, iſt nunmehr auf 
Montag, den 11. d. M., Nachmittags in der fünften Stunde, mit Extrazug 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn feſtgeſetzt. Zu dem feſtlichen Empfange des 
Bataillons ſind die Stadt⸗, Kreis⸗ und anderen Behörden zuſammengetreten. 
Seitens der Einwohnerſchaft wird es an einem freudigen Willkommen, an 
Ausſchmückung der Häuſer nicht fehlen. Für die Soldaten iſt eine Bewirthung 
am Empfangstage vorbereitet. Ein beſonderes Feſtmahl findet Dinstag zur 
991 des Eintreffens und ſpeciellen Begrüßung des Oſſtziercorps in Krügers 

otel „Sansſouci“ ſtatt. — Von den Beamten der Graflich von Schaff⸗ 
otſch'ſchen Verwaltung haben in dieſen Tagen die Herren Bauinſpecter 
Linke und Maſchinenwerkmeiſter Berger ihr 25 jähriges Dienftiubiläum 
gefeiert. Zu Ehren der Jubilare war im b Saale, „Deutſches 
Haus“, ein Feſteſſen arrangirt, an welchem Herr Graf von Schaffgotſch, 
ſowie höhere und niedere Verwaltungsbeamte theilnahmen. — Dem bei 
derſelben Verwaltung bedienſteten Herrn Bergwerksdirector Köhler, welcher 
ſchon vor Jahresfriſt das 25jährige Dienſtjubilaum feierte, iſt der Titel 
„Bergrath“ verlieben worden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 9. April. [Von der Börfe) Der geſtern in Peſt 
erfolgte Abſchluß des ungariſchen Rentengeſchäftes mit der Creditanſtalt 
und die bevorſtehende Uebernahme von 50 Millionen 5procentiger Oeſter⸗ 
reichiſcher Papierrente durch die Bodencreditanſtalt hatten an der heu⸗ 
tigen Wiener Frühbörſe eine große Hauſſe in Renten hervorgerufen, und 
an unſerem Platze waren bedeutende Kaufordres aus Wien und Berlin 
für die öſterreichiſchen und ungariſchen Renten eingetroffen. In Folge 
deſſen entwickelte ſich in dieſen Effeeten ein außerordentlich lebhaftes Ge: 
ſchäft zu Courſen, welche gegen geſtern ganz bedeutende Avancen, nament⸗ 
lich für Ungariſche Papierrente, aufweiſen. Wir halten die Bewegung in 
den öſterreichiſchen und ungariſchen Renten noch nicht für abgeſchloſſen und 
machen wiederbolt auf die Oeſterreichiſche Silber⸗ und Papierrente aufmerkſam, 
deren Steigerung eine Nothwendigkeit iſt, wenn die Bodencreditanſtalt bei 
Emiſſion der 50 Millionen 5procentiger Papierrente verdienen will. Alle 
ruſſiſchen Werthe, in erſter Reihe 1880er Anleihe, waren beute ebenfalls zu 
höherem Courſe begehrt; die Anregung hierzu gab wiederum Berlin, 


1 f „mebr betrug, als nach den Richnungsgrundlagen der Geſellſchaft erwartet 
5 51 1 7 5 19 tn 1 8 1 5 en a werben konnte, erzielte die Geſellſchaft dennoch einen Ueberſchuß von 1,186 887 
en Anleihen große Beachtung geſchen 8e Mark. Aus demſelben erhalten die Actionäre 13% pCt. ihrer auf die Actien 


unbeachtet und unverändert. Das leitende Papier des internatio⸗ 
nalen Marktes, die Creditactie, verkehrte zwar in feſter Haltung 
und zu etwas böberem Courſe als geſtern, aber der definitive Abſchluß 
des ungariſchen Rentengeſchäftes, welches für die Creditanſtalt wahrſchein⸗ 
lich ſehr Incrativ fein wird, fand heut keinen umfaſſenden Ausdruck; mög: 
lich, daß die Speculation dieſes Geſchäft und ſeine Folgen ſchon bei dem 
jetzigen Courſe escomptirt glaubt. Zur Berichterſtattung über die inländi⸗ 
ſchen Speculationspapiere übergehend, melden wir, daß Freiburger und 
Rechte⸗Oder⸗Ufer unverändert waren; über Oberſchleſiſche lagen zwei Nach: 
richten vor; die Firirung der Dividende auf 10%, Procent, ein Reſultat, 
welches alle ſachgemaßen Erwartungen ſehr befriedigt, und ein Ausweis 
über die März⸗Einnabme, welcher gegenüber den Einnahmen der anderen 
ſchleſiſchen Bahnen geradezu glänzend iſt; unſere Börſe bonorirte dieſe 
Nachrichten vorübergehend mit einer Coursbeſſerung von 1 pCt., bielt aber 
dieſen Coursaufſchwung für zu bedeutend und ermäßigte ſchließlich den 
Cours der Oberſchleſiſchen wieder auf den Eröffnungscours von 198 ¾; wir 
glauben, daß unſere Speculation dem Abſchluſſe pro 1880 und der günſtigen 
Betriebsentwickelung des laufenden Jahres zu wenig Bedeutung beilegt. 
Laura⸗Actien büßten vom geſtrigen Schlußcours im Laufe des Geſchäftes 
% pCt. ein; wabrſcheinlich wurde der aus Berlin gemeldeten Nachricht, daß 
Rußland den Einfuhrzoll für Eiſen herabſetzen will, kein Glauben bei⸗ 
gemeſſen. 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 1I—1% Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 102,75 
Br., Oberſchlefiſche A, C, D und E 198,60 998,65 bez. u. Gd., Rechte: 
Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien 144,25 Gd., Galizier —,—, Franzoſen —,—, Rumänier 
98,35 8,40 bez., Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente 67 bez. u. Gd. 
do. Papierrente 66,25 bez., do. 60er Looſe —,—, Ungar. Goldrente 100,25 
bis 35 bez., Ruſſiſche 1877er Anleihe —,—, do. Drient⸗Anleibe 1 —,—, 
do. II 60,35 60,40 bez. u. Gd., do. III 60,25 bez. u. Gd., Breslauer Dis: 
contobank ——, do. Wechslerbank 100,50 bez., Schleſ. Bankverein —,—, 


geleiſteten Einzahlungen mit 240 000 M. und die mit Anſpruch auf Dividende 
Verſicherten 791 089 M. als Dividende, und zwar die nach Dividendenplan 
A Perſicherten 20 pt ibrer 1880 gezahlten Jahresprämie, dagegen die nach 
Dividendenplan B Vexſicherten 3 pt. von der Geſammtſumme der bis zum 
Dividendenbezug gezahlten Prämien, durch Anrechnung auf die im Jahre 
1882 fälligen Prämien, während 52,361 M. der Kapital⸗Reſerve, welche 

hierdurch ihre ftatutenmäßige Höhe von 900,000 M. erreicht hat, und der 

Reſtgewinn dem Conto für unvorbergeſebene Ausgaben zur Erhöhung des⸗ 

ſelben auf 201,096 M. überwieſen wurden. Die Kapital⸗Reſerve, die auf 

dem Conto für unvorhergeſehene Ausgaben gebildete Neſerve zur Aus: 

gleichung der Dividende und die Prämien⸗Reſerve ſtehen in der Vermögens⸗ 
Bilanz der „Germania“ Ende 1880 mit der Geſammtſumme von 39,581,829 

Mark aufgeführt und ſind gegen den Beſtand am Schluſſe des Vorjahres 

um 3.560,03 M. (1879: 3,174 555 M.) geſtiegen. Die geſammten Activa 

der „Germania“ erreichten die Höhe von 51,251,357 M. gegen 47,539,748 M. 

Ende des Vorjabres. — Im Ganzen wurden in den ſeit Einführung der 

Verſicherung mit Dividenden⸗Anſpruch (1871) verfloſſenen 10 Jahren an die 

mit Gewinn⸗Antheil bei der „Germania“ Verſicherten zu Vertheilung über⸗ 

wieſen 4,522 589 M. d. i. im 10 jährigen Durchſchnitt 25, pCt. jeder gezah I 

ten vollen Jahresprämie. ; 


Berlin, 9. April. Die Dividende der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
iſt auf 5% pCt. feſtgeſetzt. 


[Poſener Baubank.] Die Bilanz pro 1880 befindet ſich im In⸗ 
ſeratentheil. 


[Berg- und Hütten⸗Actien⸗Geſellſchaft „Vorwärts“ 
liche Generalverſammlung findet am 26. d. M. ſtatt. (S. 


[Deutſche Grundereditbank zu Gotha.] Die Berliner Handelsgeſell⸗ 
ſchaft und die Leipziger Bank haben im Verein mit anderen Conſorten die 
denſelben zuſtehende Option auf 3 Mill. Mark 4% Pfandbriefe der Deut⸗ 
ſchen Grundereditbank Abth. V. ausgeübt, welche demnächſt zum freihändigen 
Verkauf gebracht werden ſollen. 


F 6⁵³² >] 
Poſen · Creuzb bob Geſellſchaft 
oſen⸗Creuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Die Einnahme pro Monat März 1881 beträgt: 


3 Die ordent⸗ 
nf.) 


Creditactien 518,00—17,50—18,50 bez. u. Gd., Laurahütte 108,25—7,75 proviſoriſch 1881 definitiv 1880 
bez. u. Gd., Deiterr. Noten —,—, Ruſſiſche Noten 210,50 bez. u. Gd., 1880er = aus dem e . 124 702 M. 34,349 M. 
Ruſſen 76,35—6,90 bez. u. Gd., Ungar. Papierrente 77,00 — 77,35 bez. u. Br., „. 5 a Bare 211700 8 111928 5 
Donnersmarckhütte —,—, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten —,—, Boln. - 5 
Aaauid.⸗Pfaudbriefe —— zuſammen 169,159 M. 168,872 M. 


Mithin im März 1881 mehr 287 M., 
ſeit Anfang des Jahres 1881 weniger 29,086 M. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Breslau, 9. April. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr 
gute mittlere geringe Waare. 


höͤchſter Aal bödhjiter niedrigſt. höchſter a (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

. ; A 21 8 a 18 . Wien, 8. April. Zu Ehren des außerordentlichen ruſſiſchen Bot⸗ 
Da Se a 95 > 80 1 80 10 59 18 10 7 0 ſchafters Grafen Schuwalow fand heute ein Diner bei Hofe ſtatt, an 
en gelbe? 20 70 20 40 19 90 19 40 19 10 18 70 ſ welchem der Kaifer und die Kaiferin, der Miniſter des Auswärtigen, 
Berne. ende 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 [von Haymerle, der Sectionschef von Kallay mit ihren Gemahlinnen, 
Dajer „ 15 60 15 30 14 70 14 20 13 80 13 40 I der ruſſiſche Botſchafter von Oubril, die oberſten Hofbeamten und die 
Erbſen +... 20 30 19 50 0 1155 2 18 — 17 — Adjutanten des Kaiſers theilnahmen. 

re fache 05 fal gerin er. 8,00 Mar, Be Wien, 9. April. Das „Armeeverordnungsblatt“ meldet: Groß⸗ 


fürſt Paul Alexandrowitſch, Oberlieutenant des Ulanen⸗Regiments 
Alexander II., iſt zum Rittmeiſter, Kronprinz Rudolf zum Comman⸗ 
danten der 18. Infanterie⸗Brigade ernannt. Feldzeugmeiſter Marolele 
iſt auf fein Anſuchen penſionirt, der Herzog von Würtemberg der 
Stelle eines commandirenden Generals in Serajewo enthoben und 
zum commandirenden General in Lemberg ernannt. An feine Stelle 
tritt Feldmarſchall⸗Lieutenant Baron Dahlen. Phillipovic iſt von 
Prag nach Wien, Litzelhofen von Lemberg nach Prag verſetzt. 

Peſt, 9. April. Der „Ungariſchen Poſt“ zufolge wird aus 
Szegedin gemeldet: Der Waſſerſtand iſt jetzt 12 Centimenter höher 
als während der letzten Kataſtrophe. Die Lage iſt ernſt, aber noch 
nicht beſorgnißerregend. 

Rom, 9. April. Der König berief die Präfidenten des Senats 


e 0 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00 — 2,50 Mk., geringere 1,50 Mk., 
pr. 2 ee 0,14--0,18 Mark. an 


Bredlau, 9. April. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe geſchäftslos, alte ordinär 18—24 Mark, mittel 25—30 M., 
fein 31—36 Mark, neue ordinär 30—34 Mark, mittel 35—38 Mark, fein 
40—42 Mark, hochfein 43—46 Mark, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße ruhig, neue ordinär 25—35 Mark, mittel 40-50 Mark, fein 50 bis 
55 Mark, bochfein 56—64 Mark, erquifit über Notiz. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſchwach behauptet, gek. — Etr., abgelaufene 
Kündigungsſcheine — —, pr. April 206,50 Mark Br. u. Gd., April⸗Mai 
206,50 Mark Br. u. Gd., Mai⸗Juni 205 Mark bez. Juni⸗Juli 198 Mark 
Br., Juli⸗Auguſt — Mark, September⸗October 172 Mark Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr. per lauf. Monat 207 Mark Br., 


April⸗Mai 207 Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 


und der Kammer, um ſich über die Lage zu informiren. „Capitan 
Fracaſſa, meldet: Cialdini hat feine Demiſſton eingereicht. Dem: 
ſelben wird aus London telegraphirt: Der franzöſiſche Botſchafter hat 
fofort nach dem Erhalt der Depeſche mit dem Inhalte der Erklärungen 
Caitolls über die Haltung Englands in der tuneſiſchen Frage Gran⸗ 
pille gefragt, ob die Erklärungen genau ſeien. Granville erwiderte: 
Calrolt war vollkommen berechtigt, ſolche Erklärungen abzugeben, 
welche 10 zwiſchen England und Italien herrſchenden Einvernehmen 
rechen. N 

ie, 9. April. Barihelemy richtete an Noailles in Rom eine 
Oepeſche, welche, wie die „Agence Havas“ bemerkt, einige Aeußerungen 
uchtig ſtellen ſoll, welche den Zeitungen zufolge Cairoli im italient⸗ 

en Parlamente gethan haben ſoll. Die Depeſche betont, die fran⸗ 
zöifhe Regierung ging in der tuneſiſchen Frage gegen Niemand eine 
Verpflichtung ein. Frankreich beſitze volle Actionsfreiheit, wie es 
immer der Fall fein müſſe. f 

In der geſtrigen Senatscommiſſton erklärte Barthelemy auf eine 
Anfrage, Frankreich wünſche nicht die Annexlon von Tunis, aber es 
bezwecke dort die unbeſtrittene franzöſiſche Präponderance herbei⸗ 
zuführen. Aus Tunis wird heute gemeldet, die franzöſiſchen Rüſtun⸗ 
gen machten auf den Bey einen tiefen Eindruck. Der Bey ſei an 
ſich wohl zu Conceſſtonen geneigt, indeß übe der italieniſche Conſul 
eine ſtarke Gegenwirkung auf ihn aus. Er reichte auch einen Proteſt 
ein. Der Bey bemerkte, daß der britiſche Conſul ſich dieſem Schritte 
des italteniſchen Conſuls anſchloß. 5 


aufgefunden wurden. Ferner lagen Pläne von Petersburg vor, 
worauf die Michaelmanege, die Ingenieurſtraße, das Michaelpalais, 
der Katharinencanal, die Kleine Gartenſtraße und andere Punkte 
beſonders angemerkt waren. Auf einige Fragen des Vorſttzenden 
verweigerte Seltabow und die Perowska kategoriſch jede Auskunft. 
Nach 2 Uhr fand eine halbſtündige Pauſe ſtatt. 

Petersburg, 9. April. Sitzung vom 8. d. Attentatsproceß . 
Nach Wiedereröffnung der Sitzung fand das Zeugenverhör ſtatt, wo⸗ 
mit die gerichtliche Unterſuchung Abends 6 Uhr geſchloſſen wurde. 
Die Sitzung vom 9. d., welche der Anklagerede und den Reden der 
Vertheidiger gewidmet iſt, wird Morgens 10 Uhr eröffnet. — Der 
„Regierungsbote“ bringt den ſtenographiſchen Bericht der Sitzung 
vom 7. d. Ryſſakow erkannte die Schuldigkeit betreffs des Ber: 
brechens vom 13. März an, verneinte die Angehörigkeit zur Partei 
der „Narodnaja Wolja“, zu deren Mitglieder nur Leute mit einer 
gewiſſen revolutionären Vergangenheit gehoren, welche er nicht beſitze. 
Angeklagter Michailow nannte ſich Mitglied der ruſſiſchen foctal-revo: 
luttonären Partei, jedoch nicht der terroriſtiſchen Fraction angehörig. 
Kibalcie ſagte, er habe den Zwecken der Partei nur durch feine tech⸗ 
niſchen Kenntniſſe und wiſſenſchaftlichen Rathſchläge gedient, wies auf 
die Urſachen hin, welche die Sockaliſten zum terroriſtiſchen Auftreten 
trieben, nämlich wegen der Verfolgung der friedlichen Propagandiſten 
im Volke ſeitens der Regierung. Alle von der Partei angewandten 
Sprengmateriale ſeien von ihm gemeinſchaftlich mit anderen Perſonen 
verfertigt. Perowska erkannte an, Mitglied der Partei „Narodnaja 
Wolja“ und Agentin des revolutionären Executio⸗Comites geweſen zu 
fein und betonte die rein paffive Rolle von Heſſe Helffmann. Sheljabow 


gab in längerer Rede eine Andeutung hinſichtlich der Organisation] 63 


der revolutionären Partei, betonte ſeine Betheiligung an der terrori⸗ 
ſtiſchen Thätigkeit in Alexandrowsk, wo das Attentat auf den Kaiſer 
geplant war, ſowie in Petersburg am 13. März; hinſichtlich der 
Kataſtrophe vom 13. Marz habe er als Organiſator des ganzen 
Planes fungirt; an den Arbeiten der Mine in der kleinen Garten⸗ 
ſtraße aber auch als Erdarbeiter ſich betheiligt. Das „Journal de 
St. Petersbourg“ welſt auf die Frechheit der vor Gericht ſtehenden 
Angeklagten hin, welche beweiſe, daß man mit Leuten zu thun habe, 
welche ſich als offene Feinde der Geſellſchaft erklärt haben und zur 
Zerſtörung deren Or ganiſation alle Mittel anzuwenden ſich erlauben. 
Das „Journal“ meint, dies könne der Geſellſchaft zeigen, was ſie zu 
erwarten hätte, falls fie dem gegenüber abermals läſſig wäre. 

Konſtantinopel, 9. April. Aus Chios wird gemeldet, daß in 
Folge der Verweſung der unter den Trümmern der Stadt begrabenen 
Leichen eine Wegſchaffung unmöglich iſt. Midhat, um die Epidemie 
zu verhüten, beſchloß, die ſtehen gebliebenen Mauerreſte niederreißen 
und eine ausgiebige Desinfection vornehmen zu laſſen. Die Zahl 
der in Folge des Erdbebens getödteten und verwundeten Perſonen ſoll 
ſich auf 16,000 belaufen. 


Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Nom, 9. April. Die Kammer erledigte geringfügige Geſetzent⸗ 
würfe. Der nächſte Sitzungstag iſt unbeſtimmt. 
Petersburg, 9. April. Großfürſt Nicolaus der Aeltere iſt heute 
in das Auzland abgereiſt. \ 


Drig.:Dep. d. Bresl. Big.) Liverpool, 9. April, Nachm. 1 U. (Baum: 
wolle.] Umſatz 7000 B. Amerikaniſche % niedriger. 


8 Boͤrſen⸗Depeſchen. 
429, Te) Frankfurt a. ., 9. April, Matags. [Anfang ⸗ 
courſe.) Hrediz⸗Actien 258, 75 Staatsbahn 26), 50. Galizier —, —, 


Lombarden — - Sehr feſt. . 

(W. T. B.) Frankfurt a. M., 9. April, Nachmittags 2 Ubr 30 Min. 
IS clußeourſe.] CEreditactien 258, 87257, 5, Staatsbahn 260, 87 
bis 260, 25, Lombarden 96%, 96. — Still. 


D 


B Z. B.) Berlin, 9. April. [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 
a Stk: ODeptſche. 2 Ur 50 Din. 
Cours bom 9. 8 


ö 8 
Oeſterr. Credu⸗Actien 518 — 517 50 


Cours vom 9. ä 
Wien 2 Monate . 172 80172 80 


Oeſterr. Staatsbahn. 523 — 521 50 Warſchau 8 Tage. 209 80 209 30 
gombarden 192 50193 — ] Deiterr. Noten 173 75 173 90 
Schleſ. Bankverein. 107 40107 25 Ruff. Noten 210 1020) 79 
Bresl. Discontobank. 96 — 96 — 4 J preuß. Anleihe 105 80 105 90 
Zresl. Wechslerdank. 100 75 100 603 J Staatsſchuld. 98 25 98 25 
baurahntte 108 20108 75 1880er Looſe 126 10125 9021 
Wien kurz 173 701173 75 7er Ruſſen — — 
(W. T. B.) Sweite Depeſche. 3 Uhr — Min. 

95 ener Pfandbriefe. 100 20 100 20 London lang 20 36 — — 
Zeſterr. Silberrente. 67 —| 87 — London kur 20 49 — — 
Deſterr. Papierrente 66 10] 66 20 Paris kurz 80 85 — - 
Boln, Lig.⸗Pfaudbr. 56 10) 66 10 Deutſche Nieichs⸗Aul. 101 70 101 50 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — — 4 preuß. Conſols 101 80 101 70 
Oberſchl. Litt, A. .. 198 50197 90 Orient⸗Anleihe U. . 60 40 60 20 
Breslau⸗Freiburger 102 90 102 80] Orient⸗Anleihe III.. 60 10 59 90 
.O. ⸗I.⸗St.⸗Actien 144 10,144 10 Donnersmarckhütte. 57 — 57 30 
N.⸗O.=H.⸗St.⸗Prior. 143 40 143 40 Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 40 50 40 60 
Kheiniſche . — —j — — | 1880er Ruſſen :. 76 70 76 10 
en bl „113 90,114 50 Neue rum. St. Anl. 98 60, 88 40 
Köln⸗Mindener — 10 Ungar. Papierrente. 77 60] 76 90 
Galizier 119 201119 20 


( T. B.) [ Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 81, 70, bio. ungariſd 
100, 20, Creditactien 516 50, Franzoſen 521, —, Oberſchleſ. ult. 198, 70. 
Discontocommandit 180 aura 107, —, Ruſſ. Noten ult. 210 50 

Ruhig. Spielpapiere beſſer. Babnen ſchließlich nachlaſſend. Banken 
behauptet. Bergwerke ſchwach. Renten ſehr gefragt. Discont 2%. 

. T. , Werl 9 Anl (Schluß Bericht.] 


True 


Paris, 9. April. Aus Algier en gemeldet: ni vom 8 ses vom | rn 50 15 Mm 9 8. 
59. Regiment, welcher nach dem Gefecht gegen die umirs am Weizen Matt. Ab5l, Matter. 
30. März vermißt wurde, iſt entſetzlich verſtümmelt mit abgeſchnittener Juni Jul ; 215 80 26 = N 84 10 8440 
Naſe und Ohren aufgefunden worden und verſchted alsbald. Nee Ruklg ne 
London, 9. April. Lord Carlingford übernimmt Argylls Poſten. April-Maı 204 — 201 25 Spiritus, Behaupt. ! 
London, 8. April. Lobanoff it hier eingetroffen. Der Prinz) Mai⸗Juni 188 75199 — | lan 53 70 
von Wales beſuchte Nachmittags Beaconsfield, deſſen Befinden feit| , Septbr. Oetbr. 171 25171 50 ee 5 70 
heute früh, wo daſſelbe günſtig war, ſich nicht weſentlich verändert hat. H Jpril⸗Mai | ONE 
London, 9. April. Es verlautet, es ſtände im Athener Miniſter⸗ Mami ....-.- 154 25154 25 
rathe eine motivirte Antwort auf die identiſchen Erklärungen der „. B.) Stettin 9. April — Ute — Mis 
Mächte in Berathung. Dieſelbe ſoll die den Conferenzbeſchlüſſen fub-| „ Sn dam 9. 8. er Heure den 9. 8 
ſtituirte Linie nicht für geeignet bezeichnen, dem Verlangen der griecht- Frübiabr e 214 — 215 - April⸗Mat d. 2 20 
ſchen Nation zu genügen. Die Antwort wäre fo gehalten, daß fiel Mai⸗Juni 214 — 215 —| Herbft 4 70 
nicht ausſchließe, daß Griechenland ſich dem ernſten Willen der Mächte 
unterwerfe, ſolle aber jedenfalls eine nochmalige peremptoriſche Erklä⸗] tungen Unveränd. pleltus. 
rung der Mächte herbeiführen. E Pr u 100 8177 50 Se 55 90 
Petersburg, 9. April. Die geſtrige Sitzung wurde um 11 Uhr 5 Man Juni . 53 70 
Vormittags e f a a nalen find le es Setroleum. 1 0 
Scheliabow zeigte die frühere Energie und große Aufmerkſamkeit währen pril - 1 9 5 
5 Verhörs. Die Sitzung wurde mit dem Zeugenverhör und der '* 8 1 Bu 9. eee een Gang. 
Beſichtigung der corpora delicti eingeleitet. Allgemeine Aufregung] 880er Looſe 132 50 132 20 Napoleonsdor 
erregten zwei Sprenggeſchoſſe derſelben Art, mit welcher der Kaiſer We e 174 — 173 70 [ Narknoten E 
tödtlich verwundet wurde. Der e Generalmajor Federow, er⸗ . 90 120 40 180 80 en 115 50 8 50 
klärte den Mechanismus und die Ladung dieſer Hoͤllengeſchoſſe. Ki⸗ ugs . = RF 7 
balſſchüſch richtete an ihn einige Fragen hinſſchtich der Erpleſions⸗] Jon. beiſenb.. 1 50 111 Senn. 11 80 47 80 
kraft und deren Folgen. Hierauf erfolgte die Beſichtigung photo: | Zalizier 273 75 5 50 Neft. Goldreute 94 — | 93 5 
graphiſcher Gruppen hingerichteter Verbrecher, von Briefen, Zeitungs: | Elbethalbahn. .. 244 50 244 50 Ung. Papierrente 89 45 | 88 30 
nummern der „Narodnaja Wolja“ und einiger großer Blecheylinder“ (W. 2. B.) Paris, 9. April. [Aufangs⸗Courſe.] 3% Reute 83, 25. 
mit Dynamit, welche in der Wohnung Scheliabows und der Perowska] Neueſte Anleihe 1872 120, 28, Italiener 90, 40. Staatzbabn —, —. 


Oeſterr. Poldrente 81%. Ungar. Goldrente 101, 07. — Feſt 
Paris, 9. April, Nachmittags 3 Uhr. 
Depeſche der Bresl. Ztg.) a f 


Cours vom 5 3 Cours vom 9. 

zproct. Rente... 83 —] 83 02 Türken de 1869... ——- — — 
Amortiſirbare .. . 84 35] 84 45 FTürkiſche Looſe.—— — - 
öproc. Anl. v. 1872 . 119 92! 120 15 Orientanleihe II. — - 

Ital. öproc. Rente. 89 80 90 20 Drientanleihe III. 61% 6174 
Deſterr. Staats⸗E. A. 651 25 648 75 Goldrente öfterr. .. 81 — 80% 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. 245 — 245 — do. ung. . 101 — 100% 
Türken de 1865... 14 22 14 10 1877er Ruſſen. 86% 96% 


(W. T. 3.) London, 9. April. Anfangs⸗Koueſe. Conſois 100, 11, 
Jaliener 89, 50, 873er Rane: 92, 05. — Wetter Schön. 

London, 9. April Nachmittags + Ude. ([Schluß⸗Cburſe.] (Otigina! 
Oepeſche der Bresl Zeitung.) Blap-Discons 2% pt. Preuß. Fonſols — 
Jankauszahlung 50,000 Pfd. S. Zeit. 


Cours vom 8 Cours von 9 8. 
Jonſolss . 100 100% [ Silberrente . — . 
Ital. 5proc. Reute. 89% 85% Papierrente — - — — 
Zombarden 94 97 Oeſterr. Goldrente . 79% | 79% 
öpr. Ruſſen de 1871 . 91 9 Ungar Goldrente. 99 | 99 — 
proc. Ruſſen de 1872 90% 907 o — — 
pr. Ruſſen de 1873. 92% 92 — [Hamburg 3 Mona. — —| — — 
Silber oe alu... — — — 
Türk. Anl. de 1865. 14 — 13% ien — — 1 —— 
Türken de 1860 — - — i — — 1 — — 
Sproc. Ver. St. per 1882 105 105 Petersburg. 


(W. T. B.) Koln, 9. April. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht ) Weizen 
loco —, — per Mai 22 30 per Juli 22, 30 — Roggen loco — nr 
Mai 20, 75, per Juli 19 75. — Müböl loco 29, —, ver Mo 27, 70 
— Hafer loco 17, —. 


Wetter: — 

(W. T. 8.) Parts, 9 April. [Producten markt.] (Schluß berich.) 
Weizen ruhig, per April 29, 40 per Mai 29, 25, ver Mai⸗Auguſt 28, 75, 
per Septbr.⸗Decbr. 27, 50. — Mehl rubig, per April 63, 30, per Mai 
3, 25 per Mat: Auguſt 62, 60 per Septbr.⸗Decbr. — —. — Rüvol 
weichend, per April 69 50 per Mai 69 75, per Mai⸗Auguſt 70, 75, per 
Septbr.=Dechr. 72, 75. — Spiritus matt, ver Ayri 59, 50, ver Mai 
59, 50, per Mai⸗Aug. 59, 25, Septbr.⸗Decbr. 58, —. — Regneriſch. 

Paris 9. April. Robzucker 59— 59,25. 

London, 9. April. Havannazucker 24%. 

(W. T B.) Amſterdam, 9. April. (Getreidemarkt.] (Schlußberichi.) 
Weizen loco —, per Mai —, —, per Nopbr. 292, —. Roggen loco —, per 
per Mai 244, —, per October 207, —. 

W. T. B.) Rewnort 8 April. Abends 6 Uhr. (Schlutz⸗Coufſe.] 
Wechſel auf Berlin 93% (bedeutet: Dollars pro 400 Mark 60 Tage Sicht). 
Wechſel auf London 4, 81% do. auf Paris 5, 26%. öprocentige fun dir 
Anleihe 12. Aprocentige fundirte Anleihe 1877 113% Erie⸗Bahn 47 
Central⸗Paeiſie⸗Bahn 114%. Newvork⸗Centralbahn 145. Baumwolle ı 
Newport 10%. do. in New⸗Orleans 10% Raffinirtes Petroleum in Newyor 
7%. Raff vetroleum in Philadelphia 7%. Rohes Pewoleum 6%. Pip 
une Certificats 0, 92 Mehl 4, 60. Rocher Winterweizen 1, 24 Mat: 
old mixed) 59 Zuger (Fair refining Muscuvados) 7%. Kaffee Rio 12% 
Schmalz (Marke Wilcox) 11 do. Fairbanks 11%. do. Rothe u. Brother, 
11% Sveck (ſbort clear 8% Getxeidefracht 4% 5 

Newyork, 8. April, Abends. [BaumwollensWochenbericht.] Zu 
fuhren in allen Unionshafen 85,000 Ballen. Ausfuhr nach Großbri⸗ 
tannien 600 Ballen. Ausfuhr nach dem Continent 76,000 B. Vorrath 
786,000 Ballen. 


Frankfurt a. M., 9. April, 7 Uhr 8 Min., Abends. [Abendbörſe] 
Drig.⸗Dep. der Bresl. Zig.) Creditactien 257, 75, Staatsbabn 260, 25, 
Lombdarden 95%, Oeſterr. Silberrente 66%, do. Goldrente 81%, Ungar 
Goldrente 100, 12, 1877er Ruſſen —, —, Baliiieer —, —, Driens: 
auleibe —, —. Abgeſchwächt. 

Hamburg, 9 April, 9 Un 28 Minuten, Abends. [Abenhbörte. 
(Orig.⸗Dep der Bresi. Big.) Lombarder 238, —, Oeſterr. Ereditactien 257, 50, 
Staatsbahn 651, Silberrente 66%, Papierrente 66, Deſt Goldrenn 81%, 
1860er Looſe —, —, 1877er Rußen 93%. 1880er —, —. Ungariſche Gold⸗ 
rente 100, Bergiſch⸗Märk 113, 62, Orzeatanleihe II. 58%, do. III. 58%, 
Laurabüti, 105, 75. Nordweſtbahn —, —. Ruſſiſche Noten 210, 25. 
Lomb. Prioritäten —. Packetfahrt —, — Still. 

Wien, 9. April, 5 Uhr 40 Min. [ Abendbörſe.] Creditactien 
298,10 Staatsb. 300, 50, Lomb. 110, 50, Galizier 274 25, Napoleonsd'o) 
9, 32, Marknoten 57, 60, Goldrente 93, 70, Ungar. Goldreute 115 75, 
Sud 1 60, Bapierrenie 76, 50, 3 Ungariſche Papierrente —, 

redit feſt. 


— — Schüler erfolgt 1) für die neun 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

* [Stadttheater.] Der Andrang zu der am Freitag ſtattgefundenen 
Aufführung der Oper „Lohengrin“ mit Herrn Albert Niemann in der Titels 
rolle war derartig, daß ein großer Theil des Publikums an der Kaſſe wieder 
zurückgehen mußte, da das ganze Haus ausverkauft war. Um den viel⸗ 
fachen Wünſchen des Publikums nachzukommen, hat Herr Director Hillmann 
Herrn Albert Niemann bewogen, morgen Montag noch einmal in der 
Oper „Lohengrin“ aufzutreten. — Heute Sonntag Abend kommt zum 
Male die Oper „Carmen“ zur Aufführung. Die Vorſtellung beginnt 
ausnahmsweiſe um 7% Uhr. — In der Nachmittags⸗Vorſtellung zu halben 
Preiſen „Der Verſchwender“ wird die kleine 8jährige Pianiſtin Jlona 
Eibenſchütz zum letzten Male vor ihrer Abreiſe nach Wien concertiren. 

= IVictoria⸗Theater des Simmenauer Gartens.] Selten baben 
wohl Kinder in fo frühem Alter ein ſolches Aufſehen durch ihre künſtleri⸗ 
ſchen Leiſtungen erregt, wie die am Donnerstag zum erſten Male aufge⸗ 
tretenen kleinen Dillons: die 14jährige Els pa, der 12jährige Lillo und 
der drollige Sjährige Echo, welcher den Clown dieſes wunderbaren Künſtler⸗ 
Kleeblättchens repräſentirt. Mit welcher fabelhaften Schnelligkeit dieſe 
Kinder die ſchwierigſten Productionen der Luftgymnaſtik, am feſten und 
fliegenden Trapez ausführen und mit welcher erſtaunlichen Sicherheit, Prä⸗ 
eiſion und anmuthigen Leichtigkeit ſich dieſe Leiſtungen entwickeln, läßt ſich 
kaum beſchreiben. Allgemeinſte Bewunderung erregen die von Elspa und 
Echo executirten grandioſen Luftſprünge durch den ganzen Saal, welche ſie, 
ſogar im Knie bängend, mit graciöſem Abſprung vom Trapez in die Hände 
des kopfunter im Contre⸗Trapez hängenden Lillo ausführen. — Die Vor⸗ 
ſtellungen des Victorja⸗Theaters zeichnen ſich wie immer auch in letzter Zeit 
durch ungemein reichhaltiges, angenehm unterhaltendes Programm vor⸗ 
theilhaft aus. 5 

= [Im Kaiſer⸗Panorama,] Saal des Simmenauer Bierhauſes, gelangt 
von heute ab der 5. Cyelus: Anſichten von Spanien, Tirol und der 
Schweiz, zur Ausſtellung. Die Anſichten von Petersburg im II. Panorama 
ſind nur noch heute ausgeſtellt, während von morgen ab das Leben Jeſu 
in demſelben zur Ausſtellung gelangt. Die Glasphotographien find von 
ſeltener Schönheit und Plaſtik. Die Sehenswürdigkeiten können wir einem 
Jeden nur beſtens empfehlen. 


= [Zeltgarten.] Wegen verſpäteten Eintreffens mußte das erſte Auf⸗ 


x 
f 54 70 treten des Herrn Röttcher mit feinen beiden Wunderhunden „Guſta“ und 
56 70 „Schnapſel“ und der ungariſchen Sängerin Fräulein Laczay Gizela um 


einen Tag verſchoben werden. Außerdem bleiben den Vorſtellungen im 
Zeltgarten ibre vorzüglichen Kräfte erhalten. Die ſtaunenerregenden Pro⸗ 
ductionen des Mr. Lou is Wilſon am zweifachen und dreifachen Reck 
werden allabendlich von dem Publikum mit dem größten Intereſſe verfolgt. 
Nicht minder intereſſant ſind die equilibriſtiſchen Künſte des Herrn Charles 


52 20 Ölauce, deſſen Nonchalance in der Ausführung der waghalſigen Balance 
54 70 von ſieben brennenden Petroleumlampen auf mehreren wagerecht und ſenkrecht 


über einander balancirten Weinflaſchen wahrlich ihresgleichen nicht leicht finden 
dürfte. Die Velocipedengeſellſchaft Letine Brown, welche ſich der wärmſten 


52 — Sympathien erfreut, weiß ihren feſſelnden wandelnden Gruppen und virtuoſen 
53 30 Fahrkünſten immer wieder neuen Reiz zu verleihen. — Der „Tanzkomiker“ 
63 80 Herr Schmidt⸗Piton hat durch feine in jeder Hinſicht originellen Vor⸗ 


träge die Gunſt des Publikums ſpielend für ſich gewonnen. Maske, Spiel⸗ 
und Vortragsmanier vereinigen ſich zu einer ſo unwiderſtehlich erheiternden 
Wirkung, daß der eingefleiſchteſte Hypochonder ihr nicht widerſtehen kann. 
Der Duettvortrag wird von den Damen Alexandrini, welche durch ihr 


9 31% 9 3124 decentes Auftreten ſehr angenehm berühren, ſehr angemeſſen vertreten. 
57 57 57 690 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Königliche Gewerbe⸗ und Baugewerkſchule 


zu Breslau 95 
(Lehmdamm Nr. 3). 
Die Ausſtellung von Zeichnungen der Schüler der Königlichen Ge⸗ 


[Schluß⸗Courſe.] Original- iche und Baugewerkſchule, ſowie der Oberſtufe der Sonntags: und Abend: 


chule findet Sonntag, am 10ten, und Montag, am IIten d., flüh von 
11 Uhr bis Abends 6 Uhr ſtatt. Zum Beſuch der Ausſtellung ladet der 
Unterzeichnete ergebenſt ein. N ; 

Das Sommer⸗Semeſter beginnt am 25. April. Die Aufnahme neuer 
laſſige Gewerbeſchule (Realſchule obne Latein) 
und die techniſchen Fachklaſſen Freitag, am 22. d, früh 8 Uhr, 2) für die 
Baugewerkſchule Sonnabend, am 23. d., früb 8 Uhr, 3) für die Oberſtufe 
der Sonntagsſchule Sonntag, am 24. d., früh 11 Uhr. [1005] 


Director Dr. Fiedler. 


Aufſichts⸗Verein für Koſtlinder in Breslau. 
General ⸗Verſammlung 


Montag, den 11. April, Nachmittags 5 Uhr, [1139] 
im Prüfungsſaale der höheren Töchterſchule an der Taſchenſtraße. 


Das Pädagogium Ostrau (Ostrowo) bei Filehne 


hat zu stern noch einige Stellen zu besetzen, 
namentlich in dem unteren Klassen. Für ältere, 
zurückgebliebene Zöglinge sind Speeial-Lehreurse 
eingerichtet. Die Anstalt entlässt ihre Schüler mit 
dem Berechtigungs-Zeugnisse zum einj. Dienste. 
Näheres dureh Prospecte. i 

Der Director des Pädagogium, Dr. Beheimb-Sohwarzbach, wird am 
12. und 13. April in Berlin, Louisenstr. Nr. 40, III., von 8—12 Uhr Vor- 
mittag zu sprechen sein. 


8 9 
Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau 
in Breslau, Carlsſtraße 28, [616] 
befördert Annoncen zu Driginalpreifen in ſämmtliche Zeitungen und bitte! 
um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


nder eg Neue Gaſſe 16, 2. Et., ve ve dec, 
Wilhelm Müller, Friſeur. 


Specialität: Damen⸗Friſiren, Anfertigung naturgetreuer Perrücken 
und Bärte, Haararbeiten für Damen, Herſtellung der urſprünglichen 
Farbe bei gebleichten Haaren am lebenden Kopf, ſowie bei Haar⸗ 
arbeiten. Haupt⸗Depot des weltberühmten Schäfermittels der Grof⸗ 
ſchaft Glatz. 714 


Anerkennung. 
Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Earlsplag Nr. 6. 

Da Ihre Univerſal⸗Seife gegen Flechten bei mehreren mir 
bekannten Perſonen ſehr hilfreich ſich bewährte, und ich leider jetzt 
an einer näſſenden Flechte am Fuße leide, fo erſuche Sie gef. mir 
eine Krauſe Univerſal⸗Seife nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung mittels Poſt⸗ 
nachnahme zu ſenden. Carl Reiter, See e 


Sternberg, Mähren, den 3. April 1881. 
noch gut erh., w. gel. nur bei den Herrſch. 


Damen⸗Garderobe, ſelbſt v. Fr Schubert, Schmievebrücke 45. 


Nenheiten in Sonnenſchirmen 


und En tout cas. 
Großartige Auswahl, geſchmackvollſte 
Ausſtattung u. bekannt billigſte Preiſe. 


Alex Sachs, Hoflief., 
Ohlauerſtraße 7, 
Hotel zum blauen Hirſch. 


Vorjährige Sonnenſchirme zu bedeutend er⸗ 
mäßigten Preiſen. Alle Reparaturen und Be⸗ 


Schirmfabrik 3 


züge werden ſchnellſtens und billig ausgeführt 


* 


FE 8 


Nur eine Mark: Fortbildungsſchule des kauſmäunischen Vereins. 


In Gottes Namen bin ich ausgegangen, Beginn des neuen Curſus Ä 

Erbarmen ſuchend für der Aermſten Noth. Freitag, den 22. April e. 

a e debe ben en 191 Anmeldungen nimmt entgegen Herr Guſtav Sperlich, Oblauerſtr. 17. 
Jetzt aber wag ich mich zu nah'n: 5 Der Vorſtand. 


u n: 
„Den Brödlein fügt die Brocken an!“ 
Die Noth, das Elend iſt ſo arg: 

Nur eine Mark, nur eine Markl 


Schaut, Lazarus liegt draußen vor den Stufen, 
Und Winterfroſt jo eifig ibn umweht. 
Hört ihr nicht feiner Stimme kläglich Rufen, 
Wie mild Erbarmen er von euch erfleht? 
Ach, böret auf ſein banges Wort! 
Erbarmet euch, ſtoßt ihn nicht fort! 
Er iſt ſo krank bis tief ins Mark! 
Habt ihr für ihn nicht eine Mark? 


Doch weiter! Schaut das Elend auf den Gaſſen: 
Die müden Leiber alle matt und ſiech. 
Wollt ihr fie ungetröſtet von Euch laſſen? 
Hört, wie ſie rufen: „Gott, erbarme dich!“ 

Ein „Gott vergelt's!“ iſts, das Euch dankt; 

Ach, Manchen, der noch heute wankt, 

Birgt morgen ſchon der ſchwarze Sarg. 

Habt ihr wohl übrig eine Mark? 


In verſchiedenen amtlichen baieriſchen Zeitungen befindet ſich der 
nachfolgende Artikel, den wir im Intereſſe der Leſer bier folgen laſſen: Wir 
bekamen aus der Feder eines wegen ſeines energiſchen literariſchen Ein⸗ 
ſchreitens gegen die vielen und koſtſpieligen Geheimmittel unſerer Zeit be⸗ 
kannten amtlichen Arztes folgende Zuſchrift: „Auch ich habe die von ver⸗ 
ſchiedenen medieiniſchen Capacitäten gebrauchten und von Apotheker Voß 
in Frankfurt bereiteten Pillen in eigener Familie und in anderen Fällen 
mit den beiten, ja fait Überraſchenden Erfolgen angewendet. Als der ent⸗ 
ſchiedenſte Feind aller ſog. Geheimmittel, habe ich mir ſchon längere Zeit 
vor dem Gebrauche das Recept zu dieſen Pillen verſchafft. Dieſem gemäß 
beſtehen dieſelhen in ihrer Grundlage aus einem fieberbeſeitigenden 
Mittel (ſchwefelſaures Einchonin), das noch mit verſchiedenen bitteren, er- 
weichenden, ſtärkenden und den Auswurf befördernden Stoffen geſchickt 
verbunden iſt. So find Ingwer⸗, Calmus⸗, Gentianwurz, dann Eibiſch 
und Süßholz, Glycerin und etwas Salzſäure den Pillen beigefügt, wobei 
gerade das Glycerin mit der Salzſäure bekanntlich bei acuten und chroni⸗ 
ſchen Kehlkopfleiden, Katarrhen und dergl. Vortreffliches leiſtet. Gelinde 
Schweißerregung und raſcher Fiebernachlaß find hauptſächlich die ange⸗ 
nehmen Wirkungen des in den Pillen vorhandenen Einchonins. Niemand 
aber wird behaupten wollen, daß viefe Voß ſchen Katarrhpillen darum 

Werft einen Blick in jene düſt're Kammer; eine Panscee oder ein Univerſalheilmittel ſeien. Es giebt gewiß manche 
Ein bleiches Weib auf dürft'ger Lagerſtreu; oder mancherlei Fälle, in denen, wie z. B. bei Tuberculoſe, kein Menſch 
O, wie da wogt ein Meer von Weh und Jammer! dieſen ſeinen Huſten durch ein paar Dutzend Pillen wird hinwegcuriren 
In Thränen ſtehn die Kinder ſtumm dabei; können. Daß aber die Voß ſchen Pillen in ihrer raſchen Wirkung bezüg: 

Der Mutter Noth hat ſie gebeugt. lich der Entfernung gerade der läſtigſten katarrhaliſchen Erſcheinungen nur 

Bleibt euer Herz denn unerweicht böchſt Gutes leiſten, iſt wohl unbeitreitbar. Ich babe bis jetzt ſehr gerne 

Bei ſolchem Weh, das ſich verbarg? und vielfach das ſogenannte Elixirium Regis danlae bei derlei Katarrhen 

Helft lindern es mit einer Mark! verwendet. Dieſe Pillen ſind mir jedoch lieber geworden, insbeſondere 

- x wegen ihrer gleichzeitigen guten Einwirkung auf den Magen. Da dieſelben 

Ich weiß, das Herz euch regt ſich von Erbarmen: auch nicht koſtſpielig find (der Nutzen, der bei i rer Bereitung herauskommt, 
Drum klopfe ich in Gottes Namen an, berechnet ſich ſelbſt bei der Fabrikation im Großen nur auf 6-8 Pf. pro 
55 6 mit helft, ein Heim n nen Armen, chachtel), fo gehören dieſelben auch nicht in die Kategorie der auf Beutel: 

a De man “ will 92 ſchneiderei berechneten Mittel Ich betrachte dieſelben vielmehr als ein vor⸗ [empfehlen Kinderwagen nach ärztlicher Vorſchrift, neue Krankenwagen, 

Recht bald, kecht bald, und ihr follt ſchau'n treffliches Volks⸗ und Hausmittel, das um jo größeren Werth hat, als] Blumentiſche, Puffs, Journaltaſchen, Jeitungshalter, Stockſtänder, Reife: 

Wie aller Roth Hin en i e D deſſen Wirkungen vollſtändig ungefäbrliche, im Gegentheile, nach Erfahrung, körbe!! Neubeiten von Damenkörben in Robr-, Stroh: u. Palmgeflecht, 

Auch ft ilft ſchon eine Markl böchſt wohlthuende und raſche find.“ — 5498] Papier-, Arbeits⸗, Negligse-, Fantasie- u. Staubtuchförbe in Japan⸗Matten⸗ 

uch ſteuern bilft ſchon e Selbſtverſtändlich kann nur für die richtige Zuſammenſetzung der bon geflecht, garnirte Holz: u. Korbwaaren empfehlen zu billigsten Preiſen. 

Und wenn recht Viele bieten ihre Spenden, dem Apotheker W. Voß in Frankfurt a. M. bereiteten „Katarrhpillen“, : 
Erſchließend willig ihres Herzens Thür, welche bei acuten und chroniſchen Lungen⸗, Rachen⸗ und Kehlkopfkatarrhen, H Oh ö nur allein Schuhbrücke 60 
Ich denk', eh’ ſich zwei Jahre werden wenden, Schnupfen, Huſten (Keuchhusten), Heiſerkeit jo überaus günſtige Reſultate u a on (zum goldenen Engel), 5 
Ein neues Siechenhaus erſteben muß allhier, ergaben, garantirt werden, wenn die Blechdoſen mit einem ziegelrothen Sarg-Magazin und I. Breslauer Beerdigungs- Institut. 

Drin mancher Seufzer wird geſtillt Verbandſtreifen, der den Namenszug Apotheker W. Voß, Adler⸗Apotheke] Reellste Ausführung von Beerdigungen, Ueberführung, Einholung 


Hof Wagenfabrik 


e von 85 
E. R. Dressler & Sohn, Biſchoffraße 7. 
Etablirt 1841, f 


Am bieſigen Platze allein vollſtändig eingerichtete Fabrik, enthaltend 
ſämmtliche zugehorigen Werkſtätten für Wagenbau und Reparaturen, wo⸗ 
durch wir in den Stand geſetzt ſind, nur gutes, reelles Fabrikat preismäßig 
zu liefern. j 1218] 

Wir empfehlen das allerneueſte in eleganten Wagen jeglicher Art, ſo⸗ 
wohl in Facons, als in gleichmäßig guter, gediegener Ausführung bei Ver⸗ 
wendung von nur Prima⸗Material. 

Sämmtliche einzelnen Artikel zum Wagenbau vorräthig. 

Zeichnungen und Preis⸗Courante zur Verfügung. 

Von gebrauchten, gut reparirten Wagen empfehlen: 1 zweiſitz. und 1 
vierſitz. Coups, 2 Doppel⸗Kaleſchen, 1 wenig gebrauchten Landauer, 1 halb⸗ 
gedeckten und 1 Fenſterwagen für's Land geeignet. 7 

Zur Ausſtellung ns Landauer mit mechaniſchem, ſelbſtthätigen Verdeck 
und mit neuer Druck⸗ und OrFeder-Eonftruetion. 


6271 Korb⸗Möbel und Korb⸗Waaren⸗Lager. 


Goetz Söhne, g 9. 
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* Und manche Hoffnung reich erfüllt! in Frankfurt a. M., trägt, verſchloſſen find. In Schleſien ſind dieſelben echt von Leichen nach festen Tarifsützen. Die Gesammtkosten einer Beer- 
= O belft! Vereinte Kraft macht ſtark; à Doſe 75 Pf. vorrätbig in Breslau: Kränzelmarkt Apotheke, Hintermarlt 4; digung werden vor derselben A festgesetzt; die Rechnung über 
. Geſchwinde reiht nur Mark an Mark! Aesculap⸗Apotbeke und Univerſitäts⸗Apotheke, Apotheker Wüſtefeld, Alte den ganzen Aufwand einer Beerdigung (Sarg, Kirchengebähren, Equi- 
Bi — — Taſchenſtraße; Domslau: Apotheker Lange; Bohrau: Apotheker Eſcheuſchner; pagen, Diener, Trinkgelder etc.) erst mach letzterer präsentirt. Die 
5 Anm. Freundliche Spenden für den oben angegebenen Zweck bittet] Stroppen: Apotheker Hamann; Julius burg: Apotheker Rummler; Grabow Hinterbliebenen werden qeder Bemühung enthoben. Bestellungen 
man, entweder durch Poſtanweiſung oder in Briefmarken an die i. Poſ.: Apotheker Degorskt; Gubrau: in der Apotheke: Steinau: Apo⸗ | micht durch Lohndlener, sondern durch Familien-Mitgiieder er- 
1 Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien, Kloſterſtraße 48/50 zu Breslau, theker Hochſchildt; Köben: Apotheker Eckerland; Liegnitz: Kronen⸗Apo⸗ beten. Prospecte über die verschiedenen Beerdigungs-Gattungen auf 
4 gütigſt einſenden zu wollen. [761] I theke; Reichenbach: Apotheker Weiſt f 5 N Wunsch. übersandt. 11151 [625] 


A. Süssmann, Breslau, 


Nr. 38, Albrechtsſtraße Nr. 58, 
(zweites Haus vom Ringe), 


Größtes Etabliffement für Damen-Confection, 
in mittleren und hochfeinen Genres. 


En gros. | f En detail. | | Export. | [1228] 


33 —— K rn PP—P——— ® 


N) 


| Gegründet 1857. | 
2081 P 


— . G ven 


Braunſchweig⸗Hannoverſche Hypothekenbank. eee 
Gewährung von unkündbaren oder kündbaren haaren Darleben zu äußeiſt ſoliden Be: 99 


wann duch 1205] Lebens-Verfiherungs-Actien-Gefelfihaft zu Stettin. 


die General⸗Agentur M. Wehlau, Muſeumſtraße 11. Verſicherungsbeſtand am 1. April 1881: 129,499 Policen mit 245,049,585 Mark. 
a Capital und Mark 209, 809,83 jährl. Nente. 
Neu verſichert vom 1. April 1880 bis dahin 1881: 8435 Perſonen mit 10488898 Mark. 


Von heult bis 1. October c. befindet fih mein Geſchaft ee N nase en 
Vermehrung der Fonds 1880): e EN BRNEN 3, 711,609 „ 
O lauer raße Nr. N) Ausgezahlte Capitalien und Nenten ſeit 1857:.... - -...2e aeaceen. 42,815,383 „ 


Die Geſellſchaft gewährt bei ihr verſicherten Beamten Darlehne gu Cautionsbeſtellung. 
Die mit Gewinnantheil Verſicherten der „Germania“, welchen 4,522,589 M. ſeit 1871 als Divi⸗ 
dende überwieſen wurden, treten vom Beginn der Verſicherung ab bereits nach 2 Jahren in den Bezug der 
Dividende, und zwar die nach Dividendenplan A und E Verſicherten nach Verhältniß der zwei Jahre vorher 
entrichteten vollen Jahresprämie, dagegen die nach Dividendenplan 8 Verſicherten nach Verhältniß der Ge⸗ 
ſammtſumme der gezahlten Jahresprämien; letztere ſichern ſich dadurch eine ſtetig wachſende Dividende reſp. 


alſo dicht neben meinem bisherigen Local. 


Die ſehr beſchränkten Räumlichkeiten zwingen mich mein großes Lager be: | 


deutend zu verkleinern und deshalb empfehle ich: [1123] eine ſteigende Altersrente. Ile an Auskunft 13 1 rei eriheilt durch 
Gardinen in allen Arten, Weißwaaren, Schleifen, Rüſchen, urs General: A er für Schlefien 
i ' änb ützen, Unterkleid a, Cel l 
Spitzentücher, Cravatten, Händen, Schürzen, Unterkleider, 90 Breslau, Tarlsſtraße 45, I. Etage. 
Stulpen und Kragen, Schleier, Bänder, Sommerkleiderſtoffe, Tüchtige und ſolide Agenten werden unter ſehr günſtigen Bedingungen gefucht, 
fertige Coſtume und viele andere Artikel, edbet. Vilanz⸗Conto pro 1880. Credit, 
zu wiederholt ermäßigten, wirklich außerordentlich Hu Buraubinflengon | „3/02 wenge ale 
N 5 N 4 eken Conto Junikowoo ) ze 501. 1 7 8 
\ billigen Preiſen. ec sale] e and. dass 168 
x „Effecten⸗Conto Varel 29,820] — s 5 2/387 128,400 — 
. 5 „ Aetien⸗Depot⸗C onto 25,764 — e B 3/388 65,400) — 
Gtundſtücks Contto 4.00... 1,380,038[31| = = 41389 | 64,200|— 
3 6 „ WMechſel⸗Cont o N 601 — = 5 5/390 [113,400 — 
* EM J. Romann RITTER RO RN 41580 0[ - „ 6391 [ 60,000 — 
FR 5 Conto⸗Corrent⸗Conto n 26,51389 E „ 77392 126,000 
5 u U = Gewinn: und Berluft-Eonto......... 318,052 2 5 s 9394 . on = 
. Ohlauerſtraße 1. 5 «10195 | 54000 — 994,500] — 
3 3 IR ae Per Verluſt⸗Reſerve⸗Conto BE 
N > = e : 155 a 944 1880 1 1,798,620 — 
= - _— = — .... ͤ RENNEN en, den 31. December . 
I br. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel, I Mein, neues Dampffägenert Posener Bau- Bank. 
Nächſte Bahnſt a nolien, ulfe 10 x leren kief. e e wee zu ID, : e gez. Meyer. f „gez. Weigt. j 
a Moſſage 5 RN eg 5 5 10 en 95 57 9 einer ektro⸗ Preiſen. Beſtell. werden promp Die Uebereinſtimmung des vorſtehenden Bilanz⸗Conto mit den ordnungsmäßig ae Bagger 


effectuirt. B. Fraenkel, Oſtrowo. ] Geſellſchaft beſcheinigen wir hiermit. Poſen, den 16. März 1881. 
CCC | gez. Rudolph Scholz. gez. Adolph Alport. 


I 5 
5 


BEL 2 ae 


Die Verlobung me 

Valesea mit dem Architekten Herrn 
C. Klim beebre ich mich ergebenft 

f 1:9 

agen, 10. April 1881. 

Emilie Grapow, geb. Barthel. 


eine Verlobung mit Fräulein 
Auna Steil zu Wilren, Tochter des 
Königsberg i. Pr. verſtorbenen 

15 ufmanns Leopold Steil, beehre 


a . 
% mich hierdurch ergebenſt anzu: 
ic mi 1143 


) igen. 5 
lin, den 3. April 1881. 
J. Stahr, Kammergerichts⸗Ratb. 
Als Verlobte empfeblen sich: 
Selma Behmak, 


Max Weise. [1179] 
Bunzlau. Breslau. 


Theodor Bruck, 
Noſa Bruck, geb. Cohn, 
Neuvermäblte. 
Neiſſe, im April 1881. [389] 


i tan [401] 
ar Site Schönfeld und Frau. 
Breslau, den 8. April 1881. 


1 rch die glückliche Geburt eines 
1 au Jungen wurden beute hoch⸗ 
erfreut. Nudolf Püſchel 

und Frau Helene, geb. Juraſchek. 
Breslau, den 9. April 1881. [454] 


Die Geburt einer munteren Tochter a 


j 
lurzen Hungen Leiden mein Procuriſt, 


eine ſelten treue, ſtets bewährt er⸗ 
fundene Stütze. [1128 


1 
85 


Heut endete in Folge eines Gehirnschlages das Leben des | 
Herrn Rechtsanwalt und Notars 


Anton Aschenborn. 


Wir betrauern schmerzlich den Verlust des Entschlafenen, 
welcher uns durch die bei seinem langjährigen gemeinnützigen 
Wirken in weiten Kreisen anerkannten Eigenschaften seines 
Geistes und seines warmen und menschenfreundlichen Herzens 
ein hochgeschätzter Berufegenosse gewesen ist, dem wir ein 
treues Andenken alle Zeit: bewahren werden, 1135] 


Hirschberg, den 7. April 1881. 


Der Präsident und der Director des Landgerichts, 
der erste Staatsanwalt, 
die Richter des Land- und Amtsgerichts, 
die Rechtsanwälte am Landgericht. 


N 


Am 5. April, Abends 6 Uhr, ve 
chied im Krankenſtift Scheibe nach 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


er Kaufmann 


Guſtav Büttner. 


Neun Jahre bindurch war er mir 


AQ23ypweite Beilage zu Nr. 169 der Weeslaner Zeitung. 
meiner Tochter C v ccc EREERET - 


Sonntag, den 10. April 1881 


Induſtrie⸗Ausſtellung 1881. 


Hiermit erlauben wird uns ergeben? o nzuzeigen, daß wir nur in unſeren Ge- 4 
fehaftslocalitäten ausſtellen werden, um der geehrten Damenwelt die faſt täglich bei: M __ 
uns eintreffenden Neuheiten der 


Seidenwaaren⸗„Sammet⸗ und Mod waaren⸗Manufactur 


11117 


I 


Grosses Lager von Büchern R 
de wiegen ker Literatur. überſichtlich zur Anſchauung zu bringen. 


Meine aufrichtige Dankbarkeit folgt 
ihm über das Grab! 
Rengersdorf. 
Carl Kutzora, 
in Firma: Lange & Kutzora. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Henriette Mendel⸗ 
ſohn mit dem Hrn. Dr. med. Moritz 
Jaſtrowitz. 

Verbunden: Hauptm. u. Batt.⸗ 
Chef im 1. Pomm. Feld⸗Artill.⸗ Regt. 
Nr. 2 Herr Wulff mit Fräul. Clara 
v. Preſſentin in Neubrandenburg. 

Geboren: Ein Mädchen: Hrn. 
Erich v. Tiedemann in Kranz. 

Geſtorben: Baroneſſe Eliſabeth 
v. Maltzan in Dobbertin. Paſlor 
Jobannes Felke in Funchal auf Ma⸗ 
deira. Frau Oberſt Virginie, geb. v. 
Mendoorn, in Bardenſtein. Aſſiſtenz⸗ 
arzt beim Konigl. 52. Infant. ⸗Regt. 


Heute entriß mir der unerbittliche 
Tod meine beißgeliebte, gute Tochter 
N Jenny 
im Alter von 15 Jabren. In na⸗ 
menloſem Schmerz zeigt dies allen 
Verwandten und Freunden an 
Wwe. Eva Sosnowski. 
Beerdigung: Sonntag, den 10ten 
April, Nachmittags 4 Uhr, vom Trauer⸗ 
bauſe, Sonnenſtraße 31. [459] 


Statt beſonderer e a 
Heute Nachmittag 2 Uhr entſchlief 
fanit am Scharlachfieber unſer innig⸗ 
geliebtes Töchterchen Martha im 
ine Th. lnabme bitt Bl 
m Stille Theilmnabme bitte 

L. Ziekurſch und Frau. 

Breslau, den 9. April 1881. 


Journal-Lesezirkel Für alle Abtheilungen unſeres ſehr umfangreichen Waaren⸗Lagers, ganz be⸗ 0 


von 74 Zeitnonzisten. | |M fonders aber in der ͥ „Abtheilung für Schwarz? Stoffe“, haben 
Bücher-Leih-Institut wir einzelne Genres, welche ſich durch außerordentliche Schönheit und Billigkeit aus. 


und französische Literatur. 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


Prospecte gratis und franco. 


ſtrengſter Neellität, bei Bedarf in unſeren Artikeln unſer Etabliſſement für den Ein⸗“ 
kauf als am vortheilhafteſten anempfehlen. * 


Gebr. Schlesinger, Breslau, 


Modewaaren⸗, Seiden und Sammet ⸗Handlung, 


Cotta. — Holle, 


Musikalien-Handlung 
und Leih-Institut | 


— 


Heut Morgen Ubr farb mein 


| Bieslau, den 9. April 1881. 
4 L. Niggl. 


Todes⸗Anzeige. 


Herr Johannes Pohle in Cottbus. 


lieber berziger Walter im | Paſtor prim. Hr. Wilh. Schwedler in 
Aller N! Jahr 5 Monaten ] Trachenberg. „BRESLAU, 
an Lungenentzündung. [423] Königsstrasse 5. 


Dankſagung. 


Für die fo vielen Beweiſe von auf⸗ 


2 richtiger Theilnabme bei der Beerdi⸗ 
gung ihrer guten Schweſter, Schwä⸗ 


. F. Hientzsch F 


Eduard Hallberger. 


Edition Peters. — Collection Litolff. 


Schweidnitzerſtraße 28, ſchräg 


Das Seidenhaus 


für neueste deutsche, englische 5 nur für uns allein anfertigen laſſen und können wir, unter Zuſicherung 


über dem Stadt⸗ Theater. 


4 
Freitag, den 8., Vormittag 10 Uhr, gerin, Tante und Großtante, der 2 LI 9 
tiglied, RE ertha Ja Deutſche Oeſtillateur⸗Zeitung. 1 
FFHäaʒat⅛ ſagen allen Freunden und Bekannten 758646 ans für ne H — 5 
‚Seo 19 Achtelick. den berzlicfien 2 5 „ol Keane, b Blume: Er . 
ir verlieren in ihm einen auf⸗ ie Dinterbliebenen. ] verbeiier, Weinhändler un a + 7 7 6 
an red, na enen e ne Tepafte heine un | ee Br Schweidnitzerſtraße Nr. 7, = 
r läßlich des Todes meiner Mutter ſchei 0 5 
Bresleuer r gelder eier diese ich im Namen der Hinter: Deutſche Beſtllateur⸗Jeitung. Ann one der Con 0 lich dami 1 8 3 
Begräbniß: Montag, Nachmittag N meinen ergebenſtenCentralorgan für die geſammke m vor der Confirmation gänzlich amit zu räumen: E 
Uhr. ank aus. 2 Spiritnoſen⸗Branche. ca. 300 Coupons 5 
. Breslau. [1210] 9 en brbsalenver 85 | 
= * 1 Ei 7 * 
Yan 8.8 fie, Aende 11 u D. Markusy. e warzer reinwollener achemtire ö 
verſchied ſanft unſere innig geliebte 77 Cäſar Lax, Bunzlau i. Schl. f 7 3 
Mutter, Großmutter, Schweſter, D 1 DY'D Vierteljährliches Abonnement f 
< 0 0b Se die 44560 findet Mittwoch, den 13. d. Mts, bei der Poſt und allen deutſchen 5, 6, 7 u. 8 Mtr., 5 a 
Sophie £ fab 6 Uhr, im der Zülzer Synagoge f rn a die alſo für jede Figur zum vollſtändigen Kleide ausreichend, zu ganz enorm billigen Preifen, trotzdem 1 
ek ophie 9 (Bokoyhof) ſtatt. [384] Erpedilon 2 M. Inſertions⸗ der ganze Poſten nur aus beſten Qualitäten beſteht. a = 
855 fiefbetenben eden Bitte! | , Seed abr A en Ferner mache ich auf einen großen Poſten Coupons 9 
reslau, am 9. April. . VER \ 12 20 Pf. Prob 0 ſtehen a f —— | 
Die Beerdigung findet Dinstag Ein armer, ſtellungsloſer Familien- 13 Fee ene en en: S “ 
a al um neuen reformirten Hintere et gde mh 95 liga e 8 arzer K et El El b K 1 
N D att. 8 1 5 5 
\ wegen rückſtänd Mietb i Die „Deutſche Deſtillateur⸗ : 3 Sa 
Geſter Abend 7% Ubr entriß uns wenigen en neben Zeitung“ ist das einzige, die ae enthalten 9, 10 u. 11 Mtr., und wird dadurch den geehrten Damen, 9 
der unerbittliche Tod unſere über, ſind, bittet um eine milde Gabe. Intereſſen des Deſtillateur⸗ welche ein Coſtume mit falſchem Rock arrangiren wollen, Gelegenheit geboten, einen großartig MI A 
en 4 Sent u Mutter, ut 5 105 der 5 ah 8 nee günſtigen Einkauf zu machen. N MB 1 
eſter, er Herr ann ] * 
Sn wieger eee mige 23, w den Br if die meh, als 600 Stäblen Deuts Zu den Cachemire⸗ u. Seiden⸗Coupons empfehle als Garnirung [1147] 5 
3 [4 D * Bi 
Valeska Erſtling, IN Schnelle Hilfe in adh u gang gefunden. N) v2 1 
wle Keen eee e arzer Sammete f 
Dies zeigen an, um ſtille Theil⸗ Warnun 9 im März 1881. g / 1 
nahme bittend 81 Verlag der „Deutſchen à 1 14 2, 3 u 4 Mtr al 
Die tiefbetrübten ee Die dem Commiſſ. A. Günther ODeſtillateur⸗Zeitung.“ U KO, 2 an = 


reslau, den 9. April 1881. 
„Beerdigung: Montag, den 11. April, 
Nachmittag 5 Uhr. 


EN ES R ERS IRE, 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute früh 77% Uhr entriß uns der 
unerbittliche Tod unſer geliebtes, ber⸗ 
9955 Söhnchen Adolf im Aller don 
1274 Jabren, nach kaum dreitägigem, 
Iſchweren Leiden. 463] 
Im tieſſten Schmerze widmen dieſe 
Anzeige allen Verwandten und Be: 
annten mit der Bitte um ftille Theil⸗ 


bm lf N 
olf Neumann und 8 
geb. Köster. Skan 


Breslau, den 9. April 1881. 

! a 2 1 00 120 

Nachm. , St. Maria⸗Magdal. 
Kirchhof, Lehmgruben. abel 


Am 8. d. Mis. endete der Tod die 
langen Leiden unſeres älteften Col⸗ 


Trauerhaus: Neue Oderſtraße Sa. 


in Breslau z. Discont übergeb. 2 
Accepte d. d. Canth, den 27. 1. 81 
über je 300 Mark, zahlbar 27. 4. 81 
bei C. Peſchke in Breslau, erkläre 
ich für ungiltig und warne vor An⸗ 
kauf, da ich Valuta nicht erhalten 
und mir die Verſicherung geſchehener 
Vernichtung nicht genügt. [1183] 


Gustav Tümmler. 


önigs N 
önig 1647 
garen. 


tahlw 


Ecke K 
? ft 
roße Auswahl, ſolide Preifel 


Ige 
+ 


Specia 


rich Graumann, 
Bi 


ger u. eng 


Patent⸗ 
Strümpfe 


in weiß und bunt, 


fil de perse, 
11173] Damen- 


und Kinderftrümpfe 
zu Fabrikpreiſen empfiehlt 


Strumpf ⸗Fabrik 
Gebrüder Loewy, 


Chemnitz u. Breslau, 
Ring 17 (Becherſeite). 


chweißſocken von 1 M. an. 


letztere auch zu Talllen ſehr geeignet, zu fabelhaft billigen Preiſen. 


a 


© 
Meinen geehrten auswärtigen Kunden die ergebene 
Mittheilung, daß ich auf Wunſch jeden beliebigen Coupon 
einſende, welcher nichtconvenirenden Falls retournirt werden 
kann. 


Tapezierer. 


Vorrath aller Arten Moͤbelfranzen, 
1 Schnüre, 


auzen 


Gardinenborten, 


nur mit wollener Kante, Elle 10, 13 
20 Pf., ebenſo Teppichſchnüre, - 


und 


Teppicheinfaßborten zu gleichem Preiſe, M 
Möbelſchnur, p. M. 10 Bi 


Teppichfr 


bei kürzeſter Lieferzeit 


Beſtellungen nach außerhalb werden prompt effectuirt. 


f., 


Zur Frühjahrs Saiſon 


empfiehlt ſich zu ſauberer Anfertigung eleganter Straßen⸗ und 
Geſellſchafts⸗Toiletten nach neueſten Pariſer und deutſchen 1450 


Emille Zimmermann, Damenſchneiderin, 
Breslau, Ning Nr. 8, Sieben Kurfürſten. 


S 
2 
8 
legen, des Kaſſirers 11211 & Nagelſchnur, p. M. 15 Pf., FTCCCCCCCCCCCcCCCCCT CT 5 : ET 
| Herrn Paul Reinhardt ur 0 ( Nonleaurihnur, St. 20 Pf. lein. 30 Pf., 5 f = eg — 
Her 82 5 : 10, 20,30 —50 Pf., Wegen nicht zu löſender Miethsverhältniſſe führe ich mein Leinen⸗ 
Ide iu verlieren in dem Dabingeſchie⸗ — 2 = Geſundheitshemden, Mlarautſenfran zen, Gllen. 188. 20 f. und an i in dem bisherigen Geſchäfts⸗Locale, Schweid⸗ 
digen nicht nur einen liebenswür⸗ Ss |Unterbeinkleider, Strümpfe, Socken, Qnaſten, 0 40 u. 60 Pf. nitzerſtraßs r. 8, Eingang Eclefſaple 3. Laden fort. 
gen Gollegen, ſondern auch einen mE 5, Beinläng., Gamaſchen, Handſchube, 3 = Ich empfehle die gut ſortirten Vorräthe meines Leinen: und Waſche⸗ 
Anden 10 0 h 15 Den S I für jede Größe. Große Auswahl von 2. M. Charig, Lagers einer geneigten Beachtung. 1888] 
1 9 us ſtets in liebender Er⸗— . — A A 1 N 5 ite. 55 5 > 
ierung bilden mid. Sarten- Anlagen ame jj Isidor Loewy, 
hut den 9. April 1881. 8 / l, ; f 3 ine gute Penſion für Handlungs⸗ Leinen⸗ und Wäſchehandlung, Schweroni 8 
IR Das Comptoirperſonal ſowie jede gärtneriſche Arbeit wird den billigsten Preiſen [1160) eleven oder Schüler höherer ; ang onitzerſtraße 8, 
der mechanſſchen Leinen⸗Weberei 5 Adolph Adam, I Kaſſen wird nachgewieſen durch . Eingang Schloßohle, 3. Laden. 


C. Epner senior. 


geſchmackvoll und billig ausgeführt. 
4333 Mösler, Kloſterſtr. 26. 


Schweidnitzerſtr.1 (dichtam Ringe). 11125] Pr. Steinitz, Zwingerſtr. 6. 


e r 


Sei Nachmittag: Vorſtellung. Zu En gros & en detail. i En gros & en dötall. 


e Gonfection. 
May & 


J. Wachsmann, 


Hoflieferant, 
i 84, Ohlauerſtraße 84, 
beehrt ſich den Empfang feiner erſten Sendung 


Pariſer Neuheiten 


ergebenſt anzuzeigen. [1127] N 


chen mit Geſang in 3 Aufzügen! 
15 9 7 7 Raimund. Muſik 


5 miele, kung Ton Me] a) 
65. Abonnement. Z. 2 N 
50 Decorationen ündtgaſtimen; 
„Carmen.“ Oper mit Tanz in 4 
Acten von Georges Bizet. 
Montag. Abonnement suspendu. Noch⸗ 
maliges Gaſtſpiel des au preuß. 
Kammerſängers Herrn Albert Nie 
mann: „Lohengrin.“ Gr. roman⸗ 
tiſche Oper in 3 Acten von Richard 
Wagner. (Lohengrin: N Albert : 
Niemann. 5 


Vrzeszinski, 


Oplanerfraf 83, erſte Etage 


: le 5 Dugi; Hauber 
Gris. l. is dem blauen Hirſch). 


Herren. und Damen 


ſpiel in 5 Acten von G. E. Leſſing. 
Abends 7% Uhr. 22ſtes Gaſtſpiel 8 
des Herrn Ludwig Barnay. Zulg 
Ehren des anweſenden Dichters: | 
„Gold und Eiſen.“ Schauſpiel! 


ee, Fri) ihre Salm 1001 


„Lobe-Theater, E Neuheiten in Hegenmäntern, Paletots und Umhängen IN Pelzgegenſtände, 
onntag, den ri ittags 8 1 0 
e e a 5 für die Frühjahrs⸗Saiſon. 112291 J 1 Kaden Sonsee w mise 


ſchaden gegen geringe Vergütigung angenommen und laſſe auf N) a 
meiner geehrten Kunden die Gegenſtände abholen. 17711 
8 Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen Andranges wegen 


Reparaturen und Moderniſtrungen 


aller Pelzgegenſtände rechtzeitig aufzugeben, und werden die bei mir ; 
reparirten Gegenſtände gratis aufbewahrt. 


M. Boden, Kürſchuer, 
Breslau, Ring 35, 1. iR 25 Etage. 


(Jordan, Herr Ludwig Barnay.) 
ſpiel des Herrn Ludwig Barnay. 
„Wallenſteins Tod.“ Trauerſpiel 


in 5 Acten von Schiller. (Wallen⸗ 
ſtein, Herr Ludwig Barnay.) 


Thalla - Theater. | 


Sonntag, den 10. April. Nachmittags 

4 Uhr. Bei halben Kaſſenpreiſen: 

„Pariſer Leben.“ Operette in 4 
Acten von Jacques Offenbach. 


Hiermit beehre ich mich, auf die in meiner 


Damen-MäntetFSabrik 


bereits erſchienenen Neuheiten für die be: 


| Damen-Müntel-Fabrik | 


Abends 7% Uhr. Bei ermäßigten IM pppffchende 
e N Perls & Schneidemann 
Ga) Frühjahrs und Sommer 


Ring 31, eine Treppe. 
Anerkannt Mi Bezugsquelle 85 


Damen Mäntel 
vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 


0 —— —kꝛꝛ— —mᷣ—ᷓ— —õꝓV 


(Parquet 1 Mark.) 


„Singakademie. N anfmerkfam zu machen und empfehle 


im Breslauer Coneerthause: 5 dieſelhen in größter Auswahl 


Die Schöpfung und elegauteſter Ausführung 
Oratorlam von J. Haydn. zur geneigten Beachtung. 


Soli: Frl. Kath. Lange aus Berlin 
Gabriel), Fräul. Mary Seidelmann | ® 
Eva), Herr Torrige 1 00 u. Herr [634] 
Franck (Raphael und Adam). er 7 
Billets 3 2 u. I Mk. sind in der 


Musikhandlung des Herrn Lichten- Erezlandr N 
F Heute Sonntag: [1167] 


Dinstag, den 12. April Concert 


t » elle. 
im Musiksaale der Universität: Keen Ben  @ruukman. 5 


Soiree ne oa 


von 7 1 .. 
Bernhard Scholz Liebicte , Had t 


unter gütiger Mitwirkung der Frau Concert 


Prof. Anna Schultzen von Asten und 5 ; — — 
der Herren Himmelstoss und Melzer. | mit der Trautmann 'ſchen Capelle. m 


Erster Theil, Director ert a: 1 Allen Phra d des 5 vorzüglichen, von Herrn Conrad Silke 5 


Anfang 5 Uhr. N 
1, Gömpositionen von di Scholz. | Sitzer a Mer 80 If, Finder 1091. | in Breslau langjährig angeführten 


op. 52. Frühlingsglocken. Die] Morgen: Concert des ſchwediſchen Kulmbacher Biere von 5 Nine 5 5 


Schmiede. Barcarole, Scherzo. Damen⸗Quartetts. 5 
die ergebene Mittheilung, daß mir von derfelben Exportbierbrauerei 


9 Erstes Notturno für Violine, op. 51. ang der Alleinausſchank für Berlin 


3) Lieder: a. Aus Morgiane. — b. 5 Set raße N e 
Zweifelnder Mae, (op. 44). Wictorla-Theater. ' \ 3 B f Breslau, J N f 
(Simmenausr). Vorstellung. ] übertragen ift. — Saba ich zu freundlichem Beſuch ergebenſt einlade, een die größte Auswahl von [5360] 
zeichne hochachtungsvoll N 


Abendreihn (op. 3 2 
5) Zweites Notturno für Violine. Heute zum 1. Male; @ Gapeten, Borden, Decorationen elc. 
d. A, Polenz, Mohrenfraße 10. S 


Saiſon 


48 Ring 48, 
Naſchmarktſeite, 
48 Ring 48. 


Fabrik. 


Unſere nur ſolide und reell gearbeiteten [1227] 


Sonnenſchirme und Entoutcas 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten Sorten, das Neueſte, was 
die Mode bietet, in reichhaltigſter Auswahl, empfehlen wir hiermit 
der geneigten Beachtung. 


Baruch & Loewy, 
ee Ri. Li 


— 


Trebnitzer Bier balle, 
„ auenzienplatz 14. 


Heute Sonntag: 2 
Ausſchank von 


e 


3 pro Couvert 1 Mark. due 


NB. Das Salvator⸗Bier wird 
ſoweit der Vorratb reicht, in 


Flaſchen (15 Fl. 3 M.) verkauf 


ö Die Tapeten. Maunfartne 
Julius Bernstein junior, 


r 


4) Ländler für Care, op. 50. 
Der Teufel i 5 
6) Her Die Höhle des Tro- im Conservatorium.“ \ Bei bekannt guten Qualitäten 5 5 el wi 


phonius (op. 34). b. Die Nach- Gr. elektrisch-musikal. Scene, 
tigall (op. 32). e. Der Bach (op. = 9 
44). d. Die Schuldlose (op. 34). ausgef. von Gebrüder Bozza. 


Zweiter Theil. 4. le der ausgez. Jugend- Sg en : - 
ER, den . Lilo, Rlspa und Echo ‚8 Das erſte Lagerbier Durch den plötzlichen gang der Preiſe 


2 ö auf Seide 
batte ich Gelegenheit, einen großen Poſten ſchwarze franzöſiſche 
. Ich? „Billig zu kaufen und empfehle den Meter ſchon 
bon 27% Sgr. an in ſchwerer Qualität. f 
Schwarze Seiden Altlaſße zu ganzen Taillen in guter Waare, 
= Elle von 10 Sgr. an bis u den beiten Kleider⸗Atlaſſen. 
Echte Sammete zu Taillen u. Jaquettes, die Elle von 20 Sgr. an 
Zn bis zu den beiten Rollſammeten. 
Reinwollene 1800 5 Cachemirs in ſchwerer Waare, 
lle von 13 Sgr. an. 


J. Leipziger Ir. Zur Pechhütte, 
Carlsſtraße Nr. 1, Ecke Schweidnitzerſir., 1 Treppe. 
NB. Ich bitte, meine Offerte nicht mit den alltäglichen Annoncen 


5 zu verwechſeln und ſich von der Wahrheit zu überzeugen. [732] & 
Auf En und Nr. bitte genau zu achten. 


der G. N. Kurz ſchen Brauerei, 


| J. G. Reif in Nürnberg, 
3 10 | Mittwoch, den 20. An „April; N25 Bat I 1 NA 

5 eee it in vorzüglicher Qualität zum 
| Geistliches Concert Es eusſchank gekommen Albrechts ſtr. 


Billets à 3 und 2 Mark in der in ihren erstaunlichen Leistun- 
Kgl. Hofmusikalien-Hdlg. er 2250 gen am fliegenden Trapez. 


Kalauer. 11122 Auftr. sämmtlicher Künstler u. 


Eilsabeth-Kirehe Zelt Garten. Al: Nr. 6, „sum Palmbaum“ 1. Et. 


von 1 e 5 3 8 = RR 
Meinen 75 75 Samen und Gönnern die RR Milan, : 


Mitgliedern Wr 
fation erregten, der vorzüglichen Brauerei nehſt Ausſchank 


in meinem Grundſtück, Ketzerberg Nr. 1, wieder übernommen unp bitte 
ungar. Sängerin Laczai Gizela, das mir früher erwieſene Vertrauen gültigſt erneuern zu wollen, da ich ſtets 
des großartigen Recturners Mr. bemübt ſein werde, neben einem vorzüglichen Glaſe Bier auch eine gute - u 


Louis Wilson, Küche zu führen. Hochachtungsvoll e g fe er ; | 111150 1 


Concert. — Gaſtſpiel des 0 


Herrn Röttger mit ſeinen 


2 Wunderhunden, 
Guſta und Schnapſel, welche 
in allen Orten die größte Sen⸗ 


des Königlichen 


Dom-Chors 


aus Berlin 
unter gütiger Mitwirkung des 
Königlichen Musik- Directors 
Herrn Fischer, Orgel. ü 
Billets für numerirte Stühle 
3 Mk., numerirte Bankplätze 
2 M., unnumerirte Plätze 1 If., 
eind in der Musikhandlung von 


IM Eontadi, des Mr. Charles 
haben wir wieder Vorrath zu Fabrikpreiſen. 
Theodor Lichtenberg, Schweid- pont u. ber © ae Fräul. 9 Heute Sonntag, den 10. April Heute Sonntag: 8. Concert 


FFFFVWw»ů, DL Rackufl. Sigel, Wioninos ind Harmoniumg 0. 

: 70 Etabliſſe bon Schiedmaher, Weſtermaver, Hagſpiel, Gerhardt und Wittig 

1 „des Schmidt⸗ R 

J f Sn, de dae Kae de Aare 92 0 120 bis Perm. int. Ausst. Ning 47, I. Etage. 
. al 00 5 ea seg werb 57 5 e i aus dl Neue Blütpnev-Blügel And and datei su Teber 


Eau hun Verein e I. 17 u. = a — en 1 Mittwoch: Gas Concert. [425 | 7 

Berlin Feen ade cbt een T En 1 5 & eden 2b Pal Ü Steige, 1 ni g due ee eee r 
ae Salons, 2 Per- F. 2. O 1 175 1 geht. Böser Blei ahm inen 0 Lagers, zu feſten aber billigen Preiſen. [1142] i 
, grope Drieftion bend bis 20 ble Orist, ag 32 ee f 
Table d’höte 3.50 M. — Post, Telegr. u. Br. M. ſpielt 0 von 5 Uhr Nachm. ab. eee f 1 b. . 


u. Eisenbahnbillets im Hötel, 623] d. 14. IV. 7. Agap. VII. Entree e 10 Pf., Kinder 5 Pf. 1 


e ee 


Der neue Curſus beginnt am 25. April er. Anmeldungen nehme ich 
täglich bis 4 üben Nachm. im Schullocal entgegen. Marle Klug. 


Höhere Töchterschule und Pensionat, 
Junkernstrasse 1819. 


Der neue Cursus beginnt am 25. April. Anmeldungen für die mit 
einer Fortbildungsklasse verbundene höhere Töchterschule nehme ich 
täglich von 12 2 Uhr entgegen. [4761] 


Clara Heinemann. 


Höhere Töchterschuleu.Pensionat, 
Vorwerksſtraße 11, Ecke Grünſtraße. 
Der Unterricht beginnt Montag, den 25. April. Anmeldungen neuer 
Schülerinnen nehme ich täglich von 111 Ubr entgegen. [426] 


wie Hoffmann. 


12 


IE SER NER 


eee eee 


7 


deer che ele Wochterschle 
nebst Lehrerinnen-Seminar, 


Gartenstrasse Nr. 38. 2 
Die nenen Curse beginnen den 25. April. Anmeldungen erbitte 


von 3—5 Uhr. [1216] 


Heinrich Barber, Carlsſtraße 36, 
ertbeilt Unterricht in der Buchführung u. übernimmt Bücher 


Einrichtungen, ſowie ftundenweiſe Führung von Bachern. 
. os vn Be 
 Milttair-Padagogium zu Breslau. 
e . Einſähr. Freiwil.⸗ ur Sn. Bar 
Lector G. Weidemann, Dirigent, az 20. 
5 Schier für di lklaſſen fomi 

Anmeldungen neuer Schüler denen ee eee 
meiner Privatlebranſtalt, desgl. zur Vorbereitung für das Einjährig⸗Freiwilli⸗ 


„ Primaner⸗ u. Fähnrichs⸗Cramen nehme ich täglich entgegen u. gewähre 
dir Wuuſch Penſion. Inſtitutsvorſteher Dr. Schummel, Domfnicanerplatz 2. 
FFßFßFTT—TCT6T—T6ß7ß7T0T7TꝙTdÿPTöT7TTTTTTTTTTWTTTTTTTlT!Tk!!k!'!!!.!!..!b.b.w.wbw0WbGßGäG—TPT—T—F—TVTTPTVTVTTww DEE 


Vorbereitungscurſus zum Einj.⸗Freiw.⸗Examen 


und für untere reſp. mittl. Kl. d. Gymn. u. Nealſch. Auch in mein 


Penfionat Jeet aer D. FP. Joseph,, Wine. 
Monasch's Clavier -Institut, 


Meuschestr. 53, II., eröffaet Ostern neue Curse für Anfänger 
u. Vorgeschrittene. Anmeld. tägl. Vorm. v. 8—10, Mittag v. 1—3 Uhr. 
TTT 


Wanckel'sche höh, Enabenschule, 
‘ “Ring. 30, Eingang auch Schuhbrücke 77. 


Das Sommersemester beginnt am 25. April. oo > 


täglich des, Vormittags entgegen € X 
W. Beissenherz. 


SA. Schreiter's Muſiklehr⸗Anſtalt, 


Königliche Gewerbeſchule zu Brieg 


(Nealſchule ohne Latein und techniſche Fachſchule). 


Die in ihrer Reform nunmehr abgeſchloſſene Anſtalt beginnt am 25ſten 
April e. einen neuen Unterrichtscurſus. Die Realſchule nimmt in ihre 
unterſte Klaſſe Schüler auf, welche das Alter von 9 Jahren erreicht haben 
und ausreichende Elementarkenntniſſe beſitzen. Zur Aufnahme in die tech⸗ 
niſche Fachſchule ift ein Alter von mindeſtens 14 Jahren und die Reife 
für die Ober⸗Secunda einer höheren Unterrichtsauſtalt erforderlich. Aumel⸗ 

dungen nimmt entgegen der [II144 Direclor Noeggerath. 


elteste höhere 
Fachschule für 
Maschinen-Techniker, 
Aufnahme: 
"April u, October, 


2 


Technieum “ 
Mittweida. 
N Sachsen. = 
A Vorunterricht 

— frei. — = 


[029] 


— 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 


Soeben erschienen: [1132] 


F. L. Sonnenschein’s Handbuch 
der gerichtlichen Chemie. 


Neu bearbeitet von Prof. Dr. A. Classen. 
Zweite umgearbeitete Auflage. 

1881. gr. 8. Mit 58 Holzschn. und 1 Tafel. 14 Mk. 
2323 ——— ů — — — 
Vertretung aller Länder u. event.] Berichte 
in P ATENTE deren Verwerthung be- über 
Patent- sorgt6.KESSELER, Civiling.u. Patentanwalt,, Patent- 
Prozessen. Berlin W. Mohrenstr. 63. Prospecte gratis. Anmeldungen 

0 


eee 


Meine Weinstube 
mit warmer Küche 


wird zur gefälligen Beachtung empfohlen, [520], 


| Richard Green, Albrechtsstr. 3. 
Rother Adler zum Cölnischen Hof, 


Berlin C., Kurstrasse 38, 
altrenommirtes Hotel mittleren Ranges, 


nahe den Linden, dem Königl. Schlosse und der Reichsbank. 
Zimmer von 2 Mk. an, kein Servis. 


Table d’höte 2 Uhr. Abend- Restaurant. 
Nürnberger Bier vom Fass. 


16281 Bernhard Bülow. 


ae 


Die Vorsteherin. 


j Sprechſt. Ig wobne jetzt: 1081 
Bischofstr . 4,5 Neue Taſchenſte. 23, 1. 


3 rn 0 


Oyhne Zwiſchenhändler zwiſchen Femme und Deutſchland, mit kleinerem 
iſen 
pſten 


Nutzen und zu niedrigeren Pre ne geſunden ächten ü 
El garantirt reinen, ungeny aturweine dem beugen a 
5 usktum zu offeriren, durch fortwährendee Annoneiren und 


re Bekanntmarken die Aufmerkſamkeit der Oberen Behörden des 
| taates auf bie Tälſcher zu lenken und ſomit uns int Weinbergs⸗ 


beſitzern vor den Ma nen der Weinfabrikanten zu ſchützen und 
zu bernichten, At das Ziel meiner Bestrebungen. 8 ae 


© AU DS DEU TUUKSB bei Marseille. (Eigenthum von Oswald Nier.) 
Die deutſche Preſſe hat mein reelles Unternehmen ſtets unterſtützt, von 
hohen Seiten bin ich zum Kampf ermuthigt worden, die Worte des Türſten 
von is marck: IN 
Haturmwein muß das Nationalgetränk der 


Be deutſchen Nation werden ö 
. überall Echo gefunden und jedem neidiſchen An il egen mich, anonym 
0 1 


er öffentlich, ob von niedriger oder auch von einflußreicher Seite aus⸗ 
gehend, habe ich ſtets zu begegnen gewußt. — 90 
Seit 1876 begründete 16 ene CTentral-Geſchäfte nebſt Er 


Weinſtuben und 167 Filialen in Deutſchland (weiterer werden 
ſtets gern vergeben) liefern den beſten Beweis der Moeellitüt 
meinen Unternehmens und bezeugen zur Genüge, daß dasſelbe 
einem länggefühlten Bedürfniß entſpreche. — : 
Ich erkläre hiermit einmal für allemal: 
Meine Meine ſind ſämmtlich reiner, 
Nitgegypſter, ungefärbter, ächter und 
geſunder Traubenſaft, ö 
ich verkaufe ſie als ſolche und übernehme Jederzeit jede beliebige WS 
arantie hierfür. 
Mehr kann ich n 0 ſagen. So lange die gegen mich und mein Unter⸗ 
nehmen von neidiſcher Seite, die mich gewiß nicht ſchonen würde, kan 
machte Denunziationen, keine a Folgen ergeben, kann fi 
as Publikum auf meine Folidität vuhig vovlaſſen und bitte i 
um ſein ferneres Wohlwollen. 


m 

Oswald Bier 
Hoflleferant — Ehrenkreuz 
| Nimes und Marseille 

Beſitzer der Weinhandlung nebſt Weinſtube $ 

8 Aux Caves de France in 5 

Berlin, Dresden, Leipzig, Stettin, Breslau, 
Hannover, Frankfurt a.0., Rostock, Danzig, 

Königsberg i. P. und Halle a, d. 8. 


Per Liter. |... PREIS-CQURANT, 


Flasche, wodarch sich nach deutschem 


excl. Flasche. Manasse meine Preise bedeutend ca. 300% ermässigen. 
Garrigues, roth und weiss, herd. .. Mk. 1000 11701 f 
Olatzette, roth und welss, naturmlld. . . .. „1180 1/90 
Plaines du Rhöne, roth, mild u. Verdauung befürd, „ | 2]— 1008 
Balsse, weiss, naturs.; echter Muscat-Traubengeschm. „ 220 81 2 50 | 
Grös roth, naturs.; weiss naturm.; Kranken empf. „ 24008 5 245008 80 
Ohateau Bagatelle, roth kräftig „ 68 9 85 2208 
Ohßteau des ee U DEM » || 3160158 8 81801, 5 
en .. 4180 5 
Muscat de Frontignan, alt, Damen-Wein . . . „ 480 26 5 — 35 
o .e oo. 4180) Si 
Hasig von Wein, ro'ww... N 05 f =150 
chter franz; Natur-Ohampagner pr. FL 6,50—8 Mk. A 
Jedes hellebige Quantum wird versandt. 


Es befinden fih Verkaufsſtellen meiner Weine in 


Breslau, Erſtes und Hauptgeſchäft für Schleſten: 
Kätzelohle 6, an der Ohlauerſtraße, 
R Zweites Geſchäft: Matthiasſtr. Nr. 96, "EE 

N vis-a-vis der Oderthorwache. 

Ferner bei folgenden, zu KH Hauptgeſchäft gehörenden 
1) Kaiſer Wilhelmſtraße 30, bei Herrn H. Wagner. 
2) Grünſtraße 4, bei Herrn Paul Vogel. 1 
3) Neumarkt 32, „im wilden Mann und Mohren“, bei Herrn A. Dierich. 
4) Friedrich⸗Wilhelmſtr. 2b bei Herrn Nud. Kemmler. „ 
5) Kloſterſtr. 4, bei Heren Georg Philipp, vormals W. Wagner. 
6) Weidenſtraße 8, bei Herrn B. Krebs. [5872] 
7) Lehmdamm 46 bei Herrn Bruno Dziekau. 


Filialen in Schleſien: 


1) Königshütte bei Herrn Adolph Wiener, Ring⸗Ecke. 
2) Liegnitz bei Herrn Oswald Schütze, Ring 1. 
3) Neiſſe bei Herrn Adolf Sachs, Rina 7. 
4) Neumarkt i. Schl. bei Herrn J. Böſel. 
5) Reichenbach bei Herrn Aug. Berger. 
6) Waldenburg i. Schl. bei Herrn J. Heimhold, vorm. Mittmann. 


N | . 


Ln 


2 


2 3 Ich habe mich hi 18 Arzt! J be mich in Beuthen DS. 
Handwerker⸗Verein. e an De i gde een 9 915 dt oſtr. 


Schweidnitzerſtra 
parterre und 1. Etage. 


661. 


1 1 0 den 11. April, Herr Dr.| Sprechſtunden: Nr. 28, J., im Haufe des Hrn. Letzel. 
Ehrenthal; cultur⸗hiſtoriſche Bil⸗ früh 8-9 Uhr, Nachm. 3—4 Uhr Sprechſtunden b 8—9 15 Vorm. 
135 Griechenland (mit —11200 0% Matthiasſtr. 18,11, Ecke N. Junkernſtr. 2-3 Uhr Nachm. 
ionen). ? 
ind ______.|Dr, Max Kamm, Dr. Mucha, 
Dr. Markusy’s, prakt. Arzt, Wundarzt prakt. Arzt, 1889] 
A u enklin ik 2 u. Geburtshelfer. Wundarzt und Geburtshelfer. 


e ee eee Piauinos 
Augenklinik DDr. Freund. und Flügel 
Dr. Lewkowitsch, Mae Sprech ünnden halte ich ſeßt] in vorzüglicher Güte und 
Ohlanerſtr. 64, eing. Ka ee großer Auswahl 
„64, Eing. Kätzelohle.] für Arme. Ordination unentgeltlich. zu billigsten Preiſen. 


c weine et e Dr. S. Fraenkel 
Leſſingſtraße 12. 42 Satgrepberrebe 0." 1 fene 
Sprechſt. 7—9, 3—4. Meine KIL uz E, gebr. x 


F. ig e en mit Penſionat, 57 
Dene, far Pauffrante . F. Welzel, 
> Für Hautkranke ıc, gene 0 jr Ratte: dn. Pianoforte-Fabrik 


= 25 5 Traße 6, Sprecht Vin. 9-10, Am. ih. 8 
pr. Kart tels Sat e n 52 Ning 32. 
T. Karl Weisz, . 38. k 
in Beten ich Ungarn abbrobiet. Dr. Hönig, Dirigent. Ing 


ße 
Saiſon 1 


Y 


Mädchen-Kleider 
für jedes Alter. [630] 


— 
L 


Knahen-Anzüge 


für jedes Alter aus guten Stoffen. 


Heinrich 
Grünbaum, 


Schweidnitzerſtraße 6, 
parterre und 1. Etage. 


Aus Wien zurückgekehrt, erlaube 


ich mir die ergebene Anzeige, daß ich 
mich bier als Damenſchneiderin 
etablirt habe und auch im Schnitt⸗ 
zeichnen nach neueſter Methode Unter⸗ 
richt ertbeile, [250] 


M. Rauer, 


Paradiesſtraße Nr. 12, 2. Etage. 
Wichtig für Herren. Nach franz. 


Methode wird innerhalb 6 Stb. 


jedes Kleidungsſtück chemiſch gereinigt, 
reparirt und aufgebügelt in der che⸗ 
miſchen Dampfwäſcherei Ring Nr. 1. 
Annahmeſtelle daſelbſt bei [386] 
Herrn Meier. 


Monogramme 


auf Bogen und Couverts, 


Viſitenkarten 


in neueſter Art, 


Schreibmappen 


für Damen und Herren 
empfiehlt ir. 


hl 
M. Raschkow Jr., 


Ohlauerſtraße 4. 


Gelegenheits lauf. 


Möbel! Ein eleg. Gewehr⸗ oder 
Buͤcherſchrank, 1 Miniſterſchreib⸗ 
tiſch, 1 Chaiſelongue, paſſend für 
einen Arzt, ſowie div gedunkelte 
Mahag.⸗ u. Nußb.⸗Möbel u. ein 
hochfein. Poliſ.⸗Pianino ze. ſof. per 
Gelegenheit allerb. 3. verk. Nicolai⸗ 
we 15 155 a 
Daſelbſt vorz. gute, billi a 
nituren. 957851 


13 
6, 5 


; 9 Fabrikpreisen. 


f bält es keinerlei der Geſundheit irgendwie ſchädliche Stoffe. 


— 


Hugo Creutzberger, 


GA, Ohlauerſtraße Nr. GA, 
am Chriſtophoriplatz. 
Das Neueſte in bekannt geſchmackvollen 
Schleifen, Fichus, Morgenhauben, 
Kragen, Stulpen, Garnituren 


und Rüſchen 
empfehle in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


7 
Schürzen @ 
eigener Fabrikation in Seide, Alpacca und weißen Sto 


für Damen und Kinder. 


Großes Fabrik Lager 
gutſitzender Corſets. 


Hugo Creutzberger, 


GA, Ohlauerſtraße Nr. GA, 
am Chriſtophoriplatz. 13451] 


J. L. Sackur. 


Schweidnitzerstrasse 3 und 4 (grüner Adler), 
erste Etage. 


Preiswürdiger Verkauf 


von Teppichen, abgepasst und in Rollen, 
f zum Zimmerbelag, 
Möbelbezügen, Gardinenstoffen, Tiechdecken, ® 
Läuferstoffen in Wolle, Cocos, Manilla, ö 
Wachstuch, Korkteppiehen ete. 


Besonders hebe ich hervor: [4685] 


eine Partie Plüsch- u. Brüssel-Teppiche | 


in allen Grössen, 


eine Partie Teppichreste 


; zu Bett-, Bureau- und Pultvorlagen. 4 
5 Kinderbetiteppiche, echt Brüssel, mit Franzen ringsherum, 
Mark 2 per Stück. 2 
a Wachstuchreste, Waschtischvorlagen, M. 1, 25 p. St.) 
Di Waeclhistiuelie zum Zimmerbelag. Pr 
Abgepasste Coeos- Vorlagen. 
Reste von Cocos- und Manilla-Matten. 
Korkteppiehe in verschiedenen Gattungen. 
Reste von Möbelstoffen. 
Möbelstofffe in allen Gattungen. 
Cretonnes, Jutestoffe, Möbelplüsehe. 
5 Billige aber Teste Preise bei gutem Qualitäten 
daher jeder Einkauf bei mir als preiswürdig 
zu bezeichnen ist, 


e. L. Sùckur, 


Schweidnitzerstrasse 3 und 4 (grüner Adler), 
erste Etage. 


An- und Verkauf von Staatspapieren, Pfandbriefen, 

1 Gattungen Anlage- und Speculations-Effecten. 

4 Prompte und conlante Effectuirung von Börsen- Zeit- und Prämiengeschäften. 

Lonto-Corrent-Verkehr. — Discontirung. — Tratten-Domicilirung. 

Belehnung börsengängiger Effecten. 

4 Kinlösung und Verwerthung von Zins- und Dividenden- Coupons, Besorgung neuer 
Couponsbogen, Nachsehen der Verlosung etc. 


ffen 


Hilern iſt von einem Neuroma, die Gräfin zur Lippe von ſchwerem 
Nervenleiden, Prinz v. Ratibor von einem langwierigen Zupübel geheilt 
worden gleich einer Menge anderer Perſonen von Leiden aller Art. 


Wäsehe-Fabrik 


JXönigs-Strass® 


Von einer bedeutenden hieſigen Stroßut: Fabrik 19 


wir den Detailverkauf [1217] 


ungarnirter Damenhüte 


N 
übernommen und geben dieſelben zu Fabrikpreiſen ab. S 


2 
Garnirſtoffe, Bänder, Spitzen & 


a ni 
in größter Auswahl zu außerordentlich billigen Preiſen. > 


schaefer & Feiler, 
ix. a 50. Schweidnitzerſtraße 50. 


Holländische Kaffee-Lagerei. 
Vreslau, Carlsſtraße Nr. 12. 
Kaffee⸗Special⸗Geſchäft 
für rohe und gebrannte Kaffees. 
Direete Bezugsquelle für Hausfrauen, Reſtaurants 

und Conditoreien. [835] 
Großes Kaffee⸗Verſandt⸗Geſchäft. 
Von 9 Pfund an incl. Leinwandſäckchen franco 
durch ganz Deutſchland. 
Großes Thee Lager. 


' Grösste Auswahl i 
Pariser Neuheiten 
für die Frühjahrs-Saison 98 


15 in 
Bändern, Garnirstoffen, Tülls, spitzen, Büschen, 
1 Hauben, Schleifen, Jabots, Fichus etc. b 


Kann & Brann, 


Nr. 9. Ohlauerstrasse Nr. 9. 


Specialität: Sämmtliche Artikel für das Putz- 
fach und Damenschneiderei. Im Einzelverkauf zu 
Modistinnen erhalten Rabatt. f 


Walzelsenträger 
Säulen, Eisenconstructionen, 


Bauschienen [5873] 
offeriren billgst und geben Kostenanschläge u. statische 
Berechnungen da gratis 
J. N. Bilstein & Cie: 
Maschinenfabrik und Eisengiesserei, 
Breslau, Flurstrasse 9, am Centralbahnhof. 


William Lasson’s Hair-Elixir 


nimmt unter allen gegen das Ausfallen der Haare, 
ſowie zur Stärkung und Kräftigung des Hagrwuchſes 
empfohlenen Mittel, unſtreitig den erſten Rang ein. 

Es beſitzt zwar nicht die Eigenſchaft, an Stellen, 
wo überhaupt keine Haarwurzeln vorhanden ſind, 
Haare zu erzeugen (denn ein ſolches Mittel giebt es 
nicht, wennſchon dies von manchen anderen Tincturen 
in den Zeitungen fälſchlich behauptet wird) — wohl 
aber ſtärkt es die Kopfhaut und die Haarwurzeln 
derartig, daß das Ausfallen des Haares ſofort auf⸗ 


MATICO-INJECTION 


GRIMAULT & Cie, Apotheker in Paris 


bört u ans den Wurzeln, ſo lange dieſe eben noch nicht abgeſtorben daten ab e lee dun e 5 
find, neues Haar entwickelt, wie dies bereits durch zahlreiche 91122055 wenigen Jahren einen allgemeinen fi erlangt. = 
Beriuce feſtgeſtellt if. Diefelbe kertet in kurzer Zelt die har ⸗ >, 


Auf die Farbe des Haares hat dieſes Mittel keinen Einfluß, auch ent⸗ aöifigten Gonorrhöen 


Jedes Flaſchch en iſt mit der Unterſchriftorinault & Ci» 2 
ber al el d Meglerun 
VV 


e MWisherlage in allen größeren Apsthektn. 


2 Eu In Breslau: Th. Lebek, Aeskulap⸗Apotheke. 9 


Für Breslau iſt der alleinige Verkauf dieſer Tinctur Herrn S. G. 


wars Ohlauerſtraße 21, übertragen. \ 
1 Wilen Lasson, London, Paris und Berlin. 


5 errenſtr. 25. 
in fehr öligen Preſen Großer Ausverkauf; J biltgen Besten 
von Hans: u. Küchengeräth., Tiſchmeſſern, Waag., Bettitell,, Handwerkzeug ze. 


r 


ee ; Der 


Aktien und allen sonstigen | 505 


N 


C 
Einzahlungen an uns durch alle Deutschen Reichsbankstellen spesenfrei. 


fin N 


Wir berechnen bei den nebenstehend verzeichneten und allen sonstigen 
E. und börsengeschäftlichen Effectuirungen an Provision: 


Ein Zehntel Procent. zus 


Auskunft und Rath betreffs Capital-Anlage u. Effecten-Speculation in unseren 
Bureaux, sowie auf mit Postmarke zur Rückantwort versehene Briefe. — „Börsen- 
Wochenbericht“ sowie „tägliches Coursblatt über Zeit- und Prämienschlüsse“, — 

ursdepeschen auf Verlangen täglich ab Börse. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau 
Sorgfältig revidirt erschien: 


Generalkarte 


von der Königlieh Preussischen Provinz 


Schlesien 


I. und den angrenzenden Ländertheilen, nebst Specialkarte vom Riesengebirge 


und dem Oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Revier. 
Entworfen und gezeichnet von 


W. Liebenow, 
Vorsteher des kartographischen Bureaus im Ministerium für öffentliche 
Arbeiten. 
Siebente verbesserte Auflage. 
Aufgezogen in e leg. Carton 7 Mk. 60 PH., 
roh 2 Blatt 4 Mk. 80 Pf., mit colorirten Grenzen 5 Mk. 40 Pf. 
Maassstab: 1: 400,000. 

Diese in vierfarbiger Lithographie ausgeführte Karte erfreut sich 
allgemeiner Beliebtheit. Die neue Revision, welche Anfang Juni 1880 
abgeschlossen wurde, hat alle Veränderungen nachgetragen und manche 
Ungenauigkeiten beseitigt. Allen Behörden, Gewerbetreibenden und 
Landwirthen sei diese Bearbeitung angelegentlichst empfohlen. Für 
Benutzung der Karte eignet sich vorzüglich als Leitfaden Adamy, 
Schlesien nach seinen physischen, topographischen und statistischen 
Verhältnissen dargestellt. Preis 1 Mk. 60 Pf. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


d 
N 


5 


Herrſchaftlſcher Mobſſaar Verlauf. 


Es haben ſich ſeit jüngſter Zeit ſolch' bedeutende Vorräthe von 
Polſtermöbeln, Vertikows, Buffets, Trumeaux, Schränken, Bettſtellen, 
Schreibtiſchen ꝛc. angehäuft, daß wir die eleganteſten, gediegenſten 
Einrichtungen in Folge ſehr günſtiger Acquiſiſion zu wirklich billigen 
Preiſen bis Ende dieſes Monats noch 10% unter Taxe — ab: 
geben können. [1220] 

Zur Nachricht, daß die große Schloßeinrichtung erſt Anfang 
Mai zum Verkauf geſtellt werden kann. 


Mobiliar⸗Lombard⸗ u. Handelsbant, 
38. Albrechtsſtraße 38. 


Für Solidität unſerer Möbel leiſten volle Garantie. 


9 r 


Das Möbel-Magazin Im 


Julius Koblinsky & Co., 
II, Albrechtsſtraße BA, 


bietet durch ſein außergewöhnlich umfangreiches Lager, 

ſowie durch ſolide und reelle Bedienung die gün⸗ 

ſtigſte Gelegenheit zur Anſchaffung billigſter Aus⸗ 

ſtattungen. 5 [659] 
Hochelegante Salon⸗Garnituren, ſchwarzmatt und 

om, in den modernſten Seiden⸗ und Seiden⸗ 

plü Haase ſtehen in reicher Auswahl zur gefälli⸗ 

t. 


gen Anfı J. Koblinsky & Co. 


Ein elegantes Speiſezimmer (antik Eiche) haben 
bedeutend unter dem Koſtenpreis abzugeben. 


Dampf-Maschinen, 

1— 50 Pferdekraft, 
transportabel und ſtalionär nach modernem 
Syſtem und eigner Conſtruction mit 


Field“ Keſſel, 
Specialität von [613] 


Köbner & Kanty| 


in lau ; 
Maſchinen⸗Fabrik, Keſſelſchmiede un 
4 5 Neparatur⸗Werkſtatt. b 
— Einrichtung von Mabl⸗ und Schneidemühlen, 
Brennereien und Brauereien. 


noD by 


1 empfiehlt die Be Auswahl 1831] 
E öſterlicher Backwaaren 
unter ſtreng ritueller Beaufſichtigung. 


E. Ehrenhaus, Conditorei, 
16. Graupenſtraße 16. 


d J D WwanD dpοο by 29 g 
Ungarwein, ben un 6, Rheinwein 


die Weinhandlung Aron Jaffè, Reuſcheſtraße 52. 
73 Wong D by 


empfeble die vorzüglichſten berben und ſüßen Ungarweine, ſowie den anerkannt 
beiten braunen und weißen Meth, wie auch Liqueure zu den billigſten Preiſen. 


A. Schwersens ki, 
Carlsplatz. 


Zuckerrüben Samen, 


prima Quedlinburger Imperial und ſchleſiſche, ſowie Futter⸗Nunkelrüben, 
Pferbezahn-Mals, garantirt ſeidefreie Luzerne und 


Rothklee, Grasſämereien, Kiefern, Fichten⸗ und Lärchenbaum⸗ 
Samen, ſowie alle anderen land⸗ u. forſtwirthſchaftlichen Saaten empfiehlt 
in beſter Qualität zu ſolideſten Preiſen [823] 


Oswald Hübner in Breslau, 
Chriſtophoriplatz 5. 


eee 


VENEN 


[470] 


TERRY 


Sonntag, den 10. 1881. 


ee - Fabrik türkischer 
2 Tabak u. Cigaretten 


e l. in Waldkappel. 


General-Depositär für das 
Deutsche Reich 


R. F. Liedtcke, 


Importeur echter Havana- Cigarren, 
BERLIN W., 


Unter den Linden 28, I. 


| [1222] 5 
Cigarren, 


Amtlicher Heilbericht 


über die Heilwirkung der echten Johann Hoff ſchen Malzfabrikate, bei 
chronischem Magenlelden, de Brust- un 
1 Lungenkrankbeit, Affection der Athmungsorgane, bei Körper- R 
u entkräftung, Blutarmuth, Hämorrhoiden I 


— aus der Kaiſerlich und Königlichen Hof⸗Malzextractbrauerei und 
Malzpräparaten⸗Fabrik von Johanm Hoff in Berlin, \ 
Neue Wilhelmſtraße 1. wi 
Das Johann Hoff'ſche Malzexlract⸗Geſundheitsbier und die Malz: 
Geſundheits⸗Chocolade, namentlich noch die Eiſen⸗Malzchocolade, ſind i i 
in unſerem k. k. Garniſonsſpital 23 zur Verwendung für die Kranken nur durch Nachfermentation, ohne Anwendung bon Chemikalien von Nicotin 
gekommen. Dieſe Erzeugniſſe Ai ſich für Reconbalescenten, dann befreit, bergeſtellt durch den für das Deutſche Reich patentirten 
für an Katarrh und Reizungszuſtänden der Athmungs⸗ und Ver⸗ Wenderoth 'ſchen Apparat. 400 
dauungsorgane Leidende als ausgezeichnete biätetiihe Stärkungsmittel, Engros⸗Lager für die Provinzen Schleſien und Poſen 
und iſt die Malz⸗Chocolade als heilſamer Erſat für Kaffee, wo dieſer „ bei Wilhelm Eckhardt, Breslau. 
als zu reizend eingeſtellt wird, beſonders zu empfehlen; fie war über⸗ ] Detail⸗Verkäufe in Breslau e 
dies den damit betheilten Kranken und Reconvalescenten ein ſehr bei Earl Beyer, Taſchenſtraße 15, in Liegnitz bei Carl Stolle, 
beliebtes Frühſtück, was der Beobachtung gemäß hiermit beſcheinigt C. F. 1 Oderſtraße 24, Modlau bei Guſtav Berger, 
wird. — Agram, am 26. November 1878. Spital⸗Cbefarzt Dr. Th. Korus, Berlinerſtraße 1, Münſterberg bei Heinrich Piſchel, 
Iſchitz, Dber-Stabsarıt. Dr. Kaiſer, Stabs⸗ u. Abtb. Chefarzt. gen r dichf Albrecht 30 en 5 i Wwe., 
Jobann Hoffs Malzextract⸗Geſundheitsbier bei Bruſt⸗ u. Magen⸗ 1 „ Miechte reg . ei Sarl Heifig, 


\ . 2 5 Th. Höhenberger, Neumarkt 35, Julius Bayer 
leiden, Hämorrhoiden, Nervenſchwäche, Berdauungsſtörung. Bei S. bei N. S. bei 1 
Leiden ber Reſpirationsorgane wird jede Flaſche, nachdem % Tafel e n Sau de See 


4 Ant dzki, 8 bei Art „ 
ee binzugeihan, aufgekocht und dann getrunken. 5 a i 5 Oſuowo bei Aicha Berger, 


Brieg bei Julius Wetzel, Pitſchen bei Emil Kauffer, 
Creuzburg bei L. Rochefort, Pleß OS. bei & erden, 
Frankenſtein bei H. Schmidt, Hofl., * E. Beigel, 
reiſtadt bei Herrm. Kuche, Prausnitz bei L. Herrmann, 
leiwitz bei Sof, Edler, Reichenbach i. Schl bei R. Dreyer, 
Glogau bei Adolf Krauſe, Rybnik bei J. Urbanczyk's So., 
Gnadenfeld b. C. T. Konopak & Co., Schönau i. Schl. bei Rud. Liebich, 
Gneſen bei J. Morawski, Schweidnitz bei C. G. Hartrampf, 
Goldberg bei Oskar Dütſchke, Warmbrunn bei H. Thomas, 
Gubrau bei R. Dommnich, Winzig bei Adolf Feiſt, 
Hirſchberg bei G. Nördlinger, | Wongrowitz bei Richard Piton, 
Kattowitz b. D. Königsberger, Hofl., ⸗Wüſte⸗Waltersdorf b. F. Hoffmann, 
Königshütte bei Wilh. Lipinski, Müſte⸗Giersdorf bei J. G. Gärtner, 
: M. Wannek, Ziegenhals bei Paul Zakrzowski, 
Kotzenau bei Julius Hillmann, . „BV. Langer. 


1861 Natürliche Mineralbrunnen. 1881 
Von friſcher Füllung ſind eingetroffen: 1158] 
Biliner, Emſer, Friedrichshaller Bitterwaſſer, Gießhübler, 
Gleichenberger, Hunyadi Janos Bitterwaſſer, Karlsbader, 
Kiſſinger, Lippſpringe, Ober⸗Salzbrunn und Lithionquelle 

Salzbrunn, Eger, Franzens und Salzaquelle erwartend. 


H. Fengler, 


2 


Concentrirtes Malzextract mit und obne Eiſen, bei Lungenſchwind⸗ 
ſucht, veraltetem Huſten und Heiſerkeit a Fl. 3, 1%, 1 M. 


f Malz: Sefundheſts- Thocolade zur Stärkung als Mitgebrauch bei 
dem Malzextract⸗Geſundbeitsbier A Pfd. 3%, auch 2% M. 


Eiſen⸗Malzchocolade bei Blutarmuth, Bleichſucht Gelbſucht und ' 
i ſonſtiger Blutkrankheit, zur neuen Belebung der Körperkraft, 
5 d Pfd. 5, auch 4 M. N 
Bruſt⸗Malzbonbons bei Huſten, Heiſerkeit (ſchleimlöſend), à Beutel 
f 80 Pf. und 40 Pf. e 


Malz-Choeoladenpulver, zur Ernährung für Säuglinge ſtatt fehlen: E 
. der Muttermilch, à Schachtel 1 M. 


Zu äußerlicher Körperpflege: Malzkräuterfeifen bei Hauttrantbeiten, W 
Sommerſproſſen, Pickeln, kleinen entſtellenden Geſichtsflecken, von 


— 
N Mu u u Kun 


u 


un umu qu u u u d u u 


u Mn u u u 


u un u uu 


u u Mu u 


Dritte Beilage zu Nr. 169 der Breslauer Zeitung. 
Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗ Lothringen 
sverwaltung ſtehende Bahnen = 
Am S 10 is J. iſt je ein Wehe zu Theil 1 (befonbere Be: R 6 n . e n m P A D 1 25 T. 
ei 5 i b den. in⸗ 
une ec een Geenen weinen Auf bing o gu⸗ Von alien in: und ausländiſchen Nentenpapieren der Berliner 
A a 2 42 8 0 2 22 
eee e e een ee un bse 6% Centralhotelprioritäten 
881. 5 a [1232] die ſteigerungsfähigſten. Garantirt durch bei der Reichsbank depo⸗ 
Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. ᷣI Behelnhe Oleecing Hua 
| mm — e 
Stettin⸗Schleſiſcher Verband. e — 
guten uud Haldbadf orte nene bab, een aiot, Fachabi berfäksbene 
ee . e . 
als geſchäftsführende Verwaltung. 
. —. , .. RE T TREE 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
ſchi | ia Dziedi 10.4 
109 a ee be en hie burg eue 
i ſchläg 
e e e 
Schleſiſcher Verein für Pferdezucht 
und Pferderennen. 
General⸗Verſammlung 
findet Sonntag, den 24. April c., Vormittags 11 Uhr, 
Mitglieder (Actien⸗Inhaber) bierdurch eingeladen werden. 
Für bequeme und gute Stallungen 
diesinhnuge 3 und 2. April, 26, Mai und J. Juni 
15 Belau, den 9. April 1881. 
Actien-Zuckerfabrik Namslau. 
Die Herren Actionäre werden zur [945] 
auf Mittwoch, den 13. d. M., Nachmittags 2 Uhr, nach dem ii: 
Hotel zur Krone in Namslau ergebenſt eingeladen. 


= i 
w % 2 2 f | 
und Königlich Preußiſche Staats: und unte“ Preiswerthestes 
ſtimmunger) und zu Tarifheft 1 des Staalsbahnverkehrs, ſowie ein Nach⸗ 
{ Börſe fin 
ſchlagsfriſten für Verbindungsbahnen, Aufhebung der Frachtſätze für Mainz⸗ 0 
5. April 18: 
ana 0 nirte byvothekariſche Unterlage. Werden jährlich mit 110 & ausgelooſt. 
Am 15. April c. gelangt zum Verband⸗Gütertarife vom 1. Januar v. J. 
Verkehrsrelationen enthält und zum Preiſe von 0,10 M. auf den 112511 
Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
Am 1. April d. J. iſt zu dem Ausnahmetarif für oberſchleſiſche Stein⸗ 
Bekanntmachung vom 17. Februar d. J. angekündigten, in Folge Erhöhung 
Breslau, den 8. April 1881. IV 1255. Direction. 
Die diesjährige ordentliche 
in Galiſch' Hotel am Tauenzienplaßz ſtatt, zu welcher die Herren Vereins⸗ 
iſt ſeitens des Vereins Sorge getragen! Beſtellungen auf ſolche zu den 
find an den Vereins⸗Trainer Harraway in Grüneiche bei 11180, 
Das Directorium. 
General⸗Verſammlung 
Tagesordnung: 


ausgezeichneter Wirkung, 6 Stück 5% M., 4 Stück 2% M. — 
Malzpommade erhält den Kopf frei von Schinnen und ſtärkt das 
Wachstbum des Hauptbaars, pr. Flac. 1% M. 


Verkaufstellen in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauer- 
strasse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, Edi. Gross, 
Neumarkt Nr. 42, Er. d Carl Schneider, Schweidnitzer- 
strasse Nr. 15, A. Mankiewiez, Ligen, Reg.-Bez. Posen, 

J. Duebeeke, Beuthen 0. S., Wilm. Sehöpke, 
Rawitsch, Isidor Fröhlich, Myslowitz. i 


1) Conſtituirung der Actien⸗Geſellſchaft und Berathung der Statuten. 
2) Wahl des Aufſichtsralhs. . 
Die Herren Acttonäre wollen ſich gefälligſt durch ihre Interims⸗ 
Quittungen legitimlren; nur Actionäre haben Zutritt. 


Die bisher nicht gedeckten 100 000 Mark werden hiermit zur 
Zeichnung aufgelegt und nimmt das Bankhaus 8. Bielschowski in 
Namslau bis zum Zeitpunkte der erfolgten Vollzeichnung noch] 5 5 
Sela ai es 7 — — ———ô Neuſcheſtraße Nr. 1, „3 Mohren“. 
amslau, den 5. April 1881. r rr r Fa a Baer 90 7... . ES 77 
Das proviſoriſche Comite I ARIENB 40 in Böhme 1881. Mineralbrunnen 1881. 
ter . n matürliche, direct von den Quellen, und Künstliehe von 
ae Ing en d 1 See A Müller, 0 Dr. 1 8 & Soltmanm zu Fabrikpreisen. [1144] 
tvil⸗Ingenieur und Fabrikbeſitzer. G. Stammer, Baumeiſter. Station der Kaiſer Franz⸗ 3:Babn, in einem von bewaldeten B Bilimer und Giesshübler Sauerbrunn, Ofener und 
H. Wolff, Fabrikdirector. Kessler, Fabrikdlreetor. a e ehen Side fn e vl geſchügte Late, Pacht Friedriehshaller Bitterwasser, Eger Franzens- und 
Bergwerks und Hütten⸗Geſellſchaft ee ae er ee ao Miele Rakoczy. Martenhauer Meinerzor Baur 5 
5 e abebäufern zu Mineralwaſſer⸗, Moor-, Douche und Gasbädern und 7 Heil: ’ B ’ = 
ergwer n u en⸗Geſe ſchaf quellen; ift der Hauptrepräſentant der falten, alkalisch ſaliniſchen Heilwäſſer. ram Tarasper Luciusquelle, Viehyu.s.w. Pastillen, 


66 Der Kreuzb ; f 5 Quellsalze und Seifen, Badesalze und Soolen. 
V zbrunnen und Ferdinandsbrunnen, die kräftigſten aller be: 2 2 

90 orwaris. kannten Glauberſalzwaſſer, erweiſen ſich als vorzüglich heilkräftig bei den HI II Ia 8 1 W 

Die Herren Actionäre werden hierdurch zur [1177] verſchiedenſten Erkrankungen der Verdauungsorgane, der Harnorgane, der ae Tie © ATZer 9 


weiblichen Geſchlechtsorgane, für Leiden in den krilſſchen Jahren, gegen Er Breslau, Klosterstrasse Nr. 90a. 
nährungsſtörungen, als: Gicht, Feitſucht, Zuckerharnruhr ꝛc. 22222 ĩðâ v TISCH TEN p ]̃«ÿ“]«?!ß⸗'⸗ DEN 
Die Waldquelle bewährt ſich bei chronſſchen Krankheiten der Bund 77 ale naneeenre 


Fe Nudolfsquelle wirkt beſonders heilkräftig bei chroniſchen Katarrhen uschenthal’s Fleisch-Extraet | 


der Harnwege ıc. Der Ambroſtus⸗ und Carolinenbrunnen find heile Montevideo in Süd-Amerik 
kräftige reine Eiſenwäſſer. Die Moorbäder Marienbads find die kräftigſten e,, SU GELER: 
aller bekannten Eiſenmoorbaͤder. ; ; fi tigt Prämiirt mit ersten Preisen. 


diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung 


auf Dinstag, den 26. d. Mts., 
Nachmittags 3 uhr, 


in dem kleinen Saale der Börſe 1 Nr. 16) eingeladen. 
Auf der Tagesordnung ſtehen die in SS 34 und 35 des Geſellſchafts⸗ 
Statuts aufgeführten Angelegenheiten, außerdem die Berathung und Bes 


ſchlußfaſſung über die Ermächligung des Geſellſchafts⸗Vorſtandes zur Auf Die Stadt bat elegant eingerichtete Hotels und Logirhäuſer, ein Poſt⸗ Preiswürdig wie kein anderes. Echt nach v. Liebig. 
nahme eines unlündbaren Anledens bis zum Betrage von 500,000 Marl. Telegraphen⸗ und Zollamt, ein reichhaltiges sechst. Täglich Weit Zu haben in Delicat,-, Droguen-, Colonialw.-Handl., Apotheken etc, 

Actionäre, welche ſich au der Verſammlung beideiligen wollen, haben] Concerte der Curcapelle, häufig andere Concerte, Bälle und Tanzreunionen, Haupt-Depöst bei Adolf Koch in Breslau und bei 
laut $ 25 der Statuten wenigſtens ſieben Tage vorher ibre Actien täglich Theatervorſtellungen. Erich Schneider in Liegnitz. [1109] 

in Breslau im Geſchäftslocale der Geſellſchaft, Blücherplatz 17, Katholiſche, evangeli che und engliſche Kirche (auch ruſſ. und ſchwed. F.. e ̃ IK IR FIIR 

f „bei Herren Ruffer & Co. ebendaſelbſt und f Gottesdienst) und eine Synagoge f i 

Herren Mendelssohn & Co. in Berlin Saiſondan ai 1 letzten September. Jährliche Frequenz Das echte, bewährte, fürſtl. patent, concen⸗ 
zu deponiren. 5 12,000 Perſonen (die Touriſten und Paſſanten nicht mitgerechnet). Alle trirte, meliorirte, von thierärztlichen u. chemi⸗ 

Breslau, den 8. April 1881. fremden Minepalwäſſer in den Trinkhallen. 


— ſchen Autoritä en begutachteke u. kid 
Reſtitutions⸗Flui 
in der Armee, von Sportsmen und Pferde⸗ 


beſtzern als beſtes Product längſt über die Grenzen des Deutſchen 
Reiches binaus anerkannt und beliebt iſt, empfiehlt in Orig.⸗Kiſten gleich 


Die Verſendung der Mineralwäſſer, welche nur in Glasflaſchen zu 


Der Aufſichtsrath. Liter bee ee be8 Wen der daraus bereiteten Paſtillen und 
des Moores beſörgt 


Sypothekariſche Darlehne e dee n debe de. au in don 
. ape AH „08 EINE, Dürgermeilleramt — Bruuneninſpection 


in guter Lage jedoch nicht unter 30,000 Mark, gewährt die Cölniſche N 


ad 18 M., halbe Orig.⸗Kiſten 9 M. erclufive Emballage, & % 1 
Lebens Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Cöln. M ad i ter e enden 1758 
Desfalige Anträge ind an Die Unleyefnelen zu nagen . Riegerlggen in Minsk ar ienba e ai General⸗Debit: Handlung Eduard Gross 


Ditges & Schaefer 


General⸗Agenten der Concordia. 
Bureau Junkernſtraße Nr. 12, Breslau. 


Echten homöop. Geſundheits Kaffee 


von Krause & Co. in Nordhauſen a. H. 


empfing ich neue Zuſendung in Doppelwagenladung und kann 
daher denſelben hier billiger abgeben, als es möglich iſt, im Ein⸗ 


Osear JIlmer⸗ Herm. Fengler, Herm. Ende, W. Zenker Nachfolger. in Breslau, am Neumarkt 42. 
3 M G 1 Schott Breslau, ar Niederlagen und Agenturen in London, Paris, Wien, Warſchau, Kopenhagen, 
. N EN 


annober, 2c. 
Met der von des Adlſer de 7 A An das alleinige General⸗Debit des fürstlich patentirten Reſtitutions⸗Fluid 
Majestät verliehenen großen Staaks⸗ 0 %, Handlung Eduard Grof, Breslau, Neumarkt 42. 
edaille in Gold für Gartenbau, 5 Ic bitte, mir 3 Flaſchen 1 75 Reſtitutions⸗Fluid zu ſchicken. Sollten 
/ empfieblt 614] N Lie nicht unter 6 Flaſchen derfenden, ſo werde ich Sie bitten, mir die 
Conſtructionen von Schmiede⸗Eiſen, IN 7 anderen ſpäter in die Garniſon nachzuſchicken. Ihr Fluid bat bei einer 


— ie Fejlelverrentung meines Pferdes mir die größten Dienſte geleiſtet. 
2 Gewäch Shäuſer e dite zu abkeiſren f im Mendes ben hren alde 4 brian 
15 a 7 N Gölsdorf, den 20./8. 80. e von 1285 1 
zelnen zu beziehen. a 297] rühbeetfeniter, 5 bis 8 Mark, Mit dem Original gleichlautend. ee ui. 95 
a nden-, Glas- Salon., Fabrik- und Stallfenfter, Seren Kalmar Gran te teten 7 


[ 
O. L. Sonnenberg in Breslau. 5 } 1 a f 
Ne een eee NEM. Gartenzäune, Thore, Grabgitter, gu Dien der Garen aden an dale enen wen die 
Beſten ſchleſ. Garten Honig Warmwaſſerheizungen iss Moptungsvoll Prosper ue, Krsiihierani: 


empfiehlt der Schleſiſche General⸗Verein der Bienenzüchter ch für T i i i 
„für Gewächshä d Wohnhäuſer, ur einzel 5 auſende ſolcher Anerkennungen liegen in unſerem Comptoir 
Verkaufsſtelle bei Julius Hutstein, Breslau, Schuhbrücke 54, 55 Küchenofen zu eien. e fehr bill Penner geit N 9 zur Einſicht, 0 un. 
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Bekanntmachung. 1137 

Die Bead, E nn 17 

15 euſcheſtraße 

Grundſtückes Kr. 1 Neue Weltgaffe 

wird aufgehoben und fallen die Ter⸗ 

mine den 22. und 23. d. Mts. weg. 
Breslau, den 6. April 1881. 


Das Königliche Amtsgericht. 
Nothwendiger Verkauf. 


Der dem Kaufmann Iſgak Neu⸗ 
mann hier gehörige Antheil an dem 
Grundſtück Nr. 85 der Aecker der Oder⸗ 
porſtadt hierſelbſt, eingetragen im 
Grundbuch von Breslau und zwar der 
Aecker der Odervorſtadt Band II 
Blatt 273 iſt zur Zwangsverſteigerung 
9 der Zwangsvollſtreckung ge⸗ 


ellt. 
Es beträgt der Flächenraum des 
ganzen Grundſtücks 59 Ar 50 Qua⸗ 
dratmeter und der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 34 Mark 95 Pf. Zur 
Gebäudeſteuer iſt das Grundſtück 
nicht veranlagt. ; 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 2. Juni 1881, 
Vormittags 10 ½ Uhr, 
bvor dem unterzeichneten Gericht im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes, am Schweidnitzer 
Stadigraben Nr. 2/3, an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 3. Juni 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 

„Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. N 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu et haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
ee e der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. 1148] 

Breslau, den 4. April 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
h gez.) Heinrich. 


„Das dem Lederhändler Paul Wolf 
hier gehörige, im Grundbuche von 
Hirſchberg Band I. unter Ne. 54 ver⸗ 
zeichnete Hausgrundſtück iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geſtellt. 
Daſſelbe iſt mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 1185 Mark zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 31. Mai 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Termins ⸗Zimmer 3 des feen 
Gerichtsgebäudes, an der Wilhelms⸗ 
ſtraße, Termin zur Verkündigung des 
Zuſchlagsurtels g 
amm 1. Juni 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt an. f 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, etwa beſonders ge⸗ 
ſtellte Kaufbedingungen, Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen find in unſerer 
Gerichtsſchreiberei IV in den Sprech⸗ 
ſtunden einzuſehen. n 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 5 
en, werden hiermit aufgefordert, dieſel⸗ 
ben zur Vermeidung der Ausſchließung 
ſpäteſtens vor Erlaß des Zuſchlags⸗ 
Artheils anzumelden 
Antal den 7. April 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht IV. 
Hilgenfeld. [1136] 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Conditor Julius Alt ge⸗ 
hörige Grundſtück Nr. 77 Charlotten⸗ 
brunn ſoll im Wege der Zwangs⸗ 
perſteigerung i [1134] 
| am 31. Mai 1881, 

Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale Termins⸗ 
Zimmer Nr. II. verkauft werden. 
Das Grundſtück iſt bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
540 Mk. veranlagt. 
Das Urtheil über Ertbeilung des Zu⸗ 


am 1. Juni 1881, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerſchtslocale Termins⸗ 
Zimmer Nr. II. verkündet werden. 
1 Nieder⸗Wüſtegiersdorf, 
1 den 8. April 1881. 
Königl. Amtsgericht, Abth. II. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter ift heut 
unler Nr. 1970 die Firma 
Marie Orawski 
mit dem Sitze der Niederlaſſung zu 
Muyslowitz und mit Bezeichnung der 
Marte, verehel. Fleiſchermeiſter Wil⸗ 
belm Orawski, geb. Lelonek, zu 
Myslowitz, als Firma⸗Inhaberin, ein⸗ 

getragen worden. ö 
„Beuthen OS, den 6. April 1881. 
Königl. Amtsgericht, Abth. VII. 


2 


Mineralbrunnen — Delicatessen — Colonlalwaaren 
bei Hermann Straka, 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen Regiſter iſt bei 
Nr. 17 das Etlöſchen der Firma 
C. A. Ring [1133] 
bier heute eingetragen worden. 
Striegau, den 5. April 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Stellenbeſitzer Anton 


[Kutzke gebörige Grundſtück Nr. 24 


Rodeland ſoll im 
verſteigerung 5 25 
am 14. Juni 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. I. vor dem Herrn Amts⸗ 
richter Dr. Simon verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 5 Hektar 
8 Ar 10 Quadratmeter der Grund: 
ſteuer unterliegende Ländereien, und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 49 Mk. 
44 Pfg., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 123 Mk. 
veranlagt. Die Bietungscaution be⸗ 
trägt 505,26 Mk. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird im Anſchluß an die 
Verſteigerungsverhandlung verkündet 
werden. 

Oblau den 29. März 1881. 
Königl. Amtsgericht, Abth. III. 


Proclama. 

In dem am 15. November 1880 
eröffneten Teſtamente des vor längerer 
Zeit verſtorbenen Auszüglers 

Andreas Rechta 
in Schwientochlowitz ift deſſen Ehefrau 
Joſefa, geb. Wenzel, zur Univerſal⸗ 
erbin eingeſetzt. 5 

Dies wird biermit gemäß § 231, 
I 12 A. L.⸗R. mit dem Bemerken 
bekannt gemacht, daß der Aufenthalt 
der Joſefa verwilweten Rechta, geb. 
Wenzel, unbelannt iſt. 1163 

Königshütte, den 5. April 1881. 

Königl. Amts⸗Gericht. 
Schmutter I. 


Bekanntmachung. 


Zum Neubau eines Elementarſchul⸗ 
hauſes Ecke Neue Antonien⸗ und Neue 
Oderſtraße bierſelbſt ſollen [1018] 

a. die Zimmerarbeiten inel. Ma⸗ 
terial, veranſchlagt auf 24,764, 40 


Mark, 
die Schmiedearbeiten, 
die Dachdecker⸗ und die dazu 
gehörigen Klemptnerarbeiten, 
veranſchlegt auf 1747,57 Mark, 
die übrigen Klemptnerarbeiten, 
veranſchlagt mit 1004,81 Mark, 
im Wege der öffentlichen Submiſſion 
an den Mindeflfordernden verdungen 
werden. 225 
Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungs⸗Caution von beziehentlich 
1200, 40, 100 und 50 Reichsmark 
beizufügen, ſind 2 
bis Freitag, den 22. April e., 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerer Stapthauptkaſſe abzugeben. 
Zeichnungen, Bedingungen und 
Koſtenanſchläge liegen im Baubureau 
Neue Antonienſtraße Nr. 19, parterre, 
zur gefälligen Einſicht aus. 
Breslau, den 4. April 1881. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Pflaſterarbeiten inel. Lieferung 
von Sand und Kies bebufs Umpfla⸗ 
ſterung der Friedrich⸗Wilhelmſtraße 
vom Grundſtück Friedrich Wilbelm⸗ 
ſtraße Nr. 65 bis zur Thor⸗Expevition 
ſollen im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
million bergeben werden. [902] 

Die Bedingungen und der Koſten⸗ 
anſchlag liegen in der Dienerſtube des 
Rathbauſes zur Einſicht aus. 

Verſiegelte, mit eniſprechender Auf: 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungs⸗Caution in Höhe von 300 
Mark beizufügen iſt, werden 

bis zum 22. April e., 
Mittags 12 Uhr, 
in der Stadt⸗Hauptkaſſe angenommen. 

Breslau, den 4. April 1881. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Pflaſterung der Straße am 


Wege der Zwangs⸗ 
1230] 


b. 


C. 


d. 


Stadtgraben pon der Kloſterſtraße bis 1 


zum Königlichen Amts⸗Gericht incl. 


der Lieferung von Sand und Kies 


ſoll im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion verdungen werden. [770] 
Die Kostenanſchlage und Bedingun⸗ 


gen liegen in der Dienerſtube des 


Rathbauſes zur Einſicht aus. 
Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungs⸗Caution in Höhe von 300 
Mark beizufügen iſt, werden 
bis zum 6. Mai e., 
Mittags 12 Uhr, 
in der Stadt⸗Hauptkaſſe angenommen. 
Breslau, den 26. März 1881. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


irea 1600 Ctr. 5“ hohe Eiſen⸗ 
bahnſchienen (unbefahren, auch 
zum Legen von Gleiſen zu verwenden) 
in Längen von 7½ bis 25 Fuß incl. 
59 Stück 25 Fuß lange, circa 6“ 
hohe ſchmiedeeiſerne 1 Träger find 
in ganzen oder in kleinen Poſten ab⸗ 
zugeben duech Franz Wilezek, Coſel 
DO. ⸗S., Oderſtraße. [795] 


Ring, Riemerzeile Nr. 10, 
'zumn goldnen Kreuz. 


— 
— 
a 
0 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß 
des die hieſigen Jahrmärkte beſuchen⸗ 
den Publikums, daß von dem nächſten 


Markte am 2. Mai d. J. ab 


Markt⸗Colonnaden 


aufgeſtellt werden, deren Vergebung 
vertragsmäßig dem Eigenthümer der⸗ 
ſelben überlaſſen wird. [5793] 
„Alle diejenigen, welche auf einen 
Stand in den Markt⸗Colonnaden 
reflectiren, wollen ſich rechtzeitig an 
den Eigenthümer, Böttchermeiſter 
Joſepb Ueberreicher, Kramerſtr. 17 
hierſelbſt, wenden. 
Neiſſe, den 18. März 1881. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die durch den am 1. Juli c. ein⸗ 
tretenden Abgang des Conrectors 
Vangerow erledigte Stelle ſoll ſo 
ſchleunig als möglich wieder beſetzt 
werden. Evangelſſche Lehrer, welche 
die Mittelſchul⸗ oder die Rectorats⸗ 
Prüfung gemacht haben oder dieſe 
Prüfung noch nachträglich machen 
wollen, erſuchen wir, ſich unter Ein⸗ 
ſendung der Qualifications⸗Atteſte 
und des Lebenslaufs bis zum 10ten 
Mai c. bei uns zu melden. Gehalt 
1200 Mark, ſowie Wohnungs: und 
Heizungsentſchadigung. 

Hierbei können wir nicht unterlaſſen, 
darauf aufmerkſam zu machen, daß 
auch Literaten als Bewerber um dieſe 
Stelle erwünſcht ſind, und daß binnen 
Kurzem die Vacanz der Rectorſtelle 
mit einem Gehalt von 1800 Mark, 
ſowie Wohnungs- und Heizungsent⸗ 
ſchädigung bevorſteht, und daß dann, 
wenn es irgend geht, der Conrector 
zunächſt berückſichtigt werden foll. 

Pitſchen, den 6. April 1881. 

Der Magiſtrat. 
Griemberg. [1185] 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Knappſchaftsarztes 
für die in den Oriſchaften des Cur⸗ 
bezirkes Brzezinka wohnenden meiſt⸗ 
berechtigten Mitglieder der erſten Ab⸗ 
theilung, für die Invaliden und für 
die Familienglieder unſerer Vereins⸗ 
genoſſen und Invaliden, mit welcher 
ein Jahresgehalt von 1600 M. ein⸗ 
ſchließlich aller Fubrkoſten verbunden 
iſt, fol mit der Bevingung, daß der 
Arzt ſeinen Wohnſitz in Brzezinka 
nimmt, vom 1. Juli cr. ab beſetzt 
werden. i 1131] 

Promodirte Aerzte im Lebensalter 


k, Ibis zu 40 Jabren, welche der pol⸗ 


niſchen Sprache mächtig ſind, werden 
erſucht, ihre Bewerbungen um dieſe 
Stelle unter Beilegung ihrer Zeug⸗ 
niſſe und eines kurzen Lebenslaufes 
uns bis zum 10. Mai c. einzureichen. 
Tarnowitz, den 18. März 1881. 


Der Vorſtand 
der Oberſchl. Knappſchafts⸗Vereins. 


Bekanntmachung. 


In dem Coneurſe über das Ver⸗ 
mögen der Kauffrau Beate Gaß⸗ 
mann von hier ſoll die Schlußver⸗ 
theilung vorgenommen werden. 

Die Summa der zu berückſichtigen⸗ 
dens Forderungen beträgt 9854,30 M., 
während der zur Vertheilung verfüg⸗ 
bare Maſſenbeſtand 1685,48 M. be⸗ 
trägt; es kommen ſo nach 17 / pCt. 
zur Hebung. [1184] 

Dies wird mit Bezug auf SS 139, 
140 der Reichs⸗Concurs⸗Ordnung zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Beutben, den 9. April 1881. 


Der gerichtliche 
Maſſen⸗Verwalter 


Adolph Noſe. 


Mnetion 


der verfallenen Pfänder am 25. April 
dieſes Jahres. 
Das Brunſchwitz'ſche 
Leih⸗Inſtitut. 


Obne Auetion werden 
200 Oelgemälde, 


Originale hervorragender, moderner 
und alter Meiſter, wegen Geſchäfts⸗ 
auflöſung zu A-tout-prix-Preifen aus⸗ 
verkauft Schweidnitzerſtraße Nr. 2, 
Etage. 11 [452] 


Kunſtbändler er Wien. 
Ein Rittergut in 
Weſtpreußen 


von 536 Morg. Weizen⸗ und Zucker⸗ 
rübenboden, dicht an Chauſſee und 
Zuckerfabrik belegen, ſoll billig ver⸗ 
kauft event. verpachtet werden. Zur 
Uebernahme 36,000 Mark erforderlich. 
Selbſtreflectanten wollen ihre Adreſſe 
unter Nr. 500 Expedition des „Grau⸗ 
denzer Geſelligen“ einreichen. [1191] 


Eine im beſten Betriebe befindliche 
Mebl⸗Müble mit ausreichendem Waſſer 
und Dampfbetrieb, 2 franz. Mahl⸗ u. 
1 Spitzgang, in einer Kreis⸗ u. Gar⸗ 
niſonſtadt Schleſ, an der Bahn ge⸗ 
legen, iſt ſofort veränderungshalber 
zu perkaufen. Näbere Auskunft er⸗ 
theilt Otto Griesbach, Liegnitz, 
Schloßplatz Nr. 3. 11070 


De 
aller Art vermittelt reell und prompt 
R. Sehwarzsehulz, Rentier. 


Liegnitz, Frauenſtraße 65. [103] 


Grundſtücken ſowie Geſchäften 


Für Gutskäufer! 


Mehrere Landgüter, den Grund⸗ 


ereditbanken und Landſchaften ge⸗ 
börig, offerire ich zu recht billigen 
Preiſen bei 


günſtigſten Zablungs⸗ 
Modalitäten. 1189 


Nur ſolide Selbſtkäufer belieben ſich 
unter Angabe ihrer Vermögens⸗Ver⸗ 
hältniſſe zu melden bei 

N. Lehre, Danzig, 
Heiligegeiſtgaſſe Nr. 135. 
In einer Kreisſtadt Niederſchleſiens 
iſt ein gut gelegenes 170] 


Hans N 


bon befter Bauart 
baldigſt zu verkaufen. um 

Offerten unter L. H. 61 an die Exp. 
der Breslauer Zeitung. 


5 — 


| Das im Herzen von Berlin 
in der Wallnertheaterſtraße 15 
belegene, ſehr frequentirte 


Heinsdorff- Theater 
1. Er 


verbunden mit großen Reſtaura⸗ 
tionsſälen, Tunnels u. Garten, 


ift ſogleich oder ſpäter zun 


verpachten. züstige, folide 
und zahlungsfähige Pächter er⸗ 
fahren Näheres durch Timme, 
Berlin, Melchiorſtr. 20. [764] 


» 
Zu billigem Preiſe zu verk. eine 


Erdfarben⸗Fabril 


in Oberſchleſten mit Wohnhaus, 
Fabrikgebäuden, großem Park und 
Aeckern, ganz nahe einer Stadt und 
ben Offerten unter H. 21033 
an Haa 


in Specerei⸗ u. Delie.⸗Geſchäft 

iſt Fortzugs halber ſehr billig 
(gegen baare Bezahlung des Inven⸗ 
tars) zu verkaufen. Miethe niedrig. 
Offerten sub R. 6 an die Exved. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [379] 


Jh bin Willens, mein bieſ. Colo⸗ 
nial- u. Farbenwaaren⸗Geſchäft 
(chere Exiſtenz) mit Kleinbandel von 
Spirituoſen u. Bier an einen ſoliden 
Käufer zu übergeben. Tägl. Löſung 
von Spirituoſen und Bier ca. 40 M. 
Zur Uebern. ca. 4500 M. erforderlich. 

Off. sub W. O. 2 Exp. d. Big. erb. 


Ein cautionsfähiger Kellner oder 
Deſtillateur kann eine gute Gaſt⸗ 
u. Schankwirthſchaft per ſofort od. 
per 1. Juli übernehmen. 

Offerten zu richten unter A. B. 100 
poſtlagernd Ratibor. [1067] 


Ein bierorts an einer belebten 
Straße und an einem öffentlichen 
Platze gelegenes, maſſives 1648] 


Wohnhaus mit Werkſtatt, 


in welchem bisher Kupferſchmiede 
arbeiteten, iſt bei einer Anzahlung 
von 6000 Mk. für 12,000 Mk. aus 
freier Hand zu verkaufen. Auf Franco⸗ 
Angaben ertheilt Auskunft Emil 
Spillers Annoncen ⸗ Bureau in 
Namslau. 


Ein Darlehn v. 15,000 M. 


wird für eine hieſige ſehr gut pros⸗ 
perirende Fabrik auf drei Jahre unter 
vortheilhaften Bedingungen und 
Sicherstellung geſucht. Näheres bei 
Herrn Adolf Cohn, hier, Zwinger⸗ 
ſtraße 5, part. 1193 


41000 Thlr. 


werden auf ein hieſiges Grundſtück 
ſofort geſucht. Off. u. M. 14 in den 
Briefk. d. Bresl. Ztg. [432] 


8898 N 


Sohmiedeeiserne 
; Construction. 
S juojedsyojsy sauosjnaq 


Neue 19 
Hebel-Copirpresse 
fabrieirt und empfiehlt 
die Kattoewitzer 


Eisenwaaren-Fabhrik 
W. Grümthal, Kattowitz 0.-S. 


Wegen Aufgabe eines Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäftes ſind 


11075] 


ſämmtliche Utenſilien, 


beſtebend in: 8 


1 kupfernen Deſtillirapparat, 

3 kupfernen Zuckerkeſſeln, auch für 
Fleiſcher oder in Waſchküchen ver⸗ 
wendbar, f 100 

Meſſinahähnen in allen Größen, 

Stückfäſſern, kleinen Gebinden, 
Kornmaſchinen, 5 

1 completen Comptoir⸗Einrich⸗ 
tung, ganz oder geiheilt, ſowie 

ſämmtlichen zur Deſtillation ge: 
börigen Ingredienzien und Waa⸗ 
ren⸗Beſtänden 


bedentend unterm Koſtenpreiſe abzu⸗ 


ehen. Näheres in J. Neumann's 


9 
Niederlage in Beuthen OS. 


un An⸗ u. Verkauf von Gütern,] 1418) Heikaths⸗Geſuch. 


enſtein & Vogler in Breslau. 


lau, Breiteſtr. 33/34, I. r. Ausw. briefl. 


Eipe gebildete Dame, 21 Jahre, 
evorng., Waiſe, mit einem Baar Wer: 


‚mögen von 20,000 Thlr., ſucht behufs 


Verheirathung die Bekanntſchaft eines 
bohen Staalsdeamten zu machen. 
Off. beliebe man Frau Schwarz, 
Sonnenſtraße 12, Breslau, zu ſenden. 
Diseret. iſt Ehren). Reelle Heiraths⸗ 
partien in feinen Ständen w. diser. 
und ſchnell vermittelt durch die Obige. 


Ein jung. Mann m. Capital kann ſich 
b. e. alt. luer. Engros⸗Geſch. durch 
Aſſoeiation eine ſehr gute Exiſt. begr. 

fferten sub A. B. 12 an die Exp. 
der Breslauer Zeitung. [430] 


Theilnehmer⸗Geſuch. 


Suche mich an rentabl. Fabrikgeſch. 
der Eiſen⸗, Holz⸗Brauche, Landwirth⸗ 
ſchaft ꝛc. activ zu betheiligen. Nur 
ausführl. Offerten unter A. 992 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85, erbeten. [1194] 


Ein Kaufmann übernimmt für hier 
u. Prop. Vertretung ein. leiſtungsf. 
Müble. Off. M. R. 10 Poſtamt 4. 


Wir ſuchen für unſer Wein⸗ und 
Cognac⸗Exporthaus einen reſpectablen, 


tüchtigen Vertreter 


für Leipzig, welcher zahlreiche Be⸗ 
kanntſchaften unter Kaufleuten, Re⸗ 
ſtaurateuren ꝛc. beſitzen muß. Hohe 
Proviſion. Gef. Off. ſofort erbeten. 
Hotte freres & Schneider, Bordeaux, 
[1192] Rue Borie Nr, 38. 


Eine ſehr leiſtungsfähige Getreide: 
Preßbefe⸗ und Kornſpiritus⸗ Fabrik 
ſucht einen mit dieſen Artikeln durchaus 
vertrauten und mit Prima⸗Referenzen 


verſehenen Mgenten. 


Offerten unter J. U. 9909 befördert 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. [1190] 


Id will eine Hagel⸗Verſicherungs⸗ 
Agentur übernehmen. 

Offerten sub F. L. Raupen, R.⸗B. 
Oppeln. [1130] 


Scrofulöse 


Augen, Haut: u. Drüſenleiden heilt 


H. V. Springer, prakt. Arzt 
in Heinersdorf bei Friedland (Böhm.). 
Broſchüre gratis. [2852] 


Specialarzt Pr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lehensweiſe zu ſtören. Die Ber 
bandlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [4931] 
Aueh brleflen [612] 
werden discret in 3—4 Tagen frische 
Syphllis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Sohwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachthell gehoben durch den vom 
Staate approkirten Speclalarzt Dr, 
med. Meyer in Berlin, mum Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12. Veraltete u. 
vor zw. Fälle ebenf. in sehr Kurzer Zeit 


F. Haut⸗ u. Geſchlechtskrauke 


Wee und ſchnelle Hilfe. 
reslau, Oderſtraße 13, 1. Etage. 
Sprechſtunden von 8—10 u. 1—4 
Uhr. Auswärts brieflich. 

1653] Nageduseh. 


Haut⸗ und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, 
ſelbſt in den acuteſten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche x. 
heilt ſchnell, ſicher und gewiſſenhaft, 
129 bieljähriger bewährter und er⸗ 
probter Methode, ohne nachtheilige 
Folgen oder Berufsſtörung, 
ebenſo [427] 
Frauenkrankheiten 
sub Discretion 


Dehnel Sreslan, 


Nikolaiſtraße 8, 
früher Weidenſtraße Nr. 25. 


Auswärts brieflich. 


NB. Meine anatomiſchen Muſeum⸗ 
Präparate empfehle eee zur 


Anſicht. 
Für Haut 
und Geſchlechtskranke, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


ſchnelle u. ſichere Hilfe, 
nee Frauen krankheiten 


bei R. Dehnel II. 


Bitte zu achten [457] 


nur Breiteſtr. 49, 1. Et. 
Sprechſt. von Vm. 8 bis Abds. 9 U. 
Auswärts brieflich. EU 


De finden Rath u. Hilfe in diser. 
Angel. bei Frau A. Erifon, Bres⸗ 


' finden für ſtille Wochen 
Damen Monate lang discerete, 
billige u. liebevolle Aufnahme bei Frau 
Stadthebamme Handlos, Schweidnitz. 


Eine große eiſerne Geldkaſſe mit 
Doppelverſchluß it billig zu 
verkaufen Neue Weltgaſſe 49, beim 


Schloſſer. 


[453] | 1995] 


ll 


Conſirmanden⸗Stahlkopf⸗ 
bürſten von 1 Mark an, 
Vaſeline⸗Pomade, 
Schnurrbart⸗Bürſtchen 

empfiehlt [1204] 
Wilh. Ermler, 
Schweidnitzerſtraße 54. 


Wirkl. Gelegenheitskauf. 


(Reſtbeſtände vom Lombardlager.) 
Neue Regulatoren, à 6—8 Thlr., 
gold. Uhren (Nemontoir), & 16 
Thlr. ꝛc., Uhrketten, Ninge, lein. 
Hand» u, Tiſchtücher, einige wenig 
gebrauchte, und auch neue Nähe 

maſchinen. [1196] 
E. Lew, Neumarkt 12, J. 


Emser Pastillen 
aus den festen Bestandtheilen 
des Emser Wassers unter Lei: 
tung der Administration der 
König Wilhelms Felsenguellen 
bereitet, von bewährter Heil- 
kraft gegen die Leiden der 
Respirations- und Verdauungs- 
Organe, in, plombirten Schach- 
teln mit Controle-Streifen vor- 
räthig: 
in Breslau in F. Reichel’s 
Apotheke zum schwarzen 
Adler, Ring 59; ferner bei 
F. Goertz, Aeskulap-Apotheke, 
bei Apotheker E. Nicke, Hum- 
merei 1, bei Apotheker Dr. C. 
Pannes, Neue Graupenstr. 9, 
und in Apotheker Rahner's 
Kronen-Apoth,, NeueSchweid- ie 
nitzerstr. 3. 111181 
Engros-Versandt: Magazin der 
Emser Felsenquellen in Köln.] 


Das zu Bällen, Soiréen, Theater⸗ 
beſuchen ꝛc. weltberühmt und beliebt 
gewordene 


Eau de Lys 


(Lilienmilch) iſt in / Fl. a 3 Mark 
und % Fl. 1,50 Mark, ebenfo die 
Schönheits⸗Lilienmilchſeife, à Ltr. 
75 Pf., wieder eingetroffen u. empfiehlt 
das alleinige General⸗ Depot für 
Schleſien ſeit 1839 121 


Handl. Eduard Gross, 


in Breslau, am Neumarkt 42. 
4 Friſchen 3 
Silberlachs, 
Steinbutt, 
Zander, Seezungen, 
Dorsch, Schellſisch, 


Lebende und See: 
Hechte, 
Lissab. Kartoffeln, 
Franz. Kopfsalat, 
Kiebitz-Eier, 
Capaun, 

Püten, 
Hamburg. Hühnchen, 
Austern u. Hummern 


empfiehlt 461] 
H. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


Gute Qualitäten in Ungar⸗, Rhein⸗ 
und Bordeaux⸗Rothweinen 


no» Sy Aw 


mit WIM de3 hieſigen Rabbinats 
offerirt die Wein: Groß» Handlung. 


Heinrich Büchler, 


Breslau, Herrenſtraße 31, 
Ecke Blücherplatz. 
dd by 


empfehle ich alle Arten Specerei⸗ 
Waaren, Backobſt, herb und ſüße 
Ungarweine. 449 


h. Ludwig, 


Carlsplatz 3. 


nDD Y 


Räucher Pökelfleiſch u. Fett, ſowie 
ſämmtliche Sorten Wurſt empfieblt 
in vorzüglicher Qualität zu billigsten 
Preiſen Isaae, Breslau, Alte 
büßer⸗Ohle 35, an der Getreide⸗ 


d noa by 


Alle Specereiwaaren, ſowie Meth, 
Wein, Honig billigſt. [713] 
B. Schleſinger, Reuſcheſtr. 21. 


n do by 


Alle Specereimaaren, ſowie Meth, 
Wein, Honig Billigft. 712 
J. Wollmann, Gold. Radegaſſe 27a, 


Breslauer Bitter, 


ſeit uralter Zeit als geſund und wohl⸗ 
ſchmeckend anerkannt, empfiehlt 


Guttmann's Fabrik, 
Roffmarkt 7/8. ö 


Königlichen Sanitätsrath Herrn Dr. 


PER: 


Nicht zu überſeben! 


Von heute ab liefert die 
Bäckerei 


Schwertſtraße 7 


das größte Brot 
und weizene Waare. 


Stollwerck sche 
Brust- Bonbons 


dingt wohlthuend wirken. Naturell 
genommen und in heisser Milch 
aufgelöst, sind dieselben Kindern 
wie Erwachsenen zu empfehlen. 
äthig in versiegelten Packeten 
mit Gebrauchsanveisung A 50 Pf. 
in den durch Döpötschilder kennt- 
lichen Niederlagen sowie en gros 
& en detail im Magazin Schweid- 
nitzersirasse 


BE Malz: Extract- 
Caramellen, 


geprüpft und empfohlen von dem 


Springer, Chemiker Herrn E. 
Aubert und durch Certificate be⸗ 


leuchtet, daß die Wirkung analog dem 


flüſſigen Malz⸗Extract iſt, empfiehlt 

allen Huſten⸗, Hals⸗ und Bruſt⸗ 

leidenden, & Pfd. 1 Mark 20 Pf. 
Handlun 11214] 


Eduard Gross 
in Breslau, am Neumarkt 42. 


Von neuesten Zufuhren empfehle: 
hochfeinen, hellgrauen 


Astrachaner 


Winter-Caviar, 
prachtvollen, fetten 
Räucherlachs, 
Sprotten, Bücklinge, 
div. Marinaden, 
ital. Carviol, 
vorzüglich schöne, hochrothe, süsse 


Berg-Orangen 


in Origin.-Kisten und ausgepackt 
billigst, 11165 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Hoflieferant, Schuhbrücke 8. 


Zelleuhonig 


97812 A. Gusinde, 


Neue Schweidnitzerſtraße 2. 


2 Srümel=Chocolade 


mit Vanille, & Pfd. 1 u. 1,20 M. 


Block⸗Chocolade, 


à Pfund 75, 80 und 90 Pf. 


Vanille⸗Chocolade, 


à Pfd. 1, 1, 20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,80, 2 M. 


E. Astel & Co., 


Breslau, Albrechtsſtraße 17. 


>. 
oo, 


Na 


2 


A 3yanod 


. We 
Haupt⸗Niederlage fämmtlicher 


Chocoladen und Cacaos 


bon Ph. Suchard, Neufchatel. 


SE. Astel & Co,, 


17, Albrechtsſtr. 17, Breslau. 


BE TER NEE N 
Gebrannte Kaffees Pfd. 1,10 u. 1, 20 M. 
Java⸗Kaffee, gebr. 1,301.1,40 P 
Melange-Raffee . = 1,40u.1,60 = 


Perl⸗Kaffee .. 1,40 u. 1,60 ⸗ 
Getreide⸗Kaffee . + 0,20 = 
Tüll Sorten reinſchmeckend. 
ürk. Pflaumen. Pfd. 0,25 : 
a entnermeile billiger. . 
afel⸗Reis . Pf 0,20 = 
erl⸗Graupen .. 0,22 u. 0,25 = 
Geſchälte Erbſen - 0,25 = 
ietoria⸗Erbſen 2 0,15 = 
ranienb. Seife 0,36 = 
alm⸗Seife = 0,36 = 
Anerkannt b. Reibhölzer, d. Pck. O, 10 - 
Swald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


1Haltl! 


. äucher-Lach 
85 


Räucher-Lac 


Hampb. Speck-Bücklinge, 


mar. Ostsee- u. Tommaten= 900 N., 1 älteres 3% gr. Wirthſchafts⸗ 


Heringe, 11331 
Austern, Pasteten, 


Winter-OCavlar 


vorzüglichster Qualität, 
franz. Kopf- Salat, 
RBadiesehen, 
Lissab. Kartoffeln, 
feinsten, starken, Riesen- und 
Stangen- Spargel, 
Junge Schoten u. Bohnen, 
hochrothe, süsse, schwere 
OCataneser u. Messinaer Imperial- u. 


Berg-Orangen 


in Orig.-Kisten u. ausgep. billigst. 


Oscar Giesser 
Junkernstrasse 33. 


Den Herren Reſtaurateuren u. Gaſt⸗ 
wirthen empfeble ich einfache und 
doppelte Liqueure feinften, echten 
Num, Arac und Cognac im Detail 
zu Engros⸗Preiſen. 217 

Hugo Redlieh in Firma 


axLöwenstädt, 


Rum⸗, Sprit: und Liqueurfabrik, 
Neue Schweidnitzerſtr. 9, 
gegenüber dem Angerkretſcham. 
Prachtvollen 
Honig in Zellen 
und ausgelassen, 
Französischen Kopfsalat, 
Stangenspargel, 
junge Schoten, 
feiste Puten, 
gerupft und in den Federn, 
Starke Capaunen, 
Wildgeflügel, 
Englische Hammelrücken, 

RNRostbeefs, 

Rhein- und Weser-Lachs, 
grosse Räucheraale, 
Sprotten und Bücklinge, 
Frisch marinirte 
Delicatess-Ostsee-Heringe, 


Astrachaner Caviar, 
vorzügliche milde 


Gothaer Cervelatwurst, 
Jauersche Würstchen, 
Strassburger 
Gänseleber-Pasteten, 
Wild-Conserven 
in Büchsen, 


Französische Compot- Früchte 
in Gläsern und lose, 


!!! Italienische 


Compot-Melange I! 


aus den feinsten getrockneten 
5 „Früchten, 
Italienische Prünellen, 
Französische Prünellen, 
das Pfd. 1,10 und 1,50 Mk., 
Catharinen-Pflaumen, 
das Pfund 0,70, 0,80, 1,20 Mark 
u. 8. W., [1154] 
Türkische Pflaumen, 
das Pfd. 30—50 Ff. 
Amerikanische Aepfel, 
getrocknet, das Pfd. 40 75 Pf., 
Franz. Compot. Birnen, 
feinste Vanillen-Chocolade 
Jon Suchard, 
feine Russische Thees, 
das Pfd. 3,00, 4,00 und 5,00 Mk., 
feine 


II Kaffees !! 


das Pfd. 1,70, 1,20 bis 1,50 Mk., 
feine 


Dampf- Kaffees, 


das Pfd. 1,30, 1,50, 1,80 Mk., 
echt Smyrnaer 
Sultan-Feigen-Kaffee, 
das Pfd. 80 Pf., 
reine milde 
Bowlenweine, 
d. Liter 1,00 M. bei 10 Ltr. à 90 Pl., 
feine Rheinweine, 
‚die Fl. 1.40, 1,75 und 2,00 Mk., 
Champagner, 
die Fl. 3 M., 
f reine Apfelweine 
für Kranke, die Flasche 50 Pf., 
hochrothe 


Messina-Apfelsinen, 
20, 25 und 1 für 3 M. 


I Gigarren I! 
Muy Estimado, 
die Kiste 5,00 Mark, 


Alice, 
recht mild, die Kiste 6,00 Mark, 
La Fuente, 
kleine Fagon, die Kiste 7,00 Mark, 


Rio Sella, 
kräftig, die Kiste 7,50 Mark, 


rion, 
die Kiste 10,50 Mark, 
Brunhilde, 
die Kiste 13,00 Mark, 
thello, 
die 4, Kiste 22,50 Mark. 


Gebr. Heck 


Ohlauerstrasse 34. 


‚Biebitz-Eler, Pant geppenmalace 


Eichene Bahuſchwellen, 


4 und 5 Jahr alt, 
4 und 4½“ groß, 
fehlerfrei, jedem Zweck 
entſprechend, reis 


W. Nr. 5 


Lehrlinge u. Volontäre 
f. gr. Handlungshäuſer 


ſucht u. günſtigen Bedingungen (429 
E. Richter, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 70a. 


1 Reiſender wird bei hob. Geb. 


a 6/10 Zoll e und Zantieme für 
dan dal a uns 468054 1 Maſchinenölfabrik geſucht durch 
Boas Fraenkel, | €. Nichter, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 70a. 


E mens, Für 1 Miſlen⸗Claßhliff 
Bruteier Für! Müßlen Ctabliſ. 


Be welcher in Müblen⸗ od. Getreidegei: 
von echt italieniſchen 5 Hühnern, 0 


desgl. ſpaniſchen 8 a d. 1 ar mählig, it 
5 r, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 70a. 
r pro Sind 20 Pf., E. Richter, Friedr. ⸗Wilh.-Str. 702. 
ſowie ale Hühner, Re 


Stück 1 Lagerhalter mit 1000 M. Caution, 
ark, zu haben [629] 


womöglich verbeirathet und poln. 
Willa Reimann, ſprechend, wird ſofort zur 9370 
Breslau, Bohrauer Barriere. 


einer Filiale geſucht. [ 
ulen, Setteinbvieh, Ternfette 
Hammel, 


reitpferd, auch im Wagen gebend, 
Preis 400 Mark, ſowie ein halb⸗ 
edeckter und 1 offener Wagen, 
eſchirre ꝛc. billig gu verkaufen Große 
Feldſtraße 14a, 1. Etage. [485] 


Ein Commis, der gute Zeugniſſe 
bat u. poln. ſpricht, findet ſofort auch 
Victoria ⸗Erbſen Stellung. M. Poledniok, Gleiwitz. 
Saatgut verkauft 129⁵ 
Dom. Lobetinz bei Leutben. 


Gi mit doppelt. Buchführung und 
Dünger 


Correſpondenz vertrauter Buche 
von 25 Pferden zu verg. Nicolaithor, 


halter wird nach auswärts zu 
engagiren geſucht. Bevorzugt werden 

Wallfiſchgaſſe, Reitbahn. (422 

Siellen-Anerbieten 


diejenigen, welche bereits im Woll⸗ 
geſchäft conditionirt baben. 
und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


. 6. Brett Er 5 ss)" 
! Für 
Deſtillateure. 
Stellen = Angebote 
und ⸗Geſuche 


in der Deſtillationsbranche, An: 
und Verkäufe von Deſtillations⸗ 
eſchäften, Offerten von Frucht⸗ 
äften und Spirituoſen, über 
haupt alle die Branche betreffen⸗ 
den Anzeigen finden weiteſte 
und daher zweckmäßigſte Ver⸗ 
breitung durch die in Bunzlau 
i. Schl. erſcheinende und von 
mehr als 2000 de 


geleſene Deutſche 1 
Deſtillateur⸗Zeitung 


e für die 


Ein Comptoiriſt 
(moſ.), rout. im Colonialwaaren⸗ 
geſchäft, geſucht. Adr. P. 9 an 

die Exp. der Bresl. Ztg. [3921 


Ein junger Kaufmann, 

23 Sabre, militärfrei, 6% Jahre 
in der Manufacturw.⸗Branche 
thätig, mit Comptoirarbeiten ber: 
traut, ſucht, geſtützt auf Prima⸗ 
Referenzen, per 15. Mai a. c. 
oder ſpäter Stellung in einem 
Compteir. Gef. Off. sub H. R. 
97 a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein mit der 


ſonders bairiſchen Exports, vertrauter 
Kaufmann ſucht Stellung. Offerten 
erbeten unter X. V. 101 Central⸗ 
Annoncen⸗Bureau, Carlsſtraße 1. 


Ein achtbarer, tüchtiger Kaufmann 
wünſcht feine freie Zeit mit Bud: 


geſammte Spirituoſen⸗ führen, Correſpondenz, Ausziehen 
ranche. von Rechnungen ze. auszufüllen. 
Probenummern gratis und Adr. unter 2. 82 an die Exped. 


x 28 
* 


franeo. der Breslauer Zeitung. 254] 


—— ämůä 


5 Engros⸗Geſchäft ſucht für Rhein 
und eſtphalen, Süddeutſchland 


Verein junger Kaufleute 5 


von Berlin. und Schweiz und Elſaß⸗Lothringen 

Das Comite für Stellenvermit⸗ tüchtige möglichſt mit der Branche 
telung empfiehlt ſich hieſigen und vertraute Neiſende bei hohem Ge- 
auswärtig. Geſchäftsbhäufern zur halt. Adreſſen sub P. B. 238 an 


kadar ee fade en. 
Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt veröffentlicht. [611] & 


Haaſenſtein & Vogler, Berlin SW. 
Ein Reiſender der Stab 
eiſen⸗Branche wird zum 

baldigen Antritt geſucht. 


Offerten erbittet man unter 
N. 11 an die Exped. der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [1124] 


Eine Hauslehrerſtelle wird ges 
ſucht. Gef. Off. unter M. N. 100 
an die Exp. d. Bresl. Ztg. erb. [331] 


Eine Directrice, 


ſelbſtſtändige Arbeiterin in feinem 
Putz und namentlich geübt im Gar⸗ 
niren, kann unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen ſofort bei mir eintreten. 

Emilie Kempe, 
[1129] Gleiwitz. 


PFF N GNGLEITET 

Directrice, 3 
die in feinem Putz gearbeitet und 
darin geübt, findet ſofort Stellung 


Reiſender 

für Herren ⸗Garderobe⸗ u. Uniform⸗ 

Geſchäft nach auswärts geſucht. 
Meldungen unter Chiffre U. G. 21 

an die Erp. der Bresl. Ztg. [1237] 


Ein tüchtiger Verkäufer, der in der 
Galanterie⸗ und Luxuswaaren⸗ 
Branche vollſtändig firm und mit der 
Buchführung und Correſpondance ber: 
traut iſt, wird zum ſofortigen Antritt 


unter Adreſſe A. B. poftlag. Kattowitz. event per 1. Mal geſucht. [483] 
2 — David Kanter, 

Als Verkäuferin Stabtiheater, 

ſucht eine Dame Engagement, welche Einen tüchtigen 11284 


jahrelang am bieſigen Platz in Stel: 
nn Gefällige Auskunft ertheilt 
die Firma Baum & Comp., Carls⸗ 
ſtraße. Offerten unter H. 19 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [468] 


1 j. Dame, welche 4 J. in ein. bie]. 
Conf.⸗Geſch. als Verkäuferin fun⸗ 
irte, ſucht Stellung. Näh. b. Langer, 
ing 60, Eing. Oderſtraße. (424 


Ein 15 e e dos 
me 5 
ach sofern en 


Fir einen Curort Schleſiens (Winter⸗ 
I und Sommer⸗Cur) wird eine Vers 
käuferin, im Weißwaarenfach erfahr., 
geſucht unter R. S. 16 Exped. der 
Bresl. Ztg. (Dauernde Stellung). 


Eine j. Dame, die ſchon mehrere 
Sabre conditionirt, ſucht per bald 
Stellung in einem Poſamentier⸗ oder 
ähnlichen Geſchäft. Auf Gehalt wird 
weniger als auf ang., leichte Stellung 
gejeben. Gefl. Offerten erbitte unter 
A. M. 18 in der Exped. der Bresl. 
Zeitung abzugeben. [469] 


R ſuche für meine Tochter, 21 J., 
ſtr. reell erzog., in bausl. u. Hand⸗ 
Arb. geübt, auch in Muſik u. 8 5 1 DB 
vorgeſchr., Stell als Gehilf. d. Haus⸗ | WM gehilfen 
rau u. Erzieh. jüng. Kind. Gef. 

ff. erb. u. U. V. 99 i. d. Bfk. d. Ztg. 


Verkäufer 
und Decorateur ſuche ich für mein 
Mode⸗Waaren⸗ und Tuch⸗Geſchäft 
per 1. Mai. Polniſche Sprache er⸗ 


wünf 
J. Schück in Oppeln. 


C mmis jeder Branche placirt u. 
empf. ſofort u. ſpäter das Centr.⸗ 
Bureau Friedr.⸗Wilbelmſtr. 3a 


u. Fiſchergaſſe⸗Ecke 26. [464] 


Ein junger Mann, Speceriſt, ſucht 
ver bald oder ſpäter Stellung 
als Commis. 323 
Gef. Offerten werden unter A. B. 70 
poſtlagernd Poln.⸗Liſſa erbeten. 


Ein Speeeriſt, katholiſcher Religion, 
ſucht, geſtützt auf gute Referenzen, 
per 1. Juni Stellung. [377] 

Gefällige Offerten erbeten unter 
A. B. 24 poſtlagernd Glatz. 


laß de Mann, mit dem Zeug⸗ 
niß der Reife f. d. Ia einer Real⸗ 
ſchule 1. Ordn., ſucht zu feiner Aus⸗ 
bildung unter beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung in einem Bureau. Gefl. 
Anfr. u. E. B. 13 Exp. d. Ztg. [1138] 


Conditor⸗ und Bäcker⸗ 
en finden ſofort und ſpäter 
gute Stellung durch das Bureau 
„Germania“, Dresden. [382] 


Die General⸗Agentur einer alten, beſt eingeft 
rungs⸗Actien⸗Geſellſchaft ſucht für Schleſien einen a - [1038] 


in altes Berliner Tonfections- hält 


f reien⸗, Prod. u. 


fübrten Lebens⸗Verſiche⸗ 
; ; 103: 


Meanifitene 


mit guten Empfehlungen. — Qualificirte Bewerber wollen ſich unter Chiffre 


an das Central⸗Annoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 1, wenden. 


Ein Regiſtrator 


ſucht baldigſt Stellung bei einem 
Rechts⸗Auwalt unter R. R. 99 poſt⸗ 
lagernd Ratibor. [460] 


Ein Werfmeilter 
für eine Oelfabrik, 


welcher in der Branche erfahren und 
tüchtiger Raffineur iſt, wird geſucht. 

Bewerbungen find an Nudolf 
Moſſe in Breslau unter Chiffre 
H. 999 mit Zeugnißabſchriften ein⸗ 
zureichen. 1098] 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger [1140] 


Hafenmacher 


mit guten Zeugniſſen wird zum ſofor⸗ 
ligen Antritt geſucht. 
Radeberg bei Dresden. 
Hugo Rönsch, 
Tafelglas⸗Hüttenwerk. 


1Wirthſchafts⸗Aſſiſtent, 


evang. Religion, mehrere Jahre beim 
Fach, m. g. Zeugniſſen, findet bei 
360 M. jährl. Gehalt, freier Station 
und Wäſche Stellung beim Dom. 
Prietzen bei Bernſtadt vom 27. Juli 
d. J. ab. 1398] 


Ein ſehr tücht. Kanzleigebilfe ſucht 


bald eine Stelle als Wirthſchafts⸗ 3 


ſchreiber od. als Kanzliſt bei einem 
Gericht. Off. F. B. 20 Exped. d. Zig. 


Ein praktiſch erfahrener Mann zur 


Bedienung eines großen Fein⸗ 


ſprit⸗Apparates and eines 


continuirlichen Deſtillir⸗ 
Apparates findet nr 


Stellung. 

Offert. mit Zeugniſſen und Gebalts⸗ 
anſprüchen ſind zu richten an Venuleth 
& Ellenberger in Darmſtadt. 


Köchinnen u. Dienſtboten aller 


Branchen empfiehlt 
ſtets Frau Becker, Altbüßerſtraße 14. 
Geſucht werden Hotellöchinnen, Koch⸗ 
köchinnen, 50 tüchtige Privatköchinnen, 
firme Stubenmädchen, tücht. Mädchen 
für Alles, Verkäuferinnen mit Caution, 
Kellnerinnen, Gartenſchleußerinnen, 
Billardburſchen. 438] 


Eitschrttnaf Gilen + Runiwansen- 
Geſchäft m. ſ. Herrenſtr. 25. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung und ſchöner 
Handſchrift wird zum bald. Antritt 
geſucht von [1187] 
L. Freund jr., 
Wachstuch⸗ und Rouleaux⸗Jabrik, 
Junkernſtr. Nr. 4. 


Ein Lehrling 


mit erford. Schulbild., Sohn änſt. 
Elt., find. in unſ. Getreide⸗, Säme⸗ 
Commiſſ.⸗Geſchäft 
Stellung. [440] Gebrüder Liebes. 


Fur mein Colonialw.⸗Engr.⸗Geſchäft 
ſuche einen Lehrling mit guter 
Schulbilsung unter günſtig. Beding. 
Chiffre L. H. 8 Bresl. Ztg. [465] 


Ein Lehrling 


mit Secundaner⸗Zeugniß finder in 
unſerem Comptoir Aufnahme. [421] 
Metzenberg & Jarecki. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung per Oſtern 
geſucht. [402 
N. Dorndorf, Schubfabrik. 


Fir einen jungen Mann aus acht⸗ 
barer chriſtlicher Familie wird in 
einem bieſigen lebhaften Bankgeſchäft 
eine Stelle als Lehrling geſuchl. 
Off. unt. K. Z. 15 in den Brief⸗ 
kaſten d. Bresl. Ztg. erbeten. [431] 


Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 
Fabrikationsgeſchäft ſuche [393 


einen Lehrling, 

Sohn achtbarer Eltern, gleichviel welch. 
Confeſſion, zum ſofortigen Antritt. 
Prager in Nybnik. 


1 sſtelle ſuche ich für meinen 
Sohn. Brahn, Schweidn. Stadtgr. 4. 
Ein junger Mann mit guter Schul⸗ 
bildung findet unter günſtigen Be⸗ 
dingungen als 11035] 


Lehrling 


Stellung bei Leopold Weissstein, 
Hirſchberg i. Schl. 

Für meine Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 

Handlung ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt 1069 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung, Sohn acht⸗ 
barer Eltern. 
Creuzburg OS. 
Bernhard Prager. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Geſucht wird zu October eine helle 
Wohnung bon 4-5 Zimm., Cab., 
Mädchengel. und Badez., in geſunder 
Lage, nicht über 2. Stock, bis Garten⸗ 
ſtraße incl. Off. m. genaueſter Preis⸗ 
angabe u. O. P. 17 Exp. d. Bresl. Zig. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer mit 
ſeparatem Eingang iſt zu verm. 
Niemerzeile 15, 2. Etage. [411] 


Nicolai⸗Stadtgr. 19, 
ur Eiche“ 


78 * U 

iſt per Johanni oder Michaeli die Iſte 
Etg., mit allem Comfort verſeben, zu 
verm.: 2 große Erkerzimm. u. 7 Zimm., 
Küche, Badecabinet, Beigelaß; für 
1300 Thaler. [336] 
Auf Wunſch können noch anſtoßende 
vier Zimmer dazu gegeben werden. 

Beſichtigung Vorm. 11—1 Ubr. 


E 

Muſeumsplatz 8 
elegante Wobnung, 4 Zimm., Cabin., 
Bad, Zubebör, ſofort und per October 
eine ganze hochfeine 1. Etage und eine 
größere Wohnung, 5 Zimm. mit Saal 
u. Zubehör. Meldungen 2. Stock. 


„Telegraphenſraße 15 


hübſche Wohnung, 3 Zimmer, Cabin. 
Bad, Zubehör, Johannis, 250 Thlr. 


® 
Eine Wohnung, 
zwei zweifenſtr. Vorberz., zwei einfenſtr. 
immer, Cabinet, helle Küche, ſowie 
Keller und Boden, vom 1. Juli ab 
zu vermielhen Antonienſtraße 16, 
2. Etage links. 9211 


erlinerſtraße 57 iſt an ruhige 

Miether eine freundl., geräumige 
Hochparterre⸗Wobn. mit Gartenben. 
für jährl. 190 Tblr. und eine größere 
im 2. Stock zu vermiethen. [186] 


Höſchenſtraße 4 


iſt das Parterre pr. October zu ver⸗ 
miethen. Näheres 2. Etage. 1321] 


Tauentziienplatz 11 


iſt per 1. October a. 0. 3. 157 zu 
vermiethen [973] 


1 große, herrſchaftliche 
Wohnung, 


beſtehend aus 2 Salons mit Baleons 
nach dem Platz und Garten, 6 Zim⸗ 
mern, Küche mit Waſſerleitung, 
Gartenbenutzung ze. 


Biſchofſtraße 7 


iſt die 1. Etage, I Piecen, bisher von 
Herrn Lithograph u. Druckereibeſitzer 
Ertel inne, zu verm. und Michaelis 
zu bezieben. [969] 


N 9 iſt eine 
kleine Hochparterre⸗Wohnung zum 
1. Mai zu bermietben. 1201] 


Neuſcheſtraße 63 


iſt die 2. od. 3. Etage per bald oder 
Johanni zu vermiethen. [479] 


Gazoehrate 13 u. Alexanderſtr. 26 
3. Etage je 3 Zimmer, Cabinet, 
Badecabinet, Küche, Entree u. Cloſet, 
renov., ſof. od. Job. zu v. Näh. daſ⸗ 


Carls ſtr. 47 


iſt der 2. Stock ſofort zu verm. [403] 


Nicolai⸗Stadtgraben 15 


ſind herrſchaftliche Wohnungen zu 
vermietben. Näheres parterre in der 
Reſtauration. I404] 


Kleine Fürſtenſtr. 5 


iſt die Hälfte der 1. Etage ſofort zu 
vermiethen. 405 


Aguesſtr. 113 


Parterre links Joh. z. v. Näh. 1. Et. r. 


Große Feldſtr. Nr. 1 


die Hälfte der 3. Etage per Juli a. cs 
zu vermiethen. 435) 


Ein fein möblirtes Vorderzimmer, 
1. Etage, ift für 1. Mai billig zu 
vermiethen. Das Nähere Ad 
ſtraße 8 im Reſtaurant. 


Gi Mohn. für 250 u. 150 Thlr. 
find Mauritiusplatz Nr. Za zu 
vermiethen. [446] 


grerigetente 46 ift die größ. Hälfte 
d. 4. St. (m. Waſſerleitg.) ſof. zu 
verm. Ebendaſelbſt ſind auch 94163 


luft. Böden u. Keller zu verm. [413 


Schweidn. Stadtgr. 26 


iſt eine Hochparterre⸗Wohnung, aus 

5 Piecen, Alcove, Küche u. RD 
er⸗ 

416 


albert⸗ 
48] 


beſtehend, per Johannis cr. zu 
miethen. 
Näheres beim Portier daſelbſt. 


Kloſterſtr. 68 


iſt die halbe 1. Etage, ganz neu re⸗ 
novirt, für den Preis von 225 Thlr. 
per Jahr bald zu beziehen. [409] 


F 

K 
5 
| 
R 


S 


Einladung zum Abonnement auf die | Tauentitnplaßh 9. 


. chende erbalten unentgeltlich nachgewieſer 
3. Et., 6 Zimmer, zu verm. [11781] Wo un sſuchen E Wohnungen vb! Geſchäftskoeale in f 
allen Stadttheilen und zu den verſchiedenſten Miethspreiſen täglich 
Sadowaſtraße 63 wäbrend der Bureauſtunden von 9—1 und 36 Uhr im Wohnungs⸗ 
f 3 Zimmer, Entree, Cab, Küche ſof. a: 22028 Ba pie Re: 95 

f N Tl 22/23 I. Die Herren Beſitzer werden dringend erſucht, 
od enw E . | F im Bun een Ra ung 155 1 ea denen ö 
7 12 5 ohnungen, die innerha oben ni ermiethet ſind, bitten wi 
+ Nicolai⸗Stadtgr. 16 zur koſtenfreien Vortragung in den Regiſtern aufs Nene 9 
3. Etage zu verm. Näb. d. b. H. [395] ! [417] 

Reuſcheſtraße 12 

find Wohnungen zu 110 u. 70304 


ouft werden dieſelben als vermiethet betrachte 


‚eh Friedrich Wilhelmſtraße Nr. 3a 
zu vermietben. un 


Marktplatzecke iſt eine freundl., begueme Wohn. v. 6 Zimmern, von 
denen jedes einen beſond. Eing. b. En ree aus hat, ſowie b. Wiel 
irt. 


Be ae zei m Ene Cloſet, Waſſerl., bald oder ſpäter preism. zu verm. Näh. daſ. b. W 
Küche, Nebengel., Waſchk., Gart. [406] | . eee 


— 


Grünſtraße 25 Schweidnitzerſtraße 27 
I. und 2. Etage kleine Wohnungen 
[412] 


zu vermiethen. 
Näheres Ring 32 bei Moritz Sachs. 


Sommer⸗Wohnung. . 
Ein berrſchaftliches Haus mit Gar: 
ten, Eiskeller, Stallung und Wagen⸗ 


Begründet J. October 1865. — Alle 14 Tage eine 
Nummer. — Preis vierteljährlich M. 1.25. 


itt die elegante 1. und 3. Etage, je 8 Piecen nebſt Zubehör, ſowie W 
1 großer Laden, parterre, vis-a-vis dem Stadttheater, per Af eb | 
N 11761 


5 d. J. zu vermiethen. 


Ein Comp 
beſtehend aus 2 Piecen, im Parterre unf 
Oderſtraße 10, Beiegen tft vom 1. Juli c. a 


Jährlich erſcheinen: remiſe zu verm. Klettendorf 5. [481] 


24 Nummern mit Toiletten und Handarbeiten, enthaltend | Geſucht zu Michaelis 
gegen 2000 Abbildungen mit Beſchreibungen, welche das ganze Gebiet 8—1 0 Zimmer 
der Garderobe und Leibwäſche für Damen, Mädchen und Unaben, wie 995 9 
für das zartere Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren a Oeder Be 
und die Bett- und Tiſchwäſche. Ferner finden die Handarbeiten in ihrem ſſtadt bevorzugt. Offerten unter F. C. 
ganzen Umfange die eingehendfte Behandlung: Bunt⸗ und Weißſtickerei [12 Central ⸗ Annoncen « Bureau, 
jeder Art, Leinenſtickerei in Kreuzſtich und verſchiedenen dsppeljeitigen Carlsſtraße 1. 


Stickſtichen; Näh⸗ und Spitzenarbeit; Spitzenſtich in Mull, Batiſt, Tüll c. nl. BF 
iriſche En en Durchzug in Tüll, Durchbruch in Leinewand ꝛc.; Nicolaiſtr. 7 

die verſchiedenſten Tapiſſerie⸗, Strid-, Häkel⸗, 5 . Filet⸗, Filet⸗ iſt eine große herrſchaftl. Woh ⸗ 
Guipure⸗, Unüpf⸗ und Kahmen⸗Arbeiten; geklöppelte Spitzen; Blumen nung und eine kleinere Hof- 
aus Papier, Wolle, Federn ꝛc.; Moſaik in Seidenzeug, Tuch ꝛc. und wohnung per Termin Johanni 
Phantaſie⸗Arbeiten jeder Art. a zu vermiethen. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle Gegenſtände der Garderobe,] Näheres daſelbſt. 4751 


400 Muſtervorzeichnungen für Weiß- und Buntſtickerei, Soutache ꝛc., ſowie zahlreichen [ 
Namens⸗Chiffren, Monogrammen und ganzen Alphabeten in Kreuzſtich⸗ und Weißſtickerei. Schillerstraße 


Gebäudes Neue 
miethen. 1 


[1199] 


reslauer Lagerha 139 
11, 


Eine Hofwohnung, Junlernſtraße 
iſt bald oder vom 1. Juli c. ab zu vermiethen. — Näheres daſelbſt 
parterre links, im Bureau. d [681] 
Ebendaſelbſt ift auch ein Comptoir bald zu vermiethen. 


Gartenſtraße Nr. Ach 


iſt 905 1. Etage ſofort zu vermiethen. Näheres daſelbſt bei dem Haus hälter 


und bei Ludwig Fr iedlaender, 


[1182] Clarlsplatz Nr. 2, II. Etage. 


Margarethenſtraße Nr. 15 


ſind Wohnungen, Werkſtätten und Remiſen ſofort zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt bei dem Hausbälter und bei 11 


Ludwig Friedlaender, 


Schweidnitzer Stadtgr. 9 Kefingtr. 12 Wohnung von 3, und 


eine Wohnung, 2. Etg, von 6 Zimm., r 
mer in a. El, fl, 2000 re 3200 . Schtweidn. Stadtgr. 13 
Per b a zul Parterre ein Geſchäftslocal m. Woh⸗ 
nung zum 1. Juli, daf. der 2. Stock, 
beſonders zu Bureaux für einen 
Rechtsanwalt geeignet oder auch als 
Wohnung zum 1. October. [1203] 


16 1 Wohnung 3. Etage, 180. Thlr., 
2 ” * 
e 160 5 
” 


Die Auflage (in deutſcher Sprache) beträgt 
gegenwärtig 295,000. — Ueberſetzungen in fran⸗ 
zöſiſcher, italieniſcher, ſpaniſcher, portugieſi⸗ 
ſcher, engliſcher, holländifher, däniſcher, 
ſch wediſcher, ruſſiſcher, polniſcher, ungariſcher 
und böhmiſcher Sprache erſcheinen in weiteren 
302,000 Exemplaren zu Paris, Brüſſel, Mai⸗ 
land, Madrid, Rio de Janeiro, London, Phila— 
delphia und New Vork, im Haag, zu Kopenhagen, 
Malmö und Stockholm, St. Petersburg, War— 
hau, Budapeft, Jungbunzlau und Prag. 

Abonnements werden jederzeit angenom- 
men bei allen Buchhandlungen und Poſtämtern. 


Die Expedition der Modenwelt zu Berlin. AN g 
ö onnenſtr. 32 iſt die ganze 1. Et. | EM N N f 8 5 am Ringe, 
S 7 Zimmer, 2 Alcov. nebſt Bei⸗ 5 Salvatorplatz 34 


f res Gesa geln p. Alen in der 1. Stock dis Gefgäftstacat 
gelaß für 450 Thlr. p Johanni; in 2. Hochparterre die herrſchaftliche Woh⸗ ledes Ge geeignet, p. uten ſiſt der 1. Stock als Geſchäftsloca 
Etage 3 Zimmer, Alcove nebſt Bei⸗ nung nebſt Gartenbenutzung, ſowie J Jun e zu bermietben. kala] od, Wohnung ſofort zu vermieiben. 
gelaß bald oder Johanni zu verm., große Comptoir⸗Räumlichkeiten im Ratibor. H. Deſſauer. 
ebenſo Stall für 3 Pferde u. Remiſe. Seitengebäude zu verm. ge] | MY Y] . 


2b. b. Mamrotß. Sreiburgerir.24. 1 un c. zu 3:21 | ker Tower wer u : tg ; N gem Nl Große, helle 
Carloſir. 15 Gartenſtr. 7 0 Nichlaiſtraße 79, 4 Ba, Geſchäſte Lofal, „Ein Geſchäſtslocal. Werkſtatt⸗Räume 


iſt eine Wohnung in der III. Etage die 1. Et., beit. aus 3 Zimm., 2 Cah., vom Ringe, iſt per Johanni weiter nung, für jedes Geſchäft paſſend, iſt bald zu bermietben. 1198] 
per 1. Juli c. zu vermiethen. Näh. 3. Etage per ſofort oder 1. Sue heller Küche, Entree 2c., f. 300 1015 u bermietben. Näheres 115005 i 3 bei 


bei Wolff Sachs „1207] _ „bermietben. . verm. Nah 2. Ciage. [476] 1Belnmaaren-Gejääft. __ 


romenade ! 
Neue Gaſſe 8 zwiſchen Liebichs⸗ per bald oder 1. Juli c. zu verm. 


5 | Näheres beim Portier od. Tauen⸗ 
höhe u. Ohlauerſtr., iſt die berrihaßl. sienplan . 1, 1. 115 reh. 11057] 


Geſchäftslocal 


1. Specereiv., Reſtanration, Fleiſcherei, 
Bäckerei Bohrauerſtr. 61, dergl. Ge: 
chäfte fehlen dort, billig zu verm. 
Näheres 
2. Etage. 


Graupenſtraße 9 


iſt ein Laden nebſt Comptoir zu ver⸗ 
miethen und Johanni c. zu beziehen. 


2. Etage, beſtehend aus einem großen 
Salon, 8 Zimmern u. Beigelaß, per 
1. October zu vermiethen. 

Näheres parterre. [477] 


Freiburgerſtraße 6 
die 3. Etage, ganı ober getbeilt, per 
ſt eine Keller⸗Woh⸗ 
ſtatt preiswerth zu 
11195 


Ein großer Laden, 1 Ge⸗ 
ſchäfts⸗Keller und 1 Wohnung 
im 1. Stock ſind ſehr billi 
Goldene Radegaſſe 1 
zu vermiethen. Näheres bei 
Hrn. Emil Elsner, Oblauerſt. 


1. Etage, auch Ring 29, 
Juli, ebendaſel 14471 
nung und Werk 
vermiethen. 


u Ring 16 
iſt die erſte uud als Geſchäfts⸗ 


Local und Wohnung mit Gas, 
Waſſerleitung, Cloſet und ein 


nk Wagerkeller 


1 


} Gefchäftsloenl Näheres Roßmarkt 11 eine 115 


f im Comptoir. 


Carlsſtr. 17 


zu vermiethen 
Näheres da 


Nah. Holteiſtr. 42 od. Wallſtr. 6 


50 f i . 
(Börſe, 1 Tr. 410] Birkenfeld. ſelbſt beim Haushälter 


mögl. bald zu verm. Näh. d. b. Wirth] Näheres Gräbſchnerſtraße 1 
> Friede.» Wilhelmitr. 3a. “ug Trelenberg. a ne 


W 
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Breslauer Börse vom 9. April 1881. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 9. April. 
5 Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammaotien Ausländische Elsenbahn-Aotien und Prlorliäten. Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
1 1 B Se 14 40 50 Porn 4 A 55 Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Pa cons. Anl im 1 Obschl.ACDE.. 3 9 198.25 bz Oest. Fruz. 304 1 72 8 
5 krips 4 — 8 — umän. St.-Act. — S SS 5 
eee 7900 3% 5775 0 Br. War 1 0 8 015 3 5 Kasch,-Oderbg, 5 3 Ort, 2085 Ss Wind. Wetter. Bemerkungen. 
Anl. — 08.-Kreuzb. do. 0 0. Prior. 5 5233848 
rec Seat. 4° 19% B do. St.-Prion|5 27/ 6775 @ Krak.-Oberschl. 4 — | — a: 
Schl. Pfdbr. altl. 3% 9265370 bz R.-O.-U,-Eisenb. 4 7 / 144,25 6 do. Prior.-Obl. | — | — Mullaghmore 762 6 | SD.5 jmoltenios. 
dos 3000er 37 — do. St.-Prior 5 7/ 143,75 B Mähr. SchlCtr Pr fr.. — — Aberveen 188 4153 edeckt. 
do. Lit. A. 5 3 A 91,20 Del Oels-Gnes. St. Pr 5 de — c renden 758 1 88002 bedeckt. 
E eee 4 100,90 8 5 5 D enbagen — 
do. Lit. A.. 4 100,0 bz Inländische Elsenbahn-Prlorltäts- Ba 1 6 10075 = Zend 86 58 en ig 
do. do: 47 102,50 bz Obligationen. D „ Relabebank 455 3 ER nn 771 —7 EB 1 
ER 95 N 15 0 5 9800 40 40830 1155 . 47 975 Io 0 Moskau — | — — 1 
1 Ba AN n 2, do. Bodencred. | 4 ö f i f . 
do., do. 4½ 102,75 6 do. Lit. G. 4 103,40 bzB i „ Cork, Queenst.] 762 8 1 DSD 3 balb bedeckt.] Seegang mäßig⸗ 
do, Lit. G.. 4 . do. Mat f. 4% 10840 den eee eee e been 
do. do. BE 1 105 90 55 B do, Lit. 314 5 108,40 bzB 5 Fremde Valuten. 1 85 91 1 ö 8855 N 
j D 2 0. Lit. K. „ 2 R eaten — ' ieee 
do. 5 ., 2 do, En 5 106,50 ba Ost, W. an . . 1174,00 bz d 1 1 3 5 es Ale 1 f 
ds. — 5 — ‚Stücke ...| — Nachts Reif. 
‚Pos. Crd.-Pfäbr.| 4 109,40 bzB Br.-Warsch, Pr|5 | — Runs Bankn 1008, fl. 210,50 bz Neufahrwaſſer 774 | 1 iger 1 wolkenlos. . 5 
ae 9990 4 100,90 B Oberschl. Lit. E. 3 93,00 G | Prem — [Memel 775 | —2 | DSD 1 I wolkenlos. 
0. Posener == do. Lit. C. u. D. 4 100,30 8 ndugtrle-Rotlen. f ; N 
Schl. Bod-Crd. 4 | 97,60 bz do. 1875. 4 [10030 @ Brosl,Strassonb |4 | 6% | 1200 B Peine b e e e 
. de. 8 10050 . „ „ dene, 76: | © 8 d 
1 N N 8 9 N l ne esbaden 7 ede 
Schl. Pr -Hilßk, 4 1949008 do. Lit. H.. 4 104,00 @ 955 enen 4 ee Manchen 764] 153 Dunſt. i 
Goth. Pr Pfäb 5% He rn do. Spritactien 49 | — Leipzig 769 0184 beiter. Früh Reif. 
TTT Naeh ee 0 do. Börsenach, 4 67 — Berlin Al: 151 20 3°: eee 
! Ausländische Fonds. 400. Neisse-Br. 4% — ‚do. Wagenb.-G 4 15 FE Bieklan 770 2 8 2 Dent 
Oest.Gold-Rent.)4 81,50 G do. Wilh. 1880 4 104,00 6 Donnersmarkh. 4 1% 58,00 B f x 
do. Silb,-Rent.| 4½ | 67,10825 bz R.-Oder-Ufer ..|4% | 103,90 6 Moritzhütte....|4 | — | — le d' Aix 761 124 NW 4 bedeckt. 
do. Pap.-Ront. 4½ 66,30 G Oels-Gnes. Prior 4% — 0.-8, Eisenb.-B. 4 0, 43,00 B a 761] 14 N 2 Dunſt. 
ab. Lane 15405 126,25 B 8 g . Gba. Semen 4 A 75 Trieſt 762] 12] DND 1 [bedeckt. 
i } h — — = rosch. Cemen! — f ; 
Dog. Goldrente!6 |100,25440 bzB Wechsel-Courss vom 8. April. Schl. Feuervers. fr. 17 | — Bebertät der Witterung. 8 i 
do. Pap.-Rent.| 5 77,50 bz Amsterd. 100F1.|3 [kS. 169,20 B do. Lebensv. AG fr. 6 — Das Maximum des Luftdrucks iſt weiter ſüdoſtwärts bis nach Livland 
Poln.Liqu.-Pfd.|4 56,50 340 bz do. do. 3 21. 168,10 6 do. Immobilien 4 5 — fortgeſchritten, infolge deſſen die Winde an deutſcher Küſte nach Oſtſüdoſt 
do. Pfandbr. 5 65,00 bz@ London 1 L. Strl.[3 KS. 20,475 bd do. Leinenind. 46 96,00 B umgegangen ſind. Die Wetterlage über Central⸗Europa hat ſich im allmeinen 
Russ. 1877 Anl. 5 | 96,00 G do. do. 3 |3M.| 20,355 bz do. Zinkh.-A. 4 5 — wenig verändert; bei meiſt ſchwachen Winden aus öſtlicher Richtung und wenig 
do. 1880 do. 4 76,5075 bz Paris 100 Fres.|3%4 [KS. 80,65 8 do, do. St.-Pr. 4½ 555 — veränderter Temperatur iſt die Witterung im Norden andauernd trocken, 
Orient-Anlkm i. 5 — do. do. 30 2. 8035 B do. Gas-Act. G. 4 = | — heiter und vielfach wolkenlos, im Süden trübe, im Südoſten zu Schnee⸗ 
do. do. II. 5 | 60,69 & Petersburg ....|6 3. — Sil. (V.ch. Fabr.) 4 |5 | 98,00 B fallen geneigt. In Deutſchland, wo wieder faſt allenthalben Nachtfröſte 
do. do. III. 5 60,25 6 Warsch. 100 S. R. 6 ST. 209,40 bz Laurahütte 4 6% 108,00 B ſtattfanden, liegt die Temperatur überall unter der normalen, am meiſten 
Russ, Bod.-Crd. 5 | 86,00 bzB Wien 100 Fl.. . 4 KS. 173,80 bzB Ver. Oelfabrik, 4 7 — in den nördlichen und mittleren Gebietstheilen. Im nördlichen Wise 
Rumän. Oblig..|6 | 98,40 à50 bz do. do. 4 2M. 173,00 G Vorwärtshütte. 4 0 — gebiete iſt es viel wärmer geworden, jo daß am Bottniſchen Buſen jetz 
ee Bank-Discont 4%. — Lombard-Zinsfuss 5%. Thaumetter eingetreten iſt. 


a, Verantwortlich für den Inferatenibeil: Oscar Melter. Drug von Grab, Barth u. Pomp. (IB: Briepsich) in Dreslan. 


DRS 
N N 


— 


Ueber die bevorſtehende Münz ⸗Conferenz in Paris. 

Nur wenige Tage trennen uns noch von dem Termine, zu 
welchem die zweite internationale Münz⸗Conferenz nach Paris aus: 
geſchrieben iſt. Die erſte Conferenz dieſer Art tagte bekanntlich im 
| Jahre 1878 ebendaſelbſt während der Dauer der Welt⸗Ausſtellung, 
Mund ging reſultatlos auseinander. Es nahmen Theil Frankreich, die 
Schweiz, Italien, Belgien, England, Oeſterreich, Nordamerlka, Däne⸗ 
tee, mark, Schweden und Norwegen. Die drei letztgenannten Staaten 
hatten zunächſt die Einladung abgelehnt, „weil ſie eben erſt die reine 
1 Goldwährung (den Gold: und Monometallismus) bei ſich eingeführt 
und daher keine Veranlaſſung hätten, ſich an einer Beſprechung 
wegen Annahme des internationalen Bimetallismus zu beihelligen ; 
elbſt nachdem aber das Programm dahin erweitert worden war, daß auch 
I das Verhalten der verfchtebenen Regierungen zu der geplanten Ein⸗ 
führung einer Univerſalmünze zur Erörterung gelangen ſollte, ent⸗ 
I ſchieden fie ſich für die Betheiligung. Rußland und Deutſchland 
u blieben fern. Die gepflogenen Verhandlungen konnten ſich über das 
lter Nivegu eines bloßen Ideenaustauſches von zweifelhaftem theoretiſchen 
und noch geringerem praktiſchen Werthe namentlich deshalb nicht er⸗ 
heben, weil England allen Lockungen, ſich an einer künſtlichen Remo⸗ 
— netiſirung des Silbers zu betheiligen, kühlſte Zurückhaltung ent⸗ 
egenſetzte. 

; b ies Mal nimmt Deutſchland Theil, England aber beſchickt die 
Conferenz nicht. Die Agitation für die vertragsmäßige internationale 
Doppelwährung hat zwar in den zwiſchenliegenden drei Jahren große 
Fortſchritte gemacht und namentlich auch das Ohr des allmächtigen 


. 


eres 


— deutſchen Reichskanzlers wiederholt zu gewinnen gewußt, aber nichts⸗ 
17 deſtoweniger halten wir uns davon überzeugt, daß auch dieſer 
— erneute Verſuch, zu einer allgemeinen Tarifirung der Preisrelation 
zwiſchen Gold und Silber zu gelangen, an der Haltung Englands 
Job: ſcheitern wird. a 
tock, Die Münzpolitik Englands iſt gar zu ſchlau, gar zu lehrreich 
nen und gar zu durchſichtig! England, welches daheim im Mutterlande 
95 die reine Goldwährung, draußen in Indien die reine Silberwährung 
— conſeroirt und aus gewichtigen Gründen conſerviren muß, hat wohl 
BE) nacht Amerika mit feinen mächtigen Silberminen, das lebhaftefte 
Intereſſe daran, die frühere Kaufkraft des Silbers wieder hergeſtellt 
j oder mindeſtens weiteren Entwerthungen des weißen Metalls einen 
} wirkſamen Damm entgegengeſetzt zu ſehen. Es begrüßt daher den Zu⸗ 
1ſammentritt der internationalen Münzeonferenz und das Vorhaben der 
i beiden leitenden Mächte Frankreich und Nordamerika, die alte Werth⸗ 
trrelatlon von 1: 15 ½ vertragsmäßig wieder herbeizuführen, mit der „auf⸗ 
:reichtigſten“ Sympathie: — aber es will ſelbſt nicht mit dabei fein, 
ſts⸗ Wenn ein folder internationaler Mänzvertrag abgeſchloſſen wird. 


Warum? — Ei nun, weil es ſehr gut weiß, daß derjenige, der einem 


. Von der Breslauer Börſe. 

8. Breslau, 9. April. Wie das Rohr im Schilfe bewegten ſich 
in dieſer Woche die Courſe; war der Börſenhimmel heiter, ſo ſtanden 
> fe aufrecht und ſchienen weiter wachſen zu wollen; ließ ſich aber nur 
ein Wölkchen ſehen, — und im April giebt es ja deren täglich — 
ſo beugten ſie ſich, als ob ein Sturm drohe. Dieſe Haltung iſt in 
der That nur die natürliche Abſpannung, die jeder Anſtrengung folgt. 
Die Hauſſe⸗Partei hatte am Monatsſchluſſe Alles aufgeboten, die 
Courſe zu halten; ſie hatte ihr Ziel erreicht und ſah keine Noth⸗ 
wendigkeit mehr, ihre Kräfte einzuſetzen; ſie hatte auch wohl mehr 
Material aufgenommen, als in der augenblicklichen, politiſch nicht ganz 
zweifelloſen Lage rathſam iſt und daraus entſtand zeitweiſe eine etwas 
mattere Haltung, welche indeß den Courſen nur ſehr geringen Schaden 
zufügte. Letztere Thatſache muß, wie die Börſe wohl nicht mit Un⸗ 
5 recht annimmt, den Bemühungen der großen Finanzgruppe zugeſchrieben 
werden, welche jetzt das ungariſche Renten⸗Convertirungs⸗Geſchäft be⸗ 
treibt und in den ſechsprocentigen Renten ſo engagirt iſt, daß ſie die 
Courſe durchaus halten muß. Um auch nun die erſte Quote von 80 
Millionen neuer ungarifcher Aprocentiger Anleihe zu plackren, muß 
die Gruppe auch die übrigen Renten pouſſiren, und es kam ihr gewiß 
gelegen, daß ſich am Ende der Woche die Speculation der lange ver⸗ 
nachläſſigten ruſſiſchen Renten annahm in der wohl chimäriſchen ‚Hoff: 
nung, Rußland alsbald in die Reihe der conſtitutionellen Staaten 
eintreten zu ſehen. Durch das Zuſammenwirken der erſten Geldkräfte 
Oeſterreichs, Deutſchlands und Frankreichs iſt es dahin gekommen, 
daß die ungariſche 6procentige Goldrente den Paricours erreicht hat, 
und daß die Bedenken, die ſpeciell gegen die ungariſchen Werthe vor⸗ 
lagen, wenn nicht vergeſſen, doch in den Hintergrund getreten find. 
Man denkt nicht mehr daran, daß der ungariſche Staat noch vor 
wenigen Jahren ſehr dankbar war, wenn er das ſich jährlich regel⸗ 
mäßig erneuernde Deſiclt durch eine Anleihe decken konnte, die ihn 
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Vierte Beilage zu Nr. 169 der Breslauer Zeitung. 
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der Breslauer Zeitung. 


ſolchen Vetrage untreu wird, in der angenehmen Lage iſt, die werth⸗ [vention wird einſtweilen auf die Zeit bis zum 1. Januar 1900 ab⸗ 
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vollere Einzelwährung auf Koſten der vertragstreuen ee eee 
bei ſich zu Hauſe einzuführen, und ebenſo derjenige, der einem 
ſolchen internationalen Vertrage von vorn herein gar nicht beitritt, 
das werthvollere Edelmetall in feinen Verkehrsadern aufzuhalten, das 
minderwerthige aber zu einem guten Preiſe auf Koſten der Vertrags⸗ 
ſtaaten los zu werden! 

Die hauptſächlichſten Beſtimmungen des franzöſiſchen Conventions⸗ 
entwurfes, mit dem ſich die Münzconferenz zu beſchäftigen haben 
wird, ſind folgende: 

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika, die franzöſiſche Republik 
u. ſ. w., u. ſ. w., conſtituiren ſich zu dem Gebiete der Union 
bimetallique. (Art. 1.) Die Staaten der Union bimetallique 
laſſen das Gold und das Silber zur Ausmünzung ohne jede Be⸗ 
ſchränkung der Quantität zu, und nehmen die Werthrelation 15 ½ 
zu 1 als Grundlage der Ausmünzungen. (Art. 2.) Jeder Staat iſt 
berechtigt, feine Münztypen: Dollar, Frank, Liver Sterling, Mark zc. 
beizubehalten oder zu verändern, unter der Bedingung, daß an der 
vertragsmäßtigen Werthrelatton 1: 15½ ſtreng feſtgehalten wird. 
(Art. 3.) Jedermann ſoll berechtigt fein, jede beliebige Quantität 
Gold oder Silber, ſei es in Barren, ſei es in fremden Goldſtücken, 


nach den Münzen eines jeden, der Union bimetallique beigetretenen 


Staates zu bringen, um ſie ſpäter in der Form baaren Geldes mit 
dem Gepräge des betreffenden Staates wieder in Empfang zu nehmen. 
Die Ausmünzung iſt für das Publikum unentgeltlich. Jeder Staat der 
Union übernimmt die Koſten für die eigene Ausmünzung. (Art. 5.) Die 
Münzſtellen follen das ihnen überbrachte Edelmetall ſo ſchnell als möglich 
umprägen. Falls der Ueberbringer die ſofortige Bezahlung der Summe 
verlangt, die ihm nach der Vollendung der Umprägung zukommen 
würde, ſo erfolgt die Auszahlung mit einem Abzug, welcher 2 pro 
Mille nicht überſteigen darf. Die Summe wird dann nach Belieben 
der Münzſtätte in Gold⸗ oder in Silbergeld, oder in Bankbillets, für 
welche bei Sicht in Metallgeld von der Bank gewährt wird, aus⸗ 
gezahlt. (Art. 5.) Vollhaltige Gold⸗ und Silbermünzen haben in 
ganz gleicher Weiſe und für jede Summe in dem Staate, welcher fie 
fabrieirt hat, legalen Cours. (Art. 6.) Die Ausgabe von Scheide: 
münze, die Beſtimmung ihrer Oualität und Quantität, ſo wie eine 
Anordnung darüber, wie viel Scheidemünze in Zahlung genommen 
werden muß, bleibt den Einzelſtaaten überlaſſen. (Art. 7.) Wenn 
ein Staat Papiergeld mit Zwangscours emitirt, ſo bleibt er gleich⸗ 
wohl verpflichtet, ſeine Münzſtätten für die Ausprägung beider Metalle 
nach den obigen Grundſätzen offen zu halten. (Art. 8.) Gold und 
Silber, ſei es in Barren, ſei es in baarem Gelde, unterliegt weder 
Einfuhr: noch Ausfuhrabgaben. (Art. 9.) Die Silberausprägungen 
werden an einem und demſelben Tage an allen Münzſtätten der 
Union bimétalliques wieder aufgenommen. (Art. 10.) Die Con⸗ 


zoſen ſcheinen die Sache in Tunis ganz ernſt zu nehmen; ſie haben 
acht Schiffe nach Algier geſandt und wollen mit 30,000 Mann gegen 
den Bey zu Felde ziehen, zunächſt natürlich zur Züchtigung der Rauber 
und zum Schutze ihrer bedrohten Intereſſen — dann wohl auch, weil 
ihnen Niemand das Land ſtreitig machen kann, wenn ſie es erſt haben. 
Die Italiener wiſſen zwar, daß ſie — als nächſte Nachbaren — der 
Beſitz von Tunis ſehr gut kleiden würde, aber da fie finanziell und 
wohl auch militäriſch nicht ausreichend gerüſtet ſind, vielmehr der 
Ruhe bedürfen, um eine projeetirte Anleihe von 600 Millionen Francs 
aufzunehmen, hüllen ſie ihre gezwungene Reſignatton in das Gewand 
der Dankbarkeit gegen Frankreich, das ihnen bei Solferino die Kaſtanien 
aus dem Feuer geholt hatte — freilich nur gegen die mäßige Pro: 
viſton der Abtretung von Savoyen und Nizza. Daß der Verzicht der 
italteniſchen Regierung auf eine Intervention in Tunis von der De 
putirtenkammer nicht gebilligt wird, daß dieſe ſogar in ihrer 
Majorität antt⸗franzöſiſch geſinnt iſt, beweiſt die ſoeben aus⸗ 
gebrochene Miniſterkriſis, deren Ende erſt in nächſter Woche zu 
erwarten if. Es wird daraus der Börſe vermuthlich keinerlei 
Störung erwachſen, doch hat die tuneſiſche Angelegenheit dem ſtürmi⸗ 
ſchen Vorwärtstreiben der Pariſer Börſe bereits einen Riegel vorge⸗ 
ſchoben, und vom Stillſtand bis zum Rückgang iſt an der Börfe kaum 
ein Schritt. — Die griechiſche Angelegenheit darf man wohl für er⸗ 
ledigt betrachten, ſoweit ſie im Bereiche der Diplomatie lag; die 
griechiſche Regierung mag jetzt alle die großen Phraſen bereuen, die 
ſie im Munde führte, um dem Gegner Angſt und ſich ſelbſt Muth 
zu machen — ſie muß ſich jetzt dem Dictate der Mächte fügen und 
nehmen, was man zu ihren Gunſten der Türkei abgedrückt hat; aber 
Schwierigkeiten können ſich bei der Uebergabe, für welche ſonderbarer 
a die Mächte Garantie übernommen haben, doch noch heraus: 
ellen. ; 


Die vergangene Woche zeichnete ſich vor ihren Vorgängerinnen 


8 pCt. Zinſen koſtete und daß dies Deſieit auch in den Jahren unvermeidlich hinſichtlich des Verkehrs dadurch vortheilhaft aus, daß nicht die Spe⸗ 


war, in denen Ungarn durch glänzende Ernten in höchſter Blüthe zu 
fliehen ſchien. Aber iſt auch ein Land, das ſtete Geldbedürfniſſe hat, 
wohl für feine Banquiers oder allenfalls für die Börſe eine nicht 
abzuweiſende Annehmlichkeit, ſo muß doch der Capitaliſt, dem die ab⸗ 
ſoluteſte Sicherheit ſeiner Zinseinnahmen gleichſam Lebensbedingung 
iſt, ſehr prüfen, ob er nicht vorziehen ſoll, bei den ſo geſtiegenen 
Courſen die ungariſche Rente zu verkaufen und dafür Papiere mit 
geringerem Zinsfuß, über aber alle Bedenken erhaben anzulegen. 
Ungartſche Papiere bleiben immer nur zweite Hypotheken, und welcher 
Privatmann denkt wohl daran, ſolche ſelbſt bei beſſerem Zinsfuß al 
pari zu erwerben? Es iſt jetzt dahin gekommen, daß der ungariſche 
f Finanzminiſter, welcher ſich verbindlich gemacht hatte, Herrn Bontoux 
ig von der öſterr. Länderbank die Aufwendungen für die Peſt⸗Semliner 
n, Bahn in öprocent. Goldrenten zu zahlen, nunmehr erklärt, er werde 
2 nur 4 pCt. gewähren, da Ungarn feinen Normal⸗Zinsfuß auf 4 pCt. 
te herabſetzt; laſſen wir ein wenig ungünſtiges politiſches Wetter kommen, 
67 und wir möchten den ſehen, der Ungarn eine Aprocentige Anleihe 
ſelbſt bei 70 pCt. abnimmt. 5 

In In der Politik ſpielten in dieſer Woche zwei Exeigniſſe eine gewiſſe 
Rolle. Der bedeutendſte iſt der Angriff tunefiiher Räuberſtämme auf 
die Franzoſen an der algeriſchen Grenze, das andere die Ueberreichung 
der Collectionote an den griechiſchen Miniſterpräſtdenten. Die Fran⸗ 


culationspapiere, insbeſondere Creditactien, den Ton angaben, ſondern 
die localen Werthe, in erſter Reihe Eiſenbahn⸗Actien. Den Reigen 
begann die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. Die Monats⸗Einnahme bleibt 
nur unweſentlich hinter der des Vorjahres zurück, iſt aber relativ 
weſentlich ungünſtiger, weil der März in dieſem Jahre zwei Geſchäfts⸗ 
tage mehr hatte, als der vorjährige; dies Reſultat würde aber einen 
Einfluß auf den Cours kaum gehabt haben. Mehr Beachtung und 
wohl auch mit Recht wurde der Nachricht geſchenkt, daß die an der 
R.⸗Oderuferbahn gelegene Grube Florentine, welche nach den Zeitungen 
täglich 180 Waggons zu verſenden hat, in Flammen ſteht. Die in⸗ 
zwiſchen eingegangenen Berichte beſtatigen, daß die Förderung auf 
lange, noch nicht abſehbare Zeit eingeſtellt werden muß, da das Feuer 
noch nicht bewältigt iſt. Kann man auch annehmen, daß die anderen 
nahe gelegenen Gruben ſich beeilen werden, den entſtandenen Ausfall 
zu decken, ſo ſcheint doch eine Schädigung des Verkehrs der Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn ſo lange unvermeidlich, bis ſich die zeitherigen Kunden der 
Florentinengrube und die Producenten wieder gefunden, abgeſehen davon, 
daß jetzt vielleicht Gruben als Lieferanten auftreten, welche an der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahn liegen. Daß ſelbſt in der Verwaltung der R.⸗Oderufer⸗ 
Bahn die Anfichten über die Wirkung des großen Brandunglücks getheilt 
waren, hat zu ſehr lebhaften Umſätzen geführt, bei denen von inter⸗ 


geſchlaſſen; von da an gilt ſtillſchweigende Prolongation auf weitere 
je 10 Jahre, Mangels Aufkündigung u. ſ. w. (Art. 11.) _ 

Es iſt in der That unerläßlich, die Privatausprägung des einen 
wie des anderen Metalls völlig frei zu geben, wenn man den Effect 
der Doppelwährung erreichen und jede Preisconjunetur des einen 


Metalls durch eine vermehrte Nachfrage nach dem anderen wirkſam 
bekämpfen will. Es hätte nicht der neueren Unterſuchung von Prof. 


Lexis über dieſen Gegenſtand bedurft, ſchon Prince-Smith und 
Wolowöky haben vor 10—20 Jahren die freie Ausprägung für 
Privatrechnung als die unentbehrlichſte Maßregel zur möglich⸗ 
ſten Befeſtigung des Werthverhältniſſes zwiſchen Gold und Silber 
bezeichnet. N 

Auch darüber kann gar kein Zweifel fein, daß Vorkehrungen ges 
ſchaffen werden müßten, um den Effect der beabſichtigten Ausprägun⸗ 
gen mit thunlichſter Beſchleunigung zu erzielen und die Beſtimmungen 
im Art. 5 des vorliegenden Entwurfes erſcheinen in dieſer Beziehung 
nicht ungerechtfertigt. 

Aber für Deutſchland iſt der Vertrag abſolut unannehmbar. Ihm 
beitreten hieße nichts anderes, als mit ſehenden Augen darein willt⸗ 
gen, daß unſere mühſam erworbenen Goldmünzen vom internatio⸗ 
nalen Verkehr binnen wenigen Monaten hinweggeſchwemmt würden, 
nominell zur Doppelwährung, de facto aber zur Silberwährung 
übergehen! 

Auch unſere eifrigſten Bimetalliſten müſſen dieſe Gefahr einräu⸗ 
men. Sie haben daher für Deutſchland einen Separatvertrag be⸗ 
züglich feines Anſchluſſes an die Union bimétallique in der Taſche. 
Danach ſoll das Deutſche Reich ſo lange nicht verpflichtet ſein, die 
Silberausprägungen für Privatrechnung wieder aufzunehmen, bis das 
Werthverhältniß von 15 ½ : 1 am Weltmarkte annähernd wieder 
hergeſtellt iſt. Andererſeits ſoll ſich Deutſchland aber verpflichten, in 
Zukunft kein Silber mehr zu verkaufen und einen beſtimmten Betrag 
vollhaltiger Reichs⸗Silber⸗Courant⸗Münzen alsbald auf Reichskoſten 
auszumünzen. s 

Wir bezweifeln, daß ſich die Münzeonferenz darauf einlaſſen wird, 
ſo weittragende Separatzugeſtändniſſe an Deutſchland zu machen. 
Frankreich, deſſen Metallumlauf zur Zeit ein viel ungünſtigeres Ver⸗ 
hältniß der goldenen zu den ſilbernen Zahlmitteln aufweiſt als der 
unſrige, könnte und würde jedenfalls auf ähnliche Zugeſtändniſſe 
Anſpruch machen! Wenn aber mehrere der größten hier in Betracht 
kommenden Staaten mit ſolcher Reſerve an die freie Privatausprä⸗ 
gung auf Grund eines tarifirten Gold⸗ und Silberpreisverhältniſſes 
herangehen, ſo muß die internationale Doppelwährung ſchon beim 
Geburtactus erſticken. 

Sobald ſich England an der Union bimetallique nicht betheiligt, 
iſt außerhalb derſelben ein ſehr großer Geldmarkt vorhanden, welcher 
Gold jederzeit zu einem theuereren Preiſe kauft, als es in den Staaten 


Die damit ausgeſprochene Abſicht, den Cours zu halten, iſt zu⸗ 
nächſt erreicht worden. 
liche Mindereinnahme; das Geſchäft in den Actten iſt nicht bedeutend 
genug, um große Coursbewegung zuzulaſſen, daher iſt auch mehr ein 
allgemeiner Mangel an Kaufluſt als ein Rückgang des Courſes zu 
conſtatiren; die Anſichten für das Papier bleiben, wie ſchon jüngſt 
erwähnt, nicht günſtig, doch wird ein Rückgang dadurch aufgehalten, 
daß ziemlich viel in Blanco verkauft iſt, fo daß die an den Markt 
kommende Waare zu Deckungen Unterkommen findet. Ende der 
Woche wurde gleichzeitig mit einer relatio günſtigen Mehreinnahme 
von ca. 212,000 Mark die Dividende der Oberſchleſiſchen Bahn in 
vorausſichtlicher Höhe von 10%, pCt. bekannt. Beide Thatſachen 
beeinfluſſen den Cours und die Umſätze günſtig, doch iſt die Steige⸗ 
rung von nur 1 pCt. eine ſo minimale, daß man die Lage des Pa⸗ 
pierd an der Börſe nicht günſtig beurtheilen kann. Entweder haben 
die Hauſſe⸗Intereſſenten fo viel Material, daß fie ihren Bells nicht 
erhöhen können, oder ſie haben die Hoffnung auf weitere Steigerung 
aufgegeben — andere Alternativen ſind kaum denkbar, denn eine 
Baiſſe⸗Poſition in Oberſchleſiſchen Actien exiſtirt kaum, wie ſich dies 
durch den Stück⸗Ueberfluß am vorigen Monatsſchluſſe ſchon heraus⸗ 
geſtellt. 
10% — 7 vorbereitet; er iſt dem jetzigen Courſe fo ziemlich ent⸗ 
prechend. 

Große Umſaätze vollzogen ſich am Schluſſe der Woche in ruſſiſcher 
1880er Anleihe zu ſteigenden Courſen. Es ſteht dieſe Richtung 
eigentlich im Widerſpruche mit den von Petersburg gemeldeten poli⸗ 
tiſchen Neuigkeiten; ganz ohne Bedeutung iſt es wohl nicht, wenn 
der neue Kaiſer ſeinen Vetter, den Großfürſten Nikolaus Konſtan⸗ 
tnowitſch, wegen Conſpiration verhaften läßt und mit feinem Onkel 
Konſtantin, dem Höchſtcommandirenden aus dem letzten Kriege, wie 
es in der Depeſche heißt, erregte und drohende Scenen aufführt. 
Indeß die Börſe kann ſich jetzt um Thatſachen, die außer ihr liegen, 


— 


nicht kümmern; ſie folgt dem Impuls, den ihr die mächtige Finanz⸗ 


gruppe giebt, und dieſe wiederum wird nicht eher raſten, als bis die 
80 Millionen Gulden ungariſche Goldrente abgeſetzt ſind. Leider iſt 
auch eine Botſchaft wieder eingetroffen, die nur zu leicht hinderlich 
für dieſes Unternehmen werden kann — bei Szegedin haben ſich die 
Waſſer wieder wie vor zwei Jahren aufgeſtaut und eine Höhe von 
12 Centimeter über den damals höchſten Stand erreicht. Wenn man 
ſich daran erinnert, wie damals der Landeshauptmann am Abend be⸗ 
ruhigend meldete, die Gefahr ſei nicht nahe, während in derſelben 
Nacht die unglückliche Stadt überfluthet wurde, kann man den heutigen 
Verſicherungen nicht viel trauen, die die Lage zwar ernſt, aber nicht 
gefährlich ſchildern. 

Laurahütte liegt andauernd ſchwach, die Eiſenberichte lauten auch 
gar zu troſtlos. Wird jetzt, wie gemeldet wird, das Cartell, das die 
Schtenenlieferanten hinſichtlich gemeinſamer Preiſe geſchloſſen hatten, 
aufgehoben und der alten Preisſchleuderei Thür und Thor geöffnet, ſo 
werden die Werke wohl alle mit Verluſt offeriren, nur um nicht 
ſtehen zu bleiben und ihre Arbeiter entlaſſen zu müſſen; vorläufig 
aber werden die Eiſenbahnen ſo lange ihre Beſtellungen zurückhalten, 
bis ſie durch das Cartell nicht mehr vertheuert werden. — Fonds ge⸗ 
ſucht, in feſter Haltung bei mäßigen Umſätzen. 


eſſirter Seite bedeutende Pollen aus dem Markt genommen wurden. 


Die Freiburger Bahn hat eine recht anſehn⸗ f 


Man war hinſichtlich der Dioidende auf den Satz von 


* 


ee ee 
e 


der Union tariſtrt und Silber billiger abgiebt, als man es im Ver⸗ 


kehre der Unionsſtaaten verwerthet. — Der eifrigſte Kämpfer für 
internationale Doppelwährung in England, Mr. E. Seyd, erklärt: 
Das Project ſei ſo lange undurchführbar, als England dem Unter⸗ 
nehmen fern bleibe. Wir erwarten, daß die Pariſer Münzconferenz 
zu dem gleichen — negativen — Reſultat kommen wird. 

Fügte es ſich aber in Jahr und Tag, daß England wirklich ſeinen 
Widerſpruch aufgäbe, ſo bliebe immer noch zu erwägen, welche Ga⸗ 
rantien für ihre Dauer und für das vertragstreue Verhalten der 
Vertragſchließenden die Union bimétallique zu leiſten vermöchte. 

Wir wiederholen, was wir bereits in unſerer Nr. 437 vom 
18. October v. J. geſagt haben: Es iſt uns unbegreiflich, wie man 
nach den trüben Erfahrungen, die man in den letzten Jahren mit 
den internationalen Handelsverträgen gemacht hat, heute 
den Muth haben kann, die Währung aufzubauen auf der Baſis 
eines internationalen Vertrages! E. 


Original⸗Bericht der Berliner Börſe. f 

M. Berlin, 8. April. [Börſen⸗Wochenbericht.] Ungariſche 
Goldrente hat den Paricours erreicht; das iſt das bemerkenswertheſte 
Ereigniß in der abgelaufenen Woche. Dank dem erſtarkenden Ver⸗ 
trauen in die ungariſchen Finanzverhältniſſe und vor Allem durch die 
Conſtellation des europäiſchen Geldmarktes iſt dies gelungen und ſpe⸗ 
cell der deutſche Markt, der wohl die Hälfte des ganzen Anlehens 
aufgenommen hat, kann ſich dazu Glück wünſchen. Im October 1877 


wurde dieſe Rente zu circa 80 emittirt, ohne indeſſen dieſen Cours ö 
behaupten zu können. 


Der niedrigſte Stand war 67, worauf dann 
in Intervallen, aber mit immer ſteigendem Erfolg die Aufwärtsbewe⸗ 
gung eintrat, die auch wohl jetzt noch nicht ihr Ende erreicht hat. 


Denn da dieſe Anleihe als Rente nicht gekündigt werden kann, muß 


werden in den Kreis der Hauſſebewegung gezogen. 


Courſe dieſer Woche offerirt. 


lauten. 


die Convertirung in Aproc. Titres eine freiwillige ſein. Die letztern 
ſollen zu eirca 73 pCt. emittirt werden, d. h. alſo eine Verzinſung 
von circa 5 ½ pCt. genießen und dürfte wohl kein Beſitzer eines 
6procentigen ungariſchen Papieres gewillt fein, ein 5 ½ procentiges 
gleicher Güte dafür einzutauſchen. Es ſteht demnach, falls die große 


ungariſche Convertirung völlig durchgeführt werden ſoll, noch ein An: 


ziehen des Ungariſchen Goldrenten⸗Courſes und dementſprechend auch 
aller anderen öſterreichiſch⸗ungariſchen Renten bevor, ſelbſtverſtändlich 
immer unter dem üblichen Vorbehalt, daß der politiſche Himmel in 
ungetrübter Klarheit erſcheint. Und das letztere war in dieſer Woche 
nicht immer der Fall; wenigſtens zeigten ſich die leitenden Börſen 
durch die tuneſiſche Frage beunruhigt. Doch da ja ernſtlich Niemand 
an einen Confliet zwiſchen Frankreich und Italien dachte, war die 
Politik mehr ein Vorwand für durch die Platzpoſition nothwendig 
gewordene Realiſationen. In Folge deſſen lagen die internationalen 
Spielpapiere eher matt und ſtill; dagegen entwickelte ſich auf anderen 


Gebieten ein lebhaftes Geſchäft. Nach wie vor erhöhen die öſter⸗ 


reichiſchen Eiſenbahn⸗Actien ihren Cours und immer neue Bahnen 
Waren an dem 
einen Tage Dux⸗Bodenbacher Actien von der Speculation bevorzugt, 
ſo kamen dann am nächſten Ungariſch⸗Galiziſche und Böhmiſche Weſt⸗ 
bahn an die Reihe und ſchließlich handelte man auch Franz⸗Joſeph, 
Turnau⸗Kralup und Rudolph — die inzwiſchen „zurückgeblieben“ 
waren — zu ſteigenden Courſen. Ganz im Gegenſatz zu dieſem 
Gebiete war die Bewegung in deutſchen ſpeciell ſchleſiſchen Bahnen. 
Während Oberſchleſiſche zwiſchen 197 und 199 ſchwankten, je nach⸗ 
dem die 1880er Dividende auf 10% pCt. oder auf 11 PCt. 
taxirt wurde und wenig in den Vordergrund des Intereſſes traten, 
wurden Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Actien, die ſonſt von der Berliner 
Speculation eher vernachläſſigt werden, in ganz bedeutenden Summen 
umgeſetzt und bleiben am Schluſſe circa 2 pCt. unter dem Anfangs⸗ 
Urſache dieſes Rückganges war der 
Brand auf den Thiele⸗Winkler'ſchen Werken. Während nach den vor⸗ 
liegenden Berichten der Schacht in Florentinengrube, die an die Ober⸗ 
ſchleſiſche Bahn angeſchloſſen iſt, nur theilweis zerſtört worden, fo daß 
die Förderung bald wieder aufgenommen werden kann und die be⸗ 
treffende Bahn wenig Schaden erleidet — iſt der Verluſt für die 
Rechte⸗Oder Ufer⸗Bahn, deren Geleiſe zu der gänzlich vernichteten 
Redenblickgrube führen, ein ſehr beträchtlicher. Dieſem Umſtande 
gegenüber macht auch die Bekanntmachung einer Dividende von 71¼ 2 
Procent keinen beſondern Eindruck. — Ruſſiſche Fonds, die in den 
erſten Tagen auf ungünſtige Finanzberichte (die Einnahmen aus den 
Zöllen betragen trotz der 10procentigen Erhöhung im I. Quartal 
5% Millionen Rubel weniger als im ſelben Zeitraum 1880) ſchwach 
lagen, zeigten heut große Feſtigkeit. Man argumentirte, daß die ruſ⸗ 
ſiſchen Anleihen im Verhältniß zu den öſterreichiſchen zu niedrig 
ſtehen; man erinnerte ſich, daß in früheren Jahren letztere ſtets weit 
unter den erſteren notirten und von intereſſirter Seite wurde betont, 
daß ſich das wieder erneuern könnte. Demzufolge avaneirten ruſſiſche 
1880er Anleihe in der Freitagsbörſe von 75 auf 76%, doch mochten 
wir an dieſe bedeutende Steigerung nicht allzu kühne Hoffnungen 
knüpfen, da das Publikum naturgemäß den Verhältniſſen unſeres öft- 


lichen Nachbarreiches gegenüber beſonders ſkeptiſch geworden til. — 


Große Kaufluft zeigte ſich für unſere localen Banken. Die Bilanzen 
der Disconto⸗Geſellſchaft und der Deutſchen Bank zeigen uns ein ſehr 
erfreuliches Bild, ſowohl was die Höhe der Umſäͤtze und verdienten 


Proviſtonen als auch was die Liquidität ihrer Mittel anbelangt. Auch 


die kleineren Banken konnten von dieſer guten Stimmung profitiren 
und ihren Cours erhöhen. Der Bergwerksactienmarkt ſpielte in dieſer 
Woche keine hervorragende Rolle. Dortmunder lagen feſter als Laura⸗ 
hütte, da die Nachrichten aus Oberſchleſten fortdauernd ungünſtig 
Deutſche Fonds und Prioritäten ſind unverändert feſt und 
war das Geſchäft in preußiſchen Aprocentigen Conſols und deutſcher 
Reichsanleihe bei ſteigenden Courſen recht bedeutend. Geld bleibt 
nach wie vor flüſſig; erſte Disconten fanden mit 2% bis 2% pCt. 


willig Nehmer. 


. Breslau, 9. April. [Producten⸗ Wochenbericht] Das Wetter 
iſt im Verhältniß zur Jahreszeit ungewöhnlich kalt geblieben und brachte 
uns den größten Theil der Woche hindurch Schnee und Regen; erſt ſeit 
geſtern iſt die Witterung wieder freundlicher geworden. 

Der Waſſerſtand war zu Anfang der Woche weiter abgefallen, hat aber 


zuletzt wieder zugenommen, jo daß Kähne noch immer mit voller Ladung 


abſchwimmen können. Das Verladungsgeſchäft war wenig bedeutend, da 
es an Kahnraum mangelte. Der ungünſtige Wind der letzten Zeit hat bis 
jetzt das Herankommen von Kähnen verhindert. Verſchloſſen wurden dies⸗ 
wöchentlich Oelſaaten, Mehl, Futtermehl, Eiſen, Zink, Kohlen und Stückgut 
und notiren die Frachten per 1000 Kilogr. für Getreide nom. Stettin 
5 M., Berlin 5,50 M., Hamburg 6 M., Raps nach Stettin 5,50 —6 M. 
bez. Per 50 Klgr. Mehl nach Berlin 26 Pf., Futtermehl nach Stettin 
35 Pf., Eiſenſchienen nach Stettin 20 Pf., Zink nach Hamburg 38 Pf., 
nach Stettin 20—25 Pf., Stückgut Stettin 30—35 Pf., Berlin 45 Pf., Ham⸗ 
burg 50—60 Pf., Magdeburg 50—60 Pf., Kohlen per 2 Hektoliter, Um⸗ 
gegend von Stettin 53 Pf. 5 ere 

Im Getreidebandel läßt ſich erfreulicher Weiſe jetzt eine erhöhte Regſam⸗ 
keit des Geſchäfts allenthalben conſtatiren. Der Conſum, welcher alljährlich 
um dieſe Zeit mit erhöhten Anforderungen hervorzutreten pflegt, verleugnet 
auch in dieſem Jahre die erwähnte Eigenſchaft und da rauhe Witterung 
und Knappheit der Beſtände die Poſition der Verkäufer unterſtützt, gelingt 
es denſelben vielfach, mit erhöhten Forderungen durchzudringen. Letzteres 
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gilt beſon ders für den Weſten Europas. Gelingt es den Amerikanern, auch 


nach Eröffnung ihrer Binnenſchifffahrt die jetzigen Preiſe aufrecht zu er⸗ K 


balten, jo würden auch in England und Frankreich die Bedürfniſſe bald 
um fo füblbarer hervortreten. 

Nach den heftigen Preisſchwankungen in Newyork am Schluß der ver⸗ 
gangenen Woche brachte der Telegrayh am Sonnabend wieder eine Steige⸗ 
rung des Weizencourſes von 1,32 Doll. auf 1,25 Doll. per Bush., welch 
letzterer ſich ſeitbem ununterbrochen erhalten hat. Mehl ſchweankte zwiſchen 
4,60 Doll. und 4,65 Doll. per Buſh. Die Beſtände an den Hauptſtapel⸗ 
plätzen der Vereinigten Staaten haben von Neuem eine beträchtliche Reduc⸗ 
tion erfahren und beliefen ſich 


5 Weizen Mais 
am 26. März d. 5 mit 21,400,000 Bub. und 14,300,000 Buß. 
am 19. März d. J. mit 22,900,000 Buſh. und 15,100,000 Bub. 
am 27. März 1880 mit 24,226,000 Buſb. und 16,540,000 Buib. 
Auch die vorwöchentlichen Verſchiffungen haben an Umfang eingebüßt 
und betrugen 
von den atlantiſchen Häfen 
Amerikas nach England. 117,000 Ors. Weizen gegen 162,000 Qrs., 
von den atlantiſchen Hafen 
Amerikas n. d. Continent 120,000 Ors. Weizen gegen 130,000 Qrs., 


von Oregon und Galifor- . 
nien nach England 60,000 Qrs. Weizen gegen 40,000 Qrs., 


1 N 297,000 Ors. Weizen gegen 332,000 Qrs. 
in der Vorwoche. An den engliſchen Märkten war einheimiſcher Weizen 
nur ſchwach offerirt und erzielte in guten Qualitäten vielfach beſſere Preiſe. 
Ebenſo erfreuten ſich disponible fremde Sorten regerer Bedarfsfrage, da 
die fälligen Ladungen augenblicklich durch conträre Winde zurückgehalten 
werden. Für ſpätere Abladung trat dagegen nur wenig Intereſſe zu Tage. 
Auch an den franzöſiſchen Landmärkten erwieſen ſich die Zufuhren als 
geringfügig, ſo daß Müller in höhere Preiſe einwilligen mußten. Dagegen 
lieb das Geſchäft an den Hafenplätzen nach wie vor beſchränkt. In 
Paris trat recht lebhafte Kaufluſt ſeitens der Speculation zu Tage, ſo daß 
Courſe fortgeſetzt zu apaneiren vermochten. In Belgien fand disponible 
Waare zu ſteigenden Preiſen guten Abſatz, auch in Holland machte ſich 
verſtärkte Bedarfsfrage geltend. Am Rhein herrſchte feſte Haltung, welche 
beſonders an der Kölner Terminbörſe in den Notirungen zum Ausdruck 
gelangte. Süddeutſchland bewahrte zuverſichtliche Haltung in Oeſterreich⸗ 
Ungarn zeigte ſich bei knappem Angebot recht lebhafte Kaufluſt. Aus Ruß⸗ 
land melden die Berichte allſeitig große Zurückhaltung der Abgeber. 

In Berlin waren im Termingeſchäft für Weizen und Roggen feſte 
fn und ſteigende Preiſe, welche erſt zuletzt wieder eine Abſchwächung 
erfuhren. 

Das hieſige Getreidegeſchäft war in dieſer Woche, die letzten zwei Tage 
ausgenommen, als ziemlich lebbaft zu bezeichnen, da in Folge der feſten 
auswärligen Berichte ſehr gute Kaufluſt vorlag und dieſelbe in der ſtärkeren 
Zufuhr ausreichende Befriedigung fand. Die Umſätze konnten daher bei 
ſehr feſter Stimmung größere Ausdehnung gewinnen und haben Eigner 
unter Ausnützung der allgemeinen Beſſerung böbere Forderungen durch⸗ 
ſetzen können, jo daß die Preiſe durchweg eiwas höher ſchließen. An den 
letzten zwei Tagen erſt hat ſich die Stimmung in Folge matter werdender 
Berichte von auswärts wobl ſehr beruhigt, doch bat dieſe Abſchwächung 
einen Einfluß auf die Preiſe nicht auszuüben vermocht, da inzwiſchen das 
Angebot ſehr knapp geworden war und demnach für die Inhaber keine 
Veranlaſſung zu billigeren Verkäufen vorlag. : 

Für Weizen hatte die vorwöhentlihe feſte Stimmung, namentlich zu 
Anfang dieſer Woche, weitere Fortſchritte gemacht, und haben die Preiſe 
bei allgemein guter Kaufluſt eine Steigerung erfahren. Trotzdem, daß die 
e weſentlich ſtärker als bisber ankam, haben zur Befriedigung der 

aufluſt auch noch die hieſigen Läger in Anſpruch genommen werden müſſen, 
und konnten namentlich die Mittelqualitäten profitiren, ſo daß dieſelben 
verhältnißmäßig im Preiſe mehr angezogen haben, als feine Sorten. Die 
zuletzt eingetretene ruhigere Stimmung fand keinen nennenswerthen Eingang 
und bat ſich die Preisbeſſerung durchſchnitllich mit 20 Pf. per 100 Kilogr. 
behaupten können. Käufer waren die Handelsmühlen unp Exporteure. gu 
notiren iſt per 100 Klgr. weiß 19,80—21—22 M., gelb 19,20—20,50—21 
an feinfter darüber. Per 1000 Kilogr. per April 207 Br., per April⸗Mai 
D r. 7 


Noggen war gut gefragt und ift das Angebot zu höheren Preiſen ſchlank 
vom Markte genommen worden. Die Stimmung hat ſich bis zum Schluß 
der Woche feſt erhalten, doch wurde das Geſchäft im Verlaufe durch allzu 
hohe Forderungen ſehr erſchwert und konnte ſich nicht fo lebhaft entwickeln, 
wie dies vielleicht ſonſt der Fall geweſen wäre. Die Handelsmühlen konnten 
zu den geforderten Preiſen keine Rechnung finden, und waren daber ſehr 
zurückhaltend beim Kauf, nur die Umgegend und das Gebirge hat ziemlich 
lebhafte Kaufluſt entwickelt, ſo daß nach dieſer Seite hin das Angebot zu 
den boben Preiſen gute Abnehmer fand. Das Angebot war anfangs 
ziemlich ſtark, dagegen zuletzt ſchwächer. Preiſe ſchließen zu 20 Pf. höher. 
Zu notiren ift per 100 Klgr. 19,20 — 20,40 — 20,70 M. feinſter darüber. 

Im Termingeſchäft war in Folge des feſten Effectivmarktes und höberer 
auswärtiger Berichte an den erſten Tagen die Stimmung ſehr feſt und 
Preiſe ſteigend, dagegen trat an den letzten Tagen wieder matte Tendenz 
ein, jo daß Preiſe zuletzt nur noch ca. 3 M. höber als vergangene Woche 
ſchließen. Die Umſätze waren nicht jo belan reich wie ſonſt. Die Kün⸗ 
digungen, welche gewöhnlich um ben jetzigen Termin ziemlich ſtark find, 
haben ſich wenig belangreich erwieſen und fanden ſchlauke Aufnahme. Zu 
notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. April und April⸗Mai 206,50 
Mark Br. u. Gd., Mai⸗Juni 205 M. bez., Juni⸗Juli 198 M. Br., Sept 
Oetbr. 172 M. Gd. 

Von Gerſte blieben die ſchwach offerirten feinen Qualitäten bei guten 
Preiſen nach wie vor gefragt, aber auch die anderen Sorten waren dies⸗ 
wöchentlich beſſer zu placiren, da deren Angebot ſehr nachgelaſſen hat. Zu 
notiren iſt per 100 Klgr. 13,50 —14—15 15,60 —16,80 M,, feinſte darüber. 

Hafer bat feine feſte Stimmung behauptet, da dem äußerſt ſchwachen 
Angebot gute Kaufluſt gegenüber ſtand. Die Inhaber konnten in Folge 
deſſen höbere Preiſe durchſetzen und ſind wir zuletzt 20 Pf. höher als ver⸗ 
gangene Woche. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 14,20—14,90—15,40—15,90 
Mark, feinſter darüber. 

Im Termingeſchäft war die Stimmung anfangs bei guter Kaufluſt feſt, 
doch ermattete dieſelbe zuletzt und ſchließen wir nur ca. 1 Mark böber als 
vergangene Woche. Zu notiren iſt von beutiger Börſe per 1000 Kilogr. 
April 146,50 M. Br., April⸗Mai 146,50 M. Br., Mai⸗Juni 149 M. Br., 
Juni⸗Juli 152 M. Br. 

ülſenfrüchte bei ſchwächerem Angebot feſter. Kocherbſen mehr Kaufluſt, 
18,50 — 19,50 — 20,50 M. Yutter-Exbfen 16,50 17,50 — 18,50 M. Victoria 
21,50—22—23 M. Linſen, kleine 32—40 M., große 42 bis 50 Mark, 
feinſte darüber. Bohnen beſſer verkäuflich, ſchleſiſche 18—19—20 Mark, 
galiziſche 16,50 —17,50—19 Mark. Lupinen lebhaft gefragt, Preiſe ſteigend, 
gelbe 10,30—11—11,50 Mark, blaue 10,20 — 10,80 — 11,20 Mark. Wick 
gut behauptet, 13 13,50 — 14,20 M. 


en 
Mais ſchwach offerirt, 13,50—13,80 
bis 14,20 M. Buchweizen ſchwacher Umſatz 16,50 —17,50 Mark. Alles 
per 100 Klgr. } 

Das Geſchäft in Kleeſamen geht langſam feinem Ende entgegen, da 
nur noch vereinzelt Bedarf vorhanden iſt, indeſſen iſt es nicht zu verkennen, 
daß die Zufubren beinahe vollkommen aufgebört haben und ſich demnach 
die biefigen Läger außerordentlich ſtark zu räumen anfangen. Unter dieſen 
Umſtänden liegt die Vermuthung ziemlich nabe, daß bei einer möglicher 


Weiſe zu Ende der Saiſon noch eintretenden größeren Nachfrage für die v 


Reſtbeſtände in Kleeſamen eine Preisiteigerung eintreten dürfte. In Roth⸗ 
kleeſamen find auch dieswöchentlich mebrere Poſten zu Speculationszwecken 
aus dem Markte genommen worden und hat ſich der Beſtand ſehr verringert. 
Weißklee nur ſehr vereinzelt angeboten und bei den heſtehenden ſpeenlations⸗ 
fäbigen Preiſen ziemlich ſchlank zu placiren. Schwediſchklee, Gelbklee, 
Thymoté nur wenig gefragt und angeboten. Zu notiren iſt per 50 Algr. 
roth 25—30—33—38—43—44 Mark, weiß 32—40—45—54—62 Mark, 
ſchwediſch 32—34—43—50 M., Thymotbs 23—25—28 Mark, gelb 16-17 
1 10 Mark, Tannenklee 38—42—50 M., feinſte Qualitäten in Allem 
er Notiz. a 

Für Oelſaaten berrſchte in den erſten Tagen dieſer Woche eine feſtere 
Stimmung, da Exporteure bereits zu Waſſerabladungen ſtark als Käufer 
aufgetreten waren. Das Angebot reichte demnach nur unvollkommen aus, 
fo daß bei anziehenden Preiſen biefige Läger, welche ſich zu räumen an: 
fangen, nicht unweſentlich in Angriff genommen werden mußten. Die 
Preisſteigerung betrug ca. 50 Pf. gegen die vergangene Woche. Zu 
notiren iſt per 100 Kilogramm Winterraps 23—24—24,75 M., Winters 
rübſen 22,50—23,50—24,25 Mark, Sommerrübſen 23— 23,50 — 24,50 Mark, 
Dotter 22—23— 23,25 Mark, Raps per 1000 Kilogramm April 245 Ml. 
Br., 242 Mk. Gd. 

anfſamen ſchwächer zugeführt, 15—16 M. per 100 Klar. 

Leinſamen iſt äußerſt ſchwach angeboten und haben Preiſe bei feſter 
Stimmung des Marktes abermals eine Steigerung von 25 Pf. erfabren. 
Hieſige Läger, die nunmehr ſchon ſehr ſtark geräumt zu werden anfangen, 


mußten dieswöchentlich den Hauptbedarf decken. Zu notiren ift rer 100 
e 24,50—25,50-27——28,25 Mark, feinfter warben e ee 
apskuchen in ſehr feſter Stimmung, ſchleſiſche 6,80 —7,10 M,, fremde 


6,40 bis 6,80 M. 8 f | 
gut rs) ſchleſiſche 9,50—9,70 Mark, fremde 8,70 big 


kuchen 

e In ühlt zeigte, ih bold zu Anfang diefer Mod | 
n ÖL zeigte ald zu Anfang dieſer Woche eine feſtere Sti 

mung, welche hervorgebracht wurde durch die ſchlanke Aufnahme, welg 

die ziemlich ſtarken Kündigungen gefunden haben, ſowie durch einige in biefer 

Woche ſtatigehabten Nachtfröſte. Obgleich die dadurch hervorgerufene Prei 

ſteigerung bon 1 Mk. durch etwas ermattende Berichte von auswärts ſich 

nicht behaupten konnte, fo ſchließen wir doch um ca. 50 Pf. höher als vers 

gangene Woche, da ſich für Herbſttermine beſſere Kaufluſt bemerkbar 

macht batte und größere Umſatze darin ſtattgefunden baben. 3 

iſt von heutiger Börſe per 100 Klgr. April 50,50 M. B 

M. Br., Mai⸗Juni 51 M. Br., September⸗October 53, 

November 54 M. Br., November⸗December 54,50 Br. 


ruhiger Stimmung. 
loco und April 30,50 M. Br., 30 M. Gd. 
Leinöl in ſeſter Haltung, loco 61,50 M. Gd., April⸗Mai 62 M. Gd. 


Spiritus verkehrte Anfangs bei feſter Tendenz, wurde aber im Verlaufe 
der Woche in Folge auswärtiger Berichte matter und ſchließen Preiſe etwaz 
niedriger. Trotzdem ſind wir im Verhältniß zu Berlin noch zu theuer, da 


die hieſigen Notirungen für den laufenden Monat, welche auch als Roco: 
find in Berlin 1—1,30 M. niedriger als der laufende Termin. Die Zufuhr 


ift regulär ſtark und findet, da das Spritgeſchäft ſehr ſchleppend it, größten⸗ 


theils zu Lagerzwecken Verwendung; ebenſo die täglichen Kündigungen. 
Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter: April und April⸗Mai 
53,10—53 M. bez. u. Br., Mai⸗Juni 53,30 M 580 N. 
Gd. Juli⸗Auguſt 54,50 M. bez., Auguſt⸗September 54,50 M. dez. 

In Mehl war wobl die Stimmung feſt, doch find Preiſe der e 
für Grtreide nicht gefolgt; nur zu notirten Preiſen war e den 
est zen 31-5176 Mal Baushnden J. 80s Mart Hunger Futte 
mehl fein 31—31,75 Mark, Hausbacken 30—30,75 Mark, Roggen⸗Futte 
1.55 Ei 25 Mac en 10 Mart. , Roggen-guttermehl 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack Weizenſtärke 44,50 —46,50 M., Kar⸗ 
toffelſtärke 25,50 — 25,75 M., Kartoffelmebl 26— 26,25 M. 


—f— [Die Breslauer Actiengeſellſchaft für Eiſenbahnwagenbau 
welche ſeit 10 Jabren an unſerem Platze beſteht, hat für dieſen! Arie 
verſchiedene Zuſammenſtellungen auf Grund ihrer Bücher und Liſten an⸗ 
gefertigt. Von dieſen Zuſammenſtellungen dürfte in erſter Reihe eine 
Tabelle über Anzahl des Arbeiterperſonals und deſſen Löhnung in den 
Jahren 1871 bis incl. 1880 das größere Publikum umſomehr interefſiren, 
als das Etabliſſement das einzige ſeiner Art in Breslau iſt und die Auf⸗ 
zeichnungen dieſes bedeutenden Inſtituts eine ſichere Unterlage für die Be⸗ 
urtheilung der Arbeiter ſowie der Löhnungsverbaltniſſe unſerer Stadt ges 
währen dürften. Der zehnjährige Zeitraum von 1871 bis 1880 umfaßt die 
Periode eines allgemeinen induſtriellen Auſſchwungs und eines ihm folgen⸗ 
den tiefen Niederganges, von welchem die Induſtrie ſich eben erſt zu erholen 
begonnen hat; alle dieſe polen Witzel ſich in nachſtehender Tabelle ab. 

opfza 


pfzabl im opfzahl 
Jabr Jahresburchſchnitt größte kleinſte 
1871 1049 1123 947 
1872 1112 1213 991 
1873 1095 1186 1004 
1874 983 1111 801 
1875 679 870 371 
1876 399 529 289 
1877 402 594 245 
1878 819 990 582 
1879 371 571 271 
1880 722 951 279 
Während alſo im Jahre 1872 in dem Etabliſſement als höchſte Zahl 


1213 Arbeiter Beſchäſtigung fanden, ſank dieſe Ziffer im Jabre 1877 au 
ihren tieſſten Stand von 245; eine ſich ſpäter als nur vorübergebend 5 
weiſende Periode der Auſbeſſerung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe dewirkte, 
daß ſchon 1878 die Kopfzahl der Arbeiter in der Breslauer Wagenbau⸗ 
Anſtalt bis auf 990 erhoht werden konnte, aber bald zeigte ſich, daß der 
Geſundungsproceß kein zadicaler geweſen, daß der Krankbeitsſtoff der In⸗ 
duſtrie fo zu ſagen noch in allen Gliedern ſteckte. Die Kopfzahl der Ar⸗ 
beiter ſchwankte im Jahre 1879 zwiſchen 271 und 571 und noch im letzt⸗ 
verfloſſenen Jahre ſeben wir als niedrigſten Stand eine Kopfzabl von 279 
verzeichnet, aber zugleich als böchſte ſchon wieder 951 Mann. 

„Wir ſchließen bieran die Tabelle über die Lohnzablungen an die Ars 
beiter des Inſtituts: 


An alle zuſammen: Pro Kopf und Jahr: 

1871: 9 Mark. 702,789 Mark. 893,2 Mars 0 
1872: 12 ‚025,898 = 225 „3 
1873: x 2 1,053,962 = 962,5 = 
1874: . x 942,643 = 958,9 
1875: s s 620,215 = 9134 = 
1876: . . 323,987 8120 =: 
1877: D N 307,441 = 7648 = 
1878; 0 667,735 = 853 = 
1879: 2 258 404 696,5 = 
1880: . 566,41 784,5 


In den erſten 
893 bis auf etwa 


Für die Beurtbeilung der Bedeutung des Gtabliffements fügen wir noch 


die folgende Zuſammenſtellung bei, welche über die fertig geſtellten W 
(außer anderen Lieferungen) Aufſchluß giebt. Feng 900 


agen Wagen 
für deutſche Bahnen. für's Ausland. 
Anzahl. Werth in M. Anzahl. Werth in M. 
8 8 100 315,594 


95 ‚136,6 , 
1123 2.826,659 454 1,319,189 
1232 4460,900 86 2098 310 
1201 3890074 15 87,394 
1044 3,133,597 45 22363585 

132 659,911 136 342,618 

110 524,511 93 2233 910 

521 1846079 125 614100 

204 1,050,601 16 80,620 

482 1,443,126 255 760,770 


[Eisleithaniſche Rotenrente.] Offieiös wird bereits für Sonntag, 
en 10. d., nunmehr die Unterfertigung des zwiſchen dem öſterreichiſchen 
Finanzminister und dem Conſortium Bodencreditanſtalt⸗Landerbank abs 
geſchloſſenen Uebereinkommens bezuglich der Emiſſion von rund 50 Millionen 
Gulden fünfprocentiger eißleithaniſcher Notenrente in Ausſicht geſtellt. D x 
Emiſſionscours wird mit 92,10“) angegeben. 

) Wie wir erfahren, wird der Emiſſionscours ca. 91 betragen. D. Red 


Theißlooſe.] Die Creditanſtalt hat den Verkauf der zu Beginn dieſes 
Jabres optirten 6 Millionen Theißlooſe beendet, nachdem der „Anker“ und 
die Wechſelſtube der Escompte⸗Geſellſchaſt größere Poſten dieſer Looſe übers 
nommen haben. Im Ganzen hat die Creditanſtalt bisber 33 Millionen 
Looſe abgeſetzt, jo daß ihr noch das Optionsrecht auf reſtliche 11 Millionen 
zuſtebt, wovon jedoch nicht vor Herbſt d. J. Gebrauch gemacht werden dürfte 


[Eiſenbahn eee a 
bank, reſpective die Oeſterreichiſche Creditanſtalt, traf mit den Inhabern der 
Borconceſſion der Ofen⸗Raber Eiſenbahn ein Uebereinkommen, demgemäß 
die Ungariſche Creditbank die Eiſenbahn⸗Conceſſion erwirbt, die Deſter⸗ 
reichiſche Creditanſtalt aber die Durchführung des Baues und der Finan⸗ 


cirung übernimmt. Die Conceſſionäre erhalten vom Reingewinn 5 pet. 


und 1000 Stück Actien zum Syndicatscourſe. Die Linie läuft von Ofen⸗ 


Kelenföld aus und mündet in der Richtung über Simontornya und Dom: 


bovar in die Station Szent⸗Lörinez der Fünfkirchen⸗Bareser Eiſenbahn. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


Petroleum war bei mäßigen Umſätzen und unveränderten Preiſen in 
u notiren iſt 1 5 heutiger Börſe per 100 Kilogr. 


Notirungen gelten, fait pari mit den Berliner Loco⸗Notizen find; letztere 


. Br., Juni⸗Juli 53,80 M. 


Die Ungariſche Allgemeine Crebit- 


| 
| 
| 
| 


Antwort 


auf den Artikel 


„Die deutſche Nähmaſchine“ 


in No. 42 der „Gartenlaube“ von 1880. 


Der mit Th. G. unterzeichnete Artikel enthielt neben manchem Richtigen ſoviel Uebertreibungen 
und unrichtige Darſtellungen, daß ich mich um ſo mehr zu einer Entgegnung veranlaßt fühle, als 
verſchiedene deutſche Händler und Fabrikanten ihn als „fachmänniſche Antwort auf die Reklame 
der Singer Mfg. Co und deren Vertreter“ ſelbſt als Reklame benutzen. Ich würde es unterlaſſen, 
den Artikel einer Kritik zu unterwerfen, wenn derſelbe in einer fachmänniſchen Zeitſchrift z. B. in 
der „Deutſchen Nähmaſchinen-⸗Zeitung“, erſchienen wäre, da er aber in der „Gartenlaube“ zur 
Veröffentlichung gelangt iſt, ſich alſo an ein großes, mit den Fachverhältniſſen nicht vertrautes 
Publikum wendet, ſo halte ich es für angemeſſen, in öffentlicher, an das große Publikum gerichteten 
Wieiſe darauf zu antworten. 

„Ueberholt“ haben die deutſchen Fabrikanten, nach der Anſicht des Herrn Verfaſſers, doch 
wohl nur die ſogenannten Singer-Original⸗Maſchinen, welche ſeit Jahren keine Amerikanerinnen 
mehr find, ſondern in Glasgow in Schottland fabrieirt werden und von dort aus den deutſchen 
Markt überſchwemmen. | 

Was die „feine Erziehung und Ausbildung“ dieſer geborenen Amerikanerin an⸗ 
langt, ſo will ich das Verdienſt der deutſchen Fabrikanten, welche einige Verbeſſerungen an der 
Singer⸗Maſchine erfunden haben, durchaus nicht ſchmälern. Wenn aber in dem Artikel der „Garten⸗ 
laube“ geſagt wird, dadurch, daß man beim Aufſpulen früher den ganzen Mechanismus in Be⸗ 
wegung ſetzen mußte, ſei die Maſchine doppelt abgenutzt worden, ſo iſt das eine von den 
Uebertreibungen, durch die man mehr gegen als für ſich beweiſt Wenn auf einer Singer⸗Maſchine 
den ganzen Tag ſtreng gearbeitet wird, ſo will ich annehmen, daß 12 Schiffchen⸗Spulen aufge⸗ 
arbeitet werden, obgleich das bei einigermaaßen feinem Faden viel zu viel gerechnet iſt; jede Spule 
zu 1½ Minuten gerechnet, würde der Mechanismus doch nur 18 Minuten zu laufen haben, welche 
eben bei der neueren Einrichtung der Maſchinen mit Handrad⸗Auslöſung erſpart werden. Wenn 
alſo Herr Th. ©. von doppelter Abnutzung der frühern Maſchinen im Vergleich mit den 
heutigen ſpricht, ſo iſt das eine reklamenartige Uebertreibung, wie wir ſie zwar alle Tage in 
den Zeitungen zu finden gewöhnt ſind, die ſich aber nicht wohl ſchickt für Jemand, der der über⸗ 
triebenen Reklame der Singer Co entgegentritt. 

f Gegen den hiſtoriſchen Bericht über die Erfinder und Verbeſſerer der Nähmaſchinen habe ich 
keine Bemerkungen zu machen, nur der Schlußſatz, daß nämlich „die Namen Howe, Singer, 
Grover & Baker ꝛc. zu den populärſten des Erdballs gehören“, veranlaßt mich zu 
einer Richtigſtellung. Howe und Singer [waren die Letzten, welche ſich durch die viel früheren, be⸗ 
deutenden Erfolge anderer amerikaniſcher Fabriken veranlaßt fühlten, auch auf dem deutſchen und 
continentalen Markt überhaupt aufzutreten. Die Erſten waren Grover & Baker mit ihren Doppel⸗ 
kettenſtich⸗Maſchinen, dann folgte mit eminentem und wohlverdientem Erfolg die Wheeler & Wilſon Co. 
und erſt nach einigen Jahren folgte die Howe Co. und endlich die Singer Co. um durch ihren Brodneid 
und die in dem Artikel des Herrn Th. G. ganz richtig als das Geſchäft demoraliſirend bezeichneten 
Ratenzahlungen Andern und ſchließlich ſich ſelbſt das Geſchäft zu verderben und die ganze Brauche 
in Mißachtung beim Publikum zu bringen. — Herr Th. G. geht aber, anſcheinend abſichtlich, 
gerade über die eminenten Erfolge und den durch unantaſtbare Güte ihres Fabrikates wohlbe⸗ 
gründeten Ruf der Wheeler & Wilſon Co, ſtillſchweigend hinweg. Nur zu einer für den Sach⸗ 
kenner ſehr komiſchen Bemerkung verſteigt er ſich, indem er weiter unten ſagt „daß die deutſchen 
Fabrikanten eine große Zahl Verbeſſerungen an den amerikaniſchen Syſtemen 
angebracht. Die weſentlichſten find geräuſchloſe Vorſchiebung und Stichſtellung 
nach Zahlen an der Wheeler⸗Wilſon⸗Maſchine. Dieſe letzteren gehn unter 
dem Namen „Silencieuſe“ nach allen Welttheilen und erreichen dort weit höhere 
Preiſe als die amerikaniſchen. 


Wenn dieſe Verbeſſerungen wirklich die weſentlichſten wären, welche die Deutſchen an ameri- 
kaniſchen Syſtemen angebracht haben, dann wäre es freilich ſchlimm damit beſtellt. Beide Er⸗ 
findungen ſtammen von einer Hamburger Fabrik her, welche ihrer Zeit, (denn jetzt hat ſie zu 
exiſtiren längſt aufgehört) der amerikaniſchen Wheeler & Wilſon Co heftige Concurrenz machte und 
damit anfing, ſich den zweifelhaften und Zweifel beim Publikum erweckenden Namen „Hamburg⸗ 
Amerikaniſche Nähmaſchinen⸗Fabrik“ beizulegen. Danach wollte ſie wenigſtens im Namen etwas 
Amerikaniſches bieten. Die beiden genannten Erfindungen verdanken ihre Entſtehung dem heißen 
Wunſch der Fabrikanten, dem Publikum, welches ja wenig von der Sache verſteht, damit zu im⸗ 
poniren. Sie brauchten als Mittelpunkt ihrer Reklamen ein Paar „Verbeſſerungen“ der Original 
Wheeler & Wilſon Maſchinen, da fie gegen deren vorzügliche Güte anders nicht concurriven konnten. 
Es fand ſich denn auch eine patriotifch geſinnte Commiſſion von Sachverſtändigen eines Hamburger 
polytechniſchen Vereins, welche die Verbeſſerung begutachtete und belobte — und weiter hatte es ja 
keinen Zweck! Dieſes Gutachten wurde jahrelang durch Circuläre, Preiscourante und alle möglichen 
Zeitungen zu Tode gehetzt, bis ſchließlich die Fabrik ſelbſt ein Ende genommen hat. Dies der 
wahre Sachverhalt über die famoſe Silencieuſe, welche nach dem Artikel der „Gartenlaube“ nach 
allen Welttheilen gehn ſoll und dort weit höhere Preiſe erzielt, als die Original Wheeler & Wilſon 
10 5 9 dieſe glücklichen, bevorzugten Gegenden liegen, hat der Herr Verfaſſer jenes Artikels 
nicht verrathen. 

Der Stichſteller nach Zahlen iſt darum eine völlig werthloſe Erfindung, weil für verſchiedene 
Stoffe, je nachdem ſie weich und wollig oder hart und glatt ſind, die Stiche verſchieden lang werden, 
wenn auch der Stichſteller auf dieſelbe Zahl geſtellt bleibt. Außerdem üben die Schärfe der Zacken 
des Transporteurs und ihre höhere oder tiefere Stellung einen weſentlichen Einfluß auf die Länge 
der Stiche aus. Ebenſo verhält es ſich mit der völligen Geräuſchloſigkeit der Vorſchiebung. Selbſt 
angenommen, daß dieſelbe ſich ſonſt auf die Dauer bewährt hätte, welchen praktiſchen Werth hätte 
es, an einem Theil der Maſchine eine völlige Geräuſchloſigkeit erzielt zu haben, wenn man nicht 
im Stande war, das weit bedeutendere Geräuſch der übrigen Maſchinentheile in gleicher Weiſe zu 
vermeiden? Auf das allgemeine Geräuſch kommt es allein an und dieſes dürfte bei den Maſchinen 
der Wheeler & Wilſon Co. wohl geringer ſein, als bei allen ihren amerik. oder deutſchen Con⸗ 
currentinnen. Auch diejenigen deutſchen Fabriken, welche ſich in der Gegenwart mit dem Bau von 
Greifer⸗Maſchinen beſchäftigen, haben die geräuſchloſe Vorſchiebung längſt als einen überwundenen 
Standpunkt erkannt und machen jetzt die neuen Rahmenſchieber abermals der Wheeler & Wilſon Co. 
nach, ſoweit es ſich um die Maſchinen mit gekrümmten Nadeln handelt, ebenſo wie ſie zur Zeit die 
neueſten Maſchinen der Wheeler & Wilſon Co mit gerader Nadel und neuem Greifer⸗Syſtem nach⸗ 
bauen. — Hier bei der neuen Wheeler & Wilſon Maſchine No. 8 ſind wirkliche neue Erfindungen 
und Fortſchritte, ja man könnte faſt ſagen, ein neues Syſtem zur Geltung gekommen, welches mir 
jo epochemachend erſcheint, daß ihm allen Schiffchenmaſchinen gegenüber nach meiner Ueberzeugung 
die Zukunft gehört. Hier hätte Herr Th. G. wirklich neue Erfindungen und Fortſchritte des 
Syſtems aufzuführen gehabt, wenn es ihm darum zu thun geweſen wäre, das große Publikum 
über den heutigen Standpunkt des Nähmaſchinenweſens aufzuklären. Es lag dem Verfaſſer des 
„Gartenlaube“-Artikels aber nur daran, eine Lanze, mit deutſch⸗patriotiſchem Fähnchen geſchmückt, 
zu Gunſten der deutſchen Singer⸗Fabrikanten zu brechen und es kam ihm in der Hitze des Gefechts 
nicht darauf an, alles Amerikaniſche zu verwerfen, während er doch nur das Gebahren der Singer 
Co. und ihres Vertreters angreifen wollte. — Ich verlange gleiches Maaß für Alle. Man denke 
ſich einmal den umgekehrten Fall. Wenn ein Amerikaner das Benehmen und Geſchäftsgebahren 
einer deutſchen Fabrik tadelnswerth fände und in Folge deſſen in öffentlichen Blättern ſämmtliche 
ö fol mice been herabſetzte. Wie würde das den deutſchen Herren Fabrikanten 
gefallen 

Herr Th. G. ſpricht von den verwerflichen Manipulationen der Amerikaner immer ganz 
allgemein, er meint aber in erſter Linie nur die Singer Co' und vielleicht theilweiſe auch die 
Howe Co., welche beide, wie bekannt, ſeit mehreren Jahren in Schottland Fabriken errichtet haben, 
er unterläßt aber anzuerkennen, daß die Wheeler & Wilſon Co. die einzige iſt, welche erſtens dem 
Publikum nur wirklich in Amerika gebaute Maſchinen liefert und welche ſich zweitens ſtets fern von 
Jahrmarkts⸗ und Landw. Feſt⸗Ausſtellungen, wie von allen verwerflichen Reklamen, gehalten hat. 
Sie hat ſich gegenüber dem deutſchen Publikum, wie es nun einmal iſt, ſogar zu ſehr in ihr ſtolzes 
Selbſtbewußtſein zurückgezogen gehalten und ſich zu ſehr auf die Güte ihrer Maſchinen verlaſſen. 

Während die Amerikaner alſo im Allgemeinen bei Herrn Th. G, ſehr ſchlecht wegkommen, 
nennt er es glimpflich nur einen „Fehler“, daß deutſche Fabrikanten ihre Maſchinen mit ameri⸗ 
kaniſchen Marken und nachgemachten Fabrikſtempeln an den Mann zu bringen ſuchten. Im ge⸗ 
wöhnlichen Leben und im Strafgeſetzbuch findet ſolches Verfahren jedoch eine ſtrengere Beurtheilung. 
Vom deutſchen Standpunkt aus war es allerdings, abgeſehen von Betrug, auch eine Dummheit. 

Dann kommt der Herr Verfaſſer auf das ſchon ſo viel vom deutſchen Fabrikanten beſprochene 
und ausgenutzte Wettnähen vom 4. Juni 1877 in Dresden. Er ſagt: „Daſſelbe hat die 
Ueberlegenheit der deutſcher Nähmaſchinen iu der lauterſten Weiſe darge⸗ 
than.“ Stände das in einer unſerer Fachzeitungen, ſo könnte man auch dieſen Ausſpruch ruhig 
hingehen laſſen in der Ueberzeugung, daß die Fachleute ſich ſchon ſelbſt ihr Urtheil bilden werden. 
In einem Weltblatt wie die „Gartenlaube“ hätte er feinen Satz präcijer faſſen und jagen müſſen: 
„Daſſelbe hat die Ueberlegenheit einiger deutſcher Fabrikanten von Singer⸗ 
Maſchinen über die ſogenannte amerikaniſche Original⸗Maſchine der Singer 
Co. in der lauterſten eife dargethan.“ — Das ganze Wettnähen bezog ſich ja doch 


nur auf Singer⸗Maſchinen und in Bezug auf die fieben conceurrivenden deutſchen und die eine 
Maſchine der Singer Co. wurde das Gutachten zu Gunſten der deutſchen abgegeben. — Das 
Gutachten konnte ſich aber nicht auf die amerikaniſchen Maſchinen im allgemeinen den deutſchen 
gegenüber erſtrecken wollen, weil keine der bedeutenden amerikaniſchen Fabriken zu dieſem Wettnähen 
aufgefordort oder dabei vertreten war. Die Spitze des ganzen Vorganges war gegen die Singer 
Co. gerichtet und ob es klug und ganz loyal gehandelt war, dieſe gewiſſermaaßen wider ihren 
Willen durch Ankauf einer ihrer Maſchinen mit concurriren zu laſſen, mag dahingeſtellt bleiben, 
jedenfalls aber hat man es der Singer Co. dadurch ſehr leicht gemacht, den Kopf aus der Schlinge 
u ziehen. 

a ben anderer Satz in dem Artikel des Herrn Th. G. lantete: „Der Amerikaner ſetzt 
die Theile zufammen, wie fie die Hülfsmaſchine liefert. Der zufälligen 
Accurateſſe iſt ſomit Alles hingegeben.“ Das iſt geradezu eine wunderbare Behauptung, 
welche ſich zwar auf dem geduldigen Papier leicht drucken, aber ſchwer beweiſen läßt. — Von 
zufälliger Accurateſſe einer Hülfsmaſchine kann man eigentlich garnicht reden, ſondern höchſtens 
bon einer zufälligen Ingccurateſſe, wenn nämlich die Maſchine ſelbſt nicht ganz in Ordnung, 
d. h. unrichtig geſtellt oder zu ſehr ausgelaufen wäre. In ſolchen Fällen macht es der amerikaniſche 
Arbeiter genau ſo wie der deutſche. Entweder iſt der Fehler ſo bedeutend, daß die auf dieſe Weiſe 
entſtandenen Theile ganz verworfen werden müſſen, oder er läßt ſich durch Nacharbeit mit der Maſchine 
oder 105 Nachyülfe mit der Hand leicht beſeitigen; damit weiß man drüben ſo gut wie hier 
umzugehn. 

5 Zuſammengeſetzt und regulirt werden die Maſchinen in Amerika ſo gut wie in Deutſchland 
von perſönlich verantwortlichen Monteuren und gehen in gut eingerichteten Fabriken dann zur zweiten 
Controlle noch in die Hände eines Reviſors über Daß dieſe in Amerika ſo gut ihre Hände ge⸗ 
brauchen wie die deutſchen Monteure, wird wohl Niemand bezweifeln wollen. Wenn aber die 
Amerikaner weniger mit der Hand nachzuhelfen finden ſollten, als die Deutſchen, ſo würde das 
nur 155 1 Beſchaffenheit oder richtigere Stellung der amerik. Hülfsmaſchinen beweiſen, weiter 
aber Nichts. 

Es iſt ſehr leicht ausgeſprochen „daß die deutſchen Nähmaſchinen durchweg 
ſauberer gearbeitet ſind, als ihre überſeeiſchen Concurrentinnen,“ und Herr 
Th. G. hat auch hier offenbar nur die Singer⸗Original⸗Maſchinen, mit einigen der beſſern 
deutſchen Fabrikate deſſelben Syſtems verglichen, im Auge gehabt, aber eben darum hätte er ſich 
präciſer ausdrücken müſſen, um nicht ganz falſche Vorſtellungen beim Publikum cle ich 
N Die Wahrheit von der Sache iſt, — und mit dieſer poſitiven Erklärung ſchließe ich — daß 
die bedeutenden wirklich in Amerika beſtehenden Fabriken, deren Namen ich wiederholt in Obigem 
genannt habe, auch gegenwärtig in Bezug auf vollendete Arbeit, Material und zweckmäßige, geiſtreiche 
Conſtructionen und Erfindungen das Vorzüglichſte leiſten. Ebenſo bereitwillig erkenne ich auch an, 
daß ſeit mehreren Jahren in Deutſchland ſich einige Fabriken ſoweit vervollkommnet haben, daß 
ihre Maſchinen den Vorzug vor manchem ausländiſchen Fabrikat verdienen. — Es iſt 
aber auf dieſem Gebiete, wie auf allen Gebieten der Wiſſenſchaft, der Kunſt und der Induſtrie, 
höchſt verwerflich und bedenklich, ſich ſein Urtheil durch nationale Gefühle trüben zu laſſen. 


München, Januar 1881. Gg. Nu. 


Den vorſtehenden, aus der Feder eines ſachverſtändigen Technikers herrührenden 
Aufſatz, glaube ich dem Publikum um ſo weniger vorenthalten zu ſollen, als der 
Verfaſſer offenbar bemüht geweſen iſt, ſeinen Gegenſtand in möglichſt objektiver (und 
ſachgemäßer), nach allen Seiten hin gerechter Weiſe zu behandeln. 


C. Heumann, 
Breslau. 


